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EiecularaRefeript..der Koͤnigl. Minifterien des Innern 
‚und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen”), 
wegen Behandlung derjenigen: Diäsarien, welche - 
freiwillig Militairdienfte geleiftet haben, 


— — 


Dar Koͤnigl. Hegierung wird zur Beachtung in vor⸗ 
kommenden Faͤllen hierdurch bemerklich gemacht, daß das 
Regulativ vom 12. Juli 1823, wegen Behandlung der⸗ 
jenigen Diätarien, welche freiwillig Militairdienſte geleiſtet 
haben, mach -wie vor in Anwendung zu bringen, und 
durch den $. 14. der Inſtruction für die Könige, Ober 
Rechnungs⸗Kammer nicht außer Kraft- gefege iſt. 
Berlin, den 28. Juli 1825. 0:00 © j 

Der Miniſter des Innern. Der Finanz: Minifter, 
abweſend. v. Motz. J 
— et, ——— — bereits unterm 
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Reſcript des Khnigl. Minifteriums des Innern an das 

Königl. Polizei» Prafidium zu Berlin, die Beibringung 

der Militair» Entlaffungs: Scheine Seitens der im Civil 
bienfte ; nzuftgllinder Perfonen betreffend. 


— — — 


— ROH y j 
Dem Koͤnigl. Polizel⸗ Praͤſthium hierſelbſt wird auf 
Seinen Bericht vom zıten d. M., — 
„pie Veibringung der-Milifgir - Entlaffungds Scheine Sei⸗ 
—tend der im Cidil- Dienfte anzuftellendben Militair⸗Per⸗ 
fonen betreffend, 
nach vorgängiger Kommunication mit dem Königl. Kries 
ges: Minifterio, eröffnet, z der DBefig einer Gnaden⸗ 
Gehalt, Anweifung „die vollſtaͤndige Entlaffung eines In⸗ 
—— EN Bde Bol ak ntlaſſu Ha J 
Es können jedoch dergleichen mit einer Gnaden-Ge⸗ 
alts⸗Anweiſung verfehene Invaliden, mern ſolche uͤbri⸗ 
Ki mag. a find ,; and? Hie? Behdeben fie an⸗ 
nei wollen, bei deren Anzeige im dor Regel auch noch 
mit dem nochwendigen: Civil⸗Verſorgungs⸗Scheine nach⸗ 
träglich verſehen werden welches jedoch; nicht allgemein 
und ohne Weiteres von. denjenigen Unteroffizieren gilt, 
welche von den Garnifon= Kompagnien beurlaubt find, und 
ein; Urlaubs Tractament ‚beziehen. _ 
67 Berlin, den 210 Juli 1825. 53 33 
WMiniſtertum des Junern. Erſte Abtheilung. 
DET ur A LEE i en ser. "f Arttıgz: „wöhlers. 
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Reſcript des Königl. Juſtiz⸗ Minifteriumg an. bas Kids 

nigl;: ObersLandesgericht ‚zu Paderborn; die Civil⸗ 
Verſorgung der Gensd'armen betreffend. 


— 


Die Verfägung des Juſtiz⸗ Mimſters | an‘ das Ober 
Landesgericht zu Hamm vom 30. Januar 1824, auf wels 
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che in dem, dem Berichte: des goniel —— 
vom 4. Januar c., ! 

die. Civil» Berforgung der Genoͤd'armen betreffend, 
beigefügten Schreiben vom 30. Januar pr. Bezug ge 
nommen wird, hat nichts meiter beſtimmen wollen, als 
daß. durch die in Abficht der Verforgung der Unteroffiziere, 
weiche -9 Jahr gedient haben, mit Kanzliften und Kalkus 
—— ergangene Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
3. Auguft. 1829 die Mechte der mit Civil. Berforgungs- 
fcheinen periehenen Mititairs Perfonen und alfo auch der, 
mit dergleichen Scheinen verſehenen, Gensd'armen, nicht 
aufgehoben worden ſeien. Die Anfrage des Kollegiums 
in Betreff des, den Gensd'armen gebuͤhrenden, Vorzugs 
bei der Anſtellung im Civildienſt, erledigt fich Übrigens aus 
dem abfehriftlich anliegenden Schreiben des Koͤnigl. Krieges 
Minifterii ‚vom, .ıoten v. M. (Anl. a.) nach deſſen Inhalt 
künftig zu perfahren if, | 
:  . Berlin, den. 2. April 1825. 

Das Juſtiz⸗Miniſterium. 
Vermoͤge Allerhoͤchſten Auftrags. 
v. Diederichs. 
das Konigl. —D — — — 
| zu Daderbprn,, 
. 


Einem Koͤnigl, Hochloͤblichen Juſtiz⸗Miniſterium er⸗ 
wiedern wir auf daß, an den Kriegs/-Miniſter, Herrn 
General:Lieutenant von Hake Ersellenz, gerichtete Schreis 
ben vom 21. Januar c. ganz ergebenft, daß mac ber, 
mit dem Chef der Gendd’armerie, Herrn General: Lieute: 
hant von Brauchitſch Excellenz, gehaltenen Ruͤckſprache, 
von des Herrn Kriegs » Dinifer Ercellenz beſtimmt wor⸗ 
den, daß 

1) die im aktiven Dienſt befindlichen und mit Ci⸗ 

vil⸗Verſorgungsſcheinen verſehenen Gensd'armen bei 

Bewerbung um eine Verſorgung und gleicher Qua⸗ 

lification Dazu, den mit — Verſorgungsſcheinen 
p 2 


564 ei: 
3» und Warec ſbrri verſehenen invaliden Militait/ er⸗ 
ſonen nicht vorgehen koͤnnen, fle OT 
2) den Invaliden nachflehen, welche ihre“ Verforgung 
in einem Givildienft bei Invaliden Kompag 
“nien abwarten; dagegen gehen aber aktive 
3) Gensd'armen, welche den Civil « Verforgungs- 
ſchein befisen, und durch mehrjährige Dienfk 
zeit in der Gensd' armerie nach der Koͤnigl. Kabi⸗ 
nets-Ordre vom 30. December 1820 eine vorzuͤgli⸗ 
che Beruͤckſichtigung erworben haben, denjenigen ver⸗ 
ſorgungsberechtigten Invaliden, welche ſich bei Gars 
niſon⸗Truppen ebenfalls im aktiven Dienfte be: 
finden, in der Verforgung in ſofern vor, als fie mit 
den letztern ganz gleiche Quatifitation be⸗ 
ſi itzen. | 
Dur diefe Beftimmungen wird ſich num“ die Anfrage 
des Koͤnigl. Ober-Landesgerichts zu Paderborn erledigen, 
und fielen wir bei Remiſſion ber Anlagen’ Einen: Königl. 
Hochlöblichen Juͤſtiz⸗ Mintfterio deſſen BVeſcheidung ganz 
ergebenſt anheim. 
Berlin, den 19* März 1825. 
Kriegs⸗ Miniſterium, Abtheilung fuͤr die — F 
v. Schlieffen v en. 


Ein nigl. ochldbliches 
Juſtiz⸗ Min en unit» Jena a 
Ki en, EEE 





4 
GircutariReferip der Königl. Ninifirien ı des Innern 
und der Finanzen, an fämmtliche Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Praͤſidien, den Nachweis des Studiums der Chemie und 
Technologie bei dem ie bes 
treffend. | 


Der Herr Geheime Staatd s Minifter von Alten: 
Bein Ercellenz wird, anf den Antrag der unterzeichneten 
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— ſaͤmmtliche luländiſcht — anweiſen, 
allen inlaͤndiſchen Studierenden der Cameral⸗Wiſſenfchaf⸗ 
ten ſchon bei der Immatrikulation anzuempfehlen, ſich auch 
mit den nothwendigen Huͤlfs-Wiſſenſchaften der Chemie 
und Technologie bekannt zu machen. Da jedoch von die— 
ſer Maaßregel nur dann der beabſichtigte Erfolg erreicht 


werden kann, wenn von den ſich zum Referendariats-Exa— 


men meldenden Candidaten Attefte hinfichtlich der von ib; 
nen gehörten Vorleſungen über Technologie nnd Chemie 
erfordert werden; fo mird das Königl, Regierungs-Praͤ- 
fidium :c, angetoiefen , künftighin auf Einreichung von ders 
gleichen Atteften möglich zu halten. 

.“ Berlin, den 28. Juli 1825. 

Der Minifter ded Innern Der Minifter der Finanzen. 

abweſend. v. Motz. 


5. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 


Koͤnigl. Regierungen zu Danzig, die Verguͤtung der 


Wagenmiethe, imgleichen der Chauſſẽe⸗ und Faͤhrgelder 
bei Reiſen der Landraͤthe außerhalb ihres Geſchaͤfts⸗ 
| bezirks. 





In der abſchriftlichen Anlage wird der Koͤnigl. Re— 
gierung das von dem Landrathe N. N. unterm ı7ten d. 
M. Hier eingereichte Gefuh um Vergütung der Wagens ı 
miethe, imgleichen der Chauffees und Fährgelder bei Nei- 
fen außerhalb feines Geſchaͤfts-Bezirks, mit dem Eröff- 
nen communiciret, daß der Anfpruch des N. N. unter 
beiderfei: Rarhegorien wohl begründet erſcheinet. Denn die 


Wagenmiethe ift unter den Fuhrkoſten ‚ welche nach dem 


Regulativ von 28: Februar 1816 |. 2. zu 1. den Des 
amten, welche. ein Fuhrfoften: Firum erhalten ‚ für den. 
Salt einer Reiſe außer den Grenzen ihres Dienft» Bezirkes 
nach den vollen Sägen veraütet werden ſollen, unflreitig 
mitbegriffen. Was aber die Ehanffcer, Brückens und Fährgel- 
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der betrifft, fo ift das dieſſeits in Gemeinfchaft mit ‚den 
Könige. Minifterien des Handels und det Finanzen erlafs 
fene Neferipe vom 14. März 1823 auf ben bier in. Rede 
ftehenden Fall allerdings nicht zu beziehen, fondern nur 
bei Dienft z Neifen der Landrkaͤthe innerhalb ihrer 
Kreife in Anwendung zu bringen. 

Die. Auslagen an dergleichen Gefälen bei Meifen 
außerhalb der Kreife find den. Fandrächen, gleich jedem 
andern Beamten, welcher Meifekoften zu liquidiren befugt 
ift, zu vergüten, wie dieſes pro fururo auch durch das 
neue Diäten» und Reiſekoſten Reglemment vom 21. Juni 
d. J. F. ır lit c. ausdruͤcklich vorgeſchrieben iſt. 

Berlin, den 24. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern. er un 

' Köhler. 


6. 

CircularsRefeript der Königl. Minifterien bes Innern 
und ber Finanzen an fämmteliche Königl. Regierungen, 
bie Bewilligung von Wagenmierhe bei Dienft- 

teifen betreffend. 


— 


| Die Königl. Ober -Nechnungss Kammer ift zu dem, 
nach dem Berichte der, König. Negierung vom 1. Juli 
d. J., bei der Reviſion der Rechnung der dortigen Haupts 
Kaffe über die allgemeinen Verwaltungd, Koflen pro 1822 
‚gezogenen Monito, 
nach welchem — Beamten, welche fixirte Fuhr⸗ 
gelder erhalten, Reiſen außerhalb ihrer Geſchaͤfts⸗ 
Kreiſe, fuͤr in 9 Vergütung der übrigen Reife 
foften nach regulatiomäßigen Sägen gewähret wird, 
die Wagenmiethe nicht hat gezahlte werden follen, 
dadurch veranlaßt worden, daß früher in einzelnen Fäl 
len von den bei.den Minifterien vorgeföümmenen berartis 
gen Liquidationen die Wagenmierben abgefegt find. In 
der Nückfiht, daß dazu befondere Gründe vorhanden ges 


me 
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wefen fein Fönnen, und daß die Verweigerung der Wagens 
Mierhe an folche Beamten. bei dergleichen Reiſen weder 
in dem Reglement vom 28. Januar 1816 noch in der 
neueren DBerortnung vom 28. Juni d. J. begründet ift, 
bat jedoch die Königl. Ober : Rechnungs» Kammer damit, 
daß in folchen Fälen die Wagenmierhe nach wie vor ver: 
gütet und in Nechnung geftellt werden kann, fich einvers 
ftanden erflärt, und wird daher das vorerwähnte Mo- 
nitum fallen laffen. 

Berlin, den 6. September 1825. 

Der Minifter des Innern: Der Finanz-Miniſter. 
v. — v. Motz. — 


die Koͤnigl. — zu Frankfurt a. 9. 
Abſchrift der vorſtehenden Verfuͤgung zur Nachricht 


wer hi 


Berlin, den 6. September 1825, 


Der Minifter ded Innern. — Bnany- Mint. 
v. Shudmann. - — Motz. 
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7. 


| Refetipe t der © Königl — des Innern a der 


Sinanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Aachen, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


- 





Der Koͤnigl. ———— wird auf Ihre Anfrage in 

dem Berichte vom ısten vorigen Monats, 
betreffend. die Vergütung der MWagenmiethe bei Dienft, 
‚reifen außerhalb der Amtd-Bezufe für Beamte, welche 

fixirte Fuhbrtoſten genießen, 

eröffugt,, daß für. die Folge. die allgemeine Beſtimmuns des 
Diaͤten⸗und Reiſekoſten⸗Reglements vom 28. Juni d. J. 
im $. 13. zum Inhalte dient. Unter der eintretenden 
Falles zu bewilligenden vollen Neifefoften » Entfcehädigung 


iſt unſtreitig auch die reglementsmaͤßige Vergütung an 


668 | | | 
Wagenmiethe begriffen. Letzteres gift auch. von früher 
vorgefommenen Fällen. Ze 
Berlin, den 6. September 1825. 
Pinifterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
v. Shudmann. v. Mo. 





u: | | 

Extract aus dem Reſcripte des Könige. Minifteriums , 

des Innern an die Königl. Regierung zu Minden, die 

Amitsverfegungen ber öffentlichen Beamten, befonders 
der Kreis⸗Sekretaire, betreffand. 


RL 


Dbfihon im Allgemeinen die Verpflichtung öffentlicher 
Deamten und der Kreid- Sefretairs insbefondere, fich Vers 
fegungen gefallen zu laſſen, welche das Beſte des Dien- 
ſtes nothwendig miacht, keinem Zweifel unterliegt; fo koͤn⸗ 
nen doch nichtsverfchuldete Verfegungen, fofern da— 
‚mit auch feine Vermehrung des Dienft-Einfommens: ver- 
bunden ift, nur gegen vollſtaͤndige Entfchädigung für dem 
Aufwand, der Umzugskoſten und etwa fonft zu erleidende 
Verluſte ſtatt finden. 

Berlin, den 12. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. 

Köhler. 





9. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und. ber 
Finanzen, an das Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium zu Coblenz, 
wegen bes ben fuspendirten Beamten nur gu gewähren: 
den nothduͤrftigen Unterhalts, in Unterfuchungen, welche 
RO ihre Amts Entfegung zur Folge 


haben. 





Der 6, 222. der Criminal: Ordnung fihreißt dot, 


# 
ee 
ee 
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daß dem fuspendirten Beamten aus. feinem Gehalte und 
Empiumenten alsdann nur der nothdürftigfte Unterhalt 
gereicht. werden ſoll, wenn durch die auf adminiftrativem 
Wege flattgefundene vorläufige Unserfachung fo viel aus. 
gemittelt ift, daß die Amts» Entfegung wahrſcheinlich er: 
folgen werde. Es beruhet in der DBilligfeit, und iſt auch 
bisher beobachtet, daß dieſe Maafnahme nur in folchen 
Fällen jur Anwendung fomme, wo dem fuspendirten Bes 


amten ſchwere Dienftvergehungen angeſchuldigt und ſchon 
vorlaͤufig als uͤberzeugend nachgewieſen zu betrachten find, 


oder wenn ein Urtheil, daß die Amts-Entſetzung aus⸗ 
fpricht, bereits ergangen ift. ! | 

Letzteres iſt bei dem N, N. der Fall, welcher we 
gen Erpreffungen und wegen vorſetzlicher Verlegung feiner, 
Amtspflichten in erfier Inftanz bereits zur Caffation, zum 
Berluft der National: Kofarde und der Krieges, Denk: 
mänze, imgleichen zu einjähriger Zuchthausftrafe, außer: 
dem auch wegen Theilnahme an Verkürzung des bezeich- 
neten Fonds zu einer Geldfirafe von 4000 Rthl. oder im 
Unvermögendfalle 4u To jaͤhrigem Gefaͤngniſſe Leruriheur 
worden. iſt. 

Die des N. N. helder getroffene Verfügung ſteht 
daher auch: mit denjenigen, allgemeinen Grundfägen nicht 
im Widerſpruch welche in der gemeinſchaftlichen Verfuͤ⸗ 
gung vom 11. September v. J. wegen der Berechtigun⸗ 
‚gen ſuspendirter Beamten entwickelt find, und kann viel- 
mehr auch im folchen Faͤllen, wo fich bei einer eingetrete- 
nen adminiftrativen Unterfuchung gegen den fuspendirten 


Beamten fg, erhebliche grobe. Dienfivergehungen ergeben, 


daß darauf die. Beſtimmung des $.222. 1. c. Anwendung 
findet, ‚die Siflirung der, ganzen Gehalts, Zahlung mit 
Ausſchluß der. big zu rechtskraͤftigem Erkenntniſſe jeden 
5 118, fortzugeiwäßrenden ghothdur ugen ſuizente, wohl be⸗ 
Haan I: e J 
„den 23. Zur, 1828 | 

* Din ifier des Inneru. "der Dinifter der ic 
u. 1.71 1. EITDETUM v. Mob. 

— Te 


al * HRREERTE 


1; 
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Os. d 


der Mepetenten "bei: der Kadetten⸗Anſtalt in: Bers 


lin betreffend. 


— — 


"Ih Habe heute beflimint, Daß bie bei der ‚Hiefigen 


Kaderten- Änſtalt ſtehenden Mepetenten. durch - fünfjährige 
Dienftzeit in diefem Verhaͤltniſſe Anfprud auf Anftellung 


im Staatsdienſte nad ihren - Fähigkeiten erlangen follen, 
_ "ymd- mache ſoiches dem Staats-Miniſterium .befannt.: 
Berlin, den 23. September 1824 - :...: 


ur 0 er Wilhelm. 
das Stants-Minifterlum. . DIESE 
Qus den Jahrbuͤchern der Juſtlz 
— Gtnommen) rl. 





in 


Reſcript des Könige. Minifteriums bes Innern, an den 


Koͤnigl. wirklichen Geheimen Rath und Ober ⸗Praͤſi⸗ 
denten Herrn von Schoen Excellenz zu Koͤnigsberg in 
Preußen, die Anſtellung der Beamten bei den lands 
fhaftlichen Kredit⸗Inſtituten, ohne beſondere Beuuͤckſich⸗ 
tigung ber vom Staate anerkannten Verſorgungs⸗ 


— —— — 


1 


Allethdchſte Kabinets / Ordre, den Anſteliungs-Anſpruch 


| 7 
Geſetz angeordnet worden iſt, indem dieſe Stelle kein 
Staats-Amt iſt, und das Reglement es der Wahl des 
Eredits Vereind überläßt, wem er feine Gelder ‚anders 
trauen will. | 
Berlin, den 9. Seteuber 1825. 
Der Minifter des Innern, 
v. Shudmann 


12. 
Reſcriptet der Konigh Miniſterien des Innern uns der 
Sinanzen, an bie Königl. Regierung zu Wachen, den 
Zwoͤlftel⸗Abzug von neuen Befoldungen zum Pens - 
Ron lons⸗ Fonds betreffend. 


a’ 


Der Koͤnigl. fegierung wird anf Ihre Anfrage in 
dem Berichte vom ıgten v. M. hierdurch, zu erfennen 
gegeben, tie der Antrag des jegigen Landraths N. N, 

„daß ihm nur von derjenigen Summe, um welche er 

fih durch feine jegige Anftelung als Landrath gegen 

das frühere Dienſteinkommen als Hauptmann der Grenz⸗ 

Gensd'armerie verbeſſert hat, der zizte Theil als Bei⸗ 

trag zum Penſions⸗Fonds in Abzug gebracht voande,“ 
volffommen begründet ift. | 

Hiernach bat bie Königl, NRegierung — das Wei⸗ 
tere zu verfuͤgen. 

Berlin, den 11. Auguſt 1825. 

Der Miniſter des Innern. Der — der — 
abweſend. Mo$. 





« 
* 


o7⸗ 
—* 


Ereune⸗ R·ſaipt des Koͤnigl. Miniſteriums bes — 


an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, den Zwoͤlftel⸗Ab— 
zug von ben Gehaͤltern ꝛc. der bei der Land⸗-Gensd'ar⸗ 
merie neu angeftellten Individuen betreffend. 


— — 


Obwohl die Beſtimmung: 
daß der zwoͤlfte Theil eines jeden den neu angeſtellten 
Beamten bewilligten Jahrgehalts, ſo wie aller Gehalts⸗ 
zulagen, zum Penſions-Fonds eingezogen werden ſolle, 
ganz: allgemein erlaſſen, und daher vorauszuſetzen iſt, daß 


folche bei den. vorkommenden Anftelungen der Mitglieder 
der Land» Genad’armerie incl. der Wachtmeifter und Gens: 


d'armen bereitd in Anwendung gebracht wird; fo findet 
ſich das unterzeichnete Miniftertum dennoch zur. Vermei⸗ 
dung eines etwanigen Mißverfländiffed veranlaßt, in Vers 
folg- der Verfügung vom 25. November v. J. wegen der 
Penſions-Beitraͤge der Mitglieder der Lands Gensd’armerie 


hierdurchſpeziell zu befiimmen, daß bei Anftelungen und 


bei Gehaltszulagen in diefem Corps ebenfalls. der 12te 
Theil des nen bewilligten Befoldungs » Betrages dem Abzuge 
zu ‚unterwerfen if. Eben fo finden die Anordnungen der 
Eirculars Verfügung des Königl. Finanz Minifterii vom 
31. April e. (III. No. 7598.) hierbei Anwendung, und 
ift namentlich bei Anftelungen ehemaliger MititairPerfos 
nen ‚in der Gensd'armerie die au 4 aufgeführte Beſtim⸗ 


mung zu beachten. 


Da indeſſen die General; Staats» Kaffe von den An⸗ 
ftellungen neuer Wachtmeifter. und Gensd'armen Feine Kennt 
niß erhäft, fo ift ed nothwendig, daß unter den derfelben 


‚in Gemäßheit der Verfügung vom 2. December 1822 eins 


zureichenden Löhnungs:Liften, außer dem bereitd vorges 
fchriebenen Atteſte, noch bemerkt werde: ob und welche 
neue Anftellungen flatt gefunden haben, damit controllirt 
werden koͤnne, in wiefern der qu. Zwoͤlftheil⸗Abzug — 
tig berechnet worden. 
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Hiernach hat die König; Regierung Sich zu ae, 
und das weiten Exforderihe zu verfügen 4 > 7.00" 
—— den, 4. Juli 18258. ERDE 
Min ſerium des Snnern, Erſie Abthellung —— 
| Koͤhler. a: 


e «il 


Sick ‚He des Königt. Min ſieriumsb des ghneri 
an faͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und das hieſtge 
Pole Peif dium— dieſelbe Anolegendei Dee 

aan % —— 

‘Da: die Heu angeftelftet Senerarmen nit Täglich 
seftehen. koͤnnen, wenn ihnen der zwölfte Theil der neuen 
Beſoldung auf einmal, und beſonders im erſten Monat, 
wo ſte wegen ihrer Einrichtung außergewoͤhnliche Ausgas 


ben haben abgezogen wird, fo wird in Verfolg der Ver⸗ 


fuͤgung vom sten v. M. auf. den Antrag des Hertu Chefs | 
der Gensd' armerie hierdurch ſpeciell beſtimmt, 
daß den neuen Gensd'armen hinſichtlich des qu. Zwoͤlf⸗ 
theils im erſten Monat von der Beſoldung gar nichts 
abgerechnet, der Betrag vielmehr in den naͤchſten fünf 
Monaten, verhaͤltnißmaͤßig repartirt, in Abzug vercht 
werde. 
Hiernach hat Sich die Koͤnizl — — Po⸗ 
lijeis Praſidium) zu achten. 
Berlin, den 31. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Inneru. Eifte Abtheilung. 
E12 0% I De je Köhler. 
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re ei 7,105 F ee 7 | 
Refeript des Kdnigl. Sinanzs Miniftertums an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Trier, und abfchriftlih an 
fämmetiche ‚übrige Königl. Regierungen, die Verrech⸗ 
nung der Beiträge zum Penfions- Fonds betreffend. 


} 


Auf den unterm ı7ten vorigen Monats, in Anfehung 
der Beiträge. zum Penſions⸗ Fonds erfiatteten Bericht, wird 
der. Königl. Regierung zu Ihrer Richtſchnur Folgendes 
hierdurch. eroͤfnet nn 

FT) Die Penſtons⸗Abzuge muͤſſen in ‚allen‘ Spezial, 
- Verwaltungs, und Haupt: Etat, to Beſoldungen 
121, 2Tpegielt, in Ausgabe vorfommen, berechnet werden, und 
es iſt Behufs dieſer Berechnung bei dem Veſoldungs⸗ 
Titel eines jeden Etats, das im Allgemeinen vorges 
fehrieden , und der beſonderen Verfügung ‚von heute, 
"21.7 die: Fortfegung des Etats-Turnus hetreffend beige: 
fuͤgte Muſter, in. Anwendung zu bringen... Es ver⸗ 
ſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß der zu leiſtende Pens 
ſions⸗ Beitrag. in Ruͤckſicht des anzunehmenden Pros 
cent⸗Satzes von der ganzen Einnahme des Offizian⸗ 
ten zu eruiren Äfl, — — 
2). Die, auf dieſe Weife fih ergebenden Penfiond sBeis 
träge werden am Schluſſe eines jeden Spezial⸗Etats 
in der Art erſichtlich gemacht, daß es dort heißt: 
die Einnahme if >, . DMitbl. » fer = pf. 
die Ausgabe -ib:- — —— 
bleibt Ueberſchuß zur. Regie⸗ — ER 
rungs Haupt: Kaffe zc. ⸗Rthl. ⸗ſgr.⸗pf. 
außerdem fließen zu derſel⸗ 
ben an Beiträgen zum 
Denfions » Fonds R ⸗Rthl. = for. » Pf. 
3) In einem jeden Verwaltungs-Etat wird bei 
der Einnahme unmittelbar nach der Rubrik: 
„Detail der Einnahme“ | 

und vor den übrigen Rubriken eine befondere Spalte, 

unter der Bezeichnung; 


Tsd 
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‚an Penſions / Veltraͤgen kommen 
auf . a re Rthl. fer: ⸗»pf. 
angebracht, worin. dieſe Beiträge von den Spezials 
1... Kaflen ‚dern | betreffenden Verwaltung zu übernehmen, 
und respective erfichtlich zis machen find. Zu dieſen 
treten fodann noch die Beiträge von den im Der 
waltungg , Etat ſelbſt vorkommenden Beſoldungen, 
welche ebenfalls in der Einnahme auszubringen, und 
. ben von den Spezial⸗Kaſſen aufkommenden Betraͤ⸗ 
gen zuzuſetzen ſind. Dadürch wird ſich bei der Wie⸗ 
derholung der Sinnahme auch in der befonderehn Spalte 
das jährliche Auffommen an Penſions⸗ Beitraͤgen qus 
der ganzen Verwaltung ergeben, welches ſodaun aus 
einem jeden Verwaltungs-Etat in den. Regierungs⸗ 
Haupt-⸗Kaſſen⸗ ⸗Etat ſuümmariſch übergebet,. Wo in 
einzelnen Verwaltungs: Etats. feine ‚Einnahmen. vor⸗ 
kommen, find die Penfiond- Beiträge dennoch ‚in der 
Einnahme zufammen. zu, fragen, und es ift zu dieſem 
Behufe die oben vorgeſchriebene beſondere Spalte 
ebenfalls zu bilden und zu.benugen. . 


Die Penfi onds Beiträge dürfen jedoch bei den 
Spezial» imgleichen bei den Verwaltungs⸗Etats nicht 
mit den ſonſtigen etatsmaͤßigen Einnahmen, oder aber 
mit den Ausgaben in Verbindung treten, vielmehr 
muͤſſen ſolche ganz abgeſondert behandelt, und „ſolcher⸗ 
geſtalt nachgewieſen werden, daß ſelbige die Reſultate 
der vorgenannten Etats in ihren ſonſtigen Voſitionen 
nicht berühren. | 

4) Aus den verfchiebenen Verwaltungs Etats werden 
- Die’ Venfionds Beiträge mit ihren Haupt, Summen, 
wie bereitd erwähnt, in den Negierungs » Haupt: 

: Kaffens Etat übernommen, in welchem fowohl bei der 

- Eihnahme, ald bei der Ausgabe ein befonderes Tas 
pitel VIII. Un Penfionds Beiträgen, neu zu bilden . 
ift, und. worunter die in Rede flehenden Beiträge 
respective für die Negierungs » Haupt» Kaffe in Eins 
nahme, und für die General: Staats Kaffe in Aus; 


sassßs 


gabe, in der Linie auszubringen ſind. das Ein⸗ 
nahme⸗Capitel wird ſich in folgender Art 


Hi I. Finanz ‚Verwaltung ; We 


f 9) Don der Dömalnen- -Aöinie | 


ſtration * 


5} Don der Korff: Adminiſtration 
—* Von der directen Stener-Ub- —— 


miniftration . 


Km Bon der nbiredeh Stehen | 


Aominiflration 0. 


Site HM, Aus_der Verwaltung‘ des 


Gewerbes und Bau: Wein - 


. und _der Communications: Ans 
"ragen. . 
Titel M. Aus der Verwoltung des 
"Innern. und ber Polizei 
Titel "Ivy. Aus der Verwaltung der 
Geiſtlichen Angelegenheiten 
Titel V. Ms der Medizinal- Vers 
waltung 
Titel VI. Ads der Juſtiz Verwaltung 
Titel VII: Aus der Allgemeinen Vers 
waltung nach Lage des Regie⸗ 
unge Haupt: Kaſſen⸗ Etats 


Rn 


in Summa s 


Das Ausgabe, Capitel 


„An Penfiond- Beiträgen 


kommt dagegen zu flehen: 
„Un die General: Staats, 
‚Kaffe zum Allgemeinen Pens 
fions: Sonde er: * 
Sa. 


119; . 
{ # 


Er 


— 


| — 


tips 


3 3. 
— — 
—— 


— 
— > * 


« au 
ir — 


regaliren: 


J 


++. 


” 
«+,» 


— 


——— ⸗ fer, . 


sp. 


— 


pf. 


RL for 


p. se. 


woſelbſt der in der Einnabıe nachgetiefene Geſammt⸗ 
Betrag wieder ausgeworfen, und in dieſer Art der 


General⸗Staats-Kaſſe uͤberwieſen wird. 


Aus den Regierungs/ Haupt» Kafen-Etatö gehen 


. die su Beiträge 


N 


5) 
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5) in den Erat «dee General: Staats, Kaffe über, Bei 
wwelcher Iegteren. fi außerdem die diesfaͤlligen Bei— 
traͤge aus allen uͤbrigen hier nicht beruͤhrten Ver⸗ 


> 


waltungsjweigen concentriren. EEE. 
es Mit den ‚etatsmäßigen Ueberſchuͤſſen ſind die 
Penſions⸗Beitraͤge aber ‚nicht zu vermengen, da fel- 
bitge bei der General: Staats Kaffe. ſeparat nachge- 
wieſen werden muͤſſen. in 
 Diernab hat. die Koͤnigl. Regierung Überall zu vers 
fähren. n rs F A et 
Berlin, den 17. April.1825, -... ; 
ar or hang Minifterinm. : 9 — 
LASER at v. Klewitz. 
Abſchriſt Hiervon zu Nachricht und Achtung an 
ſaͤmmtliche übrige Koͤnigl. Regierungen ac. 
Berlin, ben 17. April 1825... 
5* Finanz⸗Miniſterium. 


2 J 


ER Klewitz. 


* 





Ei a ı ga 
Refeript des Königl. Sinanz Minifteriums an die Rb- 
nigl. Regierung zu Magdeburg, und abfchriftlich an 
ſaͤmmtliche übrige Königl. Regierungen ıc., bie Gewaͤh— 
tung ber Goldraten bei ben Gehältern der Beamten, 
und. bie’ Verrechnung der Beitraͤge zum Penſions⸗ 
— ——— Fonds betreffend ee i 


sadir/ytrid 


i ERDE MEE Fri som Hten ©. Mes, wegen 
Gewährung der Goldraten "bei den Gehältern der Beam— 
ten, imgleichen wegen. Berechnung der Beiträge zum Pen⸗ 
ſions, Fonds, gemachten Anfragen wird der Koͤntgl. Re⸗ 
gierung in Anſehung der einzelnen Punkte Folgendes hier⸗ 
—õV 

aAnnalen SEA, Qq 
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| A Die Goldraten anlangend. 

Zu 1. Sei der Negierangs: Haupt: Kaffe bedarf‘ es weder 
einer Vereinnahmung des Agios fuͤr die gewaͤhrten 
Goldraten, noch einer Verausgabung der ſolcherge⸗ 
tale gezahlten Gold sQuanta, vielmehr {ft das dies⸗ 

sa ‚fällige Kaffen = Verfähren lediglich für Rechnung 

ytndei:- General: » Staats’, Kaffe auf deren Conto zu 
bringen. 
Bel Ablieferung der Ueberfchäffe an die Generals 

Staats: Kaffe declarirt die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe 

die vollen Gold⸗Ueberſchuͤſſe, und gewährt ſolche 
durch das vorhandene Natural⸗ Gold, und durch 

Silbergeld wit dem eingegangenen Agio A 134 pro 

Cent für diejenigen ‚Deträge „welche zur Gewäß- 

rg der Goldraten an bie Regierungs: Offizianten 

gegen Silbergeld ‘und Agio verivendet find. Die 

diesfällige Verwendung wird durch die unterm 12. 

November vorigen jahres sub 4. 5. und 7. vor⸗ 

geſchriebenen Nachweifungen gerechtfertigt, welche 

feßtere auch zur--Zufkification des eingegangenen 

Agios dienen, und zu-diefem Behufe der General 

Staats-Kaſſe in ihrem Urfchriften, von den betrefz 

fenden Behörden beſcheiniget, Überwiefen werden 

"müffen. Ueber die jededmalige Ablieferung des Agios 

legt die Regierungs⸗ Haupt + Kafle eine befondere 

Declaration den Abrechnungen bei, und es ift aus 

ßerdem dasjenige zu beobachten, was die Seitens 

‚der. „General = Stantd =:Raffe an die Regierungs⸗ 

Haupt Kaffe in dieſer Beziehung ergangene befon- 

dere Anleitung vom ı2ten m. c, enthält. 


zu = umd 3, erledigen ſich die gemachten Anfragen durch 
das Vorſtehende von ſelbſt. | 

Zu 4 In Anfehung der Gold» Zahlungen für Rechnung 
der‘ ‚General Militair- Kaffe : iſt in ganz ‚gleicher Art, 
— wie bei den übrigen zu 1. erwähnten Gold⸗ Gewaͤh⸗ 
rungen zu verfahren, und es find die Nachweifuns: 
‚gen der betreffenden DMilitair » Intendanturen über 


Pe; 


y 
uw ar 


nn 


po 


v 
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das gegen Agio-Vergätung zu zahlende Gold als 
Juſtifications⸗- Mittel. anzunehmen und zu benußen. 
Es muß nemlich in Gemäßheit einer mit dem Koͤ⸗ 
nigl. Krieges » Minifterium gepflogenen Correfpons 
den; bei der. von demfelben, dieſerhalb getroffenen 
Einrichtung: verbleiben, und die Abrechnungen we⸗ 
gen des zu Militairs Zahlungen verwendeten Golded 
und des dafür aufgefommenen Agios. lediglich zwifchen 
der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und. der General-Staats- 
Kaffe ohne ein Dazmwifchentreten der General, Milis 
tairs Kaffe Statt finden. Der Königl. Regierung ges 
reicht. dieß zugleich zum Defcheide auf den deshalb , 
befonderd erflatteten Bericht vom 6. Februar c, 


B. Die Beiträge.zum Penſions⸗Fonds be— 
treffend. | 


du 1. iſt dad Verfahren wegen Berechnung ber Pen: 
fions = Beiträge und die Behandlung der gan- 
zen Angelegenheit in Beziehung auf die Etats: 
Fertigung. im einer Mittheilung von heute unter 
No. 3931. genau vorgefchrieden worden, worauf 
bier Bezug: genommen wird. WUußerdenz gereicht der 
König. Regierung, wegen Verrechnung der Penſions⸗ 
Beiträge, mit Bezug auf die Verfügung vom 12. 
November vorigen Jahres Folgendes zu Richtſchnur. 
Jede Kaffe, welche Penfions- Abzüge macht, hat die 
Haupts Beträge resp. monatlich und vierteljährlich 
bei fich fummarifch zu vereinnabmen, und bei Abs - 
führung derfelben namentlich: 
9) der Spezial, Kaffen, an die Regierungs⸗Haupt⸗ 

Kaffe, und 
b) der Iegteren an die General: Staats: Kaffe, 
eben fo wieder „zw verausgaben. Die Generals , 
-Staatds Kaffe und die Negierungs » Daupt » Kaffe 
bat. über den Empfang der Penfiond = Beiträge Duit- 
tungen auszuftellen, womit die Ausgaben bei den 
Rechnungen zu belegen find, 
* Qq 2 
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Zu 2) 


Die Verrechnung der Penfiond » Beiträge nach Maaß—⸗ 
— der bereits erwaͤhnten heutigen Verfuͤgung, die 

nlegung der Etats in dieſer Beziehung betreffend, 
ift in der Allgemeinen Verwaltungs » Rechnung, welche 


‚auf den Grund des jedesmaligen Negierungs-Daupt: 


Kaſſen⸗Etats abgelegt wird, zu. bewirken. Der pro 
1826 aufzuſtellende Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Etat, 
in welchen auch die. Penſions⸗Beitraͤge zu uͤberneh⸗ 


men find, wird die Grundlage zum kuͤnftigen Rech⸗ 


Zu 3) 


nungslegung in Hinſicht der Penſions⸗Beitraͤge eben⸗ 
falls gewaͤhren. Et | 

In fofern einzelne. Beamte ihre: Beſoldungen aus 
verfchiebenen Etats beziehen, ſind dieſe Befoldungen 
zwar in den verfchiedenen Etats, auszubringen und 


- zahlbar zu machen; der Beitrag zum Penſions⸗ 


Fonds iſt jedoch bei der Haupt Stelle, oder bei 
der Haupt> Befoldung zu berechnen, in der Art, 
daß die auf anderen Etats ſtehenden Gehalts-Be⸗ 
träge bloß vor der Linie zu ſtehen kommen, und 
foichergefalt dort Die ganze Dienfteinnahme, wovon 
der. Penſions⸗Abzug zw feiften und in die betreffen 
de Rubrik zu übernehmen iſt, nachgewieſen wird. 
Hei den anderen Etats iſt dagegen zu bemerken, 
an welchem Drte der Penfionds Beitrag von dem 
Gefammt Einkommen zur Berechnung gelangt, und 
von welcher Kaffe die Einziehung ded Beitrages 


bewirkt wird. Diefe in dem vorfiehenden Punkte 3) 


enthaltene Anordnung hebt jedoch erſt von dem Zeit: 
pünfte an, mo die neuen Etats in Gültigkeit tres - 
ten, wogegen ed bis dahin. bei, der in einzelnen 
Fällen getroffenen Beſtimmung, die gedachten, nach 
dem ganzen Gehaltds Betrage normirten Abzuͤge bei 


“jeder einzenen Kaffe pro rata Statt finden zu laıs 


fen, fein Bewenden behalten fann. 


Hiernach hat die Königl, Regierung überall zuverfahren. 


Berlin, ben 17. April 1825. 
Finanz s Minifterium. 
v. Klemwiß. 
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17. | 
Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz» Minifteriums an 
fümmtliche Königl. Regierungen, die Annahme und Weis 


terbeförderung der Beiträge zum Penſions⸗ BR 
betreffend. 


Es find Fälle vorgekommen, daß einzelne Regierungs⸗ 
Haupt: Kaffen die Annahme der Penflons Abzüge von den 
Juſiiz-Salarien-Kaſſen, Behufs deren Beförderung an 
die General: Staatd: Kaffe verweigert haben. 

Es liege indeffen in dem bereitd getroffenen Anord⸗ 
nungen, die Penfionss Abzüge derjenigen Behörden, wel, 
he mit den Megierungen durch den Saffen s Verkehr in 
Berührung fommen, durch die Negierungs » Haupt» Kaffen 
ſammeln und weiter abführen zu laffen, und es ift daher 
auch ganz in der Ordnung, daß diejenige Aufizs Behörde, 
weiche ihre Zufchäffe directe. aus ber. Regierungss Haupts 
Kaffe beziehet, die bei ihr. auffommenden Penfiond Bei 
träge auf dem nemlichen Wege an diefelbe abliefert, wo⸗ 
gegen die Dbers Landes» Gerichts: Salarien: Kaflen, im⸗ 
gleichen die Haupt Untergerichtd» Salarien-Kaffen, die 
Penfiond » Abzüge von denjenigen Unter = Behörden und 
Unterfaffen, mit welchen fie in Berbindung fliehen, zu 
fammeln, und demmächft die Haupts Beträge den Üegies 
rungs-Haupt-Kaſſen zur weiteren Ablieferung zu übers 
weifen haben werden. Ueberhaupt muß ald Grundfag gel 
ten, daß einer jeden Provinzial: Haupt⸗ Kaſſe, imgleichen 
einer jeden anderen Central-Kaſſe in der Provinz die Vers 
pflichtung obliegt, die Peufiong Abzüge ihred Reſſorts zu 
berechnen, und der Negierungd: Haupt» Kaffe zu uͤberwei⸗ 
fen, um von verfelben an die Generals Staats : Kaffe weis 
ter abgeführt zu werden. Die Ablieferung der Penfiond- 
Beiträge, welche von Zeit zu Zeit an die vorgenannte Kaffe 
zu bemwirfen it, muß nach Ablauf des Jahres volftändig 
und jedenfalls fpäteftend vor dem Kaſſen⸗Abſchluſſe 
bewirkt fein, damit die vollen Jahres⸗Betraͤge noch vor 
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- dem Yahreds Schluffe bei der General» Staatss Kaffe zur 
Einnahme gelangen ‚können. Die fonftigen Anordnungen 
in Beziehung anf. die Penfiond- Beiträge und. auf das 
im Allgemeinen ‚dabei zu beobachtende Verfahren find in 
den feparaten Mistheilungen vom heutigen Tage enthals 
ten, worauf bier Bezug genommen wird. 

Das Finanz: Minifterium fegt die Königl. Regierung 
hiervon in Kenntniß, und es bat Diefelbe biernach zu vers . 
fahren, und fo weis ſolches noch. nöthig fein follte, überall 
die weiteren Ansronungen und fonfligen Einleitungen zu 
treffen. 

. Berlin, den 17. April. 1825. 

Finanz-⸗Miniſterium. 
v. Klewitz. 





18. 

Refeript der Königl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Münffer, vie 
Penſions⸗ Beitraͤge aus erledigten etatsmaͤßigen 
Beſoldungen betreffend. 


— e — 


Auf die Anfrage von ısten v. Mts., 
wie es in Fällen, wo and erledigten etatSmäßigen Be 
foldungen Zahlungen geleitet werden, mit dem Penſions⸗ 
Deitrage zu halten fei? 
wird der Königl. Regierung bemerklich gemacht, daß offen: 
bar in allen drei von Ihr unterfchiedenen Fällen: nicht 
von Befoldungstheilen, welche aus vacanten Gehältern 
bleibend bewillige find, und dadurch die Eigenfchaft des 
im $. 15. au des inzwifchen erfhienenen Penſions-Regle⸗ 
ments aufgeführten. fixirten Gehaltes überfommen - 
haben, die Mede-ift, fondern von Dienfteinnahmen, welche 
zur SKathegorie der accidentiellen Dienſt⸗Genuͤſſe 
gehören Cibid. h.), folgiih tem Penfions s Abzuge nicht 
unterworfen ſind. Mur. : wenn. in dem zu b. ded Berichts - 
gedachten Falle. einer wirklichen. Verbefferung aus vas 
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santem Gehalte, von einer bleibenden Zulage die 
Rede ift, fo verfieht es fich von ſelbſt, daß diefe dem ven 
fions = Beitrage unterworfen werden muß, 
Berlin,-den. 6. Auguft 1825. 
Minifierium des Innern. — der — 
abweſend. Motz. 


— 





19. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern —*8 
Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die Berechnung des 
Werthes der Dienſtwohnungen bei den Penſi ions⸗ 
Abzuͤgen betreffend. 


—— » 


Der Rönigl. Regierung wird auf den. Bericht vom 
24ſten vo. M. wegen Berechnung des Werthes der Dienfts 
wohnungen bei den Penfiond, Abzuͤgen ertwiedert, daß daß . 
inzwifchen erſchienene Penſions⸗-Regulativ zufolge der . 
fimmung des $. 15. b. alle Zweifel. hierüber hebt. . W 
nemlich die freie Wohnung nach ihrem Werthe nicht. ne 
der Geld: Befoldung ausdrücklich. in Abzug gebracht 
worden ift, oder aus derfelben berichtige werden muß, fin: 
det der Nenfiond: Abzug nicht. flatt. Dies: muß, wie der 
Koͤnigl. Regierung eröffnet wird, als allgemeine — 
gelten. | 
Berlin, den 6. Auguſt 1825. | 

Miniſterium des Innern. Erſte dötbeitung. 
— ov. Köhler. 


20. 
Puhickandum der Konigl. Reoimung. zu , Minden, die 


Beiträge der Staatsdiener zum Penfions- Fonds 
betzeffenb. 


Mit Berg auf die frühern, im oimtsb latt enthalt 
nen mehrfachen Bekanntmachungen, 
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die Beiträge der Rönigt! Staatöbiener zu dem Penſions⸗ 

fond betreffſend, 
wird hiermit zur Ademeiten Kenntniß zebracht, daß durch 
eine Eircnlars Verfügung "Sr. Excellenz des Herrn Finanz⸗ 
Miniſters vom 27ſten u. M. die vorhergehenden Beſtim⸗ 
mungen dahin näher declarirt find, „daB von neu anges 
„ſtellten Beamten und denjenigeti, die eine Gehalts⸗Ver— 
„befferung erhalten haben, der für das erfte Jahr anges 
„ordnete Abzug des ı2ten Theild des neuen Gehaliß oder 
„der Gehalts-Verbeſſerung, und zugleich der gewöhnliche 
„monatliche Prozentfag an Penfiond-Beitrag zu zahlen ift, da 
„Fein Grund obmwaltet, weshalb der erftere Abzug die Entrich- 
„tung des leßtern während des erfieren Jahres aufheben follte, 
| „Es verſteht fih aber von feldft, daß die, dauernden 

„Prozents Abzüge, welche neben jener ein für allemal Statt 
„findenden Innebehaltung zum Penfions- Fonds geleiſtet 
„werden müffen, nur erft von dem Zeitpunfte ab eintreten 
„eönnen, wo der Angeftelfte in den Genuß des Dienfteins 
„kommens tritt, mithin. dürfen die Abzüge erft nach Ver—⸗ 
„lauf desjenigen Monats anfangen, für ‘welchen bereits 
„das ganze Gehalt zum Penſions-Fonds gefkoffen iſt. Auf 
„gleiche Weife muß es bei eintretenben Gehatts » Erhöhuns 
„gen gehalten - werdet. 
„Bon den Gnaden⸗, —— oder Monats⸗Be—⸗ 
„trägen verſtorbener Beamten iſt indeſſen der gewoͤhnliche 
„Abzug für den Penſions-Fonds nicht zu machen.“ *) 

Minden, den zo, Auguſt 1925. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


21. 


Pubiitandum ber Königl. Regierung zu Trier, ben Pen 
fl — der —— bei deren Suspenfion 
A HENT cbetreffend. 
Don Seiten ded Koͤnigl. hohen Finanz ⸗ Miniſteriums 
iſt eutſchieden worden, daß die von den ab officio ſus⸗ 
*) Conf, Nr. 22. päg. sey. 
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pendirten Beamten während der Zeit ihrer Suspenſton zu 
leitenden :Denfionds Beiträge umverfürzt. zu ‘den daraus 
gebildeten Fonds fließen folten, daher für Vertretung fols 
ber Beamten, wenn dieſe erforderlich ift, nur derjenige 
Detrag verwandt werden, kann, welcher nach Abzug der 
Beiträge zum Venfionds Fonds und der Competenz des 
Suspendirten disponibel bleibt. Hiernach haben ſich die 
Unter⸗Behoͤrden unſers Regierungs⸗Bezirks in vorkommen⸗ 
den Faͤllen zu achten. | 

Trier, den 8. Juli 1825. 
Koͤnigl. Regierung. 


a2, 

Publifandum der Königl. Regierung zu Minden, ven 

Penfions- Beitrag von den Gnaden- Quartalss oder 
Monats; Beträgen verftorbener Beamten betreffend. 


Nach der im Amtsblatt Nro, 44. pag. 375. *) ent 
haltenen Bekanntmachung, follen von | 
‚ „den Gnaden:, Quartalds oder Monatds Beträgen ver 
„Korbener Beamten Feine Abzüge zu dem Penſions⸗Fonds 
„Statt finden.“ — 
Um jeder etwanigen Mißdentung in dieſer Beziehung. 
vorzubeugen, wird in Gefolge einer Circulars Verfügung 
des Herrn Finanz Minifterd Ercellen; vom 23. v. M. 
hierdurch bekannt gemacht, | 
daß die Befreiung von dem Penfionds Beitrage fich nur 
auf dasjenige erſtreckt, was den Hinterbliebenen vers 
fiorbener Beamten, noch außerdem Sterbe⸗Quar⸗ 
tal gezahlt wird, und daß mithin eine Rückzahlung der 


vor dem erfolgten Tode, bei der legten vierteljährigen . 


Gehalts: Hebung gemachten Abzüge, falls der Beamte 
auch fhon im erfien Monate des Quartals verftorben 
fein follte, nie eintreten Tann. 
Minden, den 28. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Negierung. 


*) Vid. Ne. 20. ©. 583. 
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23. 

. Ertract aus dem Schreiben ber Koͤnigl. General⸗Kon⸗ 
trolle an das Koͤnigl. Juſtiz-Miniſterium das Gnaden⸗ 
Quartal für die Hinterbliebenen verſtorbener War⸗ 
tegelds⸗Empfaͤnger betreffend. 


—z i 


Die General: Kontrolle ifE ganz damit einverflanden, 
daß das dem’ Kriminal-Richter N. N. jährlich. ausge 
fegte Wartegeld, bei dem vor Eintritt feiner Denfionirung 
erfolgten Ableben deſſelben, feinen Erben auch noch fer- 
ner und zwar fowohl für den Sterbemonat, als für das 
Gnaden- Quartal zu gewähren ift, da Wartegeld-Empfäns 
ger grundfäglich nicht als Penfionaird, fondern als zur 
Zeie nicht voll befchäftigte Beamten anzufehen find, und 
ihnen in diefer Beziehung der Genuß des Önaden-Quar: 
tald zufiehe, außerdem aber der ıc. N. N, bis zu feiner 
andermweiten Anftelung oder Penfionirung das Wartegeld 
‚unbedenklich fortbezögen hätte. j 

Berlin, den 18. Juni 1825. 

Generals Kontrolle. | 
Graf v. Lottum. 


24. 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Arnsberg, den Beitritt der fich 
verheirathenden Civil-Dffizianten zur allgemeinen 
Witwen: Kaffe betreffend. 





Die: Alterhöchfte Kabinets » DOrdre vom 17. Julius 
1816 (Gefeg- Sammlung von 1816 ©. 214.), wodurd 
die Verpflichtung der Civil» Dffizianten, bei ihrer Verhei⸗ 
rathung eine befiimmte Erklärung über die der Fünftigen 
Gattin bei der Witwen» Kaffe zu verfichernde Penſion 

abzugeben, feftgefegt worden ift, enthält bereitö, wie der 
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Königl. Regierung auf den Bericht vom 23ſten v. Mes. 
bemerklich gemacht wird, die Beflimmung, daß beſonders 
darauf gehalten werden folle, daß diejenigen Dffizianten, 
welche mach Abgabe obiger Erflärung den Heiraths⸗Con— 
fens erhalten haben, derſelben gemäß fih auch wirklich 
nach völlzogener Heirath bei der Allgemeinen. Wittivens 
‚Berpflegungs » Anftalt affocliren. Nachdem nun zu Folge der 
von Geiten ded Könige. StaatdsMinifterii unterm 12. 
November vorigen . Jahres erlaffenen Bekanntmachung 
(Gefeg- Sammlung Nro. 897) ded Königs Majeftät jene 
vorhin nur allgemein ausgefprochene Dbliegenheit der Eis 
vil⸗Offizianten Hinfichtlich der nach dem. Befoldungs - Eins 
fommen abzumeffenden Penfions » Verficherung näher zu 
befiimmen gerubet hat, fo. ift es erforderlich, daß die 
Dienft:Vorgefegten, welche den Heiraths > Confens ertheilt 
haben, auch daranf genau halten, daß die von dem Bes 
amten zu bemwirfende Affociation, fofern nicht etwa nach 
dem Reglement wegen der Alters⸗ oder Gefundheitd, Vers 
bältniffe Hinderniffe entgegen ſtehen, wirklich erfolge. Zu 
dem- Ende muß mithin dem Beamten bei Zuftellung des 
Heiraths-Conſenſes angekündigte werden, daß er binnen 
Jahres⸗Friſt den MNeceptionds Schein beizubringen, twidris 
genfalld aber zu erwarten habe, daß nach Ablauf eines 
Jahres von der Copulation angerechnet, von feinem Ges 
halte fo viel werde inne behalten werden, ald zur Def 
fung feiner nach der erwähnten Bekanntmachung zu bes 
rechnenden Präftationen bei der Allgemeinen Wittwen-Ver⸗ 
pflegungs Anfialt erforderlich tft; und diefe Befchlagnahme 
muß alsdann fofort eintreten, wenn nicht der betreffende 
Beamte beizubringen vermag, daß feine Aufnahme bei 
dem Inſtitute Seitens des letzteren abgelehnt worden ſei. 
Berlin, den 17. Juni 1825. 
Minifterium des. Innern. Erſte Abtheilung, 
Köhler. 
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rege | 
CircularsRefeript der Koͤnigl. Minifterien des Innern 
und ber Finanzen an fämmeliche Herren Ober⸗Praͤſi— 
denten, den Beitritt der Regierungs+Referendarien und 
Konducteurs zur allgemeinen Wittwen⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗ Anſtalt betreffend. 


— 


Aus Veranlaſſung einer Anfrage des Koͤnigl. Ober⸗ 
Praͤſidii von Schleſten, 
9b Negierungs = Neferendarien und Konducteurs ohne 
Gehalt und firirte Diäten, im Salfe ihrer Verheirathung 
der Allgemeinen Wittwen Verpflegungss Anftalt beizus 
treten verpflichtet feien?- 
iſt Hinfichtlich der Negierungs » Neferendarien dahin ent _ 
fehieden, daß dieſelben, als zu den Eivil - Staats: Beams 
ten gehörend, auch die DVerpflichrung haben, bei Nachfus 
chung des Heiraths-Conſenſes ſich darüber zu erklären, 
mit welcher Summe fie ihre Fünftige Gattin bei der ge 
dachten Anſtalt einzukaufen Beabfichten, und alfo dazu 
angehalten werden müffen. 

Was dagegen die Komducteurd betrifft; fo find dies 
jenigen, welche fein firirtes Gehalt beziehen, wenn fie auch 
gegen Diäten bei den Negierungen arbeiten, und dann als 
Regierungs-Konducteurs pafliren, zu den Staats. Beam: 
ten nicht zu rechnen. Die bei den Regierungen mit etats— 
mäßigen Gehältern angeftellten Bau» Konducteurd gehd: . 
ren aber in jene Kathegorie, und ift daher beftimmt ‚wor: 
den, daß ihnen die in Rede fiehende Erklärung ebenfalls 
abzufordern ſei. Em. ıc. feßen mir hiervon ergebenft in 
Kenntniß, und wollen Sie demgemäß das Weitere wegen 
Ausſtellung der Heiraths-Conſenſe für die erwähnten Cis 
vil» Beamten Fhrer Seitd gefällig verfügen. 

Berlin, den 26. Auguſt 1825. 

Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
9 Shudmann. v. Motz. 





Ps 
, ey: | 26 > 

Bericht der Königl. Regierung zu N. N., die Ausfuͤh⸗ 

ng der. Allerhöchft verorbneten Sportul » Tar » Drds 


nung für bie: Koͤnigl. Ober: Präfivien sc. vom 
25. April c, betreffend. 





Dei dem Beten des feitwärtsd  bemerften Aller⸗ 
böchften Gefeged im Plenum unfers Collegiüms find wir 
ad $. 8. und 9. defjelben — betreffend den Verhandlungs⸗ 
Sportut- Sag — auf einige Zweifel. geftoßen, welche mir: 
uns erlauben, Einem König. Hohen Staats: ⸗Miniſterium 
ganz gehorſauiſt vorzutragen. 

Wir ſind nemlich, 
J. daruͤber bedenklich: 

ob, der fragliche Sportul: Sag bei Prüfungs-Ber- 
bandlungen auch dann überall anwendbar fet, wenn 
der Eraminat nicht beim Collegium, fondern im Depar- 
tement, befonderd wenn er im Kommmmal:Dienfle, 3. 
D. ald DBürgermeifter, Kämmerer 2. angeſtellt werden 
wolle, 


.. 


und 

ob ed von Einfluß fet, wenn die Prüfung nicht durch, 

ein Mitglied oder einen geeigneten Gubaltern = Beam- 

ten des Collegiumd, fondern durch den Landrath oder 
einen anderen geeigneten Kommiflarius. im Departement 
erfolge? 

Die erfte Frage fiheint und nach dem, was wegen 
Prüfung der Landraͤthe und Medizinal-Perfonen — die 
doch auch im Departement und nicht im Collegium ange: 
fielie werden — verordnet ift, bejaht werden zu muͤſſen, 
fü. daß allgemein bei allen Prüfungen der edictmaͤßige 
Sportul⸗Satz zu nehmen- fein dürfte. 

- Mur möchte vieleicht: auch bier eine Sportul:Frei- 
beit demjenigen Eraminaten nicht zu verfagen fein, welcher 
ſie sub Nro. 2. $. 7. des Geſetzes im Betreff des Aus⸗ 
fertigungd > Sportul = Sages zugeftanden iſt. Auch würden 
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wir uns, um dem liberalen Sinn dieſes hoͤchſt zweckmaͤ⸗ 
ßigen Geſetzes zu entſprechen, fuͤr den halben Sportul⸗ 
Satz zu den Pruͤfungs⸗Verhandlungen — falls dies er⸗ 
laubt werden ſollte — da beſtimmen, wo das Einkommen 
der Stelle, um welche ſich der Eraminat bewirbt, nur 
geringe iſt. 

| Es liegt bei und fo eben die Prüfung eines Manz 

- ned, der ald Nendant oder Kontrolfeur bei einem Haupt: 

Steuers Amte, oder ald Domainen s Amts + Intendant; 

fo wie eines Anderen, der ald Kämmerer bei dem Mas 

giftrate zu N. N. angeſtellt werden will, vor, wo wir 

befonders in Beziehung auf den. leßteren, wegen ded ans 

zumendenden Sportul-Satzes bedenklich find, - 
Die zweite Frage erörtern wir . 

II. bei dem zweiten Punkte, enthaltend den Zweifel: 

ob der Sportule Sag zu den Vereidungsd- ımd Fir 
:troductiondgsDVBerhbandlungen, fo mie für Auf 
nahme von Anträgen ($.9.) auch dann zuc- Kaffe 
zu Tiquidiren und einzuziehen fei, wenn die Vereidung 
und introduction. durch einen Unterbeamten, ald Kom: 
miſſarius, bewirkt wird, und beziehungsweife eine Un⸗ 
ter Behörde die fraglichen Anträge aufnimmt? 
Zur Erläuterung erlauben wir uns folgende Säle 
befonders zu erwähnen: 

3) Nur die Protokolle über die Pruͤfung der Geiſtli⸗ 
chen und Schul-Beamten, ſo wie der Hebammen ſind 
in dem Geſetz ausdrücklich für ſportelfrei erklärt. Hier⸗ 
aus folgt u. u. €, daß die Vereidungs⸗ und In⸗ 
troductions = Berhbandlungen der Geiftlichen, 
Schul-Beamten und Hebammen nicht fportelfrei find, 
man möchte denn.died daraus herleiten wollen, daß — 
wie allemal auf den Grund eines befonderen Auftrages 
geſchieht — die fraglichen Handlungen durch einen auss 
wärtigen Kommiffarius, ald respective den Superin- 
tendenten, SchulsInfpector und Landrath ausgerichtet 
werden, Eine folche Deduction fcheint ſich indeffen durch 
die Gefege nicht wohl rechtfertigen zu laffen, und wenn 
wir daher bier die Sportulpflichtigkeit annehmen oder 


vorausſetzen, fo mäffen er ſodann noch volgendes be⸗ 

ſonders berühren: 

a) Mach. 406. Ti 11. 5. 2. ded Allgemeinen 
Landrechts follen die Koſten der Einweifung oder ns 
troduction eines Geiſtlichen aus den Einkünften. der 

“ ‚Kirche und in- deren Ermangelung von der Gemein 

de beſtritten werden. 

—Gs fraͤgt ſich nun: 

ob auf eben dieſe Weiſe die fraglichen Daherd⸗ 
lungs / Sportuln aufgebrach 

oder 34 
ob ſie von den Geiſtlichen ex —— —— 

| werden follen? * 

Wir würden uns unmaaßgeblich für die Anwendung 

der landrechtlichen Vorſchrift rein auf die zeitherigen 

Gebuͤhren des introducirenden Superintendenten und 

mithin fuͤr die zweite Alternative erklaͤren, weil wir 
feinen Grund zur Befreiung der Geiſtlichen von dem, 
was alle übrigen adminiftrativen Beamten zahlen 
müffen, abfehen, indem deren Immunitaͤt in dem 

"vorliegenden Geſetze ausdruͤcklich nur in Beziehung 

auf die Pruͤfungs-Verhandlungen ausgeſprochen iſt. 

) Die Hebammen find sub Nro. 8. F. 7. des Ge: 
ſetzes von dem Andfertigungs + Sportul » Saße für 
ihre. Upprobationen  befreiet. Es ift ferner bekannt, 
daß, befonder im biefigen Departement, das Ein- 

+ kommen der Hebammen auf dem platten Lande in 
der. Regel hoͤchſt kaͤrglich iſt, und daß ſie eben des⸗ 
halb und in Betracht ihrer Armuth zu ihrer erſten 
Einrichtung beim Anfange des Gewerbes, ſo wie 

auch oͤfters noch nachher zur Abhuͤlfe ihrer Noth 

—aus dem Hebammen⸗ Unterſtuͤtzungs-Fonds gewiſſe 
Summen ausgezahlt erhalten. Sollte es daher nicht 
billig ſein, wenigſtens den Land-Hebammen hier in 

Beziehung anf die Vereidungs⸗ und Einweiſungs⸗ 

+» Verhandlungen dieſelbe Sportul⸗Freiheit zu gemäß: 

“ ven welche ihnen Hinfichts der Ausfertigung: ihrer 

- Approbationen im Gefege zugeflanden iſt? — 


\ 
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c) auch die — welche in unſerem Ver⸗ 
waltungs⸗Bezirke in der groͤßten Mehrheit ein ſehr 
geringes Einkommen genießen, verdienen einer Er— 
waͤhnung, und wir wuͤrden es recht erwuͤnſcht halten, 
wenn es unſerer pflichtmaͤßigen Pruͤfung und Be⸗ 
ſtimmung nach Maaßgabe der Dotation ‚der. betrefs 
fenden Stellen überlaffen werden koͤnnte, Ruͤckſichts 
ihrer Verpflichtung und- Einweifung den: Verhand⸗ 
lungs⸗Sportul⸗Satz voll.vder nur. zur, Hälfte: an: 
zunehmen, oder anch nach Umſtaͤnden ganz zu er⸗ 
laſſen. | 
2) Die Anträge wegen Anlage neuer Muͤhlen werden 
verfaſſungsmaͤßig bei dem betreffenden Landraths⸗-Amte 
angebracht, und gelangen ſodann zur Entſcheidung der 
Regierung. Sie gehoͤren alſo zu deren Reſſort, und 
eben daher ſcheint es und ganz in der Ordnung, auch 
in diefem Falle den Verhandlungs⸗Sportul⸗Satz nad 
$. 9. des Gefeged zum Sporen + Bond? ber. ECHTEN 
zu hehmen. 

Veberhanpt dürfte ed wohl ald ein algeineines Prin⸗ 
zip anzunehmen ſein: 

daß der Verhandlungs⸗ FERN y ſofern er na 
dem Geſetze an fih zuläßig ift, auch da, wo entweder 
die Verhandlung durch einen auswärtigen Kommiſſa⸗ 
rind oder auch von -einer linter- Behörde, ohne ſpe⸗ 
‚zielen Auftrag, jedoch in. einer zum Reſſort der Re⸗ 
gierung gehörigen Angelegenheit aufgenommen wird, zum 
Regierungs⸗Sportul⸗Fonds zu liquidiren und. einzuzies 
ben fei. 

Dem befferen Ermeſſen Eines Koͤnigl. Hohen Staats⸗ 
Miniſteriums unterwerfen wir unſere Zweifel und Anſich⸗ 
ten, und bitten unterthaͤnigſt: 

um hochgeneigte Belehrung, 
um ſo mehr, als uns die Vorſchrift des —* 5. der In⸗ 
firuction für die Könige. Ober Rechnungs - Kammer auch 
in Diefer: — zur — rer und 


a") 


daß 


\ 
% 
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daß mir am Sportufn weder zu viel noch zu wenig. ans 
ſetzen, beſtimmen muß. 

. N. den 25. Juni 1825. | 
Die Regierung. 
Ein Knigl. —* Staats⸗ 
Niniſterl 
zu u Berlin, 





27. 
Refeript der Königl. Minifterien an die le Königf. Nele 
ung gu N, N. auf vorftehenden Bericht, DIrIEIDE 
"Angelegenheit betreffend. 


— — 


Das Koͤnigl. Staats-Miniſterlum hat den Bericht 
der Koͤnigl. Regierung vom 25. Junius d. J. uͤber die 
Sportel-Tax-Ordnung für die Ober-Praͤſidenten d. d. 
den 25. April d. J. *) hieher abgegeben, und wird Ihr 
hinſichtlich der darin zur Frage geſtellten Punkte Folgen⸗ 
des eroͤffnet: 

Zu J. nemlich findet, nach Ihrem ganz richtigen Senti⸗ 
ment, der in $. 3. jener Sportel-Tarx⸗Ordnung 
vorgeſchriebene Verhandlungs ⸗Sportel-Satz aufalle’ 
Pruͤfungs-Protocolle Anwendung, ohne Unterſchied, 
ob der Gepruͤfte ſeine Anſtellung bei dem Collegio 
ſelbſt oder ſonſt in der Provinz ſucht oder erwartet, 
wobei jedoch die im F. 7. Nro. 2. ausgeſprochene 
Sportel⸗Freiheit auch auf die Protocolle auszudeh—⸗ 
nen iſt, welche über die Prüfung der hier bezeich- 
weten Perſonen abgehalten. werden. 

Die Anfegung des halben Sportels Saßes kann 
aber, da fihon der ganze überaus mäßig ift, in 
feinen folchen Brüfungs= Falle, der überhaupt fpors 
telfaͤhig ift, flatt finden, und wird. vielmehr hiedurch 
ausdrücklich unterfagt. 


*) Geſetz⸗ Samnlung Jahrg, 1925, 9.129. segq. 
Annalen Heit Ul. 1826, 0.0.00. DE 
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Zu II. hat die Königl. Regierung den Haupt , Gefichtd> 
punft verfehlet, daß die Verordnung vom 25. April 
d. 3. nur eine Sportel: Tare für die in dem ru- 
bro benannten Behörden ift, und folglich nur 

. bei folchen Verhandlungen Anwendung finden kann, 
welche bei diefen Behörden felbft, nicht auf folche, 
welche auf oder ohne ihren Auftrag bei anderen 
Behörden ſtatt finden. Alſo 

zu 1) kann jeden Falls zur Sportel> Kaffe irgend einer 
in rubro des Gefeged benannten Behörden ein 
Sportel:Sag nur für folche Vereidungds und 
Introductions⸗Protocolle eingezogen werden, die 
bei eben Ddiefen Behörden aufgenommen werden: 
Protocolle, die anderswo kommiſſariſch oder fonft 
aufgenommen werden, können nach Umftänden — 
auch Koſten (Diäten, Kommiſſions-Gebuͤhren xc.) 
aber niemals einen Sportel⸗Satz für die Sportel⸗ 
Kaffe der fommittirenden Behörde veranlaffen; viel- 
mehr beziehen ja in folhen Faͤllen (in welchen? ift 
nach $. 7. zu beurtheilen) die Sportel = Kaffen ohne⸗ 
hin fchon den Ausfertigungs » Sportel- Sa für das 
Kommifjorium. 

Nach Vorftehendem alfo fällt insbefondere: 

zu a. die Frage von felbft weg, da bier die Immunität 
der Geiftlichen nicht zur Sprache kommen fann; 

zu b, erfcheine die Sache als durch den F. 7. Nro, 8. 

‚ erledigt; und 

zu c, kann weder von dem vollen, noch von dem halben 
Sportel » Sage für die Verpflichtung und Intro— 
duction der Land» Schulfehrer die Rede fein. Denn 
alle Verhandlungen der Landraͤthe, Magifträte ıc. 
find in Bezug auf Sportelpflichtigfeit nach $. 17. 
der Verordnung zu beurtheilen, und da wird ein 
Sportuliren für folche Fälle, als die eben berühr- 
ten, wohl nirgends üblich gewefen fein. - 

zu 2) findet daffelbe Prinzip ſtatt, und erfcheint alfo auch 
dad GSentiment der König. Regierung irrig. Die 

Aufnahme von Anträgen, welche nicht bei den 
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in rubro, der. Verordnung benannten Behörden ' 
felbft, fondern bei den Landräthen ꝛc. gefchiehet, 
iſt rücfichtlih der Sportelpflichtigkeit nach $. 17. 
der Verordnung zu beurrheilen. Zum Reſſort der 
Königl. Regierung gehört, namentlich in den ats 
geregten Fällen, die Entfheidung der Sache, 
nicht ihre Verhandlung, und auf jene iſt nicht der 
$. 8., fondern der $. 7. ber Verordnung anzu⸗ 
menden. 

Berlin, den 2. Auguft 1825. 
Minifterium der Geiftlichen », Unterrichtss und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
In Abweſenheit. 
F v. Kamp. 
Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
In Abweſenheit. v. Motz. 
.. Köhler. | 


28. j 
Publifandum ber vr Rönigl Regierung zu Breslau, we⸗ 
gen des Koͤnigl. Pathengeſchenks fuͤr den Teen 
Sohn. 


—— — 
* 


Um den betreffenden Polizei: Behörden und denjeni⸗ 
gen Individuen, welche fich für berechtigt erachten, durch 
dieſe Behörden bei und auf ein Barden » Gefchenf anzu⸗ 
„tragen, ihre dießfälligen Anträge zu erleichtern, finden wir 
"im Verfolg der nunmehr näher erfaffenen Beftimmungen, 
Folgendes feſtzuſetzen fuͤr noͤthig: 
1) Die ſogenannten Erziehungs, Gelder find nach der 

— Allerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 31. Auguſt v. 5. 
gaͤnzlich aufgehoben, doch werden diejenigen, die bes 
UT reits. genehmigt, nach wie vor geleiftet. Dagegen ift 
das Pathen-⸗Geſchenk im gewilfen Fällen auf 100 

| —* in andern auf 50 Rthlr. firiet. 


Rr 2 
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ſchenk von Too Rthlr. machen zu Eönnen, muß nach⸗ 
getwiefe werden, daß bei der Geburt eines Gohnes 
noch fechs Söhne am Leben, und fämmtlich noch in 
elterlicher Pflege find. Hierbei kommt es nicht darz 
auf an, 05 zwifchen diefen 7 Söhnen auch Töchter 
geboren find. Der fiebente Sohn, für welchen fo: 


nach 100 Rthl. erbeten werden Finnen, muß aber 


am 26. April 1816 oder nach vdemfelden geboren 
fein, der Art, daß für den fiebenten Sohn, welcher 
vor dein 26. April 1816 geboren’ ift, Fein Pathens 
Gefchenf in Antrag gebracht werden kann. Dieſe 
Prämie von 100 Rthlr. ift deshalb bewilfige, damit 


‚bedürftige Eltern von 7 und mehr, auch mit Das 


zwifchenfunft von Töchtern, erzeugten Soͤhuen, nad 


erfolgter Aufhebung der Erziehungs = Gelder sicht 


ganz leer ausgehen, In allen den Fällen, wo Toͤch— 
ter Geburten zwiſchen den Söhnen fiatt gefunden 
haben, gehört diefe Prämie als freies Eigenthum 
den Eltern; in dem Falle aber, wenn die Descens 
denz aus lauter Soͤhnen in der Reihenfolge befteht, 
gehören davon so Rthlr. als Pathen-Geſchenk in 
das nicht freie Vermögen. des fiebenten Sohnes, 
Doch verbleiben auch diefe zo Nthir: zur Dispofition 


dem Dater, und gebührt auch demfelben, wie fich 


von feldft verfteht, der Niegbrauch davon. Deshalb 
aber auch mus der Name de eventualiter zu bes 
jchenfenden Sohnes, als auch der vollftändige Name 
beider Eltern ausdrücklich angegeben werden. Hier— 
aus folgt auch, daß die Behörde, welche das Pas 
then=Gefhent in Antrag bringt und bevormwortet, 
auch genau Defcheinigen muß, ob zmwifchen den Soͤh— 
nen: Töchter ‚geboren find oder nicht, indem der bloße 


Taufſchein, welcher ſtempel⸗ und koſtenfrei zu ertheis 


len ift, und der deuslich gefaßt fein muß, nicht aus— 
reicht, da möglicher Weife in einer andern Kirche, 
vielleicht mitten innen Töchter getauft worden find; 
vielmehr muß glaubhaft atteftirt werden, daß in der 
fraglichen Ehe von einem Vater und einer Mutter 
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7 Söhne ohne Dazwifchenkfunft von Töchtern, gebo: 
ren und getauft, oder daß. zwiſchen dieſen Soͤhnen 
eine oder mehrere Toͤchter erzeugt ſind. 


3) Um die Praͤmie von 50 Rthlr. erhalten zu koͤnnen, 
darf dagegen nur beſtimmt beſcheinigt ſein, daß in 
einer und derſelben Ehe, ohne Dazwiſchenkunft von 
Toͤchtern, ein ſiebenter Sohn geboren und getauft iſt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dies gehoͤrig und in 
der Art wie ad Nro. 2. atteſtirt ſein muß. Hierbei 
kommt es nicht darauf an, ob die Kinder annoch in 
elterlicher Pflege find, weil dieſe Prämie von zo At. 
nur den reinen Zweck eines. Pathen⸗Geſchenks hat, 
welches dem fiebenten Sohne, in einer Ehe, unun⸗ 

. terbrochen - durch Töchter Geburten erzeugt, jedoch 
als nicht freied Eigenthum zu Theil wird, indem dem 
Dater davon ebenfalls die nn tion und der Nieß⸗ 
brauch zuſteht. | 


Hiernach ift es einfach zu beurtheilen, im welchen gät- | 
len auf 100Rthl., und in welchen auf 50Rthlr. anzu⸗ 
tragen iſt. | 

Es verfieht fich übrigend & von felbft, daß die Geburt 
des fiebenten Sohnes, wie ad 2. bemerft, am 26. April 
1816 oder nachher, nicht vor demfelben, erfolgt fein muß, 
indem unter biefem Dato die Alterhöchfte Beſtimmung rück 
ſichtlich des Pathen⸗Geſchenks erſchienen iſt, die aber auf 
Geburten, welche fruͤher erfolgt, natuͤrlicherweiſe nicht ans 
. gewendet werden Fanıt. 

Das hiefige Könige, Polizei> Praͤſitdium, die Koͤnigl. 
Landraͤthl. Aemter, das Koͤnigl. Polizei-Amt in Brieg und 
die Magiſtraͤte, haben die eingehenden Antraͤge dieſer Art 
nach dieſen Beſtimmungen zu erwaͤgen, zu ordnen, zu 
ſammeln, und in jedem Jahre puͤnktlich zum 1. Januar, 
1. April, 1. Juli und 1.October zuſammen, mittelſt zwei 
Berichten einzureichen, nemlich alle diejenigen, fuͤr welche 
ſie auf ein Pathen-Geſchenk von 100 Rthlr. antragen, 
mittelſt eines Berichts und einem tabellariſchen Nachweis, 
in welchem nachgewieſen iſt: 
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1) der Name der Eltern, 

2) der Name des ficbenten Sohnes, 

3) die Beſcheinigung, ob zwiſchen innen Töchter geboren 
‚worden, oder ob die 7 Söhne in ununterbrochener 
Reihe erzeugt. find, 

4) die Befcheinigung,, daß alle 7 Söhne noch in elters 
Siche Pflege und die Eltern Debetieig,. oder daß es 

| nicht der Fall ift, ö 
5) die Befcheinigung, daß der ſlebente. Sohn am 36. 
April 1816 oder doch nicht vor demfelben aus einer 
und derfelben Ehe geboren if. +: 

Diejenigen Anträge, in welchen fie um soNtälr. bit⸗ 

ten, find mittelſt des andern Berichts einzureichen, 
demfelben muß ein. tabellarifcher — beiliegen, 
in dem nachgewieſen wird: 

1) der Name der Eltern, 

2) der Name des ſiebenten Sohnes, | 

3) die Geburt aller 7 Söhne ohne Dazwifchenfunft von 

Toͤchtern in einer und derfelben Ehe, 

4) die Geburt des fiebenten Sohnes am 26. April 1816 
oder fpäter, und daß dieſe nicht vorher erfolgt fei. 

Die Beläge diefer Nachweifungen find gehörig zu hef— 
ten, und mit in den tabellarifchen Nachweifungen zu alles 
girenden Nummern zu verfehen. 

Wenn diefe Erforderriffe vollftändig find, fo wird die 
Zahlungs, Unweifung gleich darauf erfolgen, und hierdurch 
den DBerheilten der ‚baldige Genuß zugehen, den Behörden 
aber das Schreibwefen bedeutend vermindert werden. Uns 
volftändige Anträge oder Beläge werden zuruͤckgewieſen 
werden. | | 

Breslau, den 1. Auguft 1825. 
Könige, Preuß. Regierung. - 


.. 699 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des — an die 

Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die unentgeldliche Auf⸗ 

nahme Öffentlicher Aufforderungen wegen arretirter Waa⸗ 
ren in die Amts⸗ und Intelligenzblaͤtter betreffend. 

Der Koͤnigl. Regierung wird auf Ihren Bericht vom 
ıgten v. M. eröffnet, wie die Beſtimmung, 

daß die Yufforderniigen unbekannter Eigenthuͤmer ber 
von den Zolls und Steuer» Behörden in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Waaren in den oͤffentlichen Anzeiger der 
Amtsblaͤtter unentgeldlich aufzunehmen, 
allgemein iſt, und ſich nicht “bloß auf bie Reglerung zu 
Duͤſſeldorf beziehet. 
Auch iſt die Annahme der Koͤnigl. Regierung un⸗ 
richtig, 
daß für dergleichen Fälle von den Intelligenz⸗Comtoirs 
Sinfertions » Gebühren erhoben würden, 
da vielmehr das Könige. General: Poftamt die Intelligenz⸗ 
Comtoird ausdrücklich angemwiefen hat, davon abzuftehen. - 
Wenn indeffen Anforderungen diefer Art zur Ermits 
telung der unbekannten Eigenthümer führen, und biefelben 
durch Beweiſe ihrer Unſchuld die Wiedererfangung ihrer 
Waaren bewirken follten; fo verfteht es fich von felbft, 
daß diefelben alddann zur Entrichtung der Inſertions-Ge⸗ 
bühren durch das betreffende Zolfs oder Steuer. Amt anges 
halten. ‚werden Fönnen. 

Die Königl. Regierung bat daher die unentgeldliche 
Einrückung der in Rede fiehenden Aufforderungen in den 
Öffentlichen Anzeiger Ihres Amtsblatts zu verfuͤgen. 
"Berlin, den 11. September 1825. 

Miniſterium ded Innern. Erfte Abtheilung. — 
| Köhler. 
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a0. 
Reſcript ber Königt. Mitifterien des Innen und der 
Finanzen, an die Kduigl. Regierung zu Breslau, den 
Zwangsdebit des Breslauer Intelligenzblattes und die 
“im ſelbiges aufzunehmenden Bekanntmachungen 

7 — 

Sie von der ER — mittelſt Gericht 
vom, 23ten. v. M. zur Frage gebrachte Zwangsverpflich⸗ 
tung der ſchleſt ſchen Magiſtraͤte und Mediat- Regierungen, 
das in Breslau .erfcheinende, Intelligenzblatt halten . zw 
muͤſſen, kann nach der ausdrücklichen Beſtimmung der Vers 
ordnung vom 28. März ıgrı $. 10. fernerhin nicht aufs 
recht, erhalten werden, und ſtellt ſich mithin Ihr dagegen 
gerichteter Antrag von felbft als unzulaͤßig dar. 

< . „Mnabhängig davon iſt jedoch die an die Einrückung 
gefnüpfte rechtliche Wirkung der Bekanntmachungen: und 
da ‚hierin durch neuere Derfügungen nichts geändert iſt, 
fo bedarf es deshalb auch Feiner weiteren Beſtimmung; 
vielmehr muß. ed. bei dem fein. Verbleiben behalten, was 
hierunter im Einverſtaͤnd niſſe mit den Gerichts-Behoͤrden 
feſigeſetzt worden iſt. Das Intereſſe des Debits-Com—⸗ 
toirs muß die Koͤnigl. Vegierung durch. andere zweckmaͤ⸗ 
‚Kige, Mittel, vorzüglich - durch eine forgfältige Nedaction, 
nicht ‚aber. durch. den Zwangs-Debit, zu befördern fuchen. 
Hinfihrlih des am Schluſſe des vorliegenden Berichtes 
‚erwähnten, Gegenflandes ift dagegen die von hr vorge 
tragene Meinung richtig, da es den Intereſſenten aller⸗ 
dings voͤllig frei ſt ehen muß, Privat-Bekanntmachungen in 
eigenen Angelegenheiten den Intelligenz-Blaͤttern inferiven 
zu laſſen oder nicht. 

Berlin, den 2. Juli 1825. | 
Der Dinifter des Innern. Der Sinanz-Minifter, 
v. Schuckmann. v. Klewitz. 
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. ui 


u. | 
Verhaͤltniſſe zu auswärtigen Staaten, 


31. | 
Schreiben des Koͤnigl. Miniſteriums der FRE: 
Angelegenheiten, die Unzuläßigfeit des direften Schrift: 
wechfelg mit den Koͤnigl. Öefandefchaften an frem> 
den men 


£ees+e gr" me . 
—— — — N J J J 


Nach einer Anzeige des —— Gefandten PR Da 
ris, haben fich in neuerer Zeit wieder häufiger Diesfeitige 
Unterthanen zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame in Pris 
vat⸗ Angelegenheiten direkte an die Zonick ge 
— 


Abgeſehen davon, daß viele dergleichen Gefuche an 
fih unzuläßig find, daß ‚dadurch die Portoauslagen der 
Könige. Sefandtfchaft bedeutend vermehrt werden,’und daß 
diefer Weg überhaupt der beftehenden VBorfchrift entgegen 
ift, bleibt überdieg noch zu erwägen, daß den betheiligten 
Perſonen dadurch ſelbſt Nachtheil oder Verzögerung herbei 
geführt werden kann, indem die Koͤnigl. Gefandefchaft im 
Allgemeinen nicht ermächtigt, oft aber auch gänzlich außer 
Stande ift, eine Prüfung über die Zuläßigkeit der Bes 
rückfichtigung von dergleichen Geſuchen eintreten zu laffen. 


Da die gegenwärtigen Verhandlungen über die Emis 
granten = Entfchädigungen dergleichen. unmittelbare Gefuche 
noch häufiger veranlaffen dürften, fo erſucht das Miniftes 
rium Ew. Excellenz auf DVeranlaffung eines in diefer Bes 
siehung befonders hierher gelangten Antrages der Königf. 
Gefandtfchaft ganz ergebenft, wegen Unzuläßigkeit eines jes 
den - direkten Gchriftiwechfeld mit den Könige. Gefandts , 
fchaften das Erforderliche durch die Amtsblaͤtter wies 
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derholt gefättigft zur Kenntniß des Publikums bringen zu 
lafien. r 
Berlin, den 20. Juli 1825. , Zu 


- Miniftertum der auswaͤrtigen Angelegenheiten. J 
J 9 Schönberg. 


An ‚12 
des Köntgl. Staats-Miniftersg 28 | 
Herru von Klewit Ercellenz Nina)! WÄRE 

ER, ig en 
KR 33. Re 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Königl, Regierung zu Minden, die Abſchoßverhaͤltniſſe 
Zwiſchen Preußen und Schweden betreffend. 
Der Koͤnigl. Regierung wird auf Shre Anfrage im 
Berichte vom 23ſten v. Mts., 

den Abſchoß zwifchen Preußen nnd Schweden betref- 
. fend, | 
hiermit eröffnet, daß Sie in dem vorliegenden Falle ben 
Abſchoß nicht definitiv zu erheben, fondern bloß ficher 
fiellen zu faffen hat. Es ift mit dem Schwedifchen Hofe 
‚eine Korrefpondenz deshalb veranlaßt worden, deren Res 
‚fultat der Königl. Regierung naͤchſtens mitgetheilt werden 
Berlin, den 30. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
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III. 
Staats > Einkünfte, 
u ° 


Finanz Berwaltung im Allgemeinen, 


| 33. | 
Schreiben der Königl. General» Kontrolle an das Kb: 
nigl. Juſtiz-Miniſterium, die Fertigung der Etats, 
| Abfchriften — 





In Gemaͤßheit der unterm 24. Mai d. J. ergange⸗ 
nen Allerhoͤchſten Kabinets⸗-Ordre iſt die Einrichtung ges 
troffen worden, daß die für uns erforderlichen Etats: Abs 
fehriften vom x. Junt d. J. ab bei der Königl. Generals 
Kontrolle gefertigte werden. 

Auf-diefem Wege erhalten wir daher die Abfchriften 
alter Etatd, welche am 1. Juni c. oder fpäter vollzogen 
worden, und haben: wir daher zufolge des $. 44. unferer 
Inftruction vom 18. December v. J. von den Verwal 
tungs= Behörden nur noch die Abfchriften derjenigen Etats 
zu erwarten, deren Vollziehung bis sum 31. Mai c. mit 
erfolgt, ift. 
| Ein Königl. Hochlöbliches Juſtiz⸗Miniſterium beeh⸗ 
ren wir uns hiervon mit dem ganz ergebenſten Bemerken 
zu benachrichtigen, daß wir das Koͤnigl. Ober-Apellations⸗ 
Gericht in Pofen, das Kammergericht und fämmtliche 
Dber » Landeögerichte auch das Kurmärfihe Pupillen⸗Kol⸗ 
legium bievon in Kenntniß gefegt haben. 

Potsdam, den 14. Juli 1825., 

| Dber» Rechnungs: Kammer. 
v. £adenberg, 
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34. 
Reſeript der Koͤnigl. Miniſterlen des en und der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Cöslin, und ab⸗ 
ſchriftlich an ſaͤmmtliche übrige Königl. Regierungen 
und Provinzial: SteuersDirectoren, die Nichtaufnahme 
von Wartegeldern befchäftigter Beamten auf bie 
a ae = betreffend. 





Die Verfügung vom 30. Abtil c. ſpricht ſich dahin 
fehr deutlich aus, daß alle perfönfiche Zulagen und füns 
fige Gehalts - Sufääffe, welche active in etatSmäßis 
gen Stellen fiehende Offisianten beziehen, auf die bes 
treffenden .Befoldungs= Etatd zu übernehmen find, und 
hieraus geht hervor, daß Wartegelder, welche neben Diäs 
ten. an Dülfsarbeiter gezahlet werden, von dieſer Ueber⸗ 
nahme ausgefchloffen. bleiben muͤſſen. Eine folche lieber: 
tragung ift aber auch ſchon aus dem Grunde ganz unzu⸗ 
läßig, weil es am etatsmaͤßigen Stellen fehlt, wohin der: 
Hleichen Wartegelder ꝛc. in die Adminiſtrations-Etats über 
nonimen werden Fönnten. Da nun der Iandräthliche Aſ⸗ 
ſiſtent N. N., feine. definitive  Anfiellung bat, - fondern 
nur Wartegeld- und Diäten bezieht, fo muß das Erfiere 
auch auf dem MWartegelder- Etat verbleiben. 

Ein Gleiches findet auf den Gehalts, Zufhuß für 
Polizei Kanzlifen N. N. Anwendung, indem  derfelbe 
Fein Gehalt aus Könige. Kaffe bezieht, fondern von dem 
Magiftrat zu N. N. befoldet wird, welche der Königl. 
Hegierung auf Ihren in diefer Angelegenheit erflatteten 
Dericht vom. 16. Mai c. hierdurch zum DBefcheide gereicht. 

Berlin, den 3. Sunt 1825. 

Minifterinm des Innern Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Klewitz. 
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35» 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die 
Beſcheinigungen zu den Penſions⸗Quittungen 
betreffend. 


— 


Die Bekanntmachung vom 26. April d. J. in um 
. ferem Amtsblatt Stäc XVII Seite 242 enthält zwar 
unter andern die Beſtimmung: daß bei den Penfiong- 
Auittungen die Befcheinigung wegfallen koͤnne, daß der. 
Penfionair fich im Lande aufhalte. Das König. hohe 
Finanz⸗ Miniſterium hat ſich aber durch eingetretene Um⸗ 
ſtaͤnde bewogen gefunden, „gene Beſtimmung durch dag 
Reſcript vom 25. Juli d. J. wieder aufzuheben und zu 
verordnien: Daß bei Dem Lebens: Atteft zugleich der Auf: 
enthalt des Penfionairs innerhalb der Preußifchen Staa 
ten mit befiheinige werden fol. 

Hiernach haben die Penfions- Empfänger fich zu ach 
ten, und die Königl. Kaſſen darauf zu fehen und zu hal—⸗ 
‘ten, daß diefer neuern Beftimmung nachgekommen werde, - 

Breslau, den 15. Auguſt 1825. | | 

Koͤnigl. Preuß, Regierung. 


| 30 | 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, die Ueberfragung herren: 
loſer Grundſtuͤcke in den weftlichen Provinzen an 
er 70 bie Öemeinden betreffend. 


—,—— 


Ans den in Ihrem Berichte vom =ıflen v. Mes, 
anseinandergefegten Gründen genehmige ch, daß die Par- 
zellen, die fich bei den Kataſter-Vermeſſungen in den weſt⸗ 
lichen Provinzen und der dadurch bewirkten Aufnahmen . 
des Grund; Eigenthbums als herrenlos entdecken, mit al 
len Wortheilen und Laſten den Gemeinden in deren Feld» 


/ 
GuV 


mark fie liegen , aberlaſſen werden, wenn ſolche ſie unter 
diefer Bedingung annehmen wollen. 
Berlin, den 14. März 1825. 


Friedrich Wilhelm 


An 
den Staats- und Finanz-Miniſter 
| v. Klewitz. 


37. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Finanz⸗ ————— an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen in den weſtlichen 
Provinzen, dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


Die Inconvenienzen, welche aus der Beſtimmung er⸗ 
wachſen, wonach dem Fiscus diejenigen Grundſtuͤcke zu— 
fallen, zu denen fich- bei der Partzellar-Kataſtrirung kein 
Eigenthümer meldet, haben das Finanz: Minifterium vers 
anlaßt bei ded Königs Majeſtaͤt dahin anzutragen, daß 
dergleichen berreniofe Parzellen den Gemeinden, im deren 
Feldmark fie belegen, mit allem Vortheil und aller Laft 
überwiefen werden mögen. Durch die in Abfchrift hier⸗ 
bei folgende Allerhoͤchſte Kabinetd- DOrdre vom ı4ten d.M. 
iſt dieſer Antrag noch mit der Hinzufügung genehmigt, 
daß eine folche Ueberweiſung gegen den Willen der betrefs 
fenden Gemeinde nicht ſtatt finden dürfe, 

Die LKatafter- Aufnahme= Behörden werden biernach 
angemwiefen werden, alle dergleichen als herrenlos fich ers 
mittelnde Parzellen gleich auf den Namen der Gemeinde 
als Eigenthuͤmerin zw ſchreiben; mobei es jedoch der Ge— 
meinde, im Fall fie diefe Ueberweiſung nicht annehmen 
will, überlaffen bieibt, dies in dem zur Unterfuchung der 
Defchtwerde gegen die Katafter- Aufnahme beftimmten Ter- 
mine ($. 158. und folgende der allgemeinen Kataſter⸗In— 
Sinftruction vom ı1.Februar 1822) zu erklären. Letztern 
Falls bat dann die Königl. Regierung auf desfallfige Ans 
zeige der betreffenden Kataſter⸗Kommiſſion für die möge 


1 — 607 
lichſt vortheilhafte Veräußerung. ſolcher Parzellen, noͤthi— 
genfalls für Austhuung derſelben blos gegen Uebettra⸗ 
gung der Steuer-Laſt, zu ſorgen; to dies aber nicht ſo⸗ 
gleich thunlich fein möchte, die auf folchen Grundſtuͤcken 
zu repartirende Grundfteuer einftiweilen aus dem Remiſ⸗ 
ſions-Fonds übertragen zu laſſen. 

Berlin, den 17. März 1825. 

Finanz⸗Miniſterium. 

v. Klewitz. 





B. 
Steuern. 


38 . 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an die Königl. Regierung zu Magdeburg, die 
Befreiung der zum Transport von Bagabonden, Berz 
brechern und armen Kranfen zu ftellenden Fuhren von 
Entrichtung des Chauſſéegeldes betreffend. 





In Beziehung auf die Befreiung ber Transport—⸗ 
Suhren von Entrichtung des Chauſſéegeldes, worauf die 
Königl. Regierung unterm 14ten v. M. angetragen hat, 
enthält der Chauffeegeld- Tarif vom 15. Auguft v. J. kei⸗ 
ne neue Beſtimmung oder eine Abänderung der in dem 
frühern Tarif vom 31. Januar 1819 gegebenen und dars 
auf anmwendbaren DVorfchriften, welche vielmehr sub.d. 
Darin wörtlich wieder aufgenommen worden find. - Wenn 
nun in Gemaͤßheit derfelben, nach der Anzeige der König. 
Regierung, die zum. Transporte von Vagabonden, Vers 
brechern und armen Kranken zu flellenden Fuhren, ald zu 
den Hülfd-Kreisfuhren gehörig, bisher von der Entrich- 
tung des Chauffcegeldes befreit gewefen find, fo muß es 
dabei auch fernerhin fein Bewenden behalten, im welcher 
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Art: die — des vormaligen Handels Miniſterit 
vom 21. Mai d. J. declarirt wird. 
Berlin, den 26. Auguſt 1825, 
ad Miniſter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 





| 39 
Reſcript der Koͤnigl. Dinifterien des Innern und der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu N. N. die Ber 
theilung der Gewerbes Steuers Tantieme betreffend, 
Die in dem. Berichte vom 25. März c., verfuchte 
Mechtfertigung : des inftrnctionswidrigen Werfahrens bei 
‚Bertheilung«der Gewerbe: Steuer »Tantieme kann al3 ger 
nügend wohl nicht angefehen werden, und e3 hätte nie- 
mals gebiffige werden follen, daß durch ein, wenn auch 
der Form nach freiwillige Uebereinkommen die” Gemeinen 
in den Kreifen N. N. den ihnen zunächft vorgefesten Bes 
hörden eine NRemuneration aus einem nur. den Öemeinen 
zugewiefenen Emolumente für folshe Gefihäfte bewilligt 
haben, welche diefe Behörden fehon den allgemeinen Ger 
fegen nach beforgen müffen. Es ift daher die ſchon uns 
term 31. März d. J. beffimmte Anordnung zw treffen, ' 
daß die Fandräthe und Kreis: Einnehmer, welche von je- 
- ner Santieme Antheile bezogen haben, dieſe den Gemei⸗ 
nen erſtatten. 

Wo bei Vertheilung der Tantieme von der Riaffene 
Steuer diefelbe Abweichung von den befichenden Vor⸗ 
ſchriften ſtatt gefunden hat, muß ebenfalls Zurücerflattung 
der von den Landräthen und Kreis: Einnehmern zur Un— 
gebühr empfangenen Beträge eintreten. | 

Was übrigens die Bezugnahme auf die am bie Re⸗ 
gierung zu Oppeln unterm 16. Maͤrz 1821 und 9. Aprile. 
erlaſſenen Verfuͤgungen ——— ſo iſt ſolche ganz un⸗ 
paſſend. 


. Denn 


Ä 6og 
Denn; in.beiben Verfügungen dfi beſtimmt danon aus⸗ 
gegangen, daß bie Landraͤthe und Kreiss Kaffen Beamten, 
namentlich bei der erfien Beranlagung der Gewerbe Steuer, : 
Geſchaͤfte übernommen ;hätsen,. welche geſetz⸗ und in- 
ſtructionsmaͤßig den Commungal⸗ Behörden obiaͤgen, aber 
wegen mangelnder Geſchaͤftgkunde und. Schreibfſaͤhigkeit 
von dieſen nicht beſorgt werden koͤnnten, wofuͤr der. Abs; 
zug von der Gemeine⸗Tantieme ud nur auf J, oder 
1 A beſtimmt iſt, ſo daß den Geweinen noch 3. vera; 
Zur, Verhuͤtung von Mißbraͤuchen wird indeß auch 
die Aufhebung dieſer Einrichtung. bezweckt. re 
Berlin, den 8. Juli „3825. m prilgarge 
Minifterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
(Chef abweſend.) v. Motz. | 





— pr > tunen BE 


4m: 
Refeript, des Koͤnigl. Finanz⸗ Miniſteriums an bie Ge 
werbe⸗ Steuer⸗ Deputation in Berlin, die pon Kuͤnſt⸗ 
lern zu entrichtende Gewerbeſteuer betreffend. 


——— 


‚Den Geheime Staats⸗Miniſter, Freiherr von A l⸗ 
tenſtein hat die an denſelben gerichtete Vorſtellung des 
Profeffors. N, N., dem Sinayy: Minifterium ‚mitgetheilt, - 
mittelſt weicher. der. letztere Die Verfügung: der Gemerber - 
fieuer- Deputation vom 26, April d. Ja vorgelegt; hat 

Nach dieſer Verfügung ſcheint die— Gewerbeſteuer⸗De⸗ 
putation, wie auch bei der von derſelben eingereichten 
Gewerbeſteuer⸗-Rolle der Handwerker, bemerkt worden, der 
Meinung zu ſein, daß Kuͤnſtler, wenn ſie auch nur auf 
Beſtellung arbeiten, nach denſelben Vorſchriften, wie Hand⸗ 
werker, Gewerbeſteuer zu entrichten, ſchuldig ſeien, ſobald 
fie mit mehreren Gehuͤlfen arbeiten. 2 

Dieſe Anſicht iſt nicht richtig, und aus den Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes vom 30. Mai 1820 Nicht zu rechtferti⸗ 


gen. Es koͤnnen Kuͤnſtler niemals als Handwerker, fon; 
Annalen Het U. 1825, S$ | 
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dern Fails Je Waar en nuf:den Kauf wirklich fer 
tigen, nur als Haͤndler, ohne kaufmaͤnniſche Rechte, zur" 
Gewerbeſtener herangezogen -twerdeni ' 2 srl. 
Hiernach iſt die: an den Profeſſor N: N: unter dem- 
26: April von det Gewerbſteuer⸗ Deputation erlaſſene Vet⸗ 
facung gefehlich nicht begruͤndet, und wird die Deputa⸗ 
tion daher angewieſen, derſelben Feine weitere Folge zu” 
geben. Danach dem Schreiben des Minifterit'Ber‘ Geiſt⸗ 
fichen «. und: Untenrichts + Angelegenheiten - eine‘, ganz gleiche" 
Aufforderung auch an Dei Profefor N. N. ergangen fein? 
ſoll ſo wird auch in Hinſicht diefer nach dem nemlichen 
Grundſatze zu verfahren ai IE Lee 4 
Berlin, den 16. Juni 2829. 7° = IN I. 7 

ar Finanz Miniſterium. u u 
“ nl giKlemwiß. 


fr, 





4 


\ . 41. & 
Publikandum der: Königl. Regierung zu Frankfurt aD. 
die: von Prebigerz amd Schullehter- Wittwen zu" 
senteichtende Klaſſenſteuer betreffend. : 
Die Koͤnigl. Miniſterien der Geiftlichen-, Unterrichto⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten und der Finanzen haͤben 
f die enſtandenen Zweifel daruͤber, von welchen Zeit⸗ 
punkte an eigentlich die Wittwen, vom“ Predigern und 
Schulfehrern: nach: dem ‚Tode der Ehemänner zur Klaſſen⸗ 
Steuer heranzuziehen find, gegenwaͤrtig beſtimmt, daß die 
Steuerpflichtigkeit jener Witrden ſtets von dem naͤchſten 
Konſignations⸗Termine, mithin jedesmal vom 1. Januar 
des auf das Ableben des Ehemannes folgenden Jahres 
an eintreten ſoll, welche Beſtimmung wir hierdurch zur 
oͤffentlichen Kenntniß und Beachtung der Behörden bringen, 
Srankfurt a. d. D., den 31. Auguft 1825, — 
RKöoͤnigl. Regierung. 
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| u = A? , 

Regulativ über die Behandhing der. von fremden Meſ⸗ 

fen Prunfie, en —— und 
— | 


— 


Die unterm’ 24. Oktober 1819 * ben" Wertehr der 
inlaͤndiſchen Manufaktur- und Fabrikwaaren mit Auslän: 
diſchen Meſſen, ergangenen Beſtimmungen ſind gemißbraucht 
worden. Es wird "Daher jenes Regulativ hiermit aufges 
hoben, und in Gemaͤßheit des $. 62. a. der Zollordnung 
vom 26. Mai 1818 anderweit hiermit feſtgeſetzt, wie folgt: 

$. 1. Es iſt nach mie vor geſtattet, die in den an⸗ 
liegenden Verzeichniſſen unter A. und B. benannten, in 


laͤndiſchen Fabrifate auf die Meffen zu Leipzig, Frankfurt Ri 


am Main und Braunfhiweig, mit dem’ Nechte zu fenden, 
den unverfauften Theil derfelben unter den nachfolgenden 
Bedingungen und Maaßgaben, ſteuerfrei zurückbringen au 
dürfen. 

Dieſe Erlaubniß kann für die in dem Verzeichniffe A. 
genannten Waaren: Artikel, wie biöher, nur Fabrifanten - 
für die in ihren Anſtalten felbft gefertigten, Waaren ers 
theilt werden. Fuͤr die in dem DBerzeichniffe B. genannten 
Waaren koͤnnen auch Fabrikanten, welche zugleich mit 
Waaren, die in ihren eigenen Fabriken nicht gefertigt wor⸗ 
den, Handel treiben, und Kaufleute die Erlaubniß erhalten. 

Für andere als die in den Verzeichniffen genannten 
MWaaren Artikel, iff die Erlaubniß beſonders nachzufuchen. 

Die Erfaubniß fol uͤberall nur folchen Gewerbetreis- 
benden gegeben werden, welche fih den Nuf der perfünlis 
hen Zuverläfligkeit und der gewerblichen Solidität erwor⸗ 
ben haben. 

Sabrifanten, welche gleichartige Waaren ſowohl im 
Inn- als im Auslande fertigen und Kauflente, melche 
gleichartige Waren fowohl aus inn- ald aus ausländi- 
ſchen Lagern zur Meffe führen, bleiben von der Erlaubniß 
des ſteuerfreien Verkehrs mit fremden Meſſen andger 
ſchloſſen. 

Ss 2 


— 


— 
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$. 2. Gegenſtaͤnde der Verzehrung, als Brauntwein, 
Taback u. ſ. w. dürfen nicht ſteuerfrei zuruͤckgefuͤhrt werden. 
83. Die Verſender müffen den Erfaubnißfehein bei 
den Negterungen oder wo ber Verwaltung der indireften 
Abgaben, Provinzials Steuer: Direktoren vorgefegt find, bei 
diefen, in Berlin aber bei dem Haupt⸗Steuer⸗Amte für 
auständifche Gegenflände nachſuchen, und die fremden 
Meſſen, welche fie befuchen wollen, fo wie die zu denſel⸗ 
ben zu verfendenden Maaren: Artikel benennen. Der Er⸗ 
laubnißſchein kann nur für zwei Fahre ertheilt, und muß 
nach deren Ablauf. gegen einen neuen ausgewechſelt wer⸗ 
den. „Der Erlaubnißſchein fegitimirt den Inhaber zur 
Derfendung und zum fteuerfreien Miedereingange, und 
darf vom jedem nur für ſich feibft gebraucht werden. 
$. 4. In dem Erlaubnißfiheine fchreibt die Regie⸗ 
rung oder der Provinzial: Steuer: Direktor ein der ver—⸗ 
fendenden Fabrik nahe gelegenes Zoll⸗ oder Steuer» Amt 
vor, bei welchem die Waaren, die zur Meffe ind Ausland 
gefendet werden ſollen, angemeldet werden müffen. | 
SG. 5. Die Anmeldung muß enthalten: | 
a) die Benennung der Waaren nach ben Sägen ber 
Erhebungs: Role, 
b) das Netto, Gewicht: derfelben mit Buchftaben, 
c) die Anzahl, Marke und Nummer. der Collis, 
d) das Haupt » Zoll» Amt, über welches die Waaren 
ausgeführte werden follen, 
e) die Benennung der zu befuchenden Meſſe, 
f) den Ort, wohin die unverkauften Waaren zuruͤckge⸗ 
hen ſollen, und 
&) Ort, Datum und Namens-Unterſchrift des Ver⸗ 
ſenders. 

Ein Muſter zu ſolchen Anmeldungen liegt hierbei. Ge⸗ 
druckte Exemplare werden jedem Verſender durch das Amt, 
wo die Anmeldung von ihm geſchehen muß, nach Bedarf, 
gegen Erſatz der Druckkoſten, das Stück für vier Pfennige 
zugeftellt werden. In dem, der Anmeldung beizufügenden 
MWaarensDerzeichniffe find die Waaren- nach der im Dans 


del gangbaren Benennung anzugeben, und es muß neben 


— 
en 
ur 
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den einzelnen Waarens Pofitionen,” Raum zur Anmerkung 
der amtlichen Bezeichnung gelaffen werden. Ä 

Die Anmeldung, fo wie dad Verzeichntß find in 
zwiefacher Ausfertigung übergeben. 

$. 6. Die Anmeldungen follen nur angenommen 
werden, wenn fölche für feidene, und die zur tarifmäßis | 
gen Gattung der Furzen Waaren gehörenden Artikel, mins 
deftend auf einen Zentner, und für die übrigen mindes 
fiend auf fünf Zentner lauten. 

‚$ 7. Mit diefer Anmeldung find die Waaren dem 
Abfertigung» Amte zur Prüfung des Netto ⸗Gewichts und 
zur Bezeichnung zuzuftellen. AS Bezeichnungss und Er 
kennungs⸗Mittel find zulaͤßig: 

a) beſondere Stempel oder Sliegel. 

b) beigefügte Proben. 

$..8. Es flieht jedem Verfender frei, zu dem Stem- 
pel oder Siegel, mit welchem das Abfertigunggamt die 
Waaren zu -verfehen hat, eine ihm gefällige Zeichnung 
an die Provinzial» Steuer Behörde einzufenden, welche bie 
Anfertigung auf Koften ded DVerfenderd bei dem Finanz- 
Minifterium in: Antrag bringt. Der Stempel oder das 
Siegel darf jedoch nur von dem Verſendungsamte vers 
wahrt und. gebraucht werben. | | 

$. 9. In der Regel ift die Bezeichnung durch 
Stempelung ($. 7. a. und b.) der Waaren, oder Durch 
geftempelte Bleie, welche unmittelbar an der Waare, oder 
auf dem Knoten einer, die Waare mit dem Bleie in Ders 
bindung fegende Schnur, angebracht werden, zw bewirken. 
Wo diefe Bezeichnungsmeife dem Werfender nicht zufagt, 
oder vom abfertigenden Amte nicht angemefjen gefunden 
wird, tritt die Plombirung der Packete von befiebiger 
Größe unter gleichzeitiger Verflegelung von voͤllig gleis 
chen Proben in einer, der Anmeldung beisufügenden Mus 
fter- Karte, ein. | 
| $,.10. Es iſt nicht erforderlich, daß die Verfender 
ale zu verfendende Waaren der Bezeichnung unterwerfen; 
es ſieht vielmehr ganz in ihrer Wahl, welchen Theil ders 
ſelben fie bezeichnen iaſſen wolen, Es dürfen aber nur 
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die von dem Verſendungsamte bezeichneten oder verſchloſ⸗ 
fenen Waaren ſteuerfrei zurückgebracht - werden. 


F. is. Die mit der Berfendungsds Abfertigung nach 
$. 4. beauftragten Aemter geben nach Anleitung der Vers 


fendungs: Befcheinigung im Anmeldungs: Formulare, die 


Erfennungsmittel im Waaren ⸗Verzeichniſſe forgfältig an, 


‚und ‚verbinden das. Verzeichniß durch: das Amtsfiegel mit. 
der Anmeldung ſelbſt. Die einzelnen Waaren⸗-Kollis wers 


‚den verbleiet und brutto. verwogen. Hiernaͤchſt werden 


die Waaren mit einem. Eremplar der. Anmeldung dem 
Verſender ausgehaͤndigt. Das zweite Exemplar bleibt 


beim Amte. | —F 

$. 12. Der Verſender geſtellt die von dem Abfer⸗ 
tigungs-Amte uͤbergebenen Waaren mit dem empfangenen 
Erenplare der Anmeldung, dem Hauptzoll-Amte, über 


‚welches der Transport außgehen- fol, Dieſes prüft dem 


äußern Verſchluß, und uͤberzeugt ſich durch Einficht des 


Waaren⸗Verzeichniſſes, daß die Waaren-Bezeichnung 


uͤberall angemerkt iſt. Ergiebt ſich hieraus kein Zweifel 


wegen des ordnungsmaͤßigen Zuſtandes des Transports: 
fo werden die Waaren-⸗Kollis uneroͤffnet über die Grenze 
gelaffen. Bei erheblichem Bedenken hingegen werden die 
Kollis geoͤffnet und mit der Anmeldung verglichen. 


Wenn dad Verſendungs-Amt zugleich Ausgangsamt 


iſt: fo folge der in F. 11 vorgeſchriebenen Abfertigung 


unmittelbar der Ausgang. 


—. 13. : Das Haupt⸗Zoll⸗Amt nimmt dad vom 
MWaarenführer empfangene Anmeldungs- Eremplar an fich, 


und fordert demfelden die Erklärung ab: 


ob der unverkaufte Theil der Waaren auf berſelben 
Straße zuruͤckgehe, 
oder uͤber ein anderes, und welches Haupt: Zoll⸗ Amt 
wieder eingebracht werden ſolle? 
Im erſtern Falle bleibt die Anmeldung bei dem Aus⸗ 


gangs⸗Amte, in, dem andern uͤberſendet es dieſelbe mit 
"der naͤchſten Poſt dem Haupt⸗Zoll⸗Amte, über welches 


die unverkauften Waaren wieder eingehen ſollen. 


$. 14. Die Angabe des Wiedereingangs⸗Amites kann 
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fpäterhin abgeändert. werden; jedoch: muß die ſo Jeitig 
geſchehen, daß die. Anmeldung den gewählten. Eingangs⸗ 
Amte - dergeftalt zugefendet, oder von demſelben wieder 
‚eingezogen werden: ann, Daß ſolche heim Eintreffen der 
‚Güter vorhanden. iſt. Sonſt müflen diefe ſo lange im 
-Berwahrfam. des Amts bleiben, bis die Anmeldung eine 
gegangen iſt. 

$. 115. Nur unverfaufte and mit zweifelsfrelen Ee— 
kennungs⸗Mitteln (F. 7.) verſehene Waaren koͤnnen fleners 
frei zuruͤckgefuͤhrt — und zwar immer nur für den 
Ausſteller der: Verfendungss Aniheldung, weil die darin in 
Bezug genommene Erlaubniß rein perſoͤnlich iſt, und dar⸗ 
um auf einen andern hicht ‚übertragen werden kann. 
— 5. 16. : Sämmtliche, zw einer Ansgangss Anmeldung 
gehörende Waaren, müflen auf einmal zuruͤckgebracht wers 
den, wenn das Recht des fieuerfreien Wiedereingangs in 
Anfprach-- genommen werden fol, und es ift ohne Aus⸗ 
nahme unterfagt ; ; die in einem Transporte auageführten 
Waaren,. ih verſchiedenen Traneporten anne zurück 
zu bringen, 

$. 17. Die anverkauften Waaren dürfen nur freue 
- frei zurückgeführt werben: 

a)’ nach dem Verfendungs -Drte, 
b) nach den inländifchen Meßplaͤtzen Frankfurt BD. 

and Naumburg a. ©. 

Fabrikanten, welche von ihren Fabrikaten an mehreren 
inländifchen Orten ftehende Lager halten, foll jedoch ver⸗ 
flattet werden, auch den Lagerort für den Zweck der fleus 
erfreien Ruͤckkehr ald Verſendungsort anfehen zu Dürfen, 
dergeftalt, daß die aus den Magazinen des einen Orts 
verſandten Wäaren, auch in einem andern Lagerorte wieder 
in fleuerfreien Verkehr treten dürfen, wenn in Dem Lagerörte 
ein Haupt⸗ Zoll⸗ oder Haupt Stener s Amt feinen-Sig hat. 
Diefe Ausnahme muß jedoch in dem Erlaubnißſcheln! be⸗ 
ſonders ausgedrůckt werden. F 

F. 18. Das Eingangsamt laͤßt die Waaren unter 
Verbleiungs⸗ und Begleitſchein⸗Kontrolle ein, und ſendet 
die, ihm nur zur allgemeinen Reviſion dienende Anmel⸗ 
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dung.($ 23.) unfehlbar mit mächfter Poſt un dasjenige 
Amt im Innern, wo der an hehe: Stuß Abs 
fertiguns ¶5. 17.) ſuchen wills 

Se 19. Die zu zwei Derfbleheneny: landiſchen 
Meſen angemeldeten Waaren (ck. F.5. litt. e genießen 
freien Durchgang, wenn noch ungeoͤffnete Kollis mit un⸗ 
verlegten Bleien zurückkommen, oder wenn der Waaren⸗ 
fuͤhrer die in geöffneten Kollis zurbcffonimenden Waaren 
einer genauen Bewaͤhrung, nach Anleitung: der Ausgangs⸗ 
‚Anmeldung im Eingangsamte unterwerfen will. Im letz⸗ 
‚tern Falle werden: Anmeldung und Verzeichniß mit rother 
Dinte genau berichtigt, die geöffneten, Kollis werden wie⸗ 
der verbleiet, und die Anmeldung mit dem Verzeichniſſe 
gelangen mit den erlaͤuternden Bemerkungen verſehen, eben 
ſo an das gewaͤhlte Ansgangsanıt, als wenn eine ur⸗ 
ſpruͤngliche Abfertigung erfolgt iſt. Die diesfaͤllige Abfer⸗ 
tigungss Befcheinigung wird auf der dritten Seite des Ans 
weldnvos/ Fermmars ausgeſtellt. 

5. 30. Macht der Waarenfuͤhrer auf die Verguͤn⸗ 
in der freien Durchfuhr keinen Anſpruch, ſo werden 
die Waaren, gleich. fremden, unter Verbleiungs⸗ und Bes 
gleitfrheins Kontrolle an das gewählte Ausgangsamt abs 
gefertigt, und Anmeldung nebfi Verzeichniß wird demfels 
ben mit der Poft überfandt. _ 

$. 21. Der Wiedereingang der nach einem frems 
ben Meßorte ausgeführten und dann nach einem fremden 
Meßorte ‚mieder durchgegangen Waaren, muß jederzeit über 
das letzte Ausgangsamt Statt finden, und ‚nach. dem Abies 
‚bereingange muß entweder bei dem urfprünglichen Abfers . 
sigungs s Amite im Innern, oder bei dem Hauptamte eines 
inländifhen Meßplages (wenn diefer in derjenigen Läns 
derabtheilung liegt, zu welcher das Eingangsamt gehört) 
die fehließliche Abfertigung erfolgen, und es ift nicht zus 
laͤßig, folhe Waaren zum drittenmal nach einem fremden 
Meßplatze auf die erfte Abfertigung. zu verſenden. 

2. H. 22. Waaren, welche unr zu einer fremden 
Meſſe angemeldet werden, muͤſſen binnen Sechs Monaten, 
und Waaren, welche unmittelbar hintereinander zu zwei 
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fremden Mefien gehn, binnen zw olf Monaten sur Schluß⸗ 
Abfertigung gebracht werden. 

Mach Ablauf dieſer Friſten ſollen bie Grenz» Zoll⸗ 
Aemter, bei denen die Anmeldungen zuruͤckgeblieben (ek. 
8.9.13. und 14.) die verjaͤhrten Anmeldungen vernichten. 
10 23. . Sollte wider Erwarten ein Verſender : das 
‚in ihn geſetzte Vertrauen mißbrauchen, und Berfälfchun, 
gen und Defraudarionen felbft begehen, oder ‚Andern dazu 
behuͤlflich fein: fo Hat derfelbe außer der allgemeinen ges 
fegtichen Beftrafung diefer Vergehn, den Verluſt des Rechts 
der fienerfreien Wiedereinfuhr feiner Waaren fogleich bei 
dem erfien Fall verwirft. 
Berlin, den 31. Auguft 1825. 
Minifterium ded Innern. Siam Diniferken, 
v. Schuckmann. Motz. 


A. 
Verzeichniß 


derjenigeh Waaren, welche bei ihrem Zuruͤckbringen von auswaͤr⸗ 
tigen Meffen einer genanern Prüfung bedürfen. 


1) Seidene und halbſeidene Waaren, ſowohl 
aus ‚weicher als harter Seide, oder Florergefpinnft, 
‚rein oder mit einem andern Spinn-Materiale ges 
mifcht, veiche und halbreiche Stoffe, glatte, facionirte 
und, brochirte Zeuge, Tücher. und Shwals, Flor, 
. Sammer, Petinet, Strumpf-Waaren, Bänder und 

Frangen, Schnüre. 

2) Baummollene und balb baummollene 
Waaren, rein oder mit anderm Spinn » DMateriale 

gemifcht, gefärbt, gedruckt, Zeugwaaren, Gaze, 

Strumpfwaaren, Bänder, Frangen, Schnüre. 

3) Wollene Waaren, Eirfafiennen und Kaflinets, 
Mol, feiner, Chalons, Berafan, Etamin (Tamys), 
Bombaſin, Merinos (Zeug), Merinos/Shawls, Mes 

rinos ⸗Tuͤcher, Wollkords, Fußteppiche, feine, Strumpf⸗ 
waaren. 


EDEN: Waaren, Batift, Linon, Damaſt, im 
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eigentlichen: Sinne Kauten, Leinwand, bunt be⸗ 
druckte, Strümpfe. 33°“ 

sy Leder, Kalb⸗ und” Moß Leder, feines zu Schuben 
und Stiefeln,Stieſelſchaͤfte, Stiefelflappen , Kor; 
duan, Saffian,. Erlanger : Leder, Sämifchgahreasgeder. 

:6) Ledberwaaren, Dandfehuhe, feine, Schuhe, feine, 
Stiefel, feine, Sattel, feine, REEL. feines, ' 
Brieftafehen, Mappen, 

7) Metall»: Waaren, Dijguterien, Gold⸗ und Sil⸗ 
ber⸗Waaren, Golds: und. Silber-Treſſen⸗Waaren, 
aͤchte und unaͤchte, Plattirte⸗-Waaren, Bronze⸗Waa⸗ 
ren, Stahl⸗Waaren, — als en Meſſer, Schee⸗ 
— are Be x 


| Ba 
Verzeichniß 
derjenigen Waaren, welche bei ihrer Zuruͤckbringung von auswaͤr⸗ 
tigen Meſſen zu einer leichtern Aufficht beſtimmt find. 


1) Wollene Waaren, Tuch, Kaſimir, Rattin und 
Raſch, Flanell, Frieß, Boy, Kalmuck, Moll, ordi⸗ 
nairer, Fußdecken, ordinaire, Serge, ſchwarze, ge⸗ 
druckte Zeuge, Bänder und Schnüre, Hüͤthe, ordi⸗ 
naire, StrumpfsWaaren, geftrickte, Frangen. ; 

2) Leinene Waaren, Leinwand, graue, meiße und 

bunt gewuͤrkte, ferner gefärbte und blau gedruckte, 
Zwillich und Drifich, grauer, weißer und. bunt ges 
würfter, Bänder und Schnüre, (au mit Wolle oder 
Baumwolle gemifchte.) 

3) £eder,:Sohlleder aller Art, Fahlleder und alles 
ordinaire Schuhmacher-, Sattlers und Niemerskeder, 
Meißgahres Leder. 

4) Leder-Waaren, vrdinaire aller art. 

5) Metall-Waaren, alle ordinaire gegoſſene, ge⸗ 
ſchmiedete und gewalzte Waaren aus Eiſen, Stahl, 
Meſſing, Kupfer und Zinn, Metall⸗Knoͤpfe. 
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8 eg 
Anmeldung P 


über Inländifche Waaren, zur Verfendung nad) ausländifhen Mefs 
fen, nach dem Regulativ vom 31, Auguſt 1825, 


Der unterzeichnete Fabrikant in Seiden- und Halb» 
ſeiden⸗Waaren, meldet dem Könige. Haupt: Steuer » Amte 
zu Elberfeld mit Bezugnahme auf den von dem Dr. St. 
Div, zu Köln unterm 10. Januar 1823. erhaltenen Ers 
laubnißfchein Hiermit an, daß er die in dem beiliegenden 
Veezeichniſſe näher angegebenen Waaren, beſtehend in 










Benennung Netto: Gewicht 
der Waaren nach denider Waaren mit 
Säßen der Erbe: | Buchfiaben ge: 
bungs-Rolle. ſchrieben. 


Der Kollis 


An⸗ Mar: Yunts 


sahl| Fe. | mer. 


faufende 
Nummer. 










Centner.) Yfund. . 
Sieben! 4 | ® 4 
u. fechzig 





| aar 
ı lSeiden » Waaren Zwanzig 


| 128 


Dies; 
Baummollene Zerge Vierzehn| 7 | 441130 


Dreißig. 


über das Haupt: Zoll. Amt zu Bingerbrüce zur Meffe nach 
Sranffurt a. M. und nach Leipzig verfenden, den unver⸗ 
Fauften Theil aber fpäteftend in ſechs Monaten Chieher 
nach ‚Frankfurt a. d. D.) zurückbringen will, und vers 
fichert hiebei on Eidesſtatt, daß diefe Waaren in feiner 
Sabrit= Anftalt zu Elberfeld gefertigt worden find. 
Elberfeld, den 30, Januar 1824. 
— J. S. Simon. 
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Befheinigung des Verſendungs⸗Amtes. 


Don, dem unterzeichneten Amte zu Elberfeld find die 
umſtehend angemeldeten Waaren nach dem angegebenen 
Nettogewichte und dem übergebenen Berzeichniffe nachge- 
fehen, und es ift Bei den einzelnen Stücken bemerkt worden: 


in welche Kollis fie verpackt worden, 

mit welchen Zeichen fie verfehen find, 

von welchen Zeichen ein Abdruck beigefügt ift, 

von welchen einzelnen Stücen Proben angeflegelt 
oder zuruͤckbehalten worden find. 


. Das Bruttogewicht der einzelnen Kollis iſt wie folgt 
ermittelt. 


4 






Mit Buchſtaben geſchrieben. 











Pfund. 


Centner. 


| 123 Sechs Zwanzig. 

O 124 Sechs Fuͤnf und Zwanzig. 
125 Sechs Dreizehn. 
126 |. Fünf Einhundert und Neun. 
127 Sünf | Drei und Sechzig. 
128 Fünf GSiebenzig. 
129 | Fünf Ein und Dreißig. 
130 Fünf Acht. 
131 Sechs Neun und Neunzig. 
132 Vier Sieben und zwanzig. 

Fuͤnf 


Ein jedes Kollis iſt mit den Bleien des unterzeich— 
neten Amts verfehen, und die Waaren gehen mit dem vom 
‚Amte am Schluffe unterzeichneten und eingefiegelten Ver; 
zeichniffe, -fo wie mit diefer Legitimation zunächft an das 
Haupt: Zoll: Amt zu Bingerbrüde. 

Elberfeld, den 2. Zebruar 1824. 
R Könige. Haupts Steuer: Amt. 
(Unterfohriften der Beamten.) 
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Befcheinigung des Grenz Ausgangs⸗Amts. 
Dbige Waaren find Die Plombage iſt richtig befunden.) 
Daro hier ange (Wegen mangelhafter Plombage hier 

kommen. ,  * nochmals revidirt.) 
Sie find am felbige Tage verbleiet: über die Grenze: 
gelaffen worden. 
Die gegenwärtige Anmeldung nebft dem Verzeichniſſe (bleibt, 
wird) auf Verlangen | i 
- (biß. zur Zurückunft bee Waaren bier Tiegen) 
mit -nächfter Poft an das Haupt⸗Zoll-Amt zu Eckarts⸗ 
berga gefandt.) | 
Bingerbrüce, den 15. Februar 1924. 
Könige. Haupt: Zolfs Amt. 
(Unterfehrift der Beamten.) 


Anmerkung. Diefer Halbe Bogen ift zu den meiter ers 
forderlichen -Befcheinigungen der Grenz:, Eins und 

“ Ausgangs: Aemter, wo die Waaren paffiren, fo 

wie zur endlichen Abfchreibung des‘ zuruͤckgebrach⸗ 

ten unverfauften Theils der Waaren beftimmt, 
welche letztere jedoch nur vom dem urfprünglichen 
Verſendungs-Aemtern, oder von- den Meßfteners 
Aemtern in freien Verkehr gefegt werden dürfen. 


— 


43. 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, bie Stempelſteuer bei 
| Erbfchaften betreffend. 


Ich bin mit der im Berichte des Staatd-Minifte: 
riums geäußerten Meinung einverftanden, daß die Ver, 
pflihtung der Stempelfteuer jederzeit nach den perfönlichen 
Verhaͤltniſſen, in denen der wirkliche Empfänger der Erb: 
ſchaft, der dadurch als Erbe reicher wird, zu dem Erbs 
laffer geftanden hat, beurtheilt werden müfle, da ſolches 
den Grumdfägen gemäß ift, auf welchen dad Gtempelges 
ſetz beruht. Ein fiemmpelfreier Erbe, der die Erbſchaft auf 
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die - Nepudiation eines - ftenpelpflichtigen erhält, hat hier⸗ 
nach die: Stempelftener nicht zu entrichten, : wogegen der 
‚ftempelpflichtige ‚Erbe, welchem die Erbfchaft. auf. die Me- 
pudiation des. fteinpelfreien zufält, diejenige Steuer zu ers 
legen. hat, die nach dem. Grade feiner Verwandſchaft mit 
dem Erblaffer gefeglich beftimme if. Ich trage ihnen 
auf; die. Behörden. hiernach mit Anmweifung zu verfeben, 
auch von Ihrer, des Juflize Minifterd Seite, zu verfüs 
gen, daß das Hofgericht zu Greiſswald die Deputirten 
der Kreife und Städte in New» VBorpommern auf die des: 
halb geführte Beſchwerde berichtige. 

Berlin, den. — 1824. 

‚geiehrig Wilhelm. 


den Sri der Juſtiz 
und der Finanzen. 


44. 

Publifandum des Koͤnigl. Oberlandesgerichts zu Naum⸗ 

bung, die Berechnung des Werthſtempels bei Kon- 
Furfen betreffend. 


—n 


Es find Zweifel über die Berechnung des Werth 
fiempels in Konfurfen entfianden, zu deren Hebung den 
Untergerichten ded und anvertrauten Departements folgen: 
de von den Königl. Minifterien der Juſtiz und Finanzen 
genehmigte Grundfäge befaunt gemacht werden: 

a) Der Werthftempel wird von der gemeinen Maſſe 
‚und von der Immobiliarmaffe, und wenn mehrere 
Immobiliarmaffen vorhanden, von jeder befonderg 
berechnet, weil nach Vorfchrift der Konkurs: -Drdnung 
$. 490. jede dieſer Maffen von einander getrennt 
behandelt werden müffen. 

b) Bei der gemeinen Maffe wird der: Stempelbetrag 
unter die, Communfoften geworfen, und mit diefen 
den Gläubigern pro rata percepti angerechnet, je⸗ 
doch mit Ausſchluß der Gläubiger in der erften Klaffe, 

_ | 
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und der Pfandgläubiger in alaſe⸗ 2., da dieſe von 
allen Koſten⸗ Beitraͤgen exel. threr evenn befreit 

ARD; 2 
e) Bei der Immeblltatmaſe wird er mit den. übrigen 
Roſten von der Maſſe vorweg abgezogen, daß er nur 
- alfein : dem letzten Perzipienten: entgeht, "und wenn 
eine der Immobiliarmaſſen durch Forderungen folcher 
Glaͤubiger, «die ſich nach Tit. 50. $. 269., 270., 
287 der Prozeß, Drdhiing in den Konkurs gar 
nicht einzulaſſen Brauchen, abſorbirt werden könnte, 
ſo wird der Werkthſtenipel als uͤberhaupt zu den 
De . Eommuntöften gehoͤrig Ku der gemeinen Maſſe ge⸗ 
Uebrigens iſt der Warihſtempel nicht nach dem In⸗ 
ventarium, ſondern, wie: das Stempelgeſetz vom 7. 
Maͤrz 1822, 19 vorſchreibt, nach der! bei jeder 
Vertheilung vorhandenen Activmaſſe und deren wirk⸗ 
Aichem Werthe zu berechtieni Die Revenuͤen aus der 
Sequeſtration der Grundſtuͤcke, die currenten Zinſen 
der Activforderungen und die Depoſitalzinſen erhoͤ⸗ 
hen mithin den Stempel. Staats⸗ und andere 
Communal⸗Papiere werden bei Diſtribution derſel⸗ 
ben nach dem Courſe, und das Gold mit 10 Pro⸗ 
zent Aufgeld nach F. 4. des’ Stempelfieuer » Gefeges 
zu Courant gerechnet: - 
Naumburg, den 14.September 1825. 
Könige. Preuß. Ober: Landesgericht von Sachfen. 


44. 
Publifandum der Königl. Regierung zu Potsdam, bie 
Stempelpflichtigkeit der Ablieferungsattefte bei Lieferungs- 
Kontraften und den Bauabnahme ⸗Atteſten bes 
treffend. 


— — 


Saͤmmtlichen und untergeordneten Behörden wird 
hlermit bekannt gemacht, wie des Herrn Finanz - Diinifers 


624 


Excellenz mittelſt Reſtripts vom a6ſten v. M. beſtimmt 
hat, daß es zu den Atteſten der Behoͤrden oder einzelner 
Beamten, welche Bau⸗Entrepreneurs über die fontraft: 
mäßige Vollendung. ded Baues, oder: Lieferanten über die 
erfolgte Ablieferung verlangen, oder zur Juſtiſikation ihrer 
Liquidationen als Belag beizubringen verpflichtet ‚find, als 
amtlichen, . Atteſten in Privatſachen, fobald ſie eine ſtem⸗ 
pflichtige Summe betreffen, jederzeit des geſetzlichen Stem⸗ 
pels von.ı5 Sgr. bedarf, ohne Ruͤckſicht darauf, od ein 
dergleichen Atteſt beſonders ausgefertigt, „oder auf die Li⸗ 
quidation ſelbſt geſetzt wird. Wenn dagegen bie Verwal⸗ 
tung nur ſich ſelbſt, oder der kontrollirenden Behoͤrde von 
der Erfüllung des Entreprifes oder LieferungsgKoutrakts 
Ueberzeugung verfchaffen will, und daher Abnahme» Attefte 
der vorgedachten Art, wicht für. den. Entrepreneur - oder Lies 
feranten,: fondern ‚zur eigenen Notiz der Behörden ‚ertheilt 
werden, bloß zu dem Zweck, um zu. beweiſen, daß 
a) der mit der Leitung. oder. der Aufſicht des Baues 
beauftragt geweſene Beamte ſich in den Schranken 
ſeiner Befugniß gehalten, und ſich Feine eigenmaͤch⸗ 
tige Abweichunzen gegen den revidirten und geneh⸗ 
migten Anſchlag erlaube hat, dder ‘) 
b) daß die für die Ausfuͤhrung berechueten Koſten noth⸗ 
wendig geweſen, und dazu verwendet worden ſind, 
ſo beduͤrfen ſolche rein amtliche Verhandlungen des 
Stempels nicht. —— — 
Potsdam, den 16. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


u 


46. — — 
Bekanntmachung des Koͤnigl. Juſtiz⸗ Miniſteriums, den 

| Stempel zu den Motariats-Urfunden betreffend. : 
Da in den Rheins Provinzen nach der Publikation 
des Stempelr Gefeged vom 7. März 1822 darüber, Bes 
denfen entftanden find, wie daſelbſt mit dem Verbrauche 
| | der 
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der Stempel zu den Notariatds Urkunden verfahren mers 
ven müffe, fo wird, in Uebereinftunmung mit dem Koͤ— 
nigl. Finanz⸗ Dinifterio, Folgendes dieferhafb hiermit fefts 
geſetzt: | 

1) Bei allen Notariats-Akten iſt der mach derem In⸗ 
halt noͤthige Werthſtempel zu dem Original (Minute) 
zu verwenden, da in den Rhein-Provinzen die Minute 
als das Haupt» Eremplar zu Betrachten ift, und der 
Vorſchrift ded $. 12. des Stempel: Gefeges, wonach 

. Fempelpflichtige Berhandfungen in der Regel auf dag). 
erforderliche Stempelpapier. ſelbſt geſchrieben werden 

- muͤſſen, nach der Rheiniſchen Geſetzgebung nur das 
durch genügt werden kann, wenn der Stempel zu 
der Minute verwendet wird; 

2) Am Schluſſe des Originals, desgleichen im Reper⸗ 
torio, iſt von dem Notar der verwandte Stempel zu 
vermerken. Me wi 

Berlin, den 1. Auguſt 1825, — 
Deer Juſtiz⸗Miniſter. 
Graf v. Danckelmann. 





— 47. ei 
Publifandum des Königl. Ober» Landesgerichte zu Bres⸗ 
lau, die von Mandatarien zu entrichtende Stemprk 

Strafe bei Production ungeſtempelt gebliebener 
— Scripturen betreffend. 
Sänmtlihen Untergerichten im Departement bes 
Könige. Ober⸗Landesgerichts von Schleften zu Breslau 
wird die im Einverftändniffe mit dem Königt. Juſtiz-Mi⸗ 
niſterio dahin ergangene Feſtſetzung des Finanz: Minifterii; " 
daß auch der bloße Mandatarius, wenn er ein, dem 
Sefeg vom 7. März 1822 entgegen, ungeſtempelt 907 
Annalen Heft IT, 1925. 2:7 
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vbliebenes Scriptum produjirt, salvo ‚negtessu bie ver⸗ 
wirkte, Stempelftrafe zu berichtigen. verpflichtet if, - .. 
zur Nachachtung hierdurch befahne gemachte. — 
Breslau, den 19, Juli 1825. — 
Koͤnigl Preuß. Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 





Io nt 4 . 
me 


Gircular⸗Reſcript „des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Konigl. Juſtiz⸗ Behoͤrden, bie Nieder— 
ſchlagung der Stempelſtrafen betreffen. 


Es iſt bei dem Koͤnigl. Finanz Miniſterium zur 
Sprache. gehracht, „Daß ‚von. einigen Gericht⸗ Behorden 
verwirkte Stempel: Strafen ohne gehörige Gründe nieders 
gefchlagen worden. Sie Können: aber. dazu nicht für bes 
fugt gehalten werden, denn. das Stempelgefeg vom 7ten 
März 1821 laͤßt nach $. 31. gegen "Stempel Straf» Res 
folute nur den Weg des Sekurfes, oder die Berufung auf 
gerichtliche Entfcheidung, mie in Zolls und Verbrauchs 
Steuer: Straffachen, zu, in denen die das Reſolut oder 
Erkenntniß abfafiende Behörde nicht das Recht hat, bie 

Strafe: aus Billigkeitsgruͤnden oder Gnade niederzufchlas 
gen, ‚Auch nach, ‚der fruͤhern Stempel: Fnftrugtion vom 
Jahre 1851 $ 16. bat nur dem Koͤnigl. Finanz Minis 
fterium die Niederfchlagung im Wege der Önade zuge, 
ftanden. Bon ber baſelbſt den Gerichten ertheilten Ber 
fugniß, Stempelfirafen aus rechtlichen oder erheblichen 
Gründen zu mildern oder ganz zu. erlaſſen, ‚enthält das 
neue: Stempelgefeg nichts, es find alſo die Gerichte in 
diefer Hinſicht in ihr ſtreng richterliches Verhaͤltniß zu⸗ 
ruͤckgetreten. Die Faͤlle, in welchen die Niederſchlagung 
einer Siempelſtrafe überhaupt eintritt, muͤſſen übrigend 
auch in die gerichtlichen Nachweiſungen der niedergeſchla⸗ 
genen Stempel aufgenommen werden, damit der Stem⸗ 
pel⸗Fiskal ſich bei Verification der letztern uͤberzeugen 
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fönne, ob die erfolgte Niederfchlagung nach obigen Grund: 
fügen, und nach den’ Alten, Überhaupt zitläßig geweſen. 

Hiernach aben ſaͤmmtliche Koͤnigl. Gerichts⸗Behoͤr⸗ 
den ſich zu achten. 





——— den ıT. Juni 1825. —— F un 

Ze: Der — J = 

2 0’ 7 F v. aigetſen us 
49. 


Circular⸗Reſcript des Königt. Juſtiz⸗ Minifteriums an 
fämmeliche Königl, Juſtiz⸗ Behörden, die Verwandlung 
ber in Zoll⸗ und Steuer: Konttanentichs-Sadjen er⸗ 


„einen Gehtrafen. in Sefängalßftrofe ‚betreffend. 


ke Se 4 
3 I» 


er if deſtiimmt worden, daß * ——— 
von den Koͤnigl. Haupt⸗, Zoll⸗ und Steuer⸗Aemtern mach 
Maaßgabe ihrer Entſcheidungs-Befugniß, ſelbſt erkannten 
Geldſtrafen in Gefaͤngnißſtrafen, unmittelbar von dieſen 
bei dem betreffenden Land- und Stadt⸗Gerichte in Antrag 
gebrächt, und von legtern hierauf ohne Weiteres bewirkt 
werde, die Königl. Regierungen dagegen nur in folchen 
Fällen ihre Anträge an die Ober: Landes- Gerichte zu rich, 
ten haben, worin die Verurtheilung in die Geldftrafe von 
ihnen felbft ausgegangen iſt. Nach dieſen Beflimmungen 
haben ſich ſaͤmmtliche Koͤnigl. Juftige Behörden zu achten, 
Betlin, den & Januat 1825. 2 
Der 2 RE 2 

ale 2 "Rirgeiten Ins 


f f . 
ff,’ TU: * 11 


> 
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ü Forſt „Verwaltung.“ Run 


Circular⸗Reſcript bes Koͤnigl. Inſtiz⸗ Miniſteriums an 
das Koͤnigl. Ober⸗ Appellationsgericht zu Poſen, und 
an die Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichte zu Königsberg, 
Inſterburg, Rarienwerder und Frankfurt a. O., die 
Diaͤten und Reiſekoſten des Gerichts: Perfonals bei . 

Abhaltung. der Forſt⸗ Öerichtstage betreffend. 


Dem Koͤnigl. Cit) wird bekannt gemacht, daß dag 
Konigl. Finanz: Minifterium für die Zukunft, die De 
und Neifekoften des Gerichts» Perfonals’ behufs der 

tung der ZorftGerichtötage in Den Domainen und resp, 
Oberfoͤrſtereien, in den Fällen, mp dies den Lokal⸗ Ver⸗ 


haͤltniffen nach unvermeidlich iſt, aus den Diaͤten⸗Fonds 


der Regierungen beſtreiten laſſen wird. 7 

1: Berlin, den 19. September 1825. RER 

Au RE Der Juſtiz⸗ Miniſter. ms 9d 
Graf v. Danckelmann. 

ro 2 ICH; us | cl BGE re > re. 

.  Poft s Verwaltung, 

ehe, BIP Taeelans Sal — ——— rd 
b 51. x 


Extract aus dem General⸗Circulare des Koͤnigl. Gene⸗ 
ral⸗Poſtamts un ſaͤmmtliche Poſtaͤmter, Poſtverwaltun⸗ 
gen und Poſtwaͤrter⸗Aemter, verſchiedene Poſt⸗Be⸗ 
ſtimmungen und Vorſchriften enthaltend. 


x — 
Geldbriefe ins Oeſterreichſche, was bei Verſiegelung derſelben zu 
beobachten; 


2) Sn dem, dem Poſt⸗ Aemtern mittelft Circular⸗ 
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Verfügung vom 4 %. October 1820 ur Befolgung mits 
etheilten Auszuge aus der mit Oeſierreich unterm 2ten 
eptember 1820 abgeſchloſſenen Poſt⸗Convention iſt, Art. 
8 ad 4. ausoeacuch vorgeſchrieben: daß nach dem Oe⸗ 
fietreicöfpen beſtimmte Briefe mit einzelnen Geldftücken 
oder Papiergeld beſchwert, offen zur Poſt gebracht, die 
Gadſtucke oͤder das Papiergeld von einem oft» Beamten 
im Beifein des Aufgeber gezählt, und von dem Erfteren 
mit demPoftfiegelund dem Privatſiegel des Abs 
fenders, auf einem Kreuz⸗ Converte, fünffacd wohl ges 
ſiegelt werden miffen. 
Da dieſe Beſtimmung in ber letzteren Zeit, von eis 
tigen Poft- Uemtern, welche dergleichen Gegenflände nach 
den, Defterreichfchen Staaten über Nenftadt in Schleſien 
zu fpediren haben, nicht gehörig befolgt worden if, fo wird 
ſolche den betreffenden Poft-Anftalten hierdurch in Erins 
nerung gebracht mit der Weiſung, zu dergleichen Werfies 
gelungen der Geldbriefe nicht, wie es oͤfters gefchieht, ganz 
ordinaires Poſtlack zu nehmen, meil ſolches fi) von dem 
Hapier abloſet/ und den Zweck nicht erfuͤlt. 


Litterarifches: Sonverfarlons « Blatt ; die Debits / Einfchränfung 
deſſelben ift aufgehoben, 

— 3). Nach einer Beſtimmung des Koͤnigl. Miniſterii 
bes Innern ‚ it die bisher flatt gefundene Necenfur des, - 
bei Brockhaus in Leipzig. erfcheinenden litterariſchen Con⸗ 
verſations⸗Blattes ganz aufgehoben worden. Die nad - 
der Lircnlar= Verfügung vom 26. Juli 1823 No. 18. 
angeordnete Einſchroͤnkung des Debits dieſes Blattes fin 
det mithin nicht mehr ſtatt. 


SBuluetbn fuͤr Brieftraͤger, Wagenmeiſter und Packboten; 
nachtraͤgliche Beſtimmung. 

5) ME Nachtrag zu dem Eirculare vom 26. April c. 
Nö: 36. die Vertheilung von Inſtructionen an die Driefs 
träger, Packmeiſter, Packboten und Wagenmeifter betrefs 
end, wird hiermit woch feftgefegt, daß diefe Inſtruetionen 
auch denjenigen Briefträgern, Packboten und Wagenmiels 
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ſtern auszuhaͤndigen find,, die in Privatdienſten der- Poſi⸗ 
meiſter und Poſtwaͤrter fiehen. Solchen Individuen iſt 
indeß bei Aushaͤndigung der Inſtruͤction oder nachtraͤglich 
protokollariſch zu eroͤffnen, daß ſie zwar bei Verrichtung 

ser Dienſte die Inſtruction befolgen müffen, auf Pen 
fion oder Unterfiügung aus Königl. Kaffe, aber niemals 
Anfpruch machen koͤnnen. Das Protofoll bleibt bei den 
Akten. des Poſt-Amts oder Poftwärters Amts, 


Reifen böchfter Perfonen; über Kartegelder und PPRPFIEFEREN 
für gefallene Pferde find befondere Eiquidationen anzufertigen, 


0) Die Verſchiedenheit der Fonds, aus welchen die 
Koſten für Reiſen Aerhörhfter und Hoͤchſter Perſonen ber 
ſtritten werden, erfordert,, daß fowohl über Wartegelder, 
als uͤher gefallene Pferde ſeparate Liquidationen angefer⸗ 
tigt werden. 

In der Form der uͤbrigen Liquidationen wird nichts 
geaͤndert; namentlich muͤſſen die Liquidationen genau nach 
Maafgade der einzelnen Höchften und Hohen Neifenden 
getrennt werden, Auch verſteht fih vom felbft, daß der 
General: Pot: Kaffe fo viel einzelne Quittungen ertheift 
werden man, als beſoudere Liquidationen anzufertigen 
ſind. 


Waaren/Packete, die an den Grenzen zur Poſt gegeben werden; 
was dabei zur Sicherftellung des Steuer » Sintereffe zu 
beobachten. 


8) Zur Verhuͤtung von Unterſchleifen die dadurch 
getrieben werden, daß eingeſchwaͤrzte Waare an den 
Grenzen zur Poſt gegeben, und dann weiter. in die Preus 
ßiſchen Staaten gefchafft werden, ift als nothwendig ans ' 
erkannt worden, daß fienerbare Waaren,. wenn fie nicht 
mit den für fonftige Transporte im Kontroll: Bezirfe ers 
ſorderlichen Freizetteln der Zollaͤmter verfehen find, nicht 
zur MWeiterbeförderung bei den Poftanflalten angenommen 
werden follen. Die Grenz: Poftämter find desfalls bereits 
unterm 12. November 1821 angemwiefen worden, die Ans 
nahme der, von der Steuer: Behörde nicht bezettelten 
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‚Waaren MW cfete ‚unter allen Ränden. u vern n, und 
dergleichen hun nicht I öngt. Hr weiter 
34 ,befördern,. Da dieſe aber ‚nicht. immer auf Befolgung 
‚Diefer Vorſchrift achten, ſo werden die Poſtaͤmter hiermit 
angewieſen, alle an Grenz⸗Orten zur Poſt gegebene, ohne 
ſeueratntliche Bezettelung dott eingehende Waaren ⸗Packete, 
gerade fo wie die aus dem Auslande kommenden zu bes 
. handeln, und, fie-dem Empfänger. nur. unter — der 
‚Steuer + Behörde aus zuliefern. RR | 


| Helraths Conſens an Unter ⸗Beamte zu een, Bene Poſt⸗ 
Aemter befugt ſein. 


ne...) Bekanntlich muß, auch fuͤr die bei den Noſt Aein⸗ 
tern angeſtellten Unter: Beamten ‚ ber Conſens zur Ver⸗ 
heirathung beim Generals Poſt⸗ Amte nachgeſucht werden. 


Dieſe Beſtimmung wird hierdurch dahin abgeaͤndert; 
daß für die Folge jedes Poſt⸗Amt befugt fein foll,. den 
auf feinem Etat fiehenden Unters Beamten, (morunter bier 
Schirrmeifter, Brieftraͤger, Wasenmeifter, Buͤreaudiener, 
Packboten und alle die diefen in der gemeinen Meinung 
gleich fiehen, verfianden werden) den. Heiraths⸗Conſens, 
ohne vorherige Anfrage beim Generals Poft-Amte zu er⸗ 
theilen. 
| Diefe Ertheilung darf aber nur nach vorhergegange⸗ 
ner Erfuͤllung der vorgeſchriebenen Bedingungen erfolgen. 
Dieſe Bedingungen beſtehen darin, daß jeder Unter-Beamte, 
deſſen Dienft: Einkommen über 250 Thaler beträgt, der all- 
gemeinen Wittwen : Verpflegungs » Anftalt beitreten, bei 
derſelben feiner Fünftigen Ehefrau eine Penfion, deren Bes 
trag mindeftend den fünften Theil feiner Dienft, Einnahme 
erreicht, verfichern und wegen Deponirung des Antrittgel- 
des und des erften halbjährigen Beitrages den Vorfchrifs 
ten der Circular⸗ » Verfügung vom 5. September 1819 
nachkommen muß. 
| Denjenigen Inter: — die 

| a) nicht über 250 Rthl. jährliche Einnahme Haben, oder 
by nach ihren vorzulegenden Taufſcheinen, welche jedoch 
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‚gerichtlich atteſtirt fein. muͤſſen, ‚Alter als 60 Jahr 
| find; oder 
— e) ihren guten Geſundheits⸗ Zuſt and nicht —— 
| „mäßig ‚ das heißt: durch ein von einem approbirten - 
praktiſchen Arzte nach Vorſchrift ded $. 9. der Vers 
dordnung vom 28. December 1775 auszuſtellendes 
Alteſt nachweifen koͤnnen, 
iſt zwar der Conſens zur Verheirathung, auch ohne den 
Beitritt zur Mittwen- Verpflegungs » Anftalt, zu ertheilen, 
jedoch nicht anders, als gegen einen, von den zu Verehe⸗ 
licheuben gemeinfchaftlich vor Gericht auszuftellenden Res 
vers, daß die Fünftige Wittwe auf Penfion aus Staatds 
Sonds Feine Anfpräche mächen wolle. Diefen Nevers hat 
das Poft. Amt in feiner Regiſtratur aufzubewahren, auch 
in’ dergleichen Fällen die Braut noch .befonderd auf die 
Folgen diefer DVerzichtleiftung aufmerkfam zu machen. Die 
Poft + Inipestoren Haben fih von dem Verfahren der Pofts 
Aemter bei. Ertheilung der Deiraths -» Eonfenfe in Kennts 
niß zu erhalten, und wenn fie wahrnehmen, daß die ges ' 
‚feglichen Vorfchriften nicht genau beobachtet werden, , has - 
‚ben. fie darüber dem General-Pofi-Amte unter Einreis 
‚hung der Alten, Bericht zu erſtatten. 


Eorrefponbeng nach Dännemark; was Hinfihts der Frankirung 
| derſelben zu beobachten. 


| ie) Da die dänifchen Grenz: Pofts Yenter Briefe Ä 
nach Dännemark, die nicht vollſtaͤndig frankirt find, gar 
‚nicht annehmen, fondern darauf halten, daß folche Briefe 
entweder ganz oder gar nicht franfirt werden, eine wolls 

ſtaͤndige dänifche Poſt-Taxe aber nicht zu erlangen ift: 
fo werden die Poft-Aemter angemwiefen, Briefe nach Däns 
nemark (mit Ausfchluß derjenigen, die nach den Inſeln 
Bornholm und Chriſtianſoe beſtimmt ſind) entweder nur 
Franko Hamburg oder ganz unfrankirt, auf Hamburg abe 
gehen zu laffen. Briefe nach jenen Infeln unterliegen 
dem Fraykozwange; fie werden von Kopenhagen aus mit 
Schiffs» Gelegenheit befördert, und bis Kopenhagen frans 
kirt. Das Franko von Hamburg bis Kopenhagen beträgt 
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6Ggr. Unter dein gemeinfchaftlichen Namen Chriftianfoe, 


find die Klippen Chriſtianſoe, Friedrichsholm und Graͤsholm 
begriffen. 


Porto/Moderatlon für bie Correfporbenz und Sendungen’ der 
Miltales Perſonen, in den Bundes: Seftungen Mainz und 
Luremburg dauert fort. ‘ s 


14) Die Porto» Moderationen für die, Correfpondenz 
und Sendungen der Preußifchen MilitairsPerfonen in den - 
Bundes-Feſtungen Mainz und Luxemburg follen, als zu 
der jeßigen Porto sFreiheit gehörig, in der, bis Ende vo⸗ 
rigen Jahres beſtandenen Weiſe fortdauern. 


Portofrelheit ſolcher Hypotheken /Inſtrumente, welche von Schus 
len, Kirchen und milden Stiftungen, an die Reglerungen zur 
Prüfung der Sicherheit eins und zurückgefandt werden. 


15) Für die von den Schulen, Kirchen und anderen 
milden Stiftungen an ‚die Königl, Megierungen, : wegen ‘ 
Prüfung der Sicherheit, eins und wieder zurückzufendenden 
Hypotheken⸗-Inſtrumente, ift die Portofreiheit aus dem 
Grunde nachgegeben worden, weil diefe Sendungen nur 
in Folge des Ober⸗ Auffichtsrechts des Staats geſchehen 
muͤſſen. 


koheſihtlate— wegen der von denſelben zuruͤckzullefernden Poſt⸗ 
Scheine. 


* Es iſt zur Sprache gekommen, daß die Lohn⸗ 
fuhrleute zum oͤfteren durch Vorzeigung aͤlterer, bereits 
benutzten Poſtſcheine die Kontroll⸗-Beamten irre führen 
ſollen. Die Poſt-Behoͤrden haben daher dieſe Beamten 
aufmerkſam zu machen, daß fie beſonders auf das Das 
tom des -ihnen vorgezeigten Poſtſcheins und auf den Zeits 
raum, für welchen derfelbe gelöfee worden, ſehen müllen, 
um zu beurtheilen, ob der Schein zu der angetroffenen 
Fuhre ertheilt- worden ſei. Hingegen ift ein jeder Fuhr⸗ 
mann, welcher zwar nicht ald wirklicher Contravenient 
jedoch mit einem äfteren nad) verrichteten Zuhre nicht for 
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‚gleich: -abgelieferten: Poftfcheine Setsaffen wird, von : der 
“ Pofts Behörde dahin zu verwarnen: - 

daß er ohne ale Nachſicht nach der Strenge der Ge ⸗ 

fee beftraft werden folle, wenn er fünftig eine Poſt⸗ 

Contravention fich zu. Schulden kommen. laffen würde. 

Bon .diefen Verwarnungen iſt bei jeder Poſt⸗Behoͤrde 

Notiz zu halten, und in den Faͤllen, wenn ein Contrave⸗ 
nient den Rekurs nachſucht, Anzeige zu machen, ob ders 
felbe. früher mit einem: unabgelieferten SPoftfcheine betrof⸗ 
fen, und vorſchriftsmaͤßig verwarnt worden ſei. 
| Sertier war in dem Eircnlare vom 10. Februar v. J. 
-$. 5. im Allgemeinen feftgefegt, daß die von den Fuhrleus 
ten zurückgelieferten Poftfcheine durch die Poftämter tet⸗ 
tialiter an. die Geheime Calculatur eingefchickt werden fol 
len. Diefe Deflimmung wird dahin modifizirt, daß zus 
nächft eine jede Pofts Behörde die ihr zurückgelieferten 
Scheine an dasjenige Poft- Amt, in deffen Bezirk die Aus⸗ 
Fellung geſchehen iſt, ſendet, und von dem letzteten die 
Einſendung an die Geheime Calculatur geſchieht. 


| Lotterie: Looſe, ausländifche ; tie in Anſehung derſelben zu 
verfahren. 


18) Es war in Uebereinſtimmung mit dem Koͤnigl. 
Finanz-Miniſterio und der General⸗-Lotterie-Direction, die 
Anordnung getroffen worden, daß die mit den Poften eins 
"gehenden fremden Lotterie » £oofe und. die -auf ausländifche 
Lotterie Bezug habenden Briefe nicht mehr, mie diefes 
bis jetzt zum Machtheile des Pofk- ntereffe häufig ges 
fchehen, den Drtö= Polizeis Behörden zur Vernichtung übers 
wiefen werden, fondern jededmal dem betreffenden Poſt⸗ 
Amte ansjuliefern, und resp. zu belaffen find, um von 
dieſem dem Generals Poft- Anite, zur Weiterbeförderung 
an die Generals Lotterie. Direction, Behufs der Einziehung 
‚bed: etwanigen, Porto, eingereicht zu werden. 

Bei diefer Beſtimmung, nach welcher die fämmtlichen 
Steuer» und Polizei: Behörden unlängft mit Inſtruction 
verfehen worden find, fol es, ſo weit fie die Richtvernich- 
tung ber fremden Lotterie = Loofe, und. der betreffenden Briefe, 
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und die Ablieſerung derſelben an. die General: Lotterie, Dis 
rection betrifft, verbleiben, indem, durch Beobachtung dies 
ſes Verfahrens die Voft- Kaffe, wegen des Porto alfein 
fiher geftelle werden kann. Dagegen iſt das Generals 
Polls Amt mit der ‚Generals Lotterie, Direction dahin übers 
eingekommen, - daß die Poflämter, zur Vereinfachung des 
Geſchaͤftsgangs, folche Lotterle⸗-Looſe und‘ Lotterie. Briefe 
nicht miehr an das Generals Poft-Ame, fondern unmittel- 
bar an die GeneralsLotteriesDirection einfenden, und mit 
der-Tegtern in unmittelbare Berechnung wegen des Porto 
treten follen. = a | | 


Die Poſt⸗Aemter werden demzufolge angemiefen, die 
bei ihnen und bei den, ihnen untergeordneten Poft:Anftals 
ten, „vorkommenden Padete und Briefe mit auständifchen 
£otterie»Loofen, fo wie Überhaupt ale Briefe.sc., -derem 
Inhalt. auf Spielen in fremden Lotterien Bezug hat, es 
mag Porto darauf haften oder nicht, an die Generals 
gorserie + Direction unmittelbar mit einer‘ Eurzen Anjzeige 
einzufenden. Iſt Porto ‚oder eine fremde Auslage zu er: 
fasten, fo haben die Poſt-Aemter -diefer Anzeige die voll: 
fländigen Couverts und eine Poft-Rarte, im welcher dies 
ſes Porto nebſt der Auslage deutlich vermerkt fein muß, 
beizufügen, wonaͤchſt daffelbe, auf Veranlaſſung der: Ges 
netal=Lotteries Direction, . durch den Lotterie- Einnehmer 
des Orts felbft, oder wenn ſich dafelbft Fein folcher befin⸗ 
den. follte, durch den zumächft wohnenden £otterie-Einnebs 
mer bem betreffenden Poſt⸗Amte unmittelbar vergütet wer, 
den wird... 


Sollte die General: Lotteries Direction fich veranlaßt 
finden, von einem oder dem andern Poft-Amte zu ver 
langen, daß felbiged die vorfommenden Lotterie, Loofe ıc. 
niche an fie einfende, fondern fie an Dre und Stelle eis 
nem ihm namhaft zu machenden LotteriesCollecteur zus 
fielle, und von diefem Iegteren das Porto gleich einziehe, 
fo ift einer folchen Aufforderung, ohne meitere Anfrage 
bei dem General: Poft-Amte zu entfprechen. 
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Mortofreibelt der Saufzettel, wegen Vorausbeſtellung det F 


Poſtpfetde bei Reiſen von Militalr Perfonen in Dienſt⸗ 
J Angelegenheiten. 


2 19) Die im Porto⸗Regulativ .$. 79. enthaftene Be⸗ 
fimmung, wonach ‚für Laufzettel, wegen Extrapoſtpferde⸗ 
Beſtellungen, beziehungsweiſe "5 Sgr. oder 10 Se. Porto 
zu zahlen ſind, ſoll auf dergleichen Laufzettel, bei Neis 
fen. von Militair⸗Perſonen in Dienft-Angeler 
genheiten feine Anwendung finden, vielmehr. follen ‚in - 
diefen Fällen die Laufzettel, wegen der Pferdebeſtellung, 
bis auf weitere Anordnung portofrei befoͤrdert werden. 


—— A 


"1 21) Nach einer Anzeige des Zeitungs: Comtoits ge⸗ 
hen von vielen Poſt-Anſtalten die Zeitungs-Beſtellungen 
fo ſpaͤt ein, daß dieſelben Häufig nicht mehr zu der Zeit, 
für welche: fie gemacht: worden, beforgt werden können, 
wodurch Die Intereſſenten bedeutend leiden, und zu Ras 
gen‘ gerechte Veranlaffung Haben. 
Fuͤr die Folge find, bei Vermeidung — Strafe von 
- Fünf Thalern, die Zeitungs: Beftellungen jedesmal fo abs 
zufenden, daß fie, je nachdem der Abonnements s Termin 
im Zeitungs -PreidsEConrant vierteljährlich oder halbjährs 
lich feftgefege ift, unfehlbar zum 15ten des legten Mor 
nats eines PVierteljahred oder Semefterd bei dem biefigen 
Zeitungs: Comtoir eingehen, und werden die PoftsAemter 
in diefer Beziehung noch befonders auf die im $. r3. sub 
c, der Circular- Verfügung vom 4. uni 1825 No, 31. 
enthaltenen Vorſchrift verwiefen. » 
| Berlin, den 13. September 1825. 
Der General, Poftmeifter, | 
Dagler. 





vs 

BR { EN, 
Gentar»Kefript des Konigl. Minſiciums des —— 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Geſtellung von 


Epttapoft- Hülfepferben bei Reifen Sr. Majeftät des | 


„‚sPnige, der reinen und Prinzeffinnen des Koͤnigl. 
5 Houſes betreffend. —— 


y. . 
— ——— er . ha 


XEs if der Fan vorgtfeniinen;: daß zu einer von des 


Koͤnigs Majeſtaͤt gemachten Reiſe fuͤr Allerhoͤchſt Dieſel⸗ 
ben und Allerhoͤchſt Dero Gefolge eine bedeutend groͤßere 
Anzahl von Extrapoſt⸗-Huͤlfspferden geſtellt worden iſt, 
als noͤthig geweſen und verlangt worden, wodurch die 
Reiſekoſtern ohne allen Nutzen erhöht worden find. 

Die Koͤnigl. Regierung wird daher, nach dem Wuns 
ſche und Antrage des Herrn Miniſters des Koͤnigl. Hau— 
ſes und Ober⸗Kammerherrn, Fuͤrſten von Wittgenſtein 
—— hierdurch aufgefordert, die Landraͤthe Ihres 

a. anzuweiſen, Fünftig zu den Reifen Seiner 
Majeftät und der Prinzen und Prinzeffinnen des König; 
Haufes, fo wie der auf Könige. Koſten reiſenden fremden 
böchften Herrfchaften, nicht mehr Hülfspferde flelfen zu 
laſſen, als Seitens. des Koͤnigl. Sl vers 
langt, ‚worden find... _ 

x: „Berlin, den 11. März. 1825. 
— des ie Erfte Abtheilung. 
f — 


N Dial. 





WAS ‘ i wablassdı 36 ch a | 
Publikandum des Koͤnigl. General⸗ Pſtaincher die — 
angabe der: mit — zu verſendenden fremden in 


vr zur 


— 


Das Publikum wird mit * auf 6. 33. und 37.. 
er ka 2 vom 18, December ©. J. darauf 
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aufmerffam gemacht, daß die Reduction — Muͤnz⸗ 
ſorten auf Preußiſches Courant bei: Verſenduiig mit der 
Poſt, fo mie die Angabe des auslaͤndiſchen Papiergeldes 
und der Cours habenden Papiere nach dem Courſe, nicht 
Sache der Poſt⸗Anſtalten, ſondern Sache der Abſender 
iſt, und daß erſtere mithin, wenn auf der Adreſſe die näs 
here Bezeichnung fehle, die“ Angaben für Preuß. Cour. 
annehmen, und dafür das Porto erheben, wofern aber die 
Dezeichnung des Werths undeutlich oder zweifelhaft ift, 
richtige Declaration im. Preufifgem Eonrant, zu — 
— ſind. 
ragtfurt aM, den 26. Juit 1825. 
Der . Bemerabe Dofmeilkr, mir: 
Ä mes hasse 


Circulare des Koͤnigl. General⸗ Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Poſt⸗Anſtalten, die den Koͤnigl. Behörden zu ertheilen⸗ 
den — — Poſtſcheine betreffend. 


— 


In der rasen vom 13. Deieinder v. 
Nro, 47. find die Beſtimmungen, wegen Ausfertigung 
von Einlieferungsfcheinen - über portofreie Sendungen vor⸗ 
behalten worden. 

Da jedoch von — Koͤnigl. Behoͤrden die Er⸗ 
Ertheilung von Gratis-Einlteferungsſcheinen fuͤr beſondere 
einzelne Faͤlle gewuͤnſcht wird, ſo beſtimme ich hierdurch 
Folgendes: 

1) Ueber portofreie Geldſendungen der Behörden find 
in der Regel Gratis» » Einlieferungsfcheine zu. ertheilen. 
2) Diefe Scheine führen die Ueberſchrtiſt: 


Schein über portofreie Geldfendung 


und follen den. Poſt⸗Aemtern aus den, Provinzials Druc, 
materiäl> Magazinen gegen Auittung uͤberſendet werden, 
von welchen alſo der Bedarf abzufordern iſt. 
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3). Bleibt. den Behörden nachgegeben , über fr porto⸗ 
freien Geldſendungen beſondere Quittungsbächer zu 
führen, in welchen Fällen denn bie Ertheilung von 
Gratis, Einlieferungsfcheinen nicht ftatt findet. 

4) Iſt ed Sache der Poſtamts-Vorſteher, in den Faͤl— 
len, wenn Behörden. über die abzufendenden portos 
freien- Gelder Auittungsbücher führen, ſolche Maaf- 
regeln zu treffen, daß fie fich in. Beziehung auf die 
Controlle der zur Poſt gelieferten, und von den Buͤ⸗ 
reaus Beamten angenommenen in den Quittungsbis 
chern befcheinigten Gelder in jeder Beziehung fichern, 
weshalb diefe Bücher auch gebunden, paginirt und 
paraphirt fein müffen. 

5 Portspflichtige Geldfendungen duͤrfen in dieſe 
Quittungsbuͤcher nicht eingetragen werden, da uͤber 
dergleichen Gelder geſtempelte Einlieferungsſcheine er⸗ 

theilt werden muͤſſen. 

6) Poſt-Beamte, welche über portooflichtige Eendun⸗ 
gen aus Mangel; an Aufmerffaufeit Gratis + Einties‘ 
ferungsfcheine ertheilen, werden in Strafe genommen 
werden. 

Saͤmmtlichen dem Poſtamte untergeordneten Poſt⸗An⸗ 
ſtalten iſt von dieſer Verordnung, zur alinmäfigen Bes 
folgung, Kenntniß zu geben. | 

Sranffurt a M., den 3. Auguft 1825. | 

‚Der General» Pofmeife. — 
Nagl er. I 


5. — 
Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen 
und das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium zu Berlin, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


Von der von dem Generals Poftineifter unter dem 
zten v. M. an fämmtliche Poſt⸗Anſtalten erlaffenen Eirs 


‘ 
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enlars Verfügung, durch welche den Behörden frei geſtellt 
worden ift, ob fie über portofreie Geld-Sendungen unents 
geldfiche Einlieferungsfcheine nehmen, oder ein Pofl-Quits 
tungs= Buch halten wollen, wird der Königl. Regierung 
eine Abſchrift Hierneben zur Kenntnißnahme und meitern 
Veranlaſſung zugefertigt. 
Berlin, den 30. September 1825. 
Minifterium des Innern, Minifterium der Finanzen. 
v. Shudmann. v. Motz. 


56. —— 
Publifandum ‘der Koͤnigl. General⸗Kommiſſton zu 
. Münfter, die Portogahlungen in Gemeinheitstheis, 

* lungs⸗Sachen betreffend. Er 


Pr) 
— — nn 


Nach einer an uns erlaſſenen Verfügung eines Ho⸗ 
hen Miniſterii des Innern, wird den in unſeren Auftraͤ— 
gen beſchaͤftigten Herren Kommiſſarien, die fruͤherhin in 
den Amtsblaͤttern der Koͤnigſ. Negierungen unfered Ges 
fchäftsbereich® befannt gemachte Beſtimmung der Minifte- 
riols Verfügung vom 31. October 18922, betreffend die 
Portofreiheit, in Erinnerung gebracht, nach welcher alfe 
eigentliche Partheifachen portopflichtig, und nur. die Gene⸗ 
raliens und fiskaliſchen Sachen unter ber portofreien 
Rubrik Landes-Kultur-Sahen zu verfenden find, 
wogegen das Porto der erftern, den Partbeien in den 
betreffenden Liquidationen zur Laſt zu flellen if. 

Münfter, den 22. Juli 1825. | 
Koͤnigl. General» Kommifton,. _ 
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| 57. J— 
Lirculare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Poſt⸗Aemter und Poſtwaͤrter⸗Aemter, die Beſchraͤnkung 
ber. portofreien Pafet- Sendungen der Milttai— 
| Behörden betreffenp, J— 


— — 


Von Seiten des Herrn Kriegs⸗Miniſters Erxcellen; 
iſt ſaͤmmtlichen Militair⸗Behoͤrden durch ‚einen Erlaß voni 
+3. Sebruar cur. befannt gemacht worden: 
daß die Beſchraͤnkung der portofreien- Paket / Sendun⸗ 
gen der Militair-Behoͤrden auf das Normal: Gewicht 
don 20 Pfund pofitägfih von einem und demfelben: 
Abfender an einen und denfelben Empfänger, quch bei 
den DBerfendungen von Akten und Rechnungs = Papieren 
in Anwendung komme, A: 
Das. Poſt⸗Amt wird hiervon in Verfolg der Circu; 
lars Verfügung vom 28. Mai d. 3. No. 34. mit der An⸗ 
weifung benachrichtigt: danach in vorfommenden Fällen zu 
verfahren, und auch die demfelben untergeordneten Poft- 
Anflalten von diefer Beſtimmung in Kenntniß zu. ſetzen. 
Fuͤr das etwanige Mehr⸗Gewicht von dergleichen 
Sendungen muß das Paket⸗Porto erhoben und berechnet 
werden. u Se 
Frankfurt a. M., den 1. Juli 192 5 
‚Der Öenerals Poftmeifter. Ä 
| Magler, 





| | 88. u 
Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Poſt⸗Anſtalten, die Ueberſendung von Traktaments⸗ 
und ſonſtigen Geldern an Offiziere, und Militair⸗ 
Beamte durch die. Poſt betreffend. | 


u: — 


Es iſt ſammtlichen Truͤppentheilen der König. Yr- 
Annalen Heft III, 1925, J— Un | 


i 


042 Zu | 
mee Seitens des Koͤnigl. Kriegedı Minifterii bekannt ge 
macht worden, daß die Veberfendung des Tractaments 
oder fonffigen Gelder an beurlaubte Offiziere und Dffis 
zianten mit der Poſt nach dem Orte des Urlaubs, bei 
Dermeidung der gefeßlichen Strafe, nicht anders’ als. uns 
ter portopflichtiger Rubrik gefchehen folle, und nur den, 
als commandirt fich temporel außer ihrem Garnifonorte 
aufpaltenden Offizieren und Offizianten ihr Tractament 
unter der portofteien Rubrik „Derrfchaftlihe Militairs 
Berpflegungs » Gelder uͤberſandt werden dürfe. 

Das Poflamt- wird hieroon benachrichtige, um feis 
ner Seits auf die genaue Befolgung diefer Vorſchrift zu 
achten, auch die von: ihm reffortirenden Poſtwaͤrter⸗demter 
davon ebenmaͤßig in Kenntniß zu ſetzen. 

Frankfurt a. M., den 6. Auguft 1825. 


Der Generals Poftmeifter. 
Nagler. 





| 59 
Circulare des Königl, General: Poftamts, an fämmtlis 
he Poft-Anftalten, , die Portofreiheit der Königl, 
Kadetten⸗Inſtitute betreffend. 


—— 


Das Könige, Krieges> Minifterium hat. fämmtliche 
Kadetten⸗Inſtitute anmeifen laffen, fih nur in rein dienfts 
lichen Angelegenheiten der portofreien Bezeichnung zu bes 
dienen, dagegen aber die Beantwortung von Gefuchen und 
Anfragen von Angehörigen. der Kadetten, fo wie über: 
haupt‘ die Eorrefpondenz' in allen Privat » Angelegenheiten 
derfelben, portopflichtig zu behandeln. Dem Poftamte 
twird folches hierdurch bekannt gemacht, mit dem Eröff> 
nen, daß fänrmtliche Koͤnigl. Regierungen. dato reguirire 
worden find, diefe Anordnung zur Beachtung ber betref⸗ 

fenden Gortefpondenten mit den Könige Kadetten⸗Inſti⸗ 
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tuten, durch die Regierungs⸗Amtsblaͤtter zur oͤffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 

Bexrlin, den 12. September 1825... 

— Der General⸗Poſtmeiſter. 
en : : Ragler 


x 
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Cireulare des Königl. General: Poftamts an- ſaͤmmtliche 
Poſt⸗Aemter und übrige Poſt⸗Anſtalten, die dem Ver⸗ 
eine der Kunſtfreunde zu Berlin bewilligte Porto⸗ 
| freiheit betreffend. 


Dem Vereine der Kunſtfreunde im Preußiſchen Staate 
‚ in: Berlin: ift die Portofreiheit der: anfomimenden und abs 
gehenden Correfpondenz, ferner der Parkete; legterer jedoch 
nur bis zu einem Gewichte von ro Bfund an einem Doft; 
tage, ‚unter. der Bedingung bewilfigt worden: : et 
daß die: ankommenden Adreffen an den gedachten Ver; 
ein ‚gerichtet, die von bier abgebenden aber mit der 
Bezeichnung. „Kunft: Verein“ verſehen, und: daß in bei, 
den. Faͤllen auf. der. Adreſſe der Name des Abſenders 
eigenhändig bemerkt fein muß. Ir er 
Den Poſt⸗Aemtern wird: folches za ihrer Nachach⸗ 
tung befannt gemacht, " :.... 2 
Berlin, den 24. September 1825. 
Der General» Poſtmeiſter. 
| Nagler. 





“ : 

J. em : 61, i J | 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, bie 
Portofreiheit der Hypotheken⸗Inſtrumente für Kirchen, 

Säulen und andere milde Stiftungen betreffend. 

Von dem Königl. General ⸗Poſtamte iſt die Porto⸗ 


freiheit für die von Kirchen, var und andern milden 
; u 2 
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Stiftungen an die Rhnigl. Kegierung zur Vrtfun der 
Sicherheit ein⸗und wieder zuruckgehenden Hopot eten⸗ 
Inſtrumente nachgegeben worden. 

Dieß wird hiermit zur Nachricht und Beachtung be⸗ 
kannt gemacht. 
Oppeln, den 3. September 1825. 

Koͤnigl. Megierung. Erſte Abepeilung. 





62. are) 


guöttentun des Korigl. General Poftamts, die Lohn⸗ 
— für Nebenoſerde betreffenb. 





Mit Beziehung auf das Lohnfuhrabgabe⸗Geſetz vom 

‚20. Januar. 824 wird den Lohnfuhrleuten bekannt ges 
macht, daß: auf die Entſchuldigung: es ſei ein oder das 
‚andere Pferd! unangeſpannt bei dem Wagen gegangen, und 
deshalb die: Entrichtung der; Abgabe für ‚ein ſolches Pferd 
unterblieben, nicht Ruͤckſicht genommen werden. kann, ſon⸗ 
‚dern daß die Lohnfuhrabgabe für "jedes bei dem Wagen 
«befindliche, und. mit einem Fuhrgeſchirr verfehene, : wenn 
gleich nicht. angefpannt angetroffene Pferd als berichtige 
nachgewieſen werben. muß, bei —— der in dem 
Geſetze beſtimmten Strafe. 
 Sranffürtza. Mi) den 20. Auguft 1325. 
Generals Poſtmeiſer. 

Nasler. 


” ” — 
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63. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, we 
” gen ber den Königl. Poften bei En du 
Ä leiſtenden Hulfe, F 





Die erneuerte und allgemeine Sof Ordnung. für 
fämmtliche Koͤnigl. Provinzen. vom 26. November. 1782 
erpäl im zten Abſchnitt folgende Vorſchriften: — 


‘ B ’ E >» 3 
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8. 

Wenn auf den on — einige — durch 
raͤuberiſches Geſindel ‚oder fonft ſich äußert; fo miffen die 
Poſtillons folches unverzüglich ihren vorgefegten Poſt⸗ 
Aemtern "anzeigen; dieſe aber davon nicht nur ſofort an 
das General⸗Poſt⸗Amt berichten, fondern.. auch an denen. 
Orten, wo regulaite Truppen ih Garniſon liegen, von 
dem kommandirenden Offizier, ſonſt aber von den Beams 
en, Maͤgiſtraͤten und Getichts⸗Obrigkeiten, einige Manns 
ſchaft zu Eskortirung der Poſt gegen Billig mäßige Ber’ 
zahlung , begehren. Als welche Afiftence den Poftbedien: 
tem keinesweges verſaget, ſondern vielmehr von den kom⸗ 
mandirenden Offizietd, Beamten, Magifträten und Ge 
sichts »Obrigfeiten noch uͤberdem ale mögliche Betriebs 
fainfeit und Sorgfalt zu Säuberung der Landſtraßen und. 


Wiederherſtellung der Öffentlichen Sicherheit angewendet 
werden ſoll. 


$ 

In denen Fälfen, da — Gelder, oder andere Gar 
chen von Werth, auf der Poft befindfich find, auch die 
Fahre zur Nachtzeit gefchiehet, und wicht mehr als ein 
Paſſagier vorhanden ift, fol zur Sicherheit der Poft, auf 
denen Eourfen nemlich, wo Feine Schirrmeifter angeordnet 
find,: ein: anderer Begleiter, wenn aber die Poſt ganz uns 
beſetzt iſt, und andere hinzutretende. Umſtaͤnde die Verdop⸗ 
pelung der Sicherheits-Maaßregeln erfordern, zwei Be— 
gleiter mitgeſandt werden, wobei die PoftsAemter gan; 
eigentlich. dahin zu fehen haben, daß dergleichen: Poſtbe⸗ 
gleiter nicht nur. unbetagte, robufte, befannte und ange 
feffene Leute, von bewährter Treue, Much und Entfchlofs 
fenheit, fondern auch diefelben allezeit, wo nicht mit tüch- 
tigem geladenen Schieß⸗, auch Geitengewehr zugleich, doch 
mit einem von beiden unfehlbar verfeben: fein, wie nicht 
weniger der Poſtillon ebenfalls ein Paar geladene, Pille; 
ben, oder ein gutes Seitengewehr bei ſich haben muͤſſe. 
$. 5. 

Sm Fall ein Poſtilion uͤnterweges ein unverhofftes 
Ungluͤck Haben, und ihm entweder am Wagen etwas zer— 


048, 
| brechen oder ein Pferd krank werden ſollte; ſo iſt die 
naͤchſte Dorfſchaft verbunden, in dieſen und andern nicht 
vorhergeſehenen Sägen alle erforderliche Affiftence, fie be⸗ x 
ffehe, worin fie tolle, den Poſten zu Teiften, damit felbige, 
ſobald als moͤglich, fortgeholfen werden; die dadurch ders 
urſachten Koſten ſollen, wenn der Verluſt oder Scha⸗ 
den durch die Nach) [dßigfeit des Dein, entftanden, von 
dieſem letztern, fonftader yon der Poft-Ka übertragen werden.. 
Nach kürzlich € ein egangenen nzeigen wird aber nicht 
immer den. Poſten el ‚Ungsüdöfälien bie vorihriftämäßige, 
| Hülfe geleiftet,. .... 
Es werden daher hiermit dieſe Zeſtichen Beſtimmun⸗ 
gen zur genaueſten Defolgung in Erinnerung gebracht, mit dem 
Bemerken, daß das Königl. General Poſt⸗ Amt jede folche, 
Hulfsleiſtung dankbar erfennen, und alle, Koften erharten wird. 
| ‚BrAlhN,, n. 19. Juni 1825. — 
u Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Serowerro Krgal 
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Pubtifandum bes König, Dberbergamts oͤu Brig, die 
ee und. Eütlaffung. der. riesen und 
Arbeiter iii y 


Es verordnet die Schleſſd⸗ heben d.d. Berlin 5. 
Juni 1769 Cap, LXIL.$.6. ausdrücklich, daß fein Huͤttenge⸗ 
werke, Hüttenbediente und Arbeiter ohne Vorbewußt und Ges 
nehmigung des Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗ Amts annehmen oder ab⸗ 
legen, auch ſolche dem Pen Berg Amte zu Eramen und 
Verpflichtung geſtellen foll. 

Dieſe Vorfehrife ift in ben neueſten Zeiten bei der 
ploͤtzlichen Aufnahme einer bedeutenden Anzahl von Zink⸗ 
hätten nicht uͤberall gehörig beobachtet worden, Wir ſehen 
uns daher genoͤthigt, ſolche hierdurch in Erinnerung zu bringen 
und mit nachſtehenden ſpeziellen Beſtimmungen zu begleiten: 
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1) Es darf kein Arbeiter einer Hütte ohne Vorwiſſen 


und Genehmigung des dieſelbe unmittelbar reſpiciren⸗ 
den Koͤnigl. Beamten angenommen oder abgelegt wers 
den, und ift ed diefem Beamten überlaffen, über die 
Dualifieation des betreffenden Subjelts ſich zu ver: 
gemwiffern. : Nur wenn ein Arbeicer durch erwiefene 


Veruntreuung oder andere grobe Vergehungen feine 


unverzägliche Entlaffüng aus der Arbeit, als eine 
polizeilihe Manfregel nothwendig macht, und der 


reſpizirende Könige, Beamte nicht zeitig genug wegen 


2) 


feiner Zuſtimmung befragt werden fann, ift die Ge: 


werffchaft befugt, diefe Entlaffung fofort felbft vors 
zunehmen, boch ift dergleichen Entlaffung bis zu ers 
folgender Zuffimmung des vefpizirenden Koͤnigl. Des 
amten nur als eine Suöpenfion anzufehen, und ges 
dachter Beamter davon baldigft munter Angabe der 
Grände in Kenneniß zu fegen, um dann das Weltere 
zu beftimmen und einzuleiten. | 

Huͤttenmieiſtee, Hilttenfchreiber, Nechtnungsführer und - 
afte ähnlichen Huͤttenbeamte nnd Aufſeher Fönnen 
nur mit fchrifeficher Genehmigung des Berg Amtes 
des Hevierd angenommen und abgelegt werden. Es 
muß demnah jede Privat s Hütten # Gewerffchaft, 


wenn ſie dergleichen Perſonen annimmt, ſolche zuvor 
dem Koͤnigl. Berg⸗Amte in Zeiten ſchriftlich in Vor— 


3) 


ſchlag bringen, und deren Qualificatlon näher ans 
geben. Demi pflichtmäßigen Ermeflen des Königl. 
Bergs Amtes ift ed demnächſt überlaffen,. In allen 
denen Fällen, wo ed von diefer Dualification noch 
nicht ganz voflftändige Gewißheit beſitzt, zuvoͤrderſt 
eine Bräfung des vorgefchlagenen Subjects vorzur 
nehmen, und danach deffen Zulaffung, Zuruͤckweiſung 
oder auch vorläufige Annahme auf Probe zu verfügen. 
Die mit dergleichen Perfonen errichteten Dienſt-Kon⸗ 
tracte oder’ denfelben ertheilte Beftallung, muß die 
Privat» HüttensGemwerkfehaft dem Berg⸗Amte des 


Rebviers zu Beifuͤgung feiner Genehmigung vorlegen, und 
werden fie erſt, wenn diefe erfolgt, rechtsverbindlich. 
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ch) Es darf in. ſolchen Kontraften. oder Beſtallungen 
\ giwar beiderfeitig eine Probezeit oder auch Kuͤndigungs⸗ 
friſt, ausbedungen werden, doch darf auf feinen Fall 
auch uach Ablauf der Probezeit, wenn dieſelbe feine 
förmliche Anftellung zur Folge hat, noch auch in 
7, Fällen, wo die Anftellung foͤrmlich erfolgt, und die 
RKunbdigung vorbehalten iſt, nach Ablauf der Kuͤndi⸗ 
u gungsfriſt der Beamte ſeinen Poſten eher verlaſſen, 
als bis der Eintritt. feines Nachfolgers durch das 
* Berg: Amt des Reviers wenigſtens proviſoriſch, ſchrift⸗ 
uch genehmigt worden, widrigenfalls dergleichen Ber 
amter als einer, der ſeinen Poſten unerlaubter Weiſe 
verlaſſen, auf dieſen Poſten wieder zuruͤckgebracht, in 
> Ordnungsſtrafe genommen, und. zu Erfaß alles durch 
feinen Abgang etwa verurfachten, Schadens arigehals - 
ten werden wird. 

—8 Un ale bei dem Abgang. ‚sihes oder des andern 
Beamten mögliche Störungen zu vermeiden,. muß, 
fo ‚oft einer .von ‚beiden Theilen dem andern kuͤndigt, 

dder beide gleichzeitig ſich uͤber das Aufheben des 

Dienſtverhaͤltniſſes einigen, dem Berg⸗Amt des Re⸗ 
viers unverzuͤglich davon durch den Lehnstraͤger der 
Huͤtte Anzeige gemacht, und moͤglichſt bald der ge— 
wuͤnſchte Nachfolger des abgehenden Huͤtten-Beam⸗ 
ten zu Veranlaſſung ſeiner Pruͤfung und Beſtaͤtigung 
in Vorſchlag gebracht werden. Sollte durch eine 

Zoͤgerung hierin der Abgang des ausſcheidenden Be⸗ 
amten aufgehalten werden, ſo iſt der Lehnstraͤger 
demſelben nicht nur zu vollem Schadenerſatz vers 
pflichtet, ſondern noch außerdem in Ordnungsſtrafe 
zu nehmen, ſofern dadurch Schwierigkeiten bei der 
Wiederbeſetzung des betreffenden Poſtens entſtehen. 

Vorſtehende Beſtimmungen erſtrecken ſich nicht auf die 

VPrivat⸗Eifenhuͤtten in den. Schleſiſchen Provinzen, da dieſe 
nicht von der Koͤnigl. Bergwerks⸗Behoͤrde reſſortiren. 

Brieg, den 8. Juni 1825. 

Königt, Preuß. Obers Berg: Amt für die Schleſiſchen 
Provinzen. 





| rs 
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Publikandum der Weſtpreuß. Generals »andfchafts Dis 


rection, die Balıta ber weſtpreußiſchen — 
ie betreffend. 


Durch den Tilſiter Frieden wurde ein ga der * 
vinz Weſtpreußen mit dem vormaligen Herzogthum War⸗ 
ſchau vereiniget, und dies Ereigniß in Verbindung mit 
dem Umſtande, daß die Behoͤrden des Herzogthums War⸗ 
ſchau für die Aufrechthaltung des landſchaftlichen Inſti⸗ 
tuts nicht ſorgten, gab Veranlaſſung, daß man die weſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefe in Pfandbriefe Preußiſchen 
und Polniſchen Antheils abtheilte, und daß bei dem 
Courswerthe der weſtpreußiſchen Pfandbriefe eine erhebliche 
Differenz entſtand, indem nach dem Berliner Boͤrſencourſe 
vom 28. Mai 1812 die weſtpreußiſchen Pfandbriefe Preu⸗ 
ßiſchen Antheils für 35 Prozent, und die Pfandbriefe Pol⸗ 
nifchen Antheils für 18 Prozent verfauft wurden. Da 
die Eriftenz des Herzogthums Warſchau ſchon vor 10 
Jahren aufgehört hat, und ſaͤmmtliche Güter, welche zum 
Berbande_ der weſtpreußiſchen Landſchaft gehören, und 
durch den Tilfiter Frieden dem vormaligen Herzogthum 
Warſchau einverleibt waren,. durch den Friedens: Traftat 
vom 3. Mai 1815 mit dem Preuß. Staate wiederum 
vereinigt find, fo kann ed nur befremden, daß der, durch 
die Eriftenz des vormaligen Herzogtums Warſchau vers 
anlaßte Unterfchied zwifchen den Pfantbriefen Polniſchen 
und Preußiſchen Antheils, in Hinficht auf den. Cours, 
noch immer fortdauert, dergeftalt, daß die weftpreußifihen _ 
Pfandbriefe des vormaligen Polnifchen Antheils noch jegt 
für beinahe 2 Prozent meniger verkauft werden, als die 
weftpreuß. Pfandbriefe Preuß, Antheils. Die General: 
Direftion der weſtpreuß. Landfchaft finder firh daher vers 
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anlaßt, das Publikum auf die Vorſchriſten des weſtpreuß. 
Landfchafts-Meglementd Th. I. Kap. I. $. 2. u. f, und 
die in der Gefegfammlung abgedruckten Allerhoͤchſten Ders 
ordnungen vom 13. Dezember 1821 und vom 12. Februar 
1825 aufmerffam zu machen, aus welchen Flar erhellet, 
daß fämmtliche von der weſtpreuß. Landſchaft ausgefertig 
tem Pfandbriefe (ohne Unterfchied, ob das in dem Dfands 
Briefe genannte Gut zu. dem vormaligen Herzogehum 
Warſchau gehört hat oder nicht), eine gleiche Sicher⸗ 
heit gewähren, auch in Anfehung der Verzinfung nad - 
gleichem Grundfägen behandelt werden. 
Marienwerder, ven 10. September 1325. 


Konigl. Weſtpreuß. GeneralsLandfchafts » Direktion. 


| V. 
Cultus. 
66. | 


Circular⸗Reſcript des Könige. Miniſteriums ber Geiſt⸗ 
lichen⸗ Unterrichts» und Medizinal» Angelegenheiten au 
fümmtliche Königl. Regierungen und Konfifforien, bie 
Einreichung der wider die geringeren Kirchen» und Schul 

beamten: ergangenen Erkenntniſſe betreffend. 


— 


\ 4 ; . 

Wenn gleich die Unterfuchung und dad erfte Erfennts 
niß wider die geringern Kirchen» und Schul-Beamten in 
weiter Nachmweifung der Eircnlar, Verordnungen vom 27. 
Auguſt und 24. October v. J. den betreffenden Provins 
zit Behörden zufieht, fo haben doch letztere in denjenigen 
Fällen, in welchen auf Dienft » Entfegung oder auf Vers 
feßung erfannt worden, unetwartet des, vom Denunzias 
ten dagegen einzufegenden Recurſes, Abſchrift des Erfennts 
niffes dem Miniſterium einzuſenden. \ 
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Die Koͤnigl. Megierung x. wird — hiernach 
u verfahren. 

Berlin, ben 4. Jull 1825. 
Kaiferiam: der Geiſtlichen s, Unterrichtds und RS 
Angelegenheiten. 

Geiftliche ımd Unterrichtds Abtheilung. 
Nicolovius v. Kamp. 





u. 8 Ä 67. 
Circular⸗Reſcript des Könige, Minifteriumg ber Geiſtli⸗ 
hen, Unterrichtss und Medizinals Angelegenheiten an 
fümmtliche Königl. Regierungen, wodurch die Anfchafr 
fung des Schmidtfchen Hierochords zur Leitung des 
Geſanges in Schulen und kleinen Kirchen empfoh⸗ 
len wird. 


— — 


Der Geſanglehrer bei der Univerfität und ordentliche 
| kehrer bei dem Gymnaſium zu Greifswald Dr. Schmidt 
hat ein Inſtrument erfunden, das von ihm Hierochord 
benannt wird, und. welches nach dem Zeugniſſe des Pros 
ſeſſers Zelter und des Muſik-Directors Schneider 
allhier ſich durch vorzuͤgliche Brauchbarfeit zur Leitung 
des Gefanged in Schulen und Fleinen Kirchen, fo wie zur 
Stimmung der Orgelwerfe empfiehlt. Bei dem Verkaufe 
einzelner Eremplare ift zu beforgen, daß es wegen feiner 
Einfachheit bald vielfältig, und nicht mit der für dem 
Zweck erforderlichen Genauigkeit nachgemacht werden würde. 
Ed ‚verdient daher Aufinerffamkeit, daß der Erfinder, wenn, 
zufammen Eintaufend Eremplare bei ihm beftellt worden 
find, das einzelne Eremplar für Achtzehn Thaler zu 
verfaufen, und dem Sammler von Subferibenten auf 
fanfzehn Eremplare dad fechözehnte ald Frei ⸗ Eremplar zu 
uͤberiaſſen bereit iſt. Der Koͤnigl. Regierung wird dieſes 
mit dem Auftrage bekannt gemacht, das gedachte Inſtru⸗ 
ment mittelft. Inſerirung der in der Beilage a) enthalte 
nen Befchreibung und der Zeugniffe der Kunſtverſtaͤndigen 
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zu enipfehlen, und zugleich obiges Erbieten des Erfinders 
zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen, auch die Adminiſtra⸗ 
toren der Kirchen-Aeratien, und der zu Elementarſchulen 
beſtimuten Fonds zu Unfchaffung des Hierochords unter 
der Bedingung, daß es von dem’ Erfinder. ſelbſt geliefert 
werde, zu authoriſt a er 
Berlin, den 14. Juli 1825. je 
Minifterium der Geiftlichen >, as: und Medizinals 
Angelegenheiten. | 
‚Sn Abwefenpeit und Auftrag bed Herrn Chefs Excellenz. 
| v. mn, a... 


a. 


— Hiervcherd iſt ein Monod ord mit oſten def 
Saite durch Umdrehung einer Kurbel. in: Schwingung. ge 
fegt wird. Durch diefe Einrichtung wird die vollkommene 
Reinheit und Unverftiimmbarfeit der Intervalle erlangt. 
Der Ton ift ſtark und durchdringend, wie es die Leitung 
ves Choralgeſangs in Schulen und Landkirchen erfordert. 

Ueber den Taften find Buchftaben angebracht, nach 
welchen ein. Feder die Töne Teicht angeben fann, "auch 
wenn er mit den Notenzeichen nicht bekannt iſt. Das 
Inſtrument iſt 27 Zoll lang 8* Bol breit und 8 300 
hoch, 


‘, : 
ss u ft 3 J— 
x 


Dr. 4. Schmidt. ©? 


Zengniß des Profeſſors Zelter. 
Der Ton des Hierochords iſt gleich dem Tone einer 
göhifeiffe in einer Orgel, metalfartig, rein, ſchoön und 
durchdringend. Wegen feiner Unverftimmbarfeit, Teichter 
Anfprache und Tompendiöfität der Form wird ed, mit 
Hehntfamfeit angewender, beim Geſange in Scöufen und 
Kirchen, bei dem Unterrichte in der Intervallenlehre, auch 
wohl bei Einſtimmung eines Orgelwerks zu gebrauchen fein. 
Berlin, den 18. Detober 1824. _ 


Zeugniß bes Mufi fs Directors Schneider. A 
Das Hierochord kann fehr zweckmäßig in Kirchen; 
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wo Feine Orgel, und in Schulen, wo Fein Poſttiv vor⸗ 
handen iſt, gebraucht werden. Der Ton iſt kraͤftig und 
durchdringend. 

ie den 16. October 10:6 3 





68. a, ! | 
Publifandum bee Koͤnigl. Regierung zu —2 die 
Trauung wnrenabrige Derfonen betreffend. 


— — 


Ungeachtet den Herren Geiſtlichen in unſerm Amts⸗ 
blatte (1820 St. 38. S. 264.) die geſetzlichen Veſtim⸗ 
mungen uͤber die Trauung minderjaͤhriger Perſonen beſon⸗ 
ders zur Nachachtung bekannt gemacht worden ſind, ſo 
gehen doch faſt woͤchentlich Anzeigen uͤber Vernachlaͤßigung 
der betreffenden Geſetze zur Beſtrafung bei, ung ein. | 
| Wir fehen uns daher genöthigt, nochmais in Erin⸗ 
nerung zu bringen, daß 
1) nad dem Allgem. Landrecht Th. II. ‚Sit, 1. 4 49. 

zur Verheirathung minderjaͤhriger (d. i. ſolcher, wel⸗ 
che das vier und zwanzigſte Lebensjahr noch nicht 
zuruͤckgelegt haben) vaterloſer Waiſen die Einwillis 
gung der Mutter und des Vormundes nothwendig 
iſt; 

2) der Vormund feinen Conſens ohne Genehmigung 
des vormundfchaftlichen ‚Gerichtd (a. a. D. $. 54.) 
nicht ertheilen kann, und 

3) diefe Genehmigung jedesnal von dem Vormunde 

;... dem. Pfarrer fchriftlich vorgezeigt werden muß. 

Wir hoffen um fo mehr, daß von jetzt an dieſe Ber 
Jümmungen. genau beobachtet. werden, weil jeder Contras 
ventions fall unausbleiblich mit einer Ordnungsſtrafe von 
Fünf Thalern, welche nach Ausweis der Umſtaͤnde noch 
at wird, geahndet , werden wird, | 
Merfeburg, den 23. September. 1825. 
— Drenp. Regierung. Leſte Bra 


gr 
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Publifandum ber Konigl. Regierung zu Oppeln, bie Ans 
zeigen vom Tobesfällen betreffend. 


er) zu nd 


Es ift und bekannt geworden, daß befonders im fols 
chen evangelifchen Gemeinden, die noch nicht eingepfarrt 
find, fondern fih nur gaſtweiſe zu den beftchenden Pfarr⸗ 
firchen halten, die Todesfälle dem Geiftlichen des Pfarr⸗ 
ortes nicht felten erfi lange nachher angezeigt, die Leichen 
von den Schuffehrern gu Grabe begleitet, und dabei von 
"diefen ‚die Lebensläufe vorgelefen werden. 

u Dies Verfahren, an fid aller firchlihen Ordnung 
zumider, kann auch zu Mißdräuchen, die mit der Sant, 
taͤts⸗NPolizei unverträgfich find, und zu Irrungen und Aus; 
laffungen im dem firchlichen Todtenregiftern Veranlaſſung 
geben, deren nachtheilige Folgen oft erft die Nachkommen 
erfahren. 

Wir fehen und daher veranlaßt, hierdurch folgendes 
feftzufegen: 

ı) Feder Todesfall in einer Gemeinde, ohne Ausnah⸗ 
me, muß in Gemaͤßheit des $. 469. seq. Tit. 11. 

Theil 2. des Allg. Landrechts, dem Pfarrer des Kir⸗ 
chenorts, zu welchem die Gemeinde ſich, wenn auch 
nur gaſtweiſe haͤlt, binnen 12 Stunden, nachdem er 
erfolgt iſt, angezeigt werden, damit dieſer, was das 

Geſetz in der oben erwaͤhnten Stelle feſtſetzt, anords 
nen fann. 

2) Ueber den Erfolg dieſer Anzeige hat der Geiftliche 
eine Befcheinigung auszuftellen, die an den Orts⸗ 
ſchulzen gelangt, und auf deren Vorzeigung erft daß 
Grab gemacht, und nach Ablauf der zur Verhütung 

des Lebendigbegrabend vorgefchriebene Zeit (conf. 

Publikandum vom 10.Mai 1819, Amtsblatt Jahr⸗ 

gang 1819, Seite 235. seq.) die Leiche beſtattet 

werden kann. 

3) Wird das m nicht durch den varochus 


” 
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ſelbſt gehalten, fo kann unter deffen Genehmigung 
zwar die Leiche von dem Schullehrer mit ber Schule 
zu Grabe geleitet werden, es bat fich aber derfelbe 
dabei alle Vorleſens oder Sprechens zu enthalten, 
und wollen die Hinterbliebenen den Lebenslauf des 
Derftorbenen befannt werden laffen, fo muß Dies 

durch den. Geiftlichen vor der Gemeinde gefchehen. 
Die Drtös Polizeis Behörden und alle: die ed fonft be⸗ 
„trifft , baben auf die Defolgung diefer | zu 

halten. 
Oppeln, den 12. September 1825. 
Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 


| 70. 
Publifandum der Königf, Regierung zu Merfeburg, bie 
Anzeigen von den Beerdigungen verungluͤckter 

| Perſonen und Selbſtmoͤrder betreffend. 


— ——— 


Wir haben in Erſahrung gebracht, daß verungluͤckte 
Perſonen oder Selbſtmoͤrder an den Orten, mo fie von 
den Polizei. und Gerichtöperfonen aufgehoben worden, bes 
erdigt worden find, ohne den betreffenden geiftlichen Bes 
hörden davon die erforderliche Anzeige zu erfiatten, und 
finden und dadurch veranlaßt, den Polizei: Behörden aufs 
zugeben, die Beerdigung eined jeden aufgefundenen vers 
unglücten Leichnams, fie mag gefrbehen, wo fie wolle, 
dem Pfarrer, in deffen Parochie der Drt der Beerdigung 
vorbemerkter Perfonen gehört, mit den. zue Eintragung in 
das Kirchenbuch erforderlichen. Notizen, fo weit diefe bes 
kannt find, jedesmal unerinnert anzuzeigen, | 

Merfedurg, den 30. Juli 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheiluns. 


- 


:oyisch® 
— — Yinthek 
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| | ru: | 
Refript des adrigl Miniſteriums des Innern an die 
„Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, die Anlegung 
| rieuer Suben»Opnapagen Bereftend, 


r * — 


Der Königl. — wird auf den Bericht vom 
2iſten v. M. eröffnet, daß, da Sie einmal der Juden⸗ 
ſchaft zu N. N. die Erlaubniß zur Acquifition eined Baus 
platzes Behufs der Errichtung eines züdifchen Bethauſes 
auf demſelben ertheilt hat, es nun ſein Bewenden dabei 
behalten kann, vorausgefetzt, daß die genannte Juden⸗ 
ſchaft, was ihr allerdings noch nachträglich zur Pflicht 
gemacht werden muß, ein nach billigem Werhältniffe zu 
regulicendes Comtingent an Necrutengeld übernimmt. 

Zur Berichtigung der von. der Königl. Regierung 

entwickelten Anficht, von der Sache, wird uͤbrigens noch 
Folgendes bemerkt. 
| Es ift der bei Gelegenheit von Sr. Königt. Majes 
ſtaͤt ausdrücklich erflärte Wille, daß neue Juden-Syna⸗ 
gogen da, wo dergleichen feither noch nicht beftanden, nur 
mie Allerhoͤchſter Genehmigung errichtet werden follen. 
Da die Derftattung von Synagogen zu den Beſtimmun—⸗ 
gen wegen der Toleranz gehört, fo bringe auch fehon die 
Verordnung vom 27. October 1810 über die Verfaſſung 
alfer oberſten Staats, Behörden ed mit fih, daß in Faͤl— 
fen der betreffenden Art Allerhoͤchſte Genehmigung einges 
holt werde. 

Hiernach Hat fih die Koͤnigl. Regierung in Zukunft 
zu achten, und Ihre Anträge jedesmal gemeinfchaftlich an 


die Minifterien Der Öeiftlichen ıc, Angelegenheiten ymd des 
Innern zu richten. 


Berlin, den 15. Juli 1825. | 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
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7% 
Meferipe des Könige, Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Erfurt, die Wahl der für Firdh 
liche Verrichtungen und religiöfe. Gebräuche der Juden 
zu beftimmenden Individuen betreffend, 


 — 


Der Koͤnigl. Regierung wird in Beſcheidung auf 
Ihre Anfrage in dem Berichte vom roten d. M., 


‚betreffend die Vereidigung des Doktors N. N. als, Ers 
furter Stadts Bürgers, 


eröffnet, daß, da die jüdifche Religion im Breußifchen Staate 
blos geduldet wird, und die Bekenner derfelben Feine firch- 
liche Dffizianten haben, welche als folche von der Dbrig- 
feit anzuerkennen oder zu beftätigen wären, die Wahl der 
Derfonen, deren die Juden-Gemeinen ſich zu ihren: firch- 
Jihen Verrichtungen oder fonftigen religisfen Gebräuchen, 
wie namentlich Bei Eidesleiftungen, bedienen wollen, ledig— 
lich ihnen felbft zu überlaffen ift, und daher auch nur die 
Gemeine: DBorfteher oder Aelteften Ausfunfe darüber geben 
können, welche Individuen ihres Glaubens zu dergleichen 
Berrichtungen geeignet und respective zu gebrauchen fi nd, 
Berlin, den 29. Juli 1825. . 
Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung, 
Böhlen 
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| , . VI. | 
Deffentlicher Unterricht. 
u 73. | 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der. Geift- 
lichenz, Unterrichts und Medizinals Angelegenheiten an 
. bie medizinifhen Fakultaͤten ſaͤmmtlicher Univerfitäten, 
‚und abfchriftlih an fämmtliche Königl. Regierungs- 
Bevollmächtigte bei felbigen, ‚die Prüfungen Behufs 
der Erlangung der medizinifchen Doftorwürde bes 
treffend. 


Seit einiger Zeit ift zu mehreren Malen der Fall 
eingetreten, daß Doftoren der Medizin und Chirurgie, 
welche auf inländifchen Univerfitäten promovirt morden, 
bei den Staatd: Prüfungen zurückgewiefen werden muß- 
ten, weil fie in den gewöhnlichen Schulfenntniffen und 
‚namentlich im Lateinifchen zu unmwiffend waren. Um zu 
verhindern, daß Fünftig Fein Inlaͤnder von einer inländi- 
ſchen medizinifchen Fafultät die medizinifhe Doktor⸗ Wür- 
de erhalte, welcher nicht auch die für einen Doftor der’ 
Medizin unentbehrliche allgemeine Schulbildung, und na= 
mentlich die erforderliche Kenntniß und Fertigkeit in der 
lateinifchen Sprache befißt, verordnet das Miniſterium 
hierdurch: 
daß von Dftern E. J. ab zu den Prüfungen Behufs der 
Erlangung der medizinifchen Doftorwürde nur diejenigen 
Sinländer zugelaffen werden follen, welche nit Dem Zeugs 
niffe No, I. oder No, II. d. 5. der unbedingten oder 
bedingten Türhtigfeit zu den Univerfitäts» Studien, ente 
weder einer Schul: Prüfunge » Kommiffion, oder einer 
Königl. mwiffenfchaftlihen Prüfungs: Kommiffion, verfes 
ben find. Die obige Beſtimmung fol von Oftern k. S. 
ab auch auf diejenigen Inlaͤnder Anwendung leiden, , 
welche auf einer ausländifchen Univerfitäe die medizinis 


* 
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(he Doktorwürde erlangt haben, und von einer inläns 
difchen medizinifhen Fakultät wuͤnſchen noftrificire zu 
werden. E 
Das Miniferium macht der medizinifchen Sakultäe 
der Koͤnigl. Univerfität zur Pflicht, von Oſtern k. 3. ab 
der obigen Anordnung gemäß gemiffenhaft zu verfahren, 
und den inländifhen Studierenden fofort das Erforderlis 
che durch oͤffentlichen Anfchlag befannt zu marben. 
- Berlin, den 23. Juli 1825. 
Minifterium der Geiftlichen-,; Unterrichts⸗ und Meditnal⸗ 





Angelegenheiten. 
Sn — — und im Auftrage des Herrn Chefs Excellenz. 
dv. Kamp. 
"74 


CircularsRefeript des. Königl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 
chen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Konſiſtorien, dieſelbe Angeles 
genheit betreffend: 





Das Miniſterium communicirt dem Koͤnigl. Konſiſto⸗ 
rio Abſchrift einer an fänmtliche inlaͤndiſche mediziniſche 
Fakultaͤten erlaſſenen Verfuͤgung, in welcher angeordnet 
it, daß von Dftern E. J. ab zu den Prüfungen Behufs 
der Erlangung der: medizinifchen Doftorwürde, fo wie der . 
Noftrification bei einer, inländifchen medizinifehen Fakultaͤt 
nur diejenigen Inlaͤnder zugelaffen werden follen, welche 
mie dem Zeugniffe No. J. oder No, Il, entweder einer - 
Schul : Prüfungs : Kommiffion oder einer Koͤnigl. . wiffens 
ſchaftlichen Prüfungs: Kommiffton verfehen. find. Das Koͤ⸗ 
nigl. Konfiftorium wird beuuftragt, die gegenwärtige Cirs 
cularsDerfüyung mit Deren Anlage nicht. nur, durch die - 
Kegierungs » Amtö- Blätter zur öffentlichen. Kenntniß zu 
bringen, fondern. auch die Directoren und Rectoren der 
m. iu rn daß fie = Zeit zu Zeit au 

E22 
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die Schüter in den beiden obern Klaſſen der Gymnaſien 
mit der obigen Anordnung befaunt machen. — 
Berlin, den 23. Juli 1825. Bee © 
Miniſterium der Geiftliihen,, Unterrichts- und Medizinal: 
N A | Angelegenheiten. — u 
In Abweſenheit und Auftrag des Heren Chefs Ercellen;. 
> Ei an, ae | v. Rampe. . 
BEER T DE |. | | | 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifterinms der Geiſtli⸗ 
chen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Prüfungs-Kom: 
miſſionen, dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


— — 


Das Miniſterium kommunicirt der Koͤnigl. wiſſen— | 
Schaftlichen Prüfungs Kommiffion Abſchrift einer. an ſaͤmmt⸗ 
liche inländifche medizinifche Fakultäten erlaffenen Verfuͤ⸗ 
gung, in welcher angeordnet iſt, daß von Oſtern kJ.ab, 
zu den Pruͤfungen Behufs der Erlangung der medizini⸗ 
fchen Doktorwuͤrde, fo wie der Noftrification bei einer in= 
Jaͤndiſchen mediziniſchen Fakultaͤt nur diejenigen Inlaͤnder 
zugelaſſen werden follen, welche mit dem Zeugniffe No. R 
oder No, II. entweder einer Schulprüfungs- Kommifflon 
oder einer Koͤnigl. wiffenfehaftlichen Prüfungs, Rommiffton 
‚ verfehen find. In Folge diefer Verfügung wird wahr 
ſcheinlich Häufig der Fall eintreten, daß inländifche : Stu= 
dierende der Medizin, welche auf das Zeugnig No, 11. 
oder der Untüchtigfeit bei. einer inländifchen Univerfität 
immatricufirt worden, vonder ihnen im $; 26. des Aller⸗ 
hoͤchſten Edicts, wegen Pruͤfung der zu den Univerſitaͤten 
oͤbergehenden Schuͤler eingeraͤumten Erlaubniß, Gebrauch 
machen, und, um den Wirkungen des Zeugniſſes No. III. 
zu entgehen, und ſich das Zeugniß No. II. zu erwerben, 
während: ihrer Univerfitätäitudien, oder am Schluſſe der= 
ſelben, ſich zu einer nochmaligen Prüfung hinſichtlich ihrer 
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Schulkenntniſſe ſtellen werden. Die x. Kommiſſion wird 
beauftragt, in ſolchen Faͤllen bei Ertheilung der Zeugniſſe, 
beſonders darauf Ruͤckſicht zu nehmen, ob die betreffenden 
Individuen in den beiden alten Sprachen, inſonderheit 
im Lateiniſchen, das im $.6. des. obengedachten Allerhoͤch⸗ 
ſten Edicts vorgeſteckte Ziel erreicht haben. — 
Das Miniſterium fegt indeſſen voraus, daß bie ꝛc. 
Kommiffion hierbei in Unfehung ſowohl der Form, als des 
Inhalts der Pruͤfung nicht allein den Unterſchied zwiſchen 
dem angehenden. und, bereits vollendeten Studierenden, 
fondern auch die mdivtduiellen Verhaͤltniſſe beruͤckſichtigen, 
mithin, wenn die philologiſche Qualification eines Doktors 
der Medizin ſchon aus einem vorläufigen Tentamine her⸗ 
vorgeht, oder durch daſſelbe leicht zu ermitteln iſt, von 
einer weiteren, oder. förmlichen Prüfung abfirahiren wird. 
Auch find die 53 in der gewoͤhnlichen Form, 
ſondern dahin auszuſtellen, daß der Tantatus der ꝛc. Kom⸗ 
miſſion die Ueberzeugung gegeben habe, daß er die zu 
No. J. oder No. II. vorſchriftsmaͤßig erforderliche allge⸗ 
meine Bildung beſitze, oder, wenn dies der Fall nicht ſein 
ſollte, daß die Kommiſſion denſelben weder das Zeugniß 
No. I. noch das No, II. ertheilen koͤnne. — 
—* Berlin, den 23. Juli 1825. I z 
Minifterinm der Geiftlichen-, Unterrichts und Medizinal⸗ 
| Angelegenheiten. - ; 


In Abwefenheit und Auftrag des Herrn CheföErceffen. ' 
N RER — 


’ „+ os 
⸗ — 
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vwuu. 
Communal ⸗Weſen. 


zer 76° er 

‚ Referipe bes Könige Minifteriums des Innern an die , 

Koͤnigl. Regierung -zu Danzig, die Wahl und Bes 
Pösgung neuer Stadtraͤthe betreffend. 


Die aonigl. ——— wird auf Ihren Bericht vom 
1 zten v. M., 
die Wahl des Stadtoerordneten⸗Vorſtehers N. N, zum 
Stadtrath betreffend, 


folgendermaßen befchieden. 


Nah $. 144. der Staͤdte⸗Ordnung fol in großen 
Städten der Magiftrat einen Bi gm befoldete gelehrte 
Stadrräthe haben. 

Da tun nach dem bei dem dortigen Magiſtrats⸗ Col: 

leglum erfolgten Abgange des einen gelehrten Stadtraths 

noch einer vorhanden iſt, ſo iſt dem Geſetze genüget, wenn 

auch die Stelle ded Abgegangenen nicht wieder durch ei« 

nen Gelehrten befegt worden. 

Nach F. 145. flieht es aber den iin 
frei, die Zahl der. beſoldeten Magiftrats: Mitglieder 
unter Genehmigung der Provinzial» Behörde zu vermeh: 
ven, wobei jedoch nicht vorgeſchrieben -ift, daß die über die 
nothwkndige Zahl hinaus amzuftellenden Mitglieder 
gelehrte fein müffen, woraus denn von felbft folgt, daß 
ein folches Mitglied, wenn ed zwar zu den befolde 
ten, nicht aber zu den gelehrten gehört, nach §. 146. 
nur auf ſechs Jahre zu waͤhlen iſt. 

Hiernach kann die Koͤnigl. Regierung die Wahl des 
N. N. unbedenklich genehmigen; jedoch bleibt Ihr uͤber⸗ 
laſſen, dasjenige feſtzuſetzen, was Ihr erforderlich ſcheint, 
um die Ordnung des Geſchaͤftsganges beim Magiſtrat zu 
ſichern, da nach $. 145. die Genehmigung Ihr uͤberlaſ⸗ 
fen, und Ste daher auch unbedenklich berechtigt if, die 
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Eetheilung von den zur Erreichung des Zwecks — 
digen Bedingungen abhaͤngig zu machen. 

Berlin, den 12. Auguſt 1825. 


Miniſterium des Innern. Erſte Abthellung. 
| Köhler. 


— 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an den 
Magiftrat zu N. N., bie Suspenſion eines Stadtver⸗ 


ordneten⸗ Voꝛſtehers bei Unterſuchungen gegen fels 

= bigen betreffend. Ä 

Dem Magiftrat zu N. N. fann in Befcheidung auf 
Seinen Bericht vom 22ften v. M. nur überlaffen werden, 
Sich. über die Frage: ob die gegen dem Stadtverordnetens 
Vorſteher N. N, anhängig, gemachte Unterfuchung- -eine 
fiscafifche oder kriminelle ift, mit der Gerichts Behörde zu 
vernehmen, indem, wenn durch. offizielle Erklaͤrung derſel⸗ 
ben das letztere feſtſtehet, die Koͤnigl. Regierung dort ſelbſt 
keinen Anſtand nehmen wird, nach $. 207. der Städte 
Ä Drdnung die Suspenfion de8 N. N. gefchehen zu laffen, 
Iſt aber. ein folcher beſtimmter gefeßlicher Grund nicht vors 
handen, fo ſteht auch dem Magiftrat zur en ion aus 
bloßer Convenienz fein Recht zu. 





Berlin, den 1. Auguſt 1825. . 
Winiſterium ded Innern. Erſte eu 
EEE — Koͤhler. 
78. 


Reſolution 'des Miniſteriums des Innern an die ver⸗ 
wittwete Stadtfoͤrſterin N. N., die ia 
einer Penſion betreffend. 

Des Königs Majeftät Haben das von der Wittwe 
N. N, unterm 12ten v. M. eingereichte Penſions-Geſuch 


% 
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ohne weitere Allerhöchfte Verfügung hierher abgegeben, und 
es fieht fich daher das Minifterium außer Stande, etwas 
für die Bittſtellerin zu tun, da die Wittwen von, Coms 
munals Beamten grundfäßlich Feine — aus Staats⸗ 
Kaſſen erhalten koͤnnen. 

Berlin, den 1. Auguſt 1825. | 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. | 
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Kefeript bes aonigi. Miniſteriums des Innern an den 

Be ju N. N., die Ertheilung des ſtaͤdti⸗ 
er ſchen Bürgers betreffend, 





Es * nur Befremden — daß der Magiſtrat 
zu N. N. in Seiner Vorſtellung vom 29ſten v. M. der 
wegen Ertheilung des Buͤrgerrechts dortiger Stadt an 
den ehemaligen Landwehrmann, Tuchmachergeſellen N. N. 
dortſelbſt an Ihn ergangenen, dutch den $. 17. der Städte 
Ordnung tohlbegrändeten. Verfügung der Königl. Regie⸗ 
rung zu Potsdam vom 27. Mai d. J. die jener Geſetze 
ſtelle widerſprechende Obſervan; entgegenſtellen will, da 
Fhn doch der 5. 49. hätte belehren follen, daß alle der 
Städte» Drönung. widerfprechende Verfaſſungen durch die⸗ 
ſes Geſetz aufgehoben ſind. 
EP behält daher”bei "der Negiernngs: Verfügung le⸗ 
diglich ſein Bewenden. 
Berlin, den 15. Juli — 
Minifterim des Innern. Erſte — 
Re A ler. 


— * 80. er — 
Reſolution des Miniſteriums des Innern an den Men⸗ 
noniten N. N. zu N., in Weſtpreußen, die Erwerbung 
eines Grundſtuͤcks durch Zouſch betreffend. 


— —— 


Dem Mennoniten N. N. with auf Seine Eingae 
vom 9. April d. J., worin Derſelbe gebeten hat 
Ihm die Erlaubniß zur Erwerbung eines Srundfiders 
von 5 Morgen 1oo Nuadratruthen mittelft bloßen Tau⸗ 
ſches mit einem anderen Grundſtuͤcke zu ertheifen,- 
nach Eingang des .dieferhalb von der Niegierung zu Mas 
rienwerder erfordersen Berichtd eröffnet, daß Sein Antrag 
dem. wörtlichen Inhalte des $. 7. der Declaration vom 
17. December 1801 entgegen ift, auch die Alſerhoͤchſte Ka— 
binets⸗Ordre vom 24. November 1803 hierin deshalb nichts 
Ähdert, weil fie nur auf die früheren Beſi gungen, nicht 
aber auf Ermwerbungs, Fälle, die ſich im Jahre 1817 ers 
eignet haben, bezogen’ werden Fans" ı 
Wenn übrigend aber an ſich wicht: zu leugnen it, 
daß im dem vorliegenden Falle für-das Geſuch des Bitt- 
ſtellers allerdings Billigkeitsgruͤnde ſprechen; ſo iſt doch 
das Miniſterium des Innern nicht befugt, aus Gruůnden 
der Billigkeit ohne beſondere — Authoriſation von 
dem Geſetze abzugehen. Be | 
Berlin,’ den 8, Juli 1925. — 
—— des — en —S FJ 
| Köhler u 


2* ‚BI: ! vorgeer 

Kefeript des Königl. Miniſteriums des — an die 

Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, wegen der von 
Chriſten —— ze fremder —— 

— Dienſt. 


Der adaigi Regierung wird in Beſcheidung auf den 
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Bericht vom 22. Juni c. eröffnet, wie es um fo unbe⸗ 
denflicher ift, dag Sie Sich wegen der von Chriſten ges 
fhehenden Aufnahme fremder Juden in Dienſt nach) dem 
Reſcript des ehemaligen Departements der Staats: Eis 
fünfte vom 1.April 1813 (Anl. sub a. und b.) achten 
fann, und danach achten- muß, als diefes Reſcript, wie 
auch. darin ausdrücklich bemerft worden, im Einverftändniß 
mit dem derzeitigen. Departement für die allgemeine Pos 
lizei, als der competenten Dbers Behörde in m. Ans 
gelegenheiten, erlaffen: ift.. 

Berlin, den 2. Auguft 1825. 

; Dinifterium des Innern. , Erſte Abtheilung. 
ee je “ | Köhler. 
— J 

— Aus Anlaß des Berichts der ande Donunuen 
dom, ı 9. ‚Januar diefes Jahres, 

betreffend das nachtheilige ——— — Juden 
in die diesſeitigen Staaten, 


haben wir mit dem Departement für die allgemeine Pos 
lizei und mit dem Juſtiz- Miniſterium uͤber die Frage com⸗ 
municirt : 
ob die Beſtimmuug bes $. 34. des Geſetzes vom 11, 
März vorigen Jahres. die bürgerlichen Berhältniffe der 
Juden im Preukifchen Staate betreffend, nach welcher 
fein inländifcher Jude einen fremden Juden in Dienft 
‚ nehmen darf, auch für Ehriften verbindende Kraft habe, 

und in Contraventiond- Fällen deren Strafbarfeit bes 

gründe, oder od es in diefer Nückficht einer Declaration 
dieſes Geſetzes bedürfe. 

Beide Behoͤrden haben ſich für die Bejahung dieſer 
— und eine Declaration des Geſetzes fuͤr unnoͤthig 
erklaͤrt. Was beſonders das Juſtiz⸗Miniſterium dieſer⸗ 
halb geantwortet hat, wird der Deputation aus der abs 
ſchriftlichen Anlage. CH = das Mehrere zu. erfehen ges 


- 


667 


— um eis im vorfommenden Galle darnarh au 
achten. 
Berlin, den 1. April 1813. 
Section des Departements der Staats⸗ Einfänfte x 
fuͤr directe und indirecte Abgaben. 
: Ladenberg. 


An 
die Meglerungs. „Abgaben Deputstien u 
Neiße, und abfchriftlich zur Naaridt F 

an ſaͤmmtliche Königl. ‚Regierungen. Ä — 4 


b. 


Eine Koͤnigl. Hochloͤbliche Section des Departements 
der Staats-Einkuͤnfte fuͤr die directen und indireeten Ab⸗ 
gaben wuͤnſcht nach dem unterm. aten d. M. an: mich abs 
gelaffenen geehrten — meine Meinung — zu 
vernehmen: 

ob die Beſtimmung des 6. 34. des Ediets von raten 
Maͤrz v. J., die buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden 
im Preußiſchen Staate betreffend, nach welcher keine 
fremden Juden in Dienſt genommen werden ſollen, 
auch fuͤr Chriſten verbindliche Kraft habe, und in Eons 
traventiond= Fällen deren Strafbarfeit begründen, oder 
ob es in diefer Ruͤckſicht einer, Declaration des Gefeges 
. bedürfen möchte? 
\ Ich ermangele nicht, darauf in ergebenfter Antwort 
zu ertwiedern, wie ed nicht unmahrfcheinlich iſt, daß bei 
der Hedaction des angezogenen Edlets in dem Falle, daß 
ein EHrift fremde Juden zu Gewerbs⸗ oder Haus: Dien, 
fien annehmen möchte, nicht gedacht worden, weil ein 
folder Fall wegen der bedeutenden Dinderniffe, welche die 
Verſchiedenheit der Religion und der damit in’ Verbindung 
fiehenden Lebensweife in den Weg: legt, gewiß zu den hoͤchſt 
feltenen. gehört, und vielleicht ohne Beifpiel ift.: 

Daraus, folgt aber nicht, daß ed den Chriften erlaube 
fei, in folche Verbindung mit fremden Juden fich einzus. 
laffen, denn wenn gleich im $.35. nur verordnet iſt, daß 
' diejenigen inländifchen Juden, welche den Verbote des $. 
. 34. zuwider BEN N mit einer Geldflrafe von 300 Rthl. 


. .. 


ober verhäftnißmäßiger Gefangnißſtraͤfe belegt werden ſol⸗ 
fen, fo iſt doch im $. 34 der Sag ganz allgemein‘ aus⸗ 
gedruͤckt: 


Fremde Juden als delche, dürfen: weder 1. als Lehr: 
„burfchen, noch zu Gewerbs⸗ und Haus⸗ Dienſten an⸗ 
„genommen werden.“ 


Auch der Grund dieſes Verbots iſt ganz allgemein. 
Es ſoll nemlich nach $. 31. des angefuͤhrten Edikis vers 
huͤtet werden, daß fremde Juden in den hieſigen Staaten 
ſich niederlaſſen, fo lange fie nicht das Preußiſche Staats— 
Buͤrger⸗Recht erlanget haben. Die Abſicht des Geſetzes 
würde aber leicht zu vereiteln ſein, wenn es einem jedem“ 
frei, ſtaͤnde, fremde Juden entweder. sin: wirkliche Dienſte 
oder; doch unter dieſem Vorwande bei ſich aufzunehmen, 
und denfelben dadurch die Niederlaſſung ohne Erlangung 
des Buͤngerrechts gewiſſermaaßen moͤglich zu machen. 4*: 


Das allgemeine Verbot verbindet daher auch unſtrei⸗ 
fig die Chriſten, und die Uebertreter deſſelben werden dm 
ſo mehr polizeimaͤßig zu beſtrafen ſein, da nach bekannten 
polizeilichen Vorſchriften Niemand befugt iſt, Fremde uͤber⸗ 
haupt, ohne der Polizeis Behörde davon Anzeige zu ma— 
chen, bei fich aufzunehmen, und. daher um fo viel, weni⸗ 
ger es Jemanden freiſteht, fremde Juden zu Gewerbs⸗ 
oder Haus⸗Dienſten ohne. Torwifen der Poltgel Behörde, 
zu engagivem. | 


Sobald dieſe Behörde. Bon, de — Aufnah⸗ 
me eines ſolchen Juden Wiſſenſchaft erhaͤlt, werden ohne⸗ 
hin die noͤthigen Verfügungen dagegen getroffen, und. dies- 
jenigen, welche die Polizei Behörde zu hintergehen ſuchen- 
mit aller Strenge zurecht gewieſen werden. 


Aus dieſen Gruͤnden halte ich die Strafbarkeit der⸗ 
jenigen, welche dem F. 34. des eingefuͤhrten Edikts ent⸗ 
gegen handeln, ſchon durch das Geſetz und durch allge⸗ 
eine. polizeiliche VBorfchriften, auch in Beziehung auf 
Ehriften für Begründer, und daher. eine nähere Declara- 
tion um fo- weniger für nöthig, je unwahrſcheinlicher es 
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ift, daß Contraventions⸗ Faͤlle — Art oͤfter vottommen 

koͤnnten. 

Berlin, den 9. mi 1813.. De rem 

” v. Kirch eifen 

Eine Koͤnigl. 7 Seetion des Departements ia 
der Staats - Einkuͤnfte ze. für directe 


und indirecte Abgaben —— 
— 2 





| | 82. 

Reſcript des Kbnigl. Miniſteriums des — an den 
Magiſtrat zu Marienwerder, die Abgabenpflichtigkeit 
der bei den oͤffentlichen Behoͤrden beſchaͤftigten 

| Gehuͤlfen betreffend, 


—— 


Dem Magiſtrat zu Marienwerder gereicht auf Seine 
Anfrage vom 12. Januar d. J., wegen der Abgabenpflich⸗ 
tigkeit der bei den oͤffentlichen Behörden beſchaͤftigten Ge— 
huͤlfen, zum Beſcheide, daß das Miniſterium die eingereichte, 
durch das Geſetz vom 14. Juli 1822 durchgängig wohl: 
begründete Verfügung der Koͤnigl. Negierung dortſelbſt 
vom 11. September v. J. (Anl. a.) nur beftätigen kann. 
Der diefer Derfügung entgegengefeßte Vorgang mit dem 
Schreiber N.N. paßt nicht, weil Legterer nicht temporai⸗ 
rer Huͤlfs-Arbeiter bei einer oͤffentlichen Behörde, ſondern 
ein Privatfchreider war, welcher dieſes Gewerbes wegen 
feinen Aufenthalt im „ehrlichen Sinne im Orte bare, 

- Berlin, den 30. juni 1825. 
Minifterium des Innern. a — 
— | 

u. * 
Dem Magiftrat wird auf ben Vericht vom 25. — 
guſt c. folgendes eröffnet: h 

Nach Maäfgabe des Gefeges von 1 Juli 1822; 

welches, als die neueſte Beſtimmung für. die. Communale 
Beſteuerung der le RN. bier lediglich zur 


— 


\ 
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Anwendung kommen kann, wird im $. 8. und 9. unters 
ſchieden zwifchen dem firirt und bleibend angeftellten Staates 
Deamten und denjenigen Deamten, welche nur ald außer 
ordentliche und einftweilige Gehülfen in den Bireaur der 


‚Staats » Behörden auf unbeftimmte Zeit befchäftige werden. 


‚ Erftere find nach $. 8. unbedingt beitragspflichtig zu 


‚den. GemeinesLaften desjenigen Ortes, in welchem bie 


Staats: Behörde, bei welchet fie-angeftellt find, ihren Sig 
hat, fie mögen im Communals Bezirke des Ortes wohnen 
oder nicht, und zwar müffen fie, nach $. 2. und 3. von der 


‚Hälfte ihres Dienft- Einfommens denfelben Beitrag zahlen, 


als die übrigen Bürger der Stadt von ihrem berechneten 

Einfommen zu zahlen verbunden find, doch mit der Ver⸗ 

guͤnſtigung: | 
daß, wenn diefer Beitrag zwei Prozente ihres geſamm⸗ 
ten Dienſt-Einkommens überfteigen ſollte, er nur auf 
dieſes Maximum befchränft bleiben ſoll. 

Die außerordentlichen und einſtweiligen Gehülfen in 
ben Büreaur der Staatd> Behörden find aber nur in fos 
fern beitragapflichtig zu den Commmunals Laften des Ortes, 
wo diefe Staats Behörden ihren Siß haben, als fie zus 
gleich an diefem Drte ihren Wohnfig im rechtlichen Sinne 
aufgefchlagen haben. Es ift alfo nicht genng, daß fie am 
Drte einftweilig — fo lange fie hier und nicht an einem 
andern Drte befchäftigt werden — ſich alfhalten, und eine 
Wohnung für die Dauer ihred Aufenthaltd und ihrer Bes 
fhäftigung gemiethet haben, fonvern es muß die Abfiche, 
ihren beftändigen Wohnfisg am Drte zu haben, der Bes 
flimmung der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. Tit. 
2. $. 10, und 11. gemäß, entweder ausdrädlich oder 
Doch durch ſolche Handlungen und Thatfachen, welche diefe 
Abſicht ſtillſchweigend ae entfchieden erklärt wors 
den fein. 

Als folhe Handlungen und Thatfachen gelten die 
Uebernahme eines Amtes, welches die befländige Gegens 
wart erfordert, der Betrieb von Handel und Gewerbe und 
Die Anfchaffung alle defien, was au einer eingerichteten 
— gehoͤrt. 
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Die außerordentliche Beſchaͤftigung im Buͤreaux darf 
alſo nach dem ganz ausdrücklichen Inhalte der zum Grunde 
liegenden Vorſchrift als ein Amt, welches die beſtaͤndige 
Gegenwart erfordert, nicht angeſehen werden, und muͤſſen 
daher bei außerordentlichen und einſtweiligen Gehuͤlfen die 
übrigen Vorausſetzungen eintreten, oder ‚doch durch den 
Aufenthalt der Eltern, feine Bebdrigkeit zum Communals 
Hezirfe, in Gemäßheit der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
$. 18. seq. c. 1, und $. 210. bis 227. Th. IL, Tit. 2, 
ded Allgemeinen Landrechts, begründet fein, wenn fie rechts 
fih mit Communal» Steuer an ihrem Einkommen belegt 
werden follen. 

Uebrigend gilt alddann nach der Declaration vom 
11. December 1809 die Regel: 

daß diefe, wenn fie nicht zugleich Bürger find, nur als 
Schugverwandte mit 3 desjenigen Betraged angezogen 
werden dürfen, weicher von den wirklichen Buͤrgern er 
hoben wird, 

Ob übrigend augeſtellte Diätarien und Gehuͤlfen, 
felbft wenn fie firirte Diäten beziehen, als ordentliche Ges 
huͤlfen und feftbefoldete Beamten, oder nur als außerors 
dentliche und einftweilige Gehuͤlfen anzufehen find; im⸗ 
gleichen, mie hoch das Einkommen, folcher Diätarien und 
Arbeiter,_ welche lediglich nach dem Maaße ihrer Arbeit 
bezahlt werden, nach einer runden Summe, im regelmäs 
figen Durchfchnitte berechnee werden kann, hat allein die 
Staats: Behörde, bei weicher diefe Diätarien und Gehüls- 
fen angeſtellt find, pflihtmäßig zu beflimmen ynd zu ver 
treten, mit Vorbehalt des Rerurſes an die vorgeſetzten 
Miniſterien. 

Dieſe Grundſaͤte, angewendet auf die Beſteuerung 
der bei der hieſigen Koͤnigl. General⸗Kommiſſion angeſtell⸗ 
ten Beamten, Diaͤtarien und Lohnſchreiber, hat der Mas 
giftrat, um dieſe Angelegenheit ganz regelmäßig zu berichs - 
tigen, zuvoͤrderſt die hiefige Königl. General. Kommiffton 
nochmals um eine fpeziele und namentlishe Mittheilung 
fämmtlicher bei derfelben feft angefiellten Beamten, ims 
gleichen der bei derſelben befchäftigten Diätarien, Ges 
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haltes mit den zufälligen Emofumenten, nach. einer runs 


’ den Summe, oder ded Betrages der firirten oder unfirirs 


ten. Diäten, . oder, fonfligen Remuneration und zugleich 
Beftimmung des Dienft> Einfommens für diejenigen Ars 
heiter, welche narh dem Maaße ihrer Arbeit bezahlt wer; 
den, zu bitten und felbige zugleich um nähere Feftfegung 
zu erfuchen, welche der angeftellten Supernumerarien und 
Gehuͤlfen ald bloß. außerordentliche und einfiweilige, ober. 
als ‚ordentliche und bleibend befchäftigte, anzufehen find. 


Nach dem Eingange dieſer Nachweiſung und Beſtimmung 


wird ſodann der Magiſtrat pflichtmaͤßig unterſuchen und 


prüfen, welche von. den außerordentlichen und einſtweili⸗ 


gen Gehülfen, im rechtlichen Sinne ihren Wohnfig am 
Orte genommen haben, und alfo dem Commungls und 
Polizeis Bezirke der Stadt wirklich als Schutzverwandte 
angehören, dann für alfe Beamten bei der König, Gene: 


ral: Kommiffion eine ganz befondere Communal: Steuer, 


Rolle mit Nückfiht auf die von den Bürgern der Stadt 


aufkommenden Beiträge, und unter Beifügung des Grun—⸗ 
des ihrer Steuerpflichtigkeit, anfertigen und und diefe zur 


Prüfung und Deftätigung Bid zum 1. November a. c, 
unfehlbar einreichen. 
Dis dahin muß in Anfehung alfer derjenigen Beam⸗ 


ten der Königl, General- Kommiffion ꝛc., welche fich bes 
fehwert hatten, die Einziehung der früher ausgeſchriebenen 


Communal ⸗Beitraͤge ausgeſetzt bleiben. 
Marienwerder, den 11. September 1824. 
Koͤnigl, Preuß, Regierung. 


An | 
ben Magißrat biefelbf. 


Hälfen und Lohnſchreiber, unter Angabe ihres feſten Ge⸗ 


Pr 
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83. Zu 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Königsberg in Preußen, die Hers 
anziehung der Militair- Beamten zu ben Kommu⸗ 
nal⸗Laſten betreffend. 





Das Königl.- Generals Kommando des erften Armee 
Korps hat dem Minifterium ded Innern von dem Seitens 
des Magiſtrats zu Königsberg, auf den Grund der Nefo- 
Iution der Königl. Regierung vom 20. Februar d. J. ges 
äußerten Verlangen wegen Heranziefung fämmelicher 
dortiger Militairs Beamten zu den Kommunal:Laften Kennt 
niß gegeben. Es ift hierauf über die Sache mit. dem 
Königt. Krieges Minifterio communicirt, und von demſel⸗ 
ben demnaͤchſt unterm 28ſten v. M. diejenige Erklaͤrung 
abgegeben worden, welche der Koͤnigl. Regierung anliegend 
in Abſchrift (Anl. a.) zur Kenntnißnahme und Nachach⸗ 
tung mitgetheilt wird. 

Berlin, den 1. Auguſt 1825. | 

Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 

oͤhler. 


Einem Hochloͤblichen Miniſterio des Innern erman⸗ 
gelt das Kriegs-Miniſterium nicht auf das Votum vom 
sten d. M., betreffend die Befreiung der Militair- Bes 
amten von den Beiträgen zu den Kommunals Laften, , uns 
ter Zurücfendung der Anlagen, ergebenft zu erwiedern, 
twie daffelbe damit einverftanden ift, daß die Chirurgen, 
da fie die Gefahren der eigentlichen Soldaten theilen, und 
im Kampfe, gleich den in Neid’ und Glied ftehenden, fich 
dem Feinde ausfegen müffen, von den Gemeinde» Beitröz 
gen für befreit zw erklären find; wogegen aber die Au⸗ 
diteure und Fntendanturs Beamten hierzu nicht gerechnet 
werden Fönnen, da felbige zu denjenigen Militair⸗Beam⸗ 
‚ tem gehören, welche nach $. 9. des Gefeges vom 11. Juli 


1822 als fteuerpflichtig bezeichnet ind, und in dieſem 
einnalen Heft IIT, 1825, Yy 
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Sinne auch bereits ein früherer Untrag * Intendantur 
des erſten Armee⸗Korps, wegen Befreiung von Kommu⸗ 
nat» Abgaben unterm 29. Februar a, p. dieffeits abgelehnt 
worden ift. | 

ı Berlin, den 28. Juli 1825. 
Der Kriegs; Deinifter. 
In deffen Abwweſenheit. 


| 
Ein Königl. Hochiöbliches Miniſterlum 
| des inneren. 





. 


84. 
Reſeripe des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die Kommunal» Beiträge 
| ber Magiftratss Beamten betreffend. 





Die Meinung, welche die Königl. Megierung im Bes 
ı richte vom ı9ten vorigen Monate, 
die Beſchwerde ded N. N, zu N. N. wider den. dafis 

gen Magiftrat betreffend, 

änßert, daß nämlich das Minifterium in der Verfügung 
‚vom 3. September vorigen Jahres *) eine Befreiung der 
Magiftratd: Beamten von den Kommunal-Laſten für zuläfs . 
fig erflärt, und den Stadtverordneten die Befugniß, fie 
zu bewilligen zugeftanden habe, kann nur durch die Ders - 
muthung erklärt werden, daß Ihr jene Verfügung in eis. 
ner uncortecten Neinfchrift zugefommen fei, daher Ihr 
zur weitern Veranlaſſung und Nachachtung anbei eine 
forgfäftig tollationirte Abfchrift derfelben zugefertigt wird. 
Sie wird daraus entnehmen, dag das Minifterium eine 
ganze dder theilweife Befreiung der Magiftratd, Beamten 


 ausdräcktich für unzuläßig erflärt, und deshalb das im 


Gefege vom 11. Juli 1822 feſtgeſetzte Maximum als nicht 
anwendbar Auf die Magifirätd « Perfonen baeichnet das, | 


* Jabro. — otes Kt ©. 856, 
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weil darin eine partielle unſtatthafte Befreiung - liegen 
würde, welche bie Stadtverordneter ſelbſt nicht bewilligen 
fönnen. ae 
Aus derſelben Verfügung iſt aber. auch zu erfehen, 
daß Feine dergleichen. unzuläßige Befreiung vorhanden ift, 
wenn die Staytverpröneten das Einfommen der Magiſtrats⸗ 
Perfonen nur mit der Hälfte feines wirklichen Betrages 
bei einer fädtifhen Einfomnien - Steuer in Anſatz bringen, 
da befanntlich jede Andere. "Gattung ded Einfommens in 
Hinſicht des Betrags nicht mit. Sicherheit zu ermitteln iſt, 
und daher in der Regel zu niedrig abgefchägt wird; da 
ferner das Einfommen von KRapiialien und Grundſtuͤcken 
nicht mit dem Tode des Beſitzets auͤfhoört, Dies auch bon 
vielen Arten des Gewerbe: Einkoinmens gilt, indem die 
Wittwe das Gewerbe ded Mannes in vielen Fällen fort: 
ſetzen kann, das. Einkommen. von, Behalten „dagegen in der 
Kegel an ſich nicht reichlich, und, durch Induſirie nicht zu 
vermehren iſt, und, feinem ganzen Betrage nach. bekannt, 


EZ zur Doz 


N. N. das Noͤthige verfügen. nn | 
Sollte jedvoh in N. N. eine Einfomtiien Steuer 
eingeführt fein oder werden, und “ Buͤrgermeiſter N. N. 
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viellelcht nur mie der Hälfte feined Umts- Einkommens 
ängefegt fein oder ‘werden, fo ift, wie obgedacht, deshalb 
Feine unzuläßige Befreiung deſſelben vorhanden. 
Berlin, ben 3. Auguſt 1825, 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
. sides. UL" Köhler. 
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—— bes: Ränigf. ——— des Innern an den 
er Regierungs⸗Chef⸗Praͤſi identen Herrn v. Sch mitz⸗ 
——— in Trier, die Wahl der Geſchwor⸗ 
nen betreffend. 


* 
7 ee vie 4 es 
* — — 


unter den von €; PER in dem Be: 
richte vom sten d. M. angeführten Umftänden genehmige 
ich hiermit, daß diejenigen Individuen vom der Generals 
Liſte der Geſchwornen geſtrichen werden koͤnnen, welche 
nach’$. 1. des Artikels 382. des Geſetzbuches über das 
peinliche Verfahren, vermoͤge ihrer fruͤheren Qualitaͤt als 
Wahlmaͤnner, auf. derſelben vorkommen. Auch bin ih 
damit einverftätiden, daß; teil dadurch "die Zahl der zit 
Geſchwornen — Staatsbuͤrger vermindert, und 
die Laſt für die uͤbrigen zur Kathegorie des Artikels 382» 
gehoͤrigen vermehtt wird, der Erſatz des —— Ab⸗ 
ganges dadurch bewirkt werden kann, daß dem F. 2. des 
allegirten Artikels eine groͤßere Ausdehnung gegeben wird, 
welches, wie Ew. Hochwohlgeboren richtig bemerkt haben, 
nad Artikel 386. 1, c. in fine allerdings unbedenklich 
zufäßig iſt. 
Ew. Hochwohlgeboren — ich anheim, das Weitere 
demgemaͤß zu veranlaſſen. 
Berlin, den 23. September 1825. 
Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckman nt. 





Em 
868. 5 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an die Herren Praͤſidenten der Koͤnigl. Rheiniſchen Re⸗ 
gierungen, die Ausſchließung der Mennoniten von 
dem Amte der Geſchwornen betreffend. | 


— 


Sn einer an des Herrn Juſtiz⸗Miniſters Excellenz 
erlaffenen, mir von Be mitgetheilten Allerhoͤchſten 
Kabinets/Ordre vom oten v. M. haben des Koͤnigs Mas 
ieſtaͤt bei Gelegenheit der Niederfchfagung einer, Öelbbuße, 
zu welcher ein Mennonit verurtheilt worden war, weil er 
den Eid vor den Aſſiſen nicht hatte leiſten wolſen, zu bes 
ſtimmen gerubet, daß die Mennpniten überhaupt mit ber 
Uebernahme- des: Amtes eined Gefchwornen verfchont wer⸗ 
den follen, da ihre Glaubenslehre Feine Eidesleiftung ges 
ftatte. 
Em, Hochwohlgeboren werden von diefer Allerhoͤchſten 
Beſtimmung hiermit benachrichtigt, und zugleich angewie⸗ 
fen, darauf zu halten, daß in Zukunft Feine Mennoniten 
weiter auf die Gefchwornen ;Liften gebracht werben. | 

Berlin, den 20. Juli 1825. 


 Niniferium des Innern. 
In Abweſenheit ıc. 


| Köhler. 





| 87. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des — an die 
Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, die Remuneras 
tion der Orts⸗ Schutzen bereffenb. 


— 


Der. Königl. Negterung wird auf Ihren Hinſichts 
der Remuneration der Orts: Schulgen unterm gten d. M. 
erflatteten Bericht eröffnet, daß es unbedenklich ift, in Dem 
Fällen, wenn die den Schulzen für die denfelben aufer⸗ 
legten Verpflichtungen zu gemährenden —— Frei⸗ 


— 


— 


heiten, oder ſonſtige Remunerationen durch die Orts⸗Ver⸗ 


| faſſung nicht beſtimmt find, und es deshalb einer Befons 


deren Feftfegung: bedarf, nach den.in der von der Königl. 
Megierung: in Bejüg genommenen ‚Verfügung vom ıgten 
März diefed Jahres *). aufgeftellten Grundfägen zu vers 
fahren, und hierbei die doppelartigen Functionen derfelben 
als Vorſteher der Dorf» Gemeinde und als Gehülfen zur 
Handhabung der Polizei⸗Gerichtsbarkeit zu beruͤckſichtigen. 
ER Betteffl der nach dem Schluſſe des vorliegenden 
Berichts Hierbei” coͤnturrirenden Koͤnigl. Domainen, hat in: 
deß vie Könige. Regierung in vorkommenden Fällen die 
—— des Koͤnigl. Finanz⸗ Miniſterii einzuholen. 
Berlin, den‘ 30, September 1825. i 
WMiniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Leer IN BEL EEETZETEEE —Koͤhler. 


u» . 
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Reſctipt des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an 'bie 


‚ Königl. Regierung zu Coblenz, die Befreiung der Schoͤf⸗ 


fen von den Beiträgen zu den Kriegsfuhren in 
ben Jahren 185% betreffend. 


— 


Mit dert, wis bie Könige. Regierung in dem Bes 
richte vom ı4ten v. M. über die LUnftatthaftigfeit des 
Gefuches ded ehemaligen Schöffen N. N. um Befreiung 
yon. den Beiträgen zu den Krieges:Fuhren in den Jahr 
ren 181% Außert, kann dad Minifterium nicht einverſtan⸗ 
den fein. — | 

Nach der Gonvernementds Verfügung: vom 30. März. 
ı814-ift es feinem Zweifel unterworfen, daß die Schöf- 
fen auch von Borfpann haben befreit bleiben foren. Died 


kann auch als eine gefegwidrige Befreiung, um deshalb 


nicht angefehen werden, weil die Dienfkleiftungen , welche 


dem Schöffen in Kriegszeiten auferlegt werden , ohne 


H Im de Heft ©: 151— 


— 
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Zweifel beſchwerlicher find, als die von anderen Gemein- 
degliedern „geleifteten einzelnen Fuhren, und daher wohl 
anzunehmen ift, daß die Schöffen durch jene Dienftleiftuns 
gen die jedem Gemeinde Gliede obliegende Pflicht erfüllt 
haben. Sf nun biernach, der Schöffe von den in jener 
Zeit zu leiften gewefenen Fuhren frei gewefen, fo verfteht 
ſich auch von felbfi, daß er, wenn die Gemeinde im Gans. 
zen diefe von Einzelnen geleifteten Fuhren bezahlen will, 
zur Bezahlung für dieſe ihm ganz fremd geweſene Praͤ⸗ 
ſtation nicht angezogen werden kann. 


Hiernach mag denn die Koͤnigl. Megierung den Ber 


fchwerdeführer von Beiträgen der gedachten Art frei laflen. _ 
Berlin, den 8. Juli 1825. — 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 





89 + | 
Kefeript bes Konigl. Miniſteriums des RN an bie 
Königt. Regierung zu Erfurt, die Sportul- Erhebung 
von Seiten ber Gutshertfchaften —— 


———— 


Da die . — von Gebeſee 
resp. auf Obſervanz, und der nach derſelben ertheilten 
Entſcheidung der Saͤchſiſchen Landes-Regierung beruhet, 
ſo muß, wie der Koͤnigl. Regierung auf Ihre Anfrage 
vom ı6ten v. M. erwiedert wird, auch in Hinſicht der 
Sportuln, welche die Gutsherrſchaft erhebt, bis zu allges 
meinen Regulirung: ded dortigen. Kommunalweſens nad 
den Grundfägen verfahren werden, welche man unter der 
Saͤchſiſchen Regierung befolgt hat. Es verfteht fich jedoch 
von ſelbſt, daß die Gerichte nicht willkuͤhrlich, fondern 
nur nach Analogie der jegt geltenden Untergerichts. Spors 
zul, Tare liquidiren dürfen, daher die Koͤnigl. Regierung, 
wenn DBefchwerden_übes Sportul⸗Ueberhebungen eingeben, 
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biernach entfcheiden, auch. in etwanigen Ähnlichen Faͤllen 
nach dieſem Grundſatze verfahren mag. 
Berlin, den 22. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 





| 90. er 
— rn 7 de Kenn, 00 1 Er a 
Reſolution des Miniſteriums des Innern an den Mas 
giſtrat zu Coͤpenick, die. Niederlaffungen betreffend. ; 


m 


- Dem Mägiftrate zu Coͤpenick wird in Beſcheidung 
Auf die Eingabe vom ıaten d. M., die Aufnahme der 
Fawilie des N. N. betreffend, hiermit eröffnet, daß Defs 
fen Antrag nicht fubftantüret iſt. Denn daß die gedachte | 
Samilie jet ſchon arm fei, d. h. auf Almofen Anfprüche 
made, wird von dem Magiftrate nicht behaupte. Die 
bloße Beforgniß aber, daß Jemand fünftig auf Almofen 
Anfpruch machen Fönne, reicht nie hin, ihm den Auf; 
enthalt an einem Orte zu verweigern, Dazu kommt nun 
noch, daß ein Dienfibote, wenn derfeibe eine eigene Haus⸗ 
haltung führet, allerdings ein Domicil conſtituirt, und die⸗ 
es if mach der Verfügung der Koͤnigl. Negierung zu 
Potsdam mit der oben gedachten Familie der Fall, 
Berlin, den 22. Auguft 828. - 5 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| ea Koͤhler. 





en — | 
Refeript des König. Minifkeriums des Innern an das 
Dominium zu N.N. die Niederlaffungen in Doͤr⸗ 
u fern betreffend. 


——— 


„Dem Dominio N, N. wird auf die Eingabe vom 
zoſten v. M. hiermit eröffnet, dag dem nteage Deſſel— 
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ben in der Unterfuchungsfache tuider den Häusler und 
Krämer N. N. dafeldft nicht ‚zu deferiren iſt, theils weil 
überhaupt ein, Straf⸗-Erkenntniß in durius nicht refor⸗ 
mirt werden, theils weil nach erfolgter Aufhebung der 
Erbunterthaͤnigkeit den Dominien die Befugniß nicht zu⸗ 
geſtanden werden kann, Perſonen, die. nicht arm find, zu 
hindern, in den Dörfern ein Domicil zu conflituiren. 
Derlin, den 29. Auguft 1825. 
Deiniperinm des Innern. er asißeitung. en 
— m 


> ur \V 1*4 
m 9 | —— 
Reſeribe des Koͤnigl Minſteinmo des — an die 
Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die Anwendbarkeit des 
Weſtphaͤl. Decrets vom 11. Maͤrz 1809, bei Pro⸗ 
* zeſſen der Gemeinden: betseffend. > — 


— 


Der — Segietung gereicht auf Iren Antrag 

im Berichte vom zZoften v. M., | 
die Anwendbarkeit des VBeñohatiſchen Deerets vom 11. 
Maͤrz 1809 bei Prozeſſen der Gemeinden betreffend, 

hiermit zum Befcheide, daß in der fraglichen Materie: von 
dem Durch das Decret vom 11. Mär; 1809 vorgeſchrie⸗ 
benen Verfahren nicht abgewichen werden kann. 

Es kann auch bei der Anwendung dieſes Geſetzes 
nicht der Grad von Schwierigkeit gefunden werden, den 
die Koͤnigl. Regierung darin zu erkennen glaubt, und nur 
darauf ankommen daß Sie die Sachen dieſer Art be⸗ 
ſchleunige. 

Uebrigens iſt nach dem anliegend zuruͤckerfolgenden 
Schreiben des Ober⸗Landesgerichts zu Halberſtadt vom 
10. uni d. J. auch hinſichtlich eines übereilten Contus 
macial» Verfahrens feine Beſorgniß zu entnehmen. 
Berlin, den 27. Juli 1825. | 

‚Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung,. 
J Koͤhler. 
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Reſcript des. Königl. Mim deriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, die Erefutions» Bolfirek 
fung gegen ganze Gemeinden betreffend. 

Aus dem von der Könige. Regierung unterm 25ſten 
a in Bezus auf Ihre frühere Anzeige vom 12ten 
e) 

die von der Gemeinde N. N. beabfichtigte eigenmaͤch⸗ 
tige Theilung ihres Gemeinde» Waldes betreffend, 

‚erftatteten. Berichte iſt es dem Minifterio des Innern an ⸗ 
genehm zu erſehen, daß die Renitenten nunmehe zu threr 

Pflicht zuruckgekehrt find. 

"Für etwanige zukunftige Faͤlle aͤhnlicher Art wird 
jedoch die Koͤnigl. Regierung hierdurch auf die Allgemeine 
Gerichts-Ordnung Th. I. Tit. 24. $. 54. und auf Nro. 
2. $.:48. ber Verordnung vom 26. December 1808, Seite 
288 der Gefesfammlung de 1817 aufmerffam gemacht, - 
wonach. Diefelbe eigentlich. die Erecution mit Strafbefeh⸗ 
len, die allmaͤhlig bis auf 100 Rthl. Gelds oder vier Wor 
chen Sefängniß s Strafe ausgedehnt werden koͤnnen, an⸗ 
fangen muß. 

Berlin, den 9. September 1825, 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 





94. 

Refeript des Konigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die Drtsangehörigfeit 
der bei Parzellirungen auf Dominial-Fundus er⸗ 
richteten neuen Etabliſſements betreffend. 

Der Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom 
2. Juli d, J. zu erkennen gegeben, daß die in Folge von 


2 — 


Parjellirungen auf Dominial⸗Fundus errichteten Erablifs 
fenierit8 und die Bewohner diefer Neun; Stellen allerdings 
jur Ortsgemeinde gezaͤhlt werden müflen, da der Gemeins 
des Verband nach den Beflimmungen Tit. 7. Th. 2. des 
allgemeinen Landrechts keinesweges auf die Beſitzer bet 


kontribuablen Grundſtuͤcke und der auf ſolchen erbaueten 


Stellen beſchraͤnkt, und die Ausnahme rückſichtlich der 
Gutsherrſchaft, und der ihr zur eigenen Nutzung vorbe⸗ 
haltenen Grundſtuͤcke nicht über den eigentlichen im Allge⸗ 
meinen in den beſondern Leiſtungen und Verhaͤltniſſen der⸗ 
ſelben, als der Juriediction, des Patronats u. f. m. ger 
gebenen Grand und Anlaß auszudehnen If. | 
Berlin, den 5. Auguft 1825. ur | 

-Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Stettin, die Beiträge der Beam⸗ 
‚ten zu den Provinzials Schulden betreffend. 


% — 


Der Königl. Regierung. wird auf den Bericht vom 
25ſten v. M. zu erfennen gegeben, daß die Beichwerbe 
der Haupt⸗ Zoll- Amts, Beamten zu N. N. megen ber 
von ihnen geforderten Beiträge zu der Pommterfchen Pros 
vinzial- Krieges: Schuld wohl begränder iſt. Denn alles, 
was Sie von dem Vorhandenfein des: Falles angeführt 
Hat, daß die Beamten den höchften im $.: 4. des Geſetzes 
vom 11. Juli 1822 beflimmten Beitrag zu entrichten haͤt⸗ 
tem, verſteht fich doch immer unter folgenden Bedingungen: 

a) daß die Laſt, ruͤckſichtlich welcher die Beiträge ger 
fordert werden, Gegenftand der Repartition iſt; 
.b) daß das Dienft, Einkommen im Verhaͤltniſſe zu dem 

Einkommen der Hürger nur Höchfteng zur Hälfte in 

Auſchlag gebracht werden kann. 


m 
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Nun gehört aber gu a. die von bein Magiffrate zu N, 
N. in Rechnung gebrachte Summe keinesweges zu: den 
jetzt noch zu repartirenden Laften,.der Stadt. Die von 
derſelben zur. -Ansgleichung mit den. übrigen. Körperfehafs 
sen ber Provinz -abzutragende Summe ift nemlich, wie 
die, Königk- Regierung in Ihrem Berichte anzeigt, laͤngſt 
und zwar aus der. Kämmerei-Kaffe berichtigt. Es find 
deshalb Feine, Beiträge auf die übrigen Einwohner aus⸗ 
gefrhrieben; und wenn yon. dem, Magiftrate angeführt 
wird, daß diefe: Zahlungen zu einer-Zeit geſchehen, als jene 
Beamten noch nicht in Swinemuͤnde waren, alſo auch 
noch keine Beitraͤge gezahlt haben, ſo iſt das ohne allen 
Einfluß auf die Sache, da die Beamten nicht zu vor⸗ 
maligen, ſondern nur zu den kurrenten Laſten ihres 
Wohnortes beizutragen haben, und denſelben, wie ſie fuͤr 
Ausgabe-Reſte des Gemeinweſens aufkommen muͤſſen, des 
ren Deckung in ihre Zeit faͤllt, ſo auch die, die aus dem 
Mitteln der Stadt vorher ſchon praͤſtirten Leiſtungen zu 
ſtatten kommen muͤſſen. Kurz, die Verpflichtung der 
Offizianten beſchraͤnkt ſich auf: die Verbindlichkeit, zu den⸗ 
ienigen Anlagen zu konkurriren, welche auf die Stadt⸗ 
Gemeinde im Ganzen ausgeſchrieben werden. 

Zu b. iſt aber nicht abzuſehen, wie die Regierung, 
die Zulaͤßigkeit der Repartition fuͤr das ganze in Ihrer 
Rechnung angenommene Object vorausgefeßt, behaupten 
mag, daß die Beamten nicht überlaftet. find,. da. nach Ih⸗ 
rer eigenen. Rechnung die Beamten von 100 Rthlr. im 
Durchfehnitt . .. 3 — 2 Rthl. 12 ſgr. 
und die uͤbrigen —— von 100 Rthl. 
nur . . s . oe, 0. 2 Rthl. 14 for. j 
zw leiften haben, jene aber doch etwa nur die Hälfte dies 
‘ fer Beiträge entrichten follten. 
| Die Koͤnigl. Regierung bat biernach. die Abſtellung 

der Beſchwerde der Haupt» Zolls Amts Beaniten zu N. N. 
zu veranlaſſen. 
Berlin, den 12. Auguſt 1825 5. 
Miniſterium des Innern. — stellung. 
Köhler. 
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Kefeript bes Königl. Minifterrums des’ Innern an bie 
Königl. Regierung zu Bromberg, die’ Koften in freies 

gen Kriegsfhuldens Sachen. betreffend. | 


—— — — J ⸗ 
*8 ’ | .r , on. 
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Das unterzeichnete Miniſterium eröffnet der Koͤnigl. 
Regierung auf Ihre Anfrage vom: 18ten v. M. wegen der 
Koften in fireitigen Kriegsſchulden⸗ Sachen, daß daſſelbe 
mit Ihr dahin einverſtanden iſt, daß keine Gebuͤhren in 
Sachen dieſer Art genommen, dagegen die Gebuͤhren der 
Kommiſſarien, ſo wie auch die Kopialien und das Porto 
liquidiret, und von den Partheien eingezogen werden koͤnnen. 

Berlin, den 15. Juli 1825. z 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 





u x 97 *— Oaepeze 
Bericht der Königl. Regierung zu Magdeburg, wegen 
ber Heranziehung der Städte zu Leiſtung von 

Wegebefferungs » Dienften. : 
Em. Excellenz haben durch die verehrliche Verfügung 
vom 13. Auguſt des vorigen Jahres. beftimmt, „daß im 
dem, dieſſeits der Elbe belegenen, Theile. unſeres Deparz. 


tementd die Nittergäter und Domainen, Wegebefferungss 


Dienfte leiſten ſollen, weil fie durch die Beftppälifipe Ders 
faffung den Gemeinden incorporirt find.“ | 

An der Eremtion von diefer Beiftung nahmen fonft _ 
auch die Städte Theil, und Die Kommune Halberftade 
verlangt, daß es bei derfelben verbleibe, 

Wir glauben jedoch, daß ed ſich nicht rechtfertigen 
daffen würde, jegt noch eine folche Ausnahme zu geftatten, 
nachdem diejenige, welche für die anderen Erimirten früs 
ber beſtand, aufgehoben. worden -ift, und es ſcheint ung, 
ald wenn wir nach dem allegirten verebrlichen Reſcripte 


Pe | 
wohl befugt find, "diejenigen dieſſeits der Elbe belegenen 
Städte, welche fich der Leiſtung don Wegebefferungs-Diens. 
fien entziehen wollen, durch Execution zu berfelden anzu? 
halten. — en — 
Em. Excellenz geneigte Beſtimmung darüber erbitten 
wir jedoch gehorſamſt. a: | 
° Magdeburg, deu 29. Auguſt 1825. 
RKoͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 
— — ee 
den Königl. toirffichen Geheimen Staats- und 
inf, v des Innern und der Polish) - 


e 
Herrn von Shudmann. . . 
Excellenz BE 


SE PER. 08. | | 
Kefeript des Königl. Minifteriums bes Innern an die 
Königl. Regierung zu Magdeburg, biefelbe Ange 
legenheit betreffend. J 


Mit dem, was die Koͤnigl. Regierung im Berichte 
vom 29ſten v. M. über die Verpflichtung der jenſeits der 
Elbe belegenen Staͤdte Ihres Departements zur Leiſtung 
von Wegebeſſerungs⸗ Dienſten aͤußert, iſt das Miniſterium 
einverſtanden, und überfäße Ihr, darnach in vorkommen? 

den Faͤllen zu verfahren. © | — 
Berlin, den 16. September 1825. — 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
— Koͤhler. 
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A. 
Im Allgemeinen. 


- 99 
Kefeript bes Königl. Minifteriums bes — an bie 
Königl. Regierung zu Breslau, die Ausübung der 
Polizeis Gerichtsbarkeit betreffend. : --- 
> Der Königl, Regierung wird auf Deren Bericht vom 
7. Mat d. J. hiermit eröffnet, daß m Hebung der Zwei⸗ 
fel über die Frage: 
ob. die Polizei: Gerichtöbarfeit vos den Gericshtöheren 


ohne Zuziehung der Gerichtshalter ausgeübt werden 


fann ? 
jegt- ein neues Gefeg in der Berathung if. Das Minis 
ſterium ded Innern kann daher. nicht gerathen finden, 
ſchon jetzt feinerfeitd eine Declaration hierüber zu geben. 

Uebrigens muß in allen polizeilichen Straffällen, wer 
auch darin cognofciret, eine fchriftliche Verhandlung aufs 

nommen werden, und ed muß ftetd die Befugniß zum 
ecurfe an die Regierung reſervirt bleiben. 

Wenn betrunfene. oder Teidenfchaftliche Perfonen bie 
Ruhe des Gefchäfts :Locald ſtoͤren: fo muͤſſen fie entferne . 
werden, und eine augenblickliche Verhaftung kann nur 
dann flatt finden, wenn ohne diefelbe die Entfernung 
nicht zu realifiren it, oder wenn die Verhaftung in den 
beftehenden Gefegen ausdrücklich angeordnet ift. 

Derlin, den 4. September 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


— 


J 100. 

Reſcript des Konigl. Miniſteriums des Sen und ber 
Polizei an die Königl. Regierung zu Gumbinnen, bie 
Einftellung_.der monatlihen Mittheilungen von ben 

durch die Gensd'armerie arretitten Individuen bes 

treffend. 


Zu) 
— 


Der RKöonigl. Regierung wird auf Ihren Bericht, vom 
agften v. Mis. wegen der dieſſeits veranlaßten Einftel> 
fung der monatlihen Mittheilungen von. den durch bie 
Gensd’armerie arretirten Individuen, nachrichtlich eroͤff⸗ 
net, daß dieſe Einſtellung allerdings, jedoch nur in Bes 
ziehung auf die früher" von den Militair - s Borgefebten aufs 
geſtellten / und durch den Herrn Chef der Gensd'armerie 
hierher mitgetheilten Nachweiſungen veranlaßt worden iſt, 
und zwar aus den in dem abſchriftlich beiliegenden Schrei⸗ 
ben an den Herrn Generals Lieutenant‘ v. Brauchitſch 
vom 15. Juni d. J. angeführten Gründen. 

Die Koͤnigl. Regierung ſteht Übrigens wegen ſolcher 
Mittheilungen ‚mit den Gensd’armerie, Abtheilungs ⸗Kom⸗ 
mandos in "feiner reffortmäßig begründeten Verbindung, 
and hat Sich daher die polizeilichen Notizen, deren Sie 
in Betreff der Dienſtleiſtungen der‘ Gensd'armen bedarf, 
durch die Sandräthlichen Behörden zu verſchaffen, welchen 
die Gensd’armen zunächft untergeordnet find, | 
Berlin, den 23. September 1825. 

Miniſterium des Innern und der Polizei, 
Koͤhler. 
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Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an:die: Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Ko— 
ſten fuͤr polizeiliche Reviſion des Eſſigs und der 
| 2,05 Kochgefchirte betreffend. eg 
Der Könige. Regierung wird auf ben Bericht von 
zoſten v. M., die Reviſton des Eſſigs und ber Kochge⸗ 
ſchirre betreffend, hierdurch ‚eröffnet: daß unter der: Bors 
ausſetzung Defonderer Veranlaſſungen zu dergleichen Unter⸗ 
ſuchungen, ſei es, daß diefelben durch Beſchwerden gege⸗ 
ben werden, oder ſonſt ſich Umſtaͤnde hervorthun, welche 
Beſorgniſſe erregen, weder gegen die Veranſtaltung dieſer 
Unterſuchungen, noch in den von der Koͤnigl. Regierung 
vorgetragenen Beſchraͤnkungen, daß nemlich: 


2) die Phyſtker die Reviſionen an ihrem Wohnorte oh⸗ 
ne beſondere Vergütung vorzunehmen, a 7 
2) andern Orts die Polizei» Behörden bei verdächtigen. 
 Erfbeinungen fih der Apotheker zu dergleichen. Une 
lerſuchungen zu. bedienen haben, und diefen eine: bil⸗ 
lige Vergütung dafuͤr gereicht werde, auch — 
3) im Falle der Verſchuldung Seitens der Sabrifanten 
dieſe die Koſten der Unterfuchung tragen, ’ 
gegen die Anmweifung der unvermeidlichen Koften auf den 
Fonds zu polizeilichen Zwecken etwas zu erinnern if. 
‚Die Könige Regierung hat hiernach das Noͤthige 
in verfuͤgen. BR Ei | | 
Berlin, den 20, Auguſt 1825, | 
Minifterium des Innern und der Polize. 
i | Koͤhl err. 


— 


BE : 
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Mefcript des König Miniſteriums des Innern umnd der 
Polizei; an das Koͤnigl. Polizei: Prafibium zw Berlin; 
das Strafverfahren: wegen unbefugter Schriſtſtellerei 
und wegen. unnuͤtzen Querulirens betreffend. 
IJ ‚(Confe. Jabrs. 18468,tes * S. — 
et rd 9 N ALTER:  ? Ir 2*. 137 


De Koͤnigl. — ‚wird: anf den. Bericht 
über: das Rekursgeſuch des Weberd N. N. vem rotem 


BE, in der Anlage Abſchrift einer am Die Könige: Re⸗ 


gierung: zu Magdeburg‘ unterm 17. Mai 1808, (Ant a) 
und ‚einer : zweiten unterm ag Febenar 1822. Ant bi) 
an die Koͤnigl. Regierung zu Stettin: erlaſſenen Verfügung; mie 
dem Bewmerken zugefertigt: Daß aus den darin⸗ augefuͤhrten 
Gründen den Provinzial⸗ und Orts Behörden: nicht zu⸗ 
geſtanden werden, kann, das in dem, Publifandum vom 
14. Sebruar 18.10. (Anl. ©.) gedachte. Strafrecht: auszuüben. 
| Das Königl. olizei⸗ Präf dium wird, hierdurch ans 
gewieſtn Sich nach dieſen Reſeripten zu achlen und” in 
dem vorliegenden Salfe, mie Piiverflagung der dem N. 
Nie durch das Nefonm' vo "24. Fund. 3." werfähnten 
14tägigen Gefängnißfttafe, "Behteibin' bloß u verwaruen. 


nVBerlin, den 2. Septembatn1g25, ":. win” 
Miniſterium des Innern und der m Pole 

ga“ ven ji ie ‚Jun HM —128 fh‘ jr RB 

A. ME An 


Der Rönigl. Regierung. wird Sierbeh, ————— 
des Kommiſſtonairs N. N. vom sten d. Mis. Born eye 
felbe gebeten bat, 
ihm, die ihm wegen Anfertigung von Vorfeltingen auf 
erlegte Polizeiſtrafe zu erlaffen, ° 
unter Mittheilung einer Abfchrift, der in gleicher Ungeles 
genheit wegen ded N. N. an die Negierung zu Stettin 
von bier aus unterm 8. April 1822 *) erlaffenen Vers 


*) Dem Inbalte nach ber sub lit. b. bier abgedruckten Verfuͤ⸗ 
gung v. 28. Februar 1822 conform. 
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fügung im Urfchrift mit dem Bemerfen jugefertigt, daß 
Die, Strafe ‚für unbefugte Schriftſtellerei, in foferm über: 
Haupt einem Otrafgefehe entgegen. gehandelt iſt, qus den, 
in vorerwaͤhnter, an die Stettiner Regierung ergangenen 
Verfügung , venthalteney ‚Gründen, ‚nicht, von. der Polizeis 
Behörde, ja auch: nicht einmal yon, einer, Negierung, ſon⸗ 
dern nur von dem competenten Gerichte feftgefegt. werden 


“ "Die Königt. Redtehting hat da dr die gegen vr N. 
N. ergangene Stiaf? Verfügung der dortigen Poltzei⸗Be⸗ 
Hörde zutr czunehmen und, ah Si die Sache’ ber: 
hat aubt dazu angethäit findet, als“ weichts au a ji noch Wwei⸗ 
feihaft. fein durfte,“ folde au N beholige ericht abzu⸗ 
und wie —9 8 ge aget, binnen Pe andero 

Berichten. | 

Berlin, dirty, Trap 1823, — er 
n „Ri, of, BE, em. —— 
ER 1» yore! N 8: 1 7 

—1* sh 7 4 P Br, 
De an Ser ee 3) Bi gr 
9* ya 6139 i20 send —— — 


Auf de ns der‘ Koͤntgl. gtegterm vbin i8ten 
[3 sh betteffend Die. — Vauers * 
daß, wegen "einer" nicht“ eiſteten — ihn deran⸗ 
fäßte‘ Verfahren wind Derfeiseh —— —15 das 
das — vom „14. Sebruag SCH, 
Sie Sich in der Ver Hatig an den‘ ht mbraf „ 16. di 
gun v. 3: beziehe, den Miti eright, ‘3 t iber’ den 
egierungen die efugniß“ giedt, beigldichen derutanten 
ohne Urtel und Recht zu beſtrafen. Die Koͤntgt Roͤgie⸗ 
rung iird” daher angebbieſen, "SR proꝛ futuro ſolchel 
Strafverfuügungen zu enthalten und casu specigliddie 


Strafe niederzuſchlagen. rn Heletileg 
Berlin, den 28. Februar gar. vn 0 sc 
WMiniſterium des ai | ka Abiheilung, iR 
Koͤhler. 


Die Rönlgt. Dieglerung,ug Seetumn. | 
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and tannp msn} Sur Anl DD Ri 
Seine Aömötz:Mäjeftät von Prenfen'sc. ʒe. werden 
Hürch die immer mehr ſich haͤufenden unzulaͤßigen und 
mifoͤrmlichen Geſuche und Beſchwerden, die theils unmit⸗ 
eibar, theils bei den Miniſterien einkommen, veranlaßt, 
Aber dieſen Gegenſtand von Neuem feſtzuſetzen und zu ver⸗ 

— ar ir 


e bis or 
t 


er, 


orbnens: - 
1 €. folt. ein. Jeden, ſeine Geſuche und Anträge Hei der 
——— tde ARE In ‚deren Verwaltung die Sachen, 


Y 


u. welche, ſie zun Gegenſtande Haben, zunaͤchſt gehören, 
KR * Die Poller Domainen, Gewerbes oder Steuers _ 
Fachen, Unterfilgungdr, Remiffions, VWenfiong> und der, 
ichen Gefüche hei dem Domainen⸗Amte, dem Magi—⸗ 
firat des Orts, dem. Kreis Landrath oder der’ ſonſti⸗ 
gen Amts⸗Behoͤrde, uud die Juſtizſachen bei dem ge: 
Hörigen Gerichten. 00 nn 
Die Helcwerden "ber diefe Behörden müffen in 
Juſtizſachen bei den Dber » Landeögerichten, - und in ans 
deren Sachen bei bes Negierungen, die Befchwerden 
über diefe Collegien hingegen bei dem betreffenden Mis 
niſterium angebracht werden, und nur demjenigen, wel⸗ 
„eher, vom Minifterio ‚zurüdgewiefen, und dennoch von 
Aeinem Unrecht, oder pon der Unzuläßigfeit feines Ger 
Such: might, überzeugt iſt, ſteht endlich. der Weg zum 
a. &hrone offen. —— 
iR in. rechtskräftig abgeurtelten Rechtsſtreitig⸗ 
‚Feten, duͤrfen die Partheien Seine Koͤnigl. Drajeftät 
„and. dad. Miniſterium gar nicht mit Beſchwerden bes 
Re N en we meet Ton 
U; Den unmittelbar oder bei dem Minifterio einzureichens 
s;udent. Geſuchen und Beſchwerden, die deutlich gefaßt und 
gefchrieben werden muͤſſen, ift die Nefolution, über wel⸗ 
che Beſchwerde geführt, oder wider welche Vorfielung 
gemacht wird, im; Driginad beizulegen. Bei der Uns 
terfchrift muß. bemerkt werden, ob der Supplifant die 
Vorftellung feldft gefertigt und unterfchrieben hat, oder 
won wen. diefed gefchehen, und bei Vorſtellungen, die 


2 
ir 
zi 


— 


4 
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sm: Namen ganzer: Gemeinden eingereicht merben;,.;umifs 
fen insbefondere diejenigen Wirthe oder: Gemeindegliee 
der, welche. die Vorftellung veranlaßt haben, ihre eigene 

Namen darunter: fegen. 
IL Die Bittſteller ſollen durch die deruichen Poſten 
ihre Geſuche abſchicken, nicht aber ſelbſt ihre Vorſtel⸗ 
lungen uͤberbringen, und nicht durch — Sup⸗ 
pꝓliciren laͤſtig werden ... 
IV. Ein Seder. der fähig iſt, deutlich w fhreiben, und 
eine Vorfleltung deutlich zu faſſen, Tann :die an Seine 
r  Rönigl. Majeſtaͤt und au Allerhoͤchſt Dero Minifterium ge⸗ 
richteten Vorſtellungen fuͤr ſich, ſeine Verwandte, Freunde 
und Bekannte anfertigen. Außerdem koͤnnen aber auch, 
vermoͤge der wiederholt getroſſenen Veranſtaltungen, 
von Jedem bei den Dber »Landedgerichten und. Regie⸗ 
zungen, bei allen Gerichten und. Behörden des Landes 
Gefuche und. Beſchwerden zu Protokoll gegeben werden. 
V. Wer den unter den Num. J. und 1. ertheilten Ans 
weifungen nicht Folge, leiftet, und daher mit. Lebergehung 
‚ einer Behörde, oder ‚mit. Unterlaffung der beftimmten 
Gorm, Beſchwerden und Geſuche anbringt, hat zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ihm feine Vorſtelluns ohne Verfügung 
zurückgegeben wird. 
— Wer ſich dadurch nicht bedeuten raht, und ſein un⸗ 
foͤrmliches Geſuch wiederholt, desgleichen, wer einmal 
beſchieden worden, und fein Geſuch ohne beſonderen 
Grund wiederholt, ſoll zur Strafe auf 14 Tage bis 4 
Wochen in ein. Gefängnif, Arbeit. oder Beſſerungs⸗ 
Anfalt, gebracht werden. 
3} Im - Wiederholungsfall Mirb die ausgeſtandene 
er Strafe verdoppelt, und bei jeder ferneren Wiederholung 
wird die vorher ausgeſtandene — wieder mit 14 
Sagen bis 4 Wochen erhoͤhet. 
Bei Vermoͤgenden wird eine verpättnißmäfige 
1 Geldſtrafe feftgefeßt.. 
‚Diefe Strafen werden von dem betreffenden. Mi⸗ 
nifterio unmittelbar, oder von ber Behoͤrde Durch. ein 
ai Decret feſtgeſetzt, ſobald die verbotene Wieder⸗ 


Nheolung des Gefucha,: durch Vernehmungdes Beſchwer⸗ 
idefuhrers oderauf andere Weiſe feſtgeſtet worden, und 
zars · werdenn diche durch dien Behorde zum Voltzug ges 
bracht, welcher deshalb Auftrag geſchieht! mn‘ 
VIEL, Diejenigen weiche Seite Koͤnigl. Majeftät 0) Als 
Aerhochſtdero Miniſterium, mit perſonlichen Supptidren 
Atbrlaͤſtigen nund ſich nicht bedeuten laſſen, im ihre nei⸗ 

math zuruͤckzukehren und daſelbſt vie Reſolution abyus 
warten/ werden Wähle" Durch. die Pofizei: Behörden zus 
1J dia eirache lem fie dennoch ſich wieder einſinden, 
und das Supplictiren fortſetzem ſo werden fie nach den 
| — * No. —— —— beſtraft — 
handelt: · msi ont | 
wre emeinden und Gemeinde⸗ Deputirte — 
sofort verlaſſen/ um ber Seiner Könige Diajeftät 
© — Allerhoͤchſidero Miniſtertum, —Vorſtellungen ſelbſt 
Aberreichen und aperſoͤnlich zu ſuppliciten, ſollen von 
en: Gerichts⸗ und PolizeisBehördet,ideren‘ Bezirk fie 
F — angehalten und Ar ihre Heimath zuruͤckgeſchafft 
werden, nachdem zufoͤrderſt die Vorſtellung, die ſie ein⸗ 
Lgebenꝰ wollen/ ihnen abgenommen, fie nach Boefinden, 
uaber den: Inhalt Derfelben / naher zu Protokoll vernom⸗ 
men, und ſolche zur Poſt gegeben“ torden. Wenn fie 
Dennoch ſich perſoͤnlich einfinden ‚Cum — fugplieiren, ſo 
werden ‚fie "nach den nei er ‚VL: beſtraft 
Sad behandelt. Mt 
VHl. Diejenigen,’ welche Vorſtelungen Inge deutlich faſ⸗ | 
fen und ſchreiben koͤnnen, und der erfolgten Warnung _ 
ungeachtet nicht unterlaflen , ſolche für: andere zu fer⸗ 
tigen, werden nach den Beſtimmungen der No. VI. bes 
—fkraft und behandelt. "Diejenigen Aber, die ſolche Vor⸗ 
ſtellungen fuͤr Verbbandte, Freunde und Bekannte fer 
‚tigen Dürfen, dieſes aber. nicht in der gehörigen. Form 
— thun, oder eine fehon zuruͤckgewieſene Dorftelung mies 
derholen, ſollen zuerft mit 8 bis 1 4tägiger Strafe in 
einem Gefängniß, Arbeits oder Beſſerungs⸗Anſtalt bes 
ſiraft, und im Bieder homnooan⸗ mit der doppelten 
Strafe belegt N Bei fermeren- Wiederholungen 
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fol die: dorher ·ausgeſtandene "Strafe jedeemal mit 8 

pie 14 Tagen erhöher werben. — 

IX. Die im Allgemeinen Landrechte und in der Agemieis | 
nen Gerichtsotdnung wider boshafte und muthwillige 
Quaͤrulauten, wider heimliche Winkelſchriftſteller und 
Conſulenten enthaltenen Beſtimmungen, behalten für 
die Faͤlle, wo foͤrmliche Unterſuchung und Erkenntniß 
— findet, Kraft und Anwendung. 

» SeinerKänigk: Majeſtaͤt befehlen, daß die gegenwärs 
iR Berprönung, Öffentlich bekannt. gemacht, und zu. Jes 
dermanns Wilfenfchaft in, möglichfigr Augemeingeit, giftadt 
werden fol. 

_ Signatum Berlin, dem YA. Sebruar 1810. 


— N m > ar Witpkim. 
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Keferips:h des — Miniſteriums des Innern an die 

Königl. Regierung zu Coblenz/ den Anſtrich ber Weg⸗ 

| —— ‚und A rer; auf ſtandesherrlichen 
en. Gebieten Pe. | | 


—— 


Der * shi das in: * — ver Ru 
nigl. Kegierang: vom 2Hflen v. Mi erwähnte Ehrenrecht, 
ſich bei Aufrichtung von Wegmweifern und Warnungstafeln 
ihrer: Hausfarben zu bedienen, nachdem Inhalte der In⸗ 
firuction vom 30. Mai 1820 nirgends vorbehalten iſtz ſo 
kann ihnen dafjelbe auch wicht yugeftanden werden,/ und 


696 


gereicht dies der Koͤnigl. diedieruns auf Are . tiedlauis⸗ 
Anfrage zum Beſcheide. si“ 
‚Berlin, den 22. Juli 1825. 
image des Janem. . Asıhetung, 
ee 


Are; IRE 


wem 


‚2104. — r 
Reglemens fir bie Fuhrlente,. welche — gegen 
Bezahlung vor den Thoren Berlins nach den benach⸗ 
barten — fahren, und von dort zuruͤckbringen. 
— 


F. 1. — darf. einen Wagen: ohne polgeitiche 
Erlaubnig aufſtellen. Derjenige, welcher dieſelbe erhalten 
will, muß zuvor eine Kaution’ von 50 Thalern für jeden 
Magen ftellen. Die Eigenthümer eleganter Fuhrwerke, dess 
gleichen diejenigen, welche als angefeffene und zuverlaͤßige | 
keute bekannt find, bleiben jedoch von der-Rautiondger 
ſtellung befreit. 

S. 2. Der Polizei: Kommiffarins Eberhard ertheilt 
umentgeldfih die Erlaubniß, und giebt für zo Sgr. die 
an den Wagen zu befefligende Nummerntafel. 

Die Wagen, deren Führer Livree tragen, bleiben von 
der Anheftung der Nummerntäfel befreit. 

Die Nummern, unter welchen folche Wagen in daß 
Molizeiregifter eingetragen worden, find dagegen durch 
Schilder an den Hüten der Führer zu bezeichnen. | 

: 9.3. Ohne Nummerntafel pder numerirted Hut⸗ 
fhild darf Fein Wagen auffahren. Berunreinigung oder 
eigenmächtige Veränderung der Nummer ift unerlaube. 

$. 4. Seder, dem die Erlaubniß zum Auffahren etz 
ned Wagens ertheilt if, haftet für die Komtraventionen 
des Suhrmanng gegen bie Beſtimmungen dieſes Redsle⸗ 
ments. 

6. 4, Die Wagen. dürfen nur auf den beſtimmten 
Halteplaͤtzen oder nach ſonſtiger Anweiſung der — 
Veamten und Gensd armen auffahren. 
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re 6 Außer der Wagenreibe- barf fein: Wagen bes 
laden werden, oder aus «einem fonftigen Grunde vermweis 
en, es ſei denn, ‚daß eine: vorherige Beftelung Statt ges. 
funden hätte, in welchem Falle die Wagen an den Orten 
der, Straße vorfahren dürfen, wo die Befteller .einfteigen _ 
wollen. Hat einmal. der Wagen. feinen Platz verlaſſen, 
fo muß er. ohne den mindeften Aufenthalt feinen Weg big 
zu dem Orte der Beflimmung weiter fortfegen, oder ſich 
als der letzte der Reihe anſchließen. Nach der Abfahrt 
eines Wagens nimmt der naͤchſtfolgende Wagen die ver⸗ 
laſſene Stelle ein, und findet dieſes Vorruͤcken durch die 
ganze nachfolgende Wagenreihe Statt, ſo daß derjenige, 
weicher eine Tour gemacht hat und zuruͤckkommt, der Legte 
in :der Reihe wird. Das. Eindrängen in die durch die 
Abfahrt eined Wagens in der Reihe entflandenen Lücke 
wird. hiermit ausdruͤcklich unterfagt. 


Die mit Perfonen anfommenden Wagen miffen, fos 
bald die Abfegung der Fahrgäfte in der Nähe der gewoͤhn⸗ 
fihen Haltepläge erfolgen fol, an den dazu von den 
Poligeis Beamten angemiefenen Stellen vorfahren und ſtille 
halten, bis die Perfonen abgeftiegen find, demnaͤchſt aber 
ſich unverzüglich der Wagenreihe auf den Halteplaͤtzen 
anſchließen. 

Die Abſetzung der Fahrgaͤſte erfolgt alſo in der 
Regel auf den gewöhnlichen Abſteigeplätzen. 
| Dadurch wird jedoch die Befugniß der Sußrfente 
nicht. ausgeſchloſſen , ihre Fahrgaͤſte, wenn dieſe ſich mit 
ihnen darüber. vereinigt haben, auch an anderen Orten 
innerhalb oder außerhalb der Hiefigen Reſidenz oder der 
benachbarten DBergnägungsorte abzufegen. 

$. 7: In der Wagenreihe- darf fein Wagen unbe⸗ 
ſpannt gelaſſen werden, und iſt das Verweilen mit dem 
Fuhrwerke auf den Halteplaͤtzen Über Nacht verboten. . 

$. 8. Bei jedem Wagen darf nur Ein Fuhrmann 
fein, und diefer darf ſich von feinen Pferden, felbft auf 
wenige Schritte, nicht entfernen, auch ſoll hierbei Nie 
manden zur Entfehulbigung dienen, daß während der Ent 
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fernung das Fuhrwerk unter die Aufſicht ehe. andern in 
der Wagenreihe- befindlichen Fuhrmanns geſtellt worden. 
"Knaben inter. 14 Jahren werden in 0 
als Wagenführer zugelaſſe.. wu too msi 
RI RER Fuhrmann darf! ſich ein anfitiliched oder 
ruheſtͤrendes Betragen übel - Verkveilen:aufs‘den Halter 
plägen- oder auf der Fahrt, ſo wie ein lautes Anrufen 
oder "eine üble Begegnung der eine Sahtgelegenheit‘ für 
chenden Perſonen oder der Fahrgaͤſte erlauben. 
6410.* Das Tabackrauchen it den Fuhrleuten ſo⸗ 
wohl auf den Haltepläpen, * — der "Sahrt un 
bedingt unterſagt. 
." . Gi Feder Wagen muß: aufder Fahet die reihte Hand 
| halten. — einander Vorbeifahren und Jagen iſt verboten. 
Feder. Anzeige, welche bei den die Aufſicht 
auf den Baltepiägin führenden: Gensd’armen oder bei dem 
Polizei⸗Beamten Dinfichts, einer, von einem Wagenführer 
begangenen. Kontravention gemacht, werden möchte, wird: for 
gleich- die nöthige Folge gegeben „und. darauf wegen Beſtra⸗ 
fung des Kontravenienten das Erforderliche veranlaßt werden. 
3 S6 334 nede Uebertretung dieſes Reglements wird 
unnacfichtlich mit, 2 Thlr. oder verhältnigmäßiger Ges 
fängnißftrafe belegt, oder durch £örperliche Züchtigung ges 
ahndet. Iſt eine Geldſtrafe feſtgeſetzt worden, ſo darf der 
Mage, deſſen Führer die Kontravention begangen hat, 
nicht eher wieder aufgeſtelt Wervin ’ bis die ‚Behfrafe 
berichtigt worden iſt. , 
Eine dreimalige — Hat den: Berluft der Er⸗ 
laubniß zur Aufſtellung des Wagens zur Folge, ſobald 
der Eigenthuͤmer zugleich der Fuhrmann iſt, und die drei⸗ 
malige Strafe erlitten hat. Ein dreimal beſtrafter Knecht 
vitv als Wagenfuͤhrer nicht: mehr geduldet: oe 
Feder Fuhrherr erhält eih ‚Exemplar dieſes Regle⸗ 
— bei Aushaͤndigung der Nummer und wur soft 
Str. HP. zahlen. 
' Berlin, den 23. April 1825. re 
— vre Polijei⸗ —— 
ig Eſebeck. 
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Reſcript des Koͤnigl Miniſteriums des Innern und der 
Polizei, an die Koͤnigl. Regierufig "zu Coblenz, den. 
eiter Paß⸗Formulare betreffend. 
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Pure 


1 
nm Darigere v 


2 


vom zten v. M. in Betreff der Paß ⸗Formulare, daß a 


Muay \ 


Formulare ‚im Bereitſchaft zu halten, und den Vorſchuß 
dafür zu leiften. — 
Berlin, den 1. Juli 1805, | 
. Der Minifter ded Innern und der Polizet. 
ern ee Fanmonn TRY 
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sand DIR90s ul ai) | 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifkeriums bes Innern 
und der Polizei an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 


ar 55 Yr  an"mar,' 9 ⸗ 3 — 
die Verwendung der Paßausfertigunge ‚Gebühren, 
6 dei: RR r ‚betreffend. ... n un 3 6 





Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben wittelft Allerhoͤchſter 
Kabinets ⸗Ordre vom gten Juni d. J. zu genehmigen 
geruhet, ‚daß die Gebuͤhren fuͤr die, Ausfertigung von 
Paͤſſen auch fernerhin zu Remunerqtion der damit beauf⸗ 
tragten Beamten und anderen gering beſoldeten Subal⸗ 
ternen der Polizei⸗ Verwaltung: permendet werben koͤnnen, 
jedoch zur Ueberſicht des Betrages und der Verwendung 
in „die hetreffenden Etats und Rechnungen aufgenommen 
werden ſollen. | Ä 


' Demgemäß find alfo aus diefen Gebühren zuvoͤrderſt 
die Druckkoſten der Paͤſſe und der über Diefe zu führens 
den Journale und Megifter zu beftreiten, und der alddann 
‚verbleibende Weberfhuß ift zu Nemunerationg » Zahlungen 
an die mit den Paßgefchäften: beauftragten Büreaus Bes 
amten und an andere ‚gering beſoldete Subalternen. der. 
" Polizei- Verwaltung zu verwenden. | 


Der Koͤnigle Regierung tird dieſes hiermit zu er⸗ 
kennen gegeben, und zugleich Ihre Anzeige erwartet, wie 
in Ihrem Departement die Erhebung und Verrechnung 
der Paßgebuͤhren in Folge des Erlaſſes vom 28. October 181 9% 
angeordnet worden ift und beftehet; auch welche Abändes 
sungen Diefelbe hierbei nöthig und zweckmaͤßig erachtet. . 
Berlin, den 5. Auguft 1825. | | 

Miniſterium des Innern und der Polizet. 
—— er — Koͤhler. 


J 





rl, 107. ro 24 
Reſcript bes Könige. Minifteriums des Innern und ber 
Polizei an die Königl. Regierung in Gumbinnen, 

dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


\ 
— 


Der Antrag der Königl. Regierung in dem Berichte 
vom 23ften v. M., wegen Verwendung der Paßausſerti⸗ 
gungss Gebühren, erledige fich im Allgemeinen durch die 
inzwiſchen der Königl. Negierung zugegangene diesfällige 

Eirentar Verfügung vom sten v. M. Es kann jedoch 
nicht unbemerkt bleiben, daß biernach bie Beroifigh g 
von Gratificationen aus den Paßgebühren an andere, als 
mit der Paßausfertigung beauftragte Buͤreau⸗Beamte, 
und überhaupt gering beſoldete Subalternen der Polizei⸗ 
Verwaltung, weder für die Vergangenheit, noch für die 
Zufunft gut geheißen werden kann. Die König. Negies 
rung bat daher die Zulaͤßigkeit der Nemunerirung, ſowohl 
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der Kalkulatur⸗ als —XR D 8 me. 
+, Berlin, den 9. September 1825; 


ar des Innern und: ber- Polizei. | u 
—— | ME r. 


+ 12:19 
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Keil 5 bes —E Miniſteriums bes — an bie 
Derzen Dber: Präfidenten zu :Coblenz und —— * 
— der nach Frankreich wandernden 
BEN. | Handwerler ai 49 


Nach einem mir von dem Koͤnigl. Miniſterio ber ande 
wärtigen Angelegenheiten. mitgetheilten. Derishte. des dies 
feitigen Königl. Gefandten zu Carlsruhe, müffen die nach 
Sranfreih mwandernden Handwerker mit einer beſondern 
Beſcheinigung ihres Gouvernements, daß ihnen erlaubt 
ſei, in Sranfreich zu arbeiten, verſehen fein,, indem fie 
ſonſt an der franzoͤſiſchen Grenze jurückgewiefen werden. 

Indem ich Ew. Excellenz hiervon Eröffnung mache, 
erfüche ich Diefelben zugleich, dem gemäß dad Nörhige 
durch die Amtsblaͤtter der Negierungen Ihres Dber- rs 
fdiaf , Bereiche befannt machen zu laſſen. 

„rein, den 1. Juli 1825. | 

| Der Minifter ded Innern. 
v. Shudmann, 


» 109 ! 
—— des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an die Herren Ober⸗Praͤſidenten zu Coblenz und Muͤn⸗ 


fer; und abſchriftlich an ſaͤmmtliche übrige Herren Ober⸗ 
Praͤſi ibenten, diefelbe Angelegenheit betreffend. 


Ew. Excellenz find durch die Verflgung vom ıflen 


vorigen Monats baten unterrichter wotden, daß im Brank- 
 zeich von den ausmärtigen Handwerks, Gefellen, welche 
dort Arbeit fuchen, eine ausdruͤckliche Erlaubniß ihrer va- 
terlaͤndiſchen Gouvernements dazu erfordert: wird. 


Aus einigen hier eingegangenen ſpeziellen Geſuchen 
erſehe ich, daß die franßoͤſiſchen Behörden dabei wahrfchein: 
lich einen folchen Heimathsſchein beabfichtigen, als auch 
die Schweigerifchen Behörden zu fordern ‚pflegen, und der 
ein Verſprechen Enthält das betreffende Inbididuum jn 
jeder Zeit, beſonders in Verarmungs Faͤllen, wieder 
aufzunehmen, wobei denn auf diennachfolgenden Umftähde, 
ob nemlich folch’ „ein: Individuum ſpaͤter feine Heimath 
ganz aufgegeben, und ſich dort angefiedelt hat, nicht Nücks 
fiht genommen, fondern oft nach vielen Jahren noch ein 
ſolther Heimathsſchein geltend" gemacht werden will. 
Dergletchen fogenannte Heimathsſcheine koͤnnen nun 
No allgemein und unbeſtimmt nicht, ertheilt werden, weil 
Anzunehmen iſt, daß ein großjaͤhriger homo sui juris, 
wenn er fein Domicl verlaͤßt, und nicht blos als Rei⸗ 
fender anzuſehen iſt, ‚auch der Rechte auf Unterkügung 
vekluſtig ‚geht ‚und weil, fo wenig auch davon die Rede 
fein Fam, einem arbeitsfaͤhigen unbefchoftenen. Mehfchey 
ä irgend. einer Zeit den Miebereuntrite in die Preusifchen 
Staaten zu erſchweren, doch, verarmte und ‚befcholtene 
Menſchen nicht zugelaſſen werden koͤnnen, wenn ſie einmal 
den Unterthanen⸗-Verband, ſei es mit erhaltenem Emigra⸗ 
tions-Conſenſe oder ſtillſchweigend durch das gaͤnzliche 
Verlaſſen ihres dieſſeitigen Domicils, verloren haben. 

Hiernach wird daher, wenn einem Preußiſchen Unter⸗ 
thane die Erlaubniß in Frankreich zu arbeiten ertheilt 
wird, ‚doc jedesmal eine beſtimmte, mach den. Umſtaͤnden 
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Scheine auch von dem dieſſeitigen zen — wer⸗ 
den müflen *). —— CB 
Berlin, den 22. Auguſt 1825 
Der Minifter des Snhern. 
v. Schuckmann. 


um Cat gt W Hille, 


RTL Ian) jo, 
Cicuiar ⸗ Refeript; des. Koͤnigl. — * — bes. —* 
und; der Polizei, an die Koͤnigl. Regierungen:der Pros 
— Preußen, Pommern und :Pofen,: bie Ertheilung 
— Pape‘ an Juden zu See⸗Reiſen a - 


‚(Conf. ie Heft, Seite 190 seq. >. 


— 


Kung ee aus England —— fuͤr die 
Zukunft nach Moͤglich keit vorzubeugen, finde ich mich be⸗ 
wogen, ünnFolge der: IAchon ftuͤher ergangenen Verfuͤgun⸗ 
gen wegen der bei Ertheilung und Viſirung von Paͤſſen, 
beſonders an Juden, zu beobachtenden Vorſicht, hierdurch 
naͤher feſtzuſetzen, daß Feinent-fremden Juden, ohne Aus⸗ 
nahme, und keinem preußlſchen Juden, der nicht als ein 
rechtlicher zuverläßiger Mann gekannt iſt, "ein Paß zur 
See gegeben oder vifirt werden fol. 
Die Königl. Regierung hat — Ihre Aue a 
horden gemieſſenſt anzuw eiſen | 
Berlin, den 10 Juli 1825 
Miniſterlum des Ana, und der. Yolkel, 1 
Shudmann. 


* Dir Grand dlefer feßtern Beflinnnung lag in der Beforgniß, 
vbaß dergleichen Atteſte im Frankreich ſonſt nicht anerkannt wer= 

Den \mbgten, welches nach. fpätern Nachrichten hei urtunden 
— Art — — der Fall ſein * | 





, 4 Bi. . ab — 2 2 . 


a ,M_., r Pr, BP ’ end a a, er 
un meint — 1m: 1. ee Aa ee 


Pußlfandum ber Königl. RER " Gümbiinen, 


bie ——— zu Reiſen na Rußland 
‚betreffen. 


um er 4 





— 


Die Kaiſerlich Kufffchen, Grem⸗ Behörden find mit 
ber gemeffenften Anweiſung Seitens ihrer Behoͤrden ver⸗ 
ſehen worden, feinem Ansiänder, der nicht nachweiſen kann, 
wenigſtens fur zwei Monate Subſiſtenʒmittel zu beſitzen, 
Paͤſſe nach Rußland zu ertheilen. Zur Verhuͤtung von 
Taͤuſchungen und Unannehmlichkeiten wird das Publikum 
mit gedachter Maaßregel und Anordnung hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, die Paßpolizet⸗Behoͤrden aber angewieſen, 
nur. ſolchen Reiſenden Paͤſſe nach Rußland zu ertheilen, 
— dien: a uveerhalestoſten zu tragen —.n 
De. ; 
— den 11. September 1825. on 
— — Regierung. * michelumg. 


2.5. A—— 2. .r Jens 
"Sicherheits, ; Yalis ——— 


112. | 


Gircular Referipe des König. Juſtig⸗ Minifleriums an 


fämmtliche Koͤnigl. Oberlandesgerichte, die polizeiliche 
Unterſuchung geringerer Diebſtaͤhle betreffend. 





Der Juſtiz⸗Miniſter findet Fein, Bedenken, auf dem 
Bericht des Kriminal: Senats des Könige. Oberlandes⸗ 
gerichtd vom 1. Juni e. zu genehmigen, daß Diebftähle 
an Sachen, welche nicht unter genauer Aufficht und Vers 
wahrung gehalten werden fönnen, wenn der Werth des 
Entwendeten nur fünf Thaler oder — betraͤgt, wie 

jeder 


— 
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jeder andere kleine gemeine Diebſtahl polizeimäßig unter⸗ 
ſucht werden koͤnnen. 

Die ein entgegengeſetztes Prinzip ausfprechenden Vers 
fügungen vom 13. Auguſt 1819, und 7. März, 1823, (vd. 
Lamptz Jahrbuͤcher 14ter Band, Seite 63, und 2iſter 
Band Seite 325) werden hiernach modifizirt. | 

Berlin, den 1. Juli 1825. ° , 

de Yuflizs Minifter., 
* Graf v. Zantotnia iu 
ben PETER. Serlat des. Konigl. 
Dberlandesgerichts zu Glogau. | Ä 

Sämmtliche ———— haben ſich dierna 
ebenfaus zu achten. 

ds den 1. Juli 1825. ' 

Der Yuftiz. Minifter: _ 
Graf v. Dankelmann— 


Ws 


113. | | 

Keſeripee der re Königl, Minifterien des Innern und der 

Suftiz; an den Königl. Ober» Präfidenten Herrn Staats 

Minifter von Ingers leben Ercellenz, zu Coblenz, die 

fernere Straf⸗Vollſtreckung art den in Gefängniffen wahn⸗ 
finnig gewordenen Sträflingen betreffend. 





Bon. der Regierung: zu Coͤlln ift bier aus Veranlaſ⸗ 
fung eines unterdeſſen befeitigten Spezial: Fallcd der Ans 
trag gemacht worden, die Suspenflon der gegen einen 
Verurtheilten erkannten Gefaͤngniß⸗ oder Recluſions⸗Strafe 
in ven Rhein Propinzen. für. dem Fall, wo derfelde wahn⸗ 
ſinnig wird, ‚eintreten zu laſſen. | 

‚Sm. Allgemeinen würde nun aber das Prinzip, daß 
eine Strafe an einen Wahnfintigen gar nicht fortgeſetzt 
werden koͤnne, und die Detention des legteren, als folchen, 
anf die «Strafe garnicht anzurechnen. fei, ein zu barter, 
Grundſatz bei einem Krankheits⸗Zuſtande fein, der, weil 

Yonmaten HEUKABZE Man. 


6 


er zu dem — gehoͤrt, den damit Behafteten mit 
Recht zu einem Gegenſtande des hoͤchſten Mitleidens und 
fchonender Beruͤckſichtigung macht, und kann deshalb auch 
‚jener Antrag nicht flatt finden. Nicht allein. des Dabei 
zur Sprache kommenden Koften- Punftes halber, fondern 
auch in allgemeinen Nückfichten finden die unterzeichneten 
Minifterien ed jedoch nothwendig, die Adminiſtrations⸗ 
Beamten mit einer’ beſtimmten, dieſelben gegen diesfällige 
Ausſtellungen rechtfertigenden Anweifung dahin verfehen 
zu laſſen, daß zwar: der Zeitraum, während, welchem ein 
Sträfling in. einer Irren-Anſtalt zur Heilung, oder um 
nicht fich und andern zu ſchaden, aufbewahrt werden muß, 
demſelben auf die richterfich fefigefegte Dauer der Straf- 
zeit zur Anrechnung zu bringen fei, für die diesfälligen 
Koften aber nicht der Etard- Fonds ber Gefangen: ·Anſtalt, 
. fondern das eigene Vermoͤgen des Straͤflings, oder in 
‚Ermangelung deſſelben die ſubſidiariſch Verpflichteten auf⸗ 
zukommen haben. 

Ew. Excellenz werden hiervon in Kenntniß geſetzt, und 
wollen Sie dem gemäß den Regierungen Ihres Ober⸗ 
Praͤſidial⸗Bezirks das Erforderliche gefaͤllig zugehen laſſen. 
Dem, General⸗Procurator am Rheiniſchen Appellations⸗ 
Gerichtshofe zu Coͤlln wird davon ebenfalls Muttheilung 
gemacht werden. 

Berlin, den 7. Auguſt 1825. IT | 
Der Minifter ded Innern. Der Yufiiz: Minifter. - 
| abweſend. Graf v. Danckelmann. 





114. PR u: 
areas des König Minifteriums de Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, die Auslieferung von 

Verbrechern an fremdherrliche Behörden benefieab. 


— 


Der Rönigt. Deyerung wird anf Ihren DO vom 
San » mM, 


Die Auslieferuug des N. N. berseffend, 


Ä zZ 77, 
eröffnet, daß nah $. 96. der Kriminal⸗Ordnung die 
Stage, vb ein Verbrecher ausgeliefert werden folle? ledig⸗ 
lich zum Meffort der Minifterien der Yuftiz und der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten gehört. 

Es iſt daher die Entſcheidung in dergleichen Sällen 
und bie. erforderliche Anfrage bei den gedachten Königl. 
Dinifterien, dem Oberlanded » Gerichte zu überlaffen. 

Berlin, den 9. Auguſt 1825. 
Minſterium des Innern. — ——— 
u Köhler. 





118. | 
Referipe des Königt. Minſte ums des Innernn und der 
Polizei an. die Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, die 
— der Ruͤckkehr ausgewieſener Bogen 
„ben — | 


— 


Der En, — wird Pr den, bi⸗ Beſtrafung 
der Rückkehr ausgewieſener Vagabonden betreffenden Bes 
riht vom gten d. M. eröffnet: daß nach der richtigen 
Ausführung des Könige, Yuftize Minifterit, in deffen Vo- 
tum vom 8. April d. J. ) im Gefolge des $. IT. des 
Publikations⸗ Patents zum Oſtpreußiſchen Provinzial⸗Recht, 
jetzt nur nach den Vorſchriften des Ofgenisiien Landrechts 
verfahren werden fanı, 

“ Berlin, den 26. Auguſt 1825. R 

Ren des Innern und der Bot, 


- 


A Koͤb ler. 
im Ach haft EU, ee ee, 
‚N „9 . — ——— 
—X N en ‘ 127 > 
uhr IT . } 


"ri TR 4 w‘ ie Ten u gay 
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116. | 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und ber 
Polizei an die Königl. Regierung zu Merfeburg, die 
Transports und. Verpflegungsfoften für die, von bet 
| . verhafteten — betreffend. 


—ü— — 


* in dem, die Transports und Verpflegungskoſten 
für die, von der: Polizei verbaftefen Derbrecher, betreffen 
den Bericht der Koͤnigl. Regierung vom 26ſten v. Mts. 
vorgetragenen Schwierigkeiten werden leicht vermieden wer⸗ 
den koͤnnen, wenn von dem. Grundfag ausgegangen wird: 
dag ſowohl die Polizei, als die Juſtiz diejenigen Koften 
zu tragen bat, welche waͤhrend der Zeit entflanden find, 
daß die Unterſuchung bei ihr anpängig geweſen if: Es 
ergiebt ſich hieraus: 

1) daß, wenn die Poltzet eier j entweder von der Ju⸗ 
ſtiz verfolgten, oder ſonſt ſchon bei der polizeilichen 
VBerhaftung, notoriſchen Verbrecher anhaͤlt, und der 
Juſtiz uͤberllefert, die Poltzei mithin lediglich als 
Captur/ Behörde haͤndelt, die Aufgreifungs⸗ Arreſt⸗ 
und Transportkoſten von der Süftiz zu traͤgen find; 
dagegen aber | 

3) wenn bie Hotizel entweder einen Metifchen wegen 
Verdacht Eines Verbrechens anhält, und durch polis 
jeiliche Untetſuchung diefes Verbrechen entweder voll⸗ 
ſtaͤndig oder mindeſtens zu eineni, die gerichtliche Un- 
terfuchuiig begruͤndenden Grade ermittele, oder aber 
dus einer pölizeilichen Unterfuchung hetvorgeht, daß 
der polijeiliche Atreſt zur gerichtlichen Unterfuchung 
wegen eines tik der erſten zunt Vorſchein gekommenen 
Verbrechens geeignet iſt, die Polizei⸗Behoͤrde dieje⸗ 
nigen Koſten, tdelche bis dahin, daß die Exiſtenz eis 
ner Causa criminalis ermittelt worden, ; Aufgeläufen 
And, z träge bat, die böf da ab entflandenen 
Koftefi aber der Juſtij sur Laſt fallen. 


Nach dieſem Grundfage iR in der Regel zu vor 
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zen, jedoch dabel firenge darauf zn halten, daß bie Poli 
- zeis Behörden dennoch mit Ernft und Nachdruck bie Ermits 
telung der Verbrechen und der Verbrecher ſich angelegen 
fein laffen, nnd dadurch einen der michtigften Theile ihe 
ver Pflichten erfüllen. 
Berlin, ten 8. April 1825. 
Minifterium des Innern und ber Pollel, 
9 Schuckmann. 





F 217. — 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſterlums des Innern und ber 
Polizei an die Königl. Regierung zu Merfeburg, 
dieſelbe Angelegenheit betreffende .. 


Zu Erläuterung der. Verfügung vom 8. Uprik, d. Pu 
die Transports und, Berpfiegungskoften für die Yon: ber 
Polizei verhafteten und. an Kriminols Gerichte. zus. Untere 
jachung abgelisferten Verbrecher hetreffend, wird Die Ks 

nigl. Negieryng hiermit ongemiefen, daß, da über den 
Zeitpunft, wenn die Eriftenz einer Causa criminalis an⸗ 
zunehmen, Zweifel: entſtehen £önnten, es angemeſſen ers 
(heine, in, den ad 2. der erwähnten, Verfügung bemerk⸗ 
ten Fällen, die Koften der Verpflegung während der, poli⸗ 
zeilichen Detention bis zw dem Anfange des Transports 
an die. Gerichts⸗Behoͤrde, auf den Polizei⸗-Fonds zu übers 
nehmen. So. wie indeffen. die Bolizeis Behörden. Die Abs 
lieferung verhafteter und dazu geeigneter Individuen an. 
die Gerichte. zu, befhleunigen, haben, damit dem, Polizei⸗ 
Fonds nicht unnöthige. Koften zugezogen werden; fo vers 
fieht es fich auch von. feldft, daß, wenn von einer Ge⸗ 
sihtö Behörde die Annahıng. eines ſolchen Verbrechers 
derweigert, und dieſelbe auf den deshalb erſtatteten Be⸗ 
richt dazu, angehalten werden ſollte, die Reſtitution ber 
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B dadurch veranlaßten Mehrloſten von derſaben zu po 
dern iſt. | 
Belle den 16. Auguft 1825. 
, Minifterium ded Innern und der Polizei, 
In Abweſenheit und Auſtrase St, Excellenz. 
| Ä Köhler. 





| 118. | 
| Kefeript des Koͤnigl. Mintfteriums des eier und ter 
Polizei an bie Königl. Regierung zu Potsdam, die Erz 
— der Detentionskoſten fuͤr aufgegriffene 
288 Sl au Bagabonden betreffend, . 


73 nrr .“ 
274 — 
* 


* — Regierung wird anf den, die — 
von Detentionskoſten für aufgegriffene Vagabonden betref- 
— — Bericht vom Hten_d. M. bemerklich gemacht: daß 

ieſelbe die erwaͤhnten Referipte vom 10, September 1811 
und 14. Auguſt 1817 *) nicht richtig interpretirt hat. 
Elke Vagabond iſt ein ſolcher, der nirgends ein Dos 
intel par, aiſo keinem Orte angehört; und ier feinem 
Orte angehoͤrt, kann auch Keiner vᷣrobin angehoͤren, da 
letztere nur das Congregat mehrerer einzelner Ortſchaften 
Ar Es kann daher nur bei ſolchen Perſonen, die irgendwo 
ein Domicil haben, mithin Feine Vagabonden fi ind, von 
Erftattung der Detentiond: Koften die Dede fein. 
Berlin, den 23. Juli 1925 

Miniſterium des ae und ber Polizei, 
Fr nn en 


— ” Sup mt, ne S. 194-197. 





E. 
Polizei gegen Unglücsfäle 


119. | 
Publifandum ber- Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die 
Anlegung von Bligableitern betreffend. 


| Die Erfahrung bat gelehrt, daß die eleftrifhe Mas 
terie von Wetterableitern, wenn Metalle oder andere elef- 
triſche Subftanzen in. deren Nähe gebracht werden, au⸗ 
genblicklich abfpringe, und ſich den gedachten Gegenfländen 
mittheilt. — 
Aus dleſem Grunde find für, Unerfabrne und befon⸗ 
ders für Kinder Wetterableiter, wenn ſolche an den Frous 
ten der Gebäude auf die Straße beraßgeführt mwerden, 
gefährlich, auch wird; da in diefen Faͤllen die Ableitungs⸗ 
fangen "vorgefehriebenermaßen: mit einem Gitter umgeben 
fein muͤſſen, in den. Städten dadurch der Buͤrgerſteig vers 
engft. | * 
Es wird daher beſtimmt, daß von jetzt an, Wetter⸗ 
ableiter durchaus nur dann auf die Straße herabgefuͤhrt 
werden duͤrfen, wenn die Localitaͤt dies nicht anders ge⸗ 
ſtattet, und wenn dazu auf den desfalls an und zu em 
flartenden Berisht unfere Genehmigung ertheilt worden-ifl, 
Die. jege ſchon beftehenden, auf. den Straßen auge 
fegten Wetterableiter fönnen, jedoch unter der Einfchräns 
tung, fortbeftehen, daß in den. Städten und Dorffiraßen 
um diefelben, ein Bretterverſchlag, wenigſtens 17 Fuß 
som Ableiter ſelbſt entfernt, g Fuß hoch angebracht, und 
ſolcher vorzuͤglich in Staͤdten, mit derjenigen Farbe an⸗ 
geſtrichen wird, welche zu der des dazu⸗ whorizen ‚Done 
ſich eignet. 
4 Yafı Höfen, Gärten. ic. if. Pr — J—— wie früs 
her. beſtimmt, die Wetterableiter mit einem Gitter zu um⸗ 
ſchließen, da: vorauszuſetzen iſt, daß jeder Hauswurth die 
Bewohner wit-.der. Gefahr befannı machen wird, melspe 
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damit verfnäpft iſt, fi, dem Wetterableiter zu naͤhern, 
wenn Gewitter in der Nahe⸗ ſind. 

Die Herren Landräthe, die Yoligei + Behörden und 
Magifträte iwerden beauftragt, auf die Defolgung — 
‚Unordnung auf das ſtrengſte zu achten. 

Breslau, den 11. Juli 1825. 

Königl. Preuß. Be 


2 „120. rei, a 
Mefoution des’ Konigl⸗ inifteriums bes Innern, an 
den Probſt und Dekan Herrn N! N! N., die Bes 
FEW von ben, Bauer: Sozierätg+ Beiträgen für 4. 
„die, BER ‚Pröbfteigebäube beieffenb. | 


J 
# 


re tn et Yarız 
Auf dasjenige, was Sie in den Eingaben vom nö 
| vorigen und sten dieſes Monats wegen Ihrer Befreiung 
von Entrichtung· der Feuer⸗Sozietaͤts ⸗Beitraͤge für die 
dortigen Probſtei⸗ Gebaͤude — — wird Ihnen 
Solgendes eröffnet? Ä 
dk Nach der Feſtſetzung, welche th: Einverftändniffe mit 
dem Koͤnigl. "Minifterid der Geiſtlichen⸗ Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten‘ über die Verpflichtung zur Ent 
richtung der Genetfaffen: Beiträge ‚für die bei der. Feuer 
Sözierät- des Großherzogthums Poſen aſſecurirten Kirchen⸗ 
und Pfarr⸗Gebaͤude getroffen worden iſt, ſoll zwar in 
den Faͤllen, wo konſtiret, daß den Proͤbſten hinſt chtlich 
der nur gedachten Gebaͤude das onus fabricae. nicht. ob⸗ 
liege, "oder ſobald von denſelben genügend‘ nachgemwiefen 
wird, auf wem die diesfälige Verbindlichkeit bafte, fo 
daß die im Reglement bom 4. Juni 180% $. 9. enthaltes 
ne Voransfegung nicht eintreten kann, die Feuer · Sozie⸗ 
jaͤts, Directiön die Beitraͤge von den betreffenden Bau⸗ 
Verpflichteten einzuziehen gehalten ſeie. Dar. jedoch die 
Directorial⸗ Behoͤrde ‚hiervon eher keine Kenntniß haben 
‚fans, ‚ale bi iene Nachweiſung vollſtaͤndig erfolgt iſt; fo 
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hängt es iediglich von Ihnen ab, Sich durch deren Bei⸗ 
bringung von der weiteren Laſt zu befreien. Bis dahin 
aber, daß letzteres geſchehen iſt, fo wie im dem Falle, 
wenn über des Gegenftand zuvoͤrderſt vom Nichter erfannt 
werden muß, liege Ihnen unzweifelhaft od, die Beiträge 
mit Vorbehalt des Regreſſes an die Verpflichteten abzu⸗ 
führen. 

Berlin, den 22. Yuguft ı (825. 
ee des Innern, Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


F. R g Sr 
s URRIR REIN ER 


al. 
Gircular «Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Jnnern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die: Verwaltung 
des" denfelben etatsmaͤßig übermiefenen en. 
J tigkeits⸗ Fonds betreffend. 





| Dei Verwaltung ded ber Koͤnigl. Regierung — 
maͤßig uͤberwieſenen Wohlthaͤtigkeits⸗ Fonds iſt von dem 
| Geſi chtspunkte auszugehen, daß. derſelbe als Hüͤlfs—⸗ 
Fonds zu Armen » Unterftügungen, welche anderweitig auß 


den Lands und Kommunal: Armen: Fonds nicht. zu ber , 


ſchaffen ſind, zunaͤchſt aber zur Beſtreitung der dem Fiscus 
in. feiner Eigenſchaft ald Grundherrn obliegenden Armen 
Verpflegung, zu betrachten und zu verwenden ifl, Die 
Verpflegungss Gelder, welche auf unzweifelhaften Ders 
pflichtungen, des Fisci beruhen, koͤnnen daher von :der 
Koͤnigl. Regierung auch fernerhin ohne weitere Anfrage 
angewieſen, und die ein fuͤr allemal an andere Arme zu 
gewaͤhrenden Unterſiuͤtzungen, wenn ſolche im Einzelnen 
den Betrag von jaͤhrlich Zehn Thaler für jeden Empfän- 
ger nicht überfteigen, fomweit der disponible bee din 
reicht, ebenfaus bewilligt werden. 


71a. . 
Um aber diefen Fonds zur keiſtung der vorgedachten 
extraordinairen Unterſtützungen, als ſeiner eigentlichen Be⸗ 
ſtimmung, zu erhalten, muͤſſen diejenigen Beihuͤlfen, welche 
aus andern Fonds wieder zu erlangen ſind, auch gegen 
letztere gehoͤrig verfolgt werden; und wenn es ſich alſo 
um Unterſtuͤtzungen vormaliger Beamten, deren Wittwen 
und Waiſen oder anderer Perſonen handelt, deren ſich 
Fiscus aus beſonderen Billigkeits-Gründen vorzugsweiſe 
anzunehmen bat, fo iſt vor allen Dingen dabei in Erwaͤ⸗ 
gung zu ziehen, ob Diefelden nicht aus fpeziellen Verwal-⸗ 
tungs⸗, namentlich aus den allgemeinen Penfions = oder 
Unterfiügungs = Fonds einzelner Adminiftrations ; Zweige, ald 
3. B. der Steuer: Dffizianten, der Geifilichen und Schuls 
bedienten, der Domainen. und Forfibeamten ic. beſtritten 
werden koͤnnen. | 

Sinsbefondere ift ed aber ganzunguläßig, die bier _ 
in Rede ſtehenden Fonds zur Unterftügung noch im Dienfte 
befindlicher Beamten: zu verwenden, und felbft "die (bei 
dem unterzeichneten Miniſterio nachzufuchenden) fortlau= 
fenden: Unterftüßungen der Wirtwen und Waifen geringer 
Staatsdiener können nur dann bewilligt werden, wenn 
die Könige. Regierung völlig ficher darüber fein darf, daß 
der Fonds die unvermeidlihen Ausgaben zu tragen im 
Stande. bleiben wird. Eben fo find die Kurfoften armer 
Perfonen, die mit anſteckenden Krankheiten ‚behaftet find, 
nur in Ermangelung verpflichteter und vermögender Ans 
gehörigen und Corporätionen,' fo mie in dem Falle’ zu 
übernehmen, daß landespolizeiliche Nückfichten bei Unter: 
druͤckung anftecfender, weit verbreiteter Krankheiten den 
Zutritt zut Heilung ganz unbemittelter — noͤthig 
machen. 

Die Koͤnigl. — hat Ihr kanftiges Verfahren 
bei den Bewilligungen aus dem Fonds zu Almofen und Kurs 
‚Fofen genau nach den vorfiehenden Anlegen einzucichten. 
* Berlin, den 27. Juni 1825. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

a a Bl Koͤhler. Hupe 
jr’ An un mt se re 
die Königl. NRegterung zu Oppeln. 


uhr 
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Abſchrift obiger Verfügung. zur- Nachricht und. Achs 
tung an fämmtlihe Übrige Königl. Regierungen mit Aus— 


nahıne der Regierung zu Potsdam, welche bereits früper 
inftruirt worden ift. | 


Berlin,.den 27. Junt 1825. 
| ——— des Innern. En * 
FE Köhler. 
Be 





nn 124.° Ä | 
Riten des Koͤnigl. Minifteriums bes Snnern an 1 bie | 
Königk, Regierung: zu Oppeln, die Erhebung einer Ab⸗ 
gabe von Tanzluſtbarkeiten zu Gunſten der Ars: 
mens Kaflen betreffend, 2 ; 


— —— 


Der PR, Regierung gereicht. auf den Bericht sont 
ısten v. M. die Erhebung, einer Übgabe von Zanzlufts 
.barfeiten zu Gunften der Armen » Kafen betreffend, zum | 
Befcheide, daß Ihr überlaffen bleibt, auf Antrag der. Ges 
meinden ebenfalls nach dem an die Regierung zu Btes⸗ 
lau unterm 25. Mai_curr. *) erlaffenen Reſcript zu vers 
fahren, zu weichem Behuf Ihr jenes‘ Reſcript anliegend 
in Abſchrift mitgetheilt wird. 

Berlin, den 1. Auguft 1825. 
Minifterium des mern. — Abtheilung. 
Koͤhler. 





a. 1 122. we 

— * 3. Kbnigl Miniſteriums bes Innern an bie 

Königl. Regierung zu Merfeburg, die Unterbringung 
und Berforgung von. Orts⸗Armen ar 


— m 
. 


Der. Rönigl. Megierung, ‚mir, der, Auf. "Ihren. iegen 
„Unterbringung. und. Verlorgung des N. N. „unterm. sten 


4) Im en Hefte S 447 abgedruckt· An? werd Alm. 
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"vorigen Monats erflatteten Bericht, der Gemeinde erteilte 
Beſcheid hierneben in Abſchrift mit ‚dem Anfinnen zuge _ 
fertigt, ſpeziell die phyſtſchen Kräfte‘ des N. N. unterſu⸗ 
chen zu laſſen. 3 

Das Alter. deffelben von 60 Jahren, allein genom⸗ 
men, conſtatitt noch nicht feine Unfaͤhigkeit, ſich durch 
Ürbeit den allernothduͤrftigſten ————— zu ver⸗ 

ſchaffen. 

Iſt der N. N. noch arbeitsfaͤhig; ſo wird er, wenn 
er ſich keine Wohnung verſchafft, als ein Arbeitsſcheuer 
angeſehen, und als ſolcher nach dem allgemeinen Land⸗ 
rechte Theil II. Tit. 19. :$. 3. und: Tit.a0. 6. 4. in eis 
ner Sorrectiond «Malt ‚ur Deflerung: angehalten werden 
müffen. 

Wollte man jeden gefunden Menfchen, der vorgiebt, 
feine Wohnung zu haben, den Kommunen üherweifen; fo 
‚würde dies nur jur Nachlaͤßigkeit in der “eigenen Vor⸗ 
“forge eines jeden für ſich ſelbſt reißen," und duͤrften die 
- Mittel der Kommunen zur Befreltiing der biesfälligen 

Be kaum zureichen. 
Berlin, den 4. Auguſt 1925. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| “Köhler: -- 


— —— ⸗ er A 
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124. = 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an ben 
Magiftrat zu Erfurt, die Conftituirung des Domicils 
in Beziehung af Armenpflege and 


Dem Magiftrat zu Erfurt u in Veſcheidung auf 
deſſen Eingabe vom 24. April d 
die Verpflegung der Wittwe N, N. ‚betreffend, 


nunmehr hiermit eröffnet, daß die Conflitnienng des Do⸗ 
micils hauptſaͤchlich dadurch beſtimmt wird, | 


y 


7:7 


od Jemand fih an einem Orte perfönlih und in ber 
Abſicht zu bleiben aufgehalten bat. | 
(Hlellfeld jurispr. forens. $, 512.) Ä 

Diefes Criterium trifft bei der Wittwe N. N. rück 
ſichtlich ihrer Verhaͤltniſſe zur Stadt Erfurt zu; es kann 
daher die Mefolution der Koͤnigl. Reglerung zu Erfurt 
nur beſtaͤtigt werden. 

Auf die, ee N. kann nicht zurückgegangen 
werden, weil die N. N. ſchon feit ie ald drei Jahren 
von dort entfernt if. 

Berlin, den 19. Juli 1825... 
Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
| Koͤhler. 





18. 


Reſeript bes Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, die Verpflegung ver⸗ 
armter Offizianten durch die Ortsgemeinden be⸗ 

| treffend. | 


Unter den vom der gonigl. Regierung mittelft Bes 
richts vom gten vr M. angezeigten Umftänden wird für 
diefed Mal hiermit genehmigt, daß nach der hierneben zus 
tückerfolgenden Rechnung die Derpflegungs » Koften für 
den im Irrenhauſe zu Düffeldorf im Wahnſinn verſtorbe⸗ 
nen, ehemaligen Wegewärter N. N. aus dem allgemeinen 
Unterftügungs «Fonds gezahlt werden Tönen. | 

Jedoch muß es Künftig beider Kegel, wornach die 
Gemeinden auch für berarmte — aufkommen 
muͤſſen, verbleiben . 

Berlin, den 2. Juli 1825. 
Miniſterium des a Erſte e Michelin 
FE — Koͤhler. 
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126. 
Reſcipt des Koͤnigl. Miniſteriums des gInnern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau, bie Unterſtuͤtzung huͤlfs— 
„„pebürftiger Wittwen geringer Unteroffizianten ber: : 
BEE treffend. J 


——— 


"Der König. Segieräng wird auf. den Gericht vom 
22ſten v. M., 
betreffend die Bewilligung einer fortlaufenden Unter‘ 
. flügung an die Wittwe des Kreißboten N. N. 
zu erfennen gegeben, daß für die Wittwen geringer Un. | 
teroffizianten, als wozu befonders auch Boten. zu zählen, 
rundfäglich‘ Feine Staats-Penſionen oder denfelben gleich 
zu achtende fortlaufende Unterflügungen aus dem Penfions- 
Fonds nachgefucht werden Fönnen, Dergleihen Wittwen 
müffen vielmehr im Falle der Huͤlfsbeduͤrftigkeit an die 
Oris⸗Armen-Anſtalten gewieſen, und den Umſtaͤnden nach 
ans dem Wohithaͤtigkeits⸗ Fonds der Megierungs: Haupt 
Kaffe unterflügt werden. 
Berlin, den 3. Auguft 1825, | 
Miniſterium des Junern, Erſte Abtheilung. 
Re wa mern: ine Su Köhher 





127, 
ale des gbatgl Miniſterlums des Inmern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Verhaͤltniſſe der aus 
den Invaliden⸗Kompagnien ausſcheidenden Unter⸗ 
offiziere und Gemeinen betreffend. 


— | nd 


Durch den vom der Koͤnigl. Negieratrg in Ihrem 
Berichte vom 27ſten v. M. bemerften faftifhen Umſtand, 
daß fich gegenwärtig mehrere Unteroffiziere und Ge: 
meine zum Augdfcheiden aus der ııten InpalidensKon:- 
pagnie angemeldet hätten, | 


Be; 119 
wird in ben übrigen Verhaͤltniſſen werer binfichtlich deren 
Aufnahme in die Kommunen, noch in Anfehung der Vers 
pflichtung. des Lands Armen Fonds, folche bei eintretender 
Huͤlfsbedarftigkeit angemeſſen zu unterſtuͤtzen, eine Veraͤn⸗ 
derung bewirkt. 

Es kann daher auch bas Miniſterium des Innern 
und der Polizei hierin keine Veranlaſſung erkennen, bei 
dem Koͤnigl. Krieges-Miniſterio auf eine Beſchraͤnkung der 
zu bewilligenden Entlaffungen folcher Invaliden anzutragen. 
s Die Könige, Regierung fcheint der in Ihrem vorlies 
. genden Berichte in Bezug. genommenen Verfügung vom 
30. April 18:9 eine unrichtige Deutung zu geben und 
. anzunehmen, daß jeder ausgefchiedene Invalide fofort nach 
feiner Entlaffung blos aus diefem Grunde einen Anfpruch 
auf den. ‚and; Armen: Fonds machen Fönnte, und ‚daß 
dieſer auch jeden Falles Gewaͤhrung finden muͤſſe. Dies 
iſt jedoch nicht der Fall, da der nach Ihrem Anfuͤhren 
ohngefaͤhr in Drei Thalern monatlich beſtehende Militair— 
Gnadengehalt gewöhnlicher Weiſe zum Unterhalt auslaͤng⸗ 
lich ſein muß, und daher in der Regel und in den mei— 
ſten Fällen eine weitere Beihülfe nicht nothwendig erfchei- 
nen fann. - Durch gehörige Erörterung der individuellen 
Umſtaͤnde in jedem einzelnen alle wird daher eine, weitere 
Unterflügung aus dem Land» Arınen ; Sonde meprenehgiß 
vermieden werden fönnen. | 

Berlin, den 12. Auguſt 1825. 

Minifterium ded Innern. .Erfte Abtheilung. 
Bar 


00 

Reſolution des Königl. Miniftertums bes Innern an 
den Gutsbeſitzer Herrn N: N., und abſchriftlich zur 
Machrichk an die Königl. Regierung zu Oppeln, bie 
Beitragspflichtigfeit zu den Unterhaltungsfoften ‚eines 
im Irrenhauſe befindlichen wahnfinnigen Bauern 
Son u betreffend. | 


>. 0° ‘ — — 


Auf Em. Hochgeboren Eingabe vom Z7fien. v. Mts., 
worin Sie darüber Beſchwerde führen, a 
daß von Ihnen ein -Beitrag zu den Koften der Unter 
haltung des im Srrenhaufe zu Brieg befindlichen wahn⸗ 
ſinnigen Bauern N. N. verlangt worden, 
zu deſſen Leiſtung Sie Sich nicht verbunden erachten, weil 
Sie Sich als Gutsherr mit demſelben Hinſichts ſeines 
Bauerhofes auseinander geſetzt haben, wird Ihnen zum 
Beſcheide eroͤffnet, daß die baͤuerliche Regulirung mit der 
Armenpflege Nichts gemein hat, und ſich die in dem Ge⸗ 
ſetze vom 14. September 1811 gedachte Unterſtuͤtzung nur 
auf die Verbindlichkeit des Dominit, die Bauern felbft im 
praͤſtationsfaͤhigen Stande zu erhalten, bezieht. — 
Hier iſt von einer perſoͤnlichen Unterſtuͤtzung, inlihin 
von einem ganz andern Anſpruche die Rede, der auch nicht 
an das Dominium allein, ſondern an den Orts⸗Armen⸗Ver⸗ 
band gemacht iſt, ruͤckſichtlich deſſen nach der Schleſiſchen 
Provinzial» Verfaſſung die Dominien und Gemeinden ſich 
in Societaͤt befinden. | | ek 
Uedbrigens leidet ed aber allerdings gar Fein Beden⸗ 
fen, daß zum Unterhafte eines Armen deffen eigenes Ber, . 
‚mögen zunächft verwendet werden muß; indeflen ift es 
Sache des ArmensDVerbandes, feine Anfpräce auf Ers 
flattung der vorgefchoffenen Koften gegen den ‚betroffenen 
Armen, wenn er Vermögen befigt, im Wege Rechtens zu 
verfolgen. In dem vorliegenden Falle aber würde eine 
ſolche Klage wahrfcheintich nicht zum Zwecke führen, weil, 
fo lange noch arbeitsunfähige Kinder des N. N. vorhan⸗ 
den 


| | 221 
den ſind, nach aufgezehrtem Vermoͤgen deſſelben, die Un— 
terhaltung dieſer Kinder dem Armen-Verbande zur Laſt 
fallen, und vielleicht dann noch laͤſtiger werden würde. — 
Wenn jedoch dieſe Kinder in die Lage kommen ſollten, ſich 
ſelbſt zu ernaͤhren, wird dem Armen-Verbande' immer 
noch unbenonimen ſein, auf Erſtattung des Vorſchuſſes 
aus dem Vermoͤgen des gedachten Gemuͤthskranken anzu⸗ 
tragen. | 
Anträge auf beffere Verwaltung des Vermögens deg 
N, N. müffen übrigens bei dem. Bormundfchafts:Gerichte 
angebracht werden. 
Derlin, den 4. Auguft 1825, 
Minifterium ded Innern... Erſte Abtheilung. 
Köhler, 





129. | | 
Publifandum der Königl. Regierung zu Düffeldorf, 
die Fortſchaffung verarmier und gebrechlicher Perfonen 
durch fogenannte Krüppelfuhren betreffend. 





Es ift zur Sprache gefommen, daß verarmte Ber: 
fonen, welche fih aus einem Drte nach einem entfernten 
‚andern Drte, insbefondere aus den weftfichen nach den 
oͤſtlichen Provinzen, freiwillig oder zwangsweiſe, begeben 
müffen, und diefes wegen Gebrechlichkeit oder anderer Unis 
ftände, ohne Fuhre nicht bewirken koͤnnen, von den Orts⸗ 
Behörden durch Bittfuhren (Krüppelfupren) befördert, und 
andern Behörden mit Nequifitionen zu gleichen Zubren zus 
gewieſen werden. | 

Solde Zumeifungen von Laften auf andere find über 
haupt nicht gefeglich -begründet: jede Gemeinde hat für 
ihre Nothleidende zu forgen, und darf diefe Laſt auf Feine 
Weife auf andere Gemeinden ausdehnen; zur Beförderung 
eined gleichförmigen Verfahrens in unferem Regierungs⸗ 
Bezirke wird daher folgendes beſtimmt: 

Aunalen Heſt UI. 1825. Bbb 
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ı) Keine PolizeisBehörbe darf einen Verarmten, der 
feinen Wohnort freiwillig oder zwangsweiſe verläßt, 
und nicht zu Fuß reifen kann, eine NRequifition auf 
Bittfuhren (Krüppelfuhren) erteilen. 

23) Die Gemeinde, in welcher fih ‚ein folcher Armer 
aufhält, muß daher die Miteel zur Fortfchaffung 
deffelben, fo. gut es fich thun läßt, bis zum Orte 
feiner Beftimmung felbft befchaffen. 

3) Einer folchen Requiſition braucht nicht genüget, fons 
dern jeder auf diefe Weife zugefchickte Transport 
kann zuruͤckgewieſen werden, 

4) Diejenige Behoͤrde, welche dergleichen Requiſitionen 
erlaͤßt, traͤgt die Koſten des Ruͤcktransportes. 

5) Nur fuͤr ſolche arme Perſonen, welche auf der durch 
ihren Paß legitimirten Reiſe durch Krankheit und 
andere Umſtaͤnde genoͤthigt ſind, die Huͤlfe der Orte, 
welche ſie in der durch den Paß vorgezeichneten Rich— 
tung berühren, um Fuhren anzurufen, bleibt es, als 
eine Handlung dee Menfchlichfeit, bei der bisher 
berfömmlichen Fortfhaffung durch Krüppelfuhren; 
jedoch muß an jedem Drte, wo die Fuhren gemwech- 
ſelt werden, der Drtds Beamte oder deifen Steliver- 
treter unterfuchen, ob die Meifenden ferner Fuhren 
bedürfen, oder, ohne Gefahr für ihre Geſundheit zu 
Fuße weiter reifen Eönnen. 

6) Ruͤckſichtlich des Transports von Gefangenen 
und Verbrechern verbleibt es bei den desfalls 
befiehenden gefeßlichen VBorfchriften. 

Düffeldorf, den. 10. Auguſt 1825. 
Königl. Regierung. 
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Gewerbe: Polizei. 
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Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 

Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Breslau, das 
Getraͤnke⸗Verlagsrecht in den Staͤdten betreffend. 


— — 


Der Koͤnigl. Regierung wird auf die Berichte vom 

2. Februar und 20. April d. J., | | 

betreffend das Getränfe Verlagsrecht in den Städten, 
eröffnet, daß es lediglich bei der Verfügung des mituns 
terzeichneten Finanz» Minifterii vom 2. Januar d. J. fein 
Dewenden behalten muß. Denn die Verfügungen des 
Könige. Steatd:Minifterii vom 5. Juni und 27. Auguſt 
v. J. beziehen fich offenbar nur auf das Zwangsrecht in 
den Städten, feinesweges aber auch auf das auf dem 
platten Rande beftehende Zwangsrecht. 

Yuf das legtere finden die gefeglichen Beflimmun: 
gen vom 7. September 1811 $. 52. und 54. Anwendung, 
mithin auch auf das Verlagsrecht der Stadt Ohlau, da 
daſſelbe unzweifelhaft in die Nathegorie der nach $. 54. 
l. c. beſtehenden Zwangs-DVerlagsrechte gehört, umd je: 
denfalls das Gegentheil dargethan. werden muß. 

Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß dad Zwangs⸗ 
Verlagsrecht da, wo ed nicht auf den im $. 54. L.& 
bemerften Titeln berubet, auch auf dem platten Lande 
nirgend mehr befteht, es mag daffelbe von Städten oder 
fonft Jemanden befeffen merdeit. Ä 

Becerlin, den ı2. Juli 1825. 3 
Minifterium des Innern. Miniſterium der Finanzen 
Chef abweſend. v. Mob: 
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131. 
Publikandum der Kdnigl. Regierung zu Breslau, die 
Getraͤnke⸗ Verlags⸗ Rechte der Brau⸗ Kommunen 

in ben Staͤdten betreffend. 


Da uͤber die Getränf+ Verlags - Biete der Braus 
Kommunen in den Städten Zweifel entfianden find, fo 
wird das auf der von dem Könige, hohen Staats Minis 
fterio erfolgten Entfcheidung eines Spezial: Falled berus 
hende Publifandum vom 13. März 1821 (Stuͤck XI. 
No. 5ı. des Amtsblatts pro 1821) hierdurch dahin bes. 
richtige: daß daffelbe auf die Brau> Kommunen in den 
Städten feine Anwendung findet, da deren Zwangsrechte 
auf die Schänfen in den Städten und Vorſtaͤdten durch 
das Gefeb vom 28. October 1810 aufgehoben und nach— 
träglich nicht reviviscirt find. 
| Breslau, den 24. Juli 1825: 

Könige. Preuß. Regierung. 


” 


132. 


2 Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 


Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Breslau, daß den 
Beſitzern und Paͤchtern laͤndlicher Brauereien der 
Bierausſchank nicht geſtattet ſei. 





Durch die Verfügung vom 2. September 1823 ift 
nur den flädtifchen Brauern die Befugniß zum Ausſchank 
des von ihnen felbft verfertigten Biers zugeflanden, dies 


ſelbe aber nicht auf die Befiger und Pächter von laͤndli⸗ 


chen Brauereien ausgedehnt worden. 


Es koͤnnen daher Hinſichts der letzteren, wie der 
Koͤnigl. Regierung auf Ihren Bericht vom gten d. M. 


hiermit erwiedert wird, nur Die Beſtimmungen des $, 55. 
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des Gewerbe: Polis Editts vom 7. September 1811 zur 
Anwendung kommen. 

Berlin, den 23. September 1825. 
Miniſterium des Innern und = Polizet. 
Köhler. 


‚133. 

Kefeript des Koͤnigl. Miniſteriums des — und der 

Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, betreffend 

den Betrieb des Schankgewerbes, in Beruͤckſichtigung 
einer fruͤher gehabten Real» Gewerbes Berechtigung 

| dazu. 





Da der N. N. gegen die ihm von der Königl. Re⸗ 
sierung verweigerte Erlaubniß zum Betriebe des Schanks 
gewerbes, bei dem Minifterio des Innern Recurs genoms 
men, und in feiner desfallſigen Vorftelung angeführt hat: 

daß feinem Grundftücke eine hypothekariſch eingerragene 

Real Gewerbe: Berechtigung zur Schankwirth⸗ 

ſchaft zugeſtanden habe, 
ſo hat die Koͤnigl. Regierung dieſe Angabe zuvoͤrderſt naͤ⸗ 
her pruͤfen zu laſſen, und, wenn ſich darnach ergeben 
ſollte, daß ſelbige gegruͤndet, und gegen die perſoͤnliche 
Qualification des Bittſtellers ſonſt nichts einzuwenden ſein 
moͤchte, dem Geſuche deſſelben zu willfahren, und ihm den 
Betrieb des gedachten Gewerbes zu geſtatten. 

Nach der dem N. N. ertheilten Reſolution vom 
10. März c, ſcheint die Koͤnigl. Regierung übrigens vor⸗ 
auszuſetzen, daß die neuere Geſetzgebung alle Real⸗Gewer⸗ 
be⸗ s Berechtigungen aufgehoben habe. 

Dies ift jedoch keineswegs fo unbedingt der Fall, in⸗ 
dem nur die Excluſiv-Berechtigungen aufgehoben 
find, «ine Aufhebung der Grund - » Gerechtigfeiten, aber nir⸗ 
gends gefeglich ausgefprochen worden if. © 

Aus dieſem Grunde Haben, auch die Negterungen 
durch die REDEN von 7. Januar 1923 ad 
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No. 2. die Authoriſation erhalten, in dergleichen Faͤllen 
die Genehmigung zur Schanfwirthfehaft zu ertheilen, ohne 
jedoch die Exiſtenz einer Neals Berechtigung ausdrücklich 
| anzuerkennen. — 
Dec N.N. if hiernach beſchieden worden. 

Berlin, den 16. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern und der Polizei. 

Be | Köhler, 





— 134. 

—8* de —— Miniſterien des Innern und der 

Finanzen an das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium in Berlin, 

das Meffen der zum Verkaufe beftimmten Kohlen und 
bas "bafthe Ma entrichtende Meßgeld betreffend. 





Dem Konigi. Polizei⸗ Praͤſidio werden die mit dem 
Berichte vom. 14. Juli d. J., 
das Meffen der zum Verkaufe hierher kommenden Koh 
len durch vereidete Meſſer des Magiſtrats betreffend, 
eingereichten Akten anliegend unter der Befcheidung zurück 
Be, daß die unterzeichneten Miniflerien mit den von 
emfelben geäußerten Anſichten über die Unzuläßigkeit eis 
nes Meß- Geldes von Kohlen, welche nicht gemeffen worz 
den, völlig einverftanden find. Denn abgefehen davon, 
daß die Behörden früher eine folche Erhebung niemals 
genehmigt haben, würde Auch felbft dann, wenn die Ges 
nehmigung ertheilt worden wäre, die fernere Erhebung 
efeglich dennoch nicht ſtatt finden können. Denn ein 
eßgeld von Kohlen, die nicht gemeſſen worden, ift nichts 
mweiter ald eine indirecte Abgabe - von, den Kohlen feldft, 
und daher jeden Falles nach dem Gefege vom 8. Februar 
1819, die in Folge der Steuer» Gefege eingetretenen nenen 
Einrichtungen betreffend, gänzlich unflätthaft. Und da 
auch Käufer und Verkäufer, wenn fie fih ohne Dazwi— 
ſchenkunft eines Meſſers vereinigen, zum Gebrauche def 
felben polizeilich nicht gezwungen werden Können, fo iſt das 
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von dem Koͤnigl. Polizei: Präfidio beobachtete Verfahren 
völlig gerechtfertigt; wie denn auch Demfelben überlafen 
Bleibt, den Inhalt gegenmwärtiger Verfügung zu Vermeis 
dung affer Plackereien von Geiten ber Magiftratd- Pächter 
öffentlich befannt zu machen. So lange übrigens die 
jegige Anſtalt in Beziehung auf das Kohlen : Meflen, 
wenn ed auf Beglaubigung des Maafes anfommt, den 
Hedürfniffen des Publikums genügt, find feinen anderen 
Meſſern zu diefem Behufe polizeiliche Conceflionen zu ers 
theilen. Im entgegengefegten Sale aber wird meitere 
Enntſchließung vorbehalten. Ä 

Berlin, den 30. September 1825. 


Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


— — r — 


135. . 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und ber 
Polizei, fo wie der Finanzen, an bie Königl. Regierung 
zu Kiegnig, die Gewerbeſteuer ber Stromſchiffer 


betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom 
7. Mai d. J. eroͤffnet, daß, ſobald ein zweckmaͤßiges Ver⸗ 
meſſungs-Verfahren für Stromſchiffe ermittelt ſein wird, 
wozu die noͤthigen Einleitungen bereits getroffen worden, 
auch wegen Sicherung der geſetzlichen Gewerbe⸗Steuer der 
Stromfchiffer die nöthigen Anordnungen getroffen werden 
ſollen. 

Inzwiſchen wird das zweckmaͤßigſte fein, von den 
Schiffern ſelbſt eine Angabe der Tragbarkeit ihrer Gefaͤße 
zu verlangen, und, wenn ſich nachmals ergiebt, daß dieſe 
Angabe in der That weit hinter der Wahrheit verbleibe, 
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fe dann unnachſichtlich mit. dev. vollen gefeßlichen Strafe 


der Öewerbeftener -Kontravention zu belegen, 
‚Berlin, den 12. juli 1825. | BER 
- Der Minifter des Innern Der Miniſter der Finanzen. 
und der Polizei. y. Motz. 
abweſend. | Ä 
Löhbler | 


— m — — 
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Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Trier, den um—⸗ 
herziehenden Gewerbsbetrieb in den Grenzbezirken 
cr betreffend. :: | ! 
In Gemaͤßheit des durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 21. Mai 1824 genehmigten Regulativs der 
hohen Miniſterien des Handels, des Innern und der Po— 
lizei und der Finanzen, uͤber den Gewerbsbetrieb im Um— 
herziehen, und insbeſondere dad. Hauſiren, dd. Berlin, 
den 28. April 1824, 8 ar, nach welchem der umbers 
ziehende Gewerbsbetriebe im Grenzbezirk von der beſondern, 
im Gewerbſchein auszudruͤckenden Erlaunbniß abhängig ge: 
macht worden, werden nach Vereinbarung mit der Königl. 
"Provinzial: Steuer Direktion zu Köln, hinſichts der zum 
Handel zufäßigen Waaren; ferner, wegen Befolgung der - 
deshalb angeordneten Controll⸗/Maaßregeln und endlich 
über Die eintretenden Strafen in’ Kontraventionsfaͤllen, 
nachſtehende Vorfchriften erfaffen , wornach fie nicht allein 
ſaͤmmtliche Unter: Behörden unferes Negierungs » Bezirks, 
fondern auch alte, Gewerbtreibende, in fofern es diefe ans 
geht, zu achten haben. — | 
$. 1. Der umberziehende Gewerbäbetrieb im Grenz 
bezirk zerfällt nach) Maaßgabe der Gegenftände, womit er 
ausgeübt wird, im drei Abtheilungen. 
$. 2. Zur erſten Abtheilung gehören: 
a) das Umherreiſen mit Waaren-Muſtern, um Waas 
rn vens Deftellungen zu fuchen; 
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b) das. Gewerbe umherziehender Muſiker und die übris 
gen $. 18. des Regulativs vom 28. April 1824 bes 
zeichneten Gewerbe, welche blos Schauftellungen zum 
Gegenſtande haben ; 
e) der Handel mit Getreide, Sämereien und allen in 
der erſten Abtheilung der Erhebungs-Rolle vom 19, 
November 1824 benannten Lebensmitteln, naments 
lich: Eier, frifche Fische und Krebfe, frifche Gartens 
gewaͤchſe, Geflügel, Eleined Wildpret aller Art, Hefen 
Dder Baͤrme, Mitch und frifches Obſt; 
F ferner die Gewerbe 
d der Scheerenfchleifer; e) der Topfbinder; EP) der 
Keffelflicker; g) der Ziegelofenfeger; h) der Sammler 
von Afche, Harz und Schwänmen; und i) der Haͤnd⸗ 
ler mit denſelben Gegenſtaͤnden. 
Die in dieſer Abtheilung bezeichneten Gewerbe find 
feiner Steuer: Kontrolle unterworfen. Gie können alfo,. 
vermoͤge der im dem Gewerbfehein ausgedrücten Erlaub- 
nig auch in den Grenz» Bezirken unter denfelben Bedin⸗ 
gungen, wie an andern Orten, betrieben werden. 
| $. 3. Dur aten Abtheilung gehört der Handel im 
m | 
a) mit irdenen Pfeifen; b) mit Borften; c) mit Fels 
len; d) mit Häuten; e) mit Honig; f) mit Wachs; 
9) mit Wallrat; h) mit Glas (gemeines); i) mit 
Kalk; k) mit Gips; 1) mit Steinkohlen; m) mit 
"Gipsfiguren; n) mit Hanf; ©) mit Roßhaaren; p) 
„mit Theer; q) mit Wagenfchmier; r) mit Brennoͤl; 
..5) mit Schnürriemen und Stiefelwichſe; t) mit Haft 
und Stroh-Matten; u) mit Schleifjteinen und Schie⸗ 
fertafeln; v) mit Bettfedern; w) mit groben Hole 
waaren, als: grobe Drechsler, und Boͤttcher⸗, Korbs 
- flechters, Tiſchler- und alle rohe oder blos gehobelte 
Holzwaaren, Wagen: Arbeiten und Werkzeuge von 
Holz; x) mit groben Bürftenbinderiwaaren; y) mit 
„ Knochens und Lederabfälen; 2) mit Warhöfiguren; 
aa) mit Sieben, Hecheln und Mäufefallen; bb) mit 
Schreibfedern; cc) mit Filzſchuhen; dd) mit Holz⸗ 
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kohlen; ee) mit papiernen Schachteln; FF) mit Flachs; 
gg) mit gemeinen Töpferwaaren, Flieſen, Samelz⸗ 
iegeln; hh) mit Lumpen; ii) mie Vieh; kk) mit 
Kupferſtichen; Il) mit Landkarten; mm) mit opti⸗ 
—ſchen Infirumenten; nn) mit Baronreter und Ther⸗ 
mometer; 00) mit gemeinen Geilers und Andern 
| Hanfwaaren. | 
Perſonen, ‚welche mit diefen Waaren vermöge der im 
Gewerbſcheine enthaltenen Erlaubnig im Grenzbezirk hau⸗ 
ſiren wollen, haben ſich ſogleich bei ihrem Eintritt in den⸗ 
ſelben bei dem naͤchſten Gteuers und Zoll⸗Amte mit eis 
nem 2egitimationsfchein zu verfehen, in welchem die Gat⸗ 
tung und Menge der Waaren, der Weg, welchen fie nehs 
inen wollen und die Zeit des Aufenthalts bemerft wird. 
Mit dieſem Legitimationsfchein haben fie fih demnach 
fiber den Transport der Waaren bei jedem zur Nachfrage 
befugten Beamten oder Gensd’armen auszuweiſen, und 
die in dem F. 8. der Zoll-Ordnung beſtimmten Transports 
flunden genau einzuhalten. 
$. 4. Die Händler mit Vieh, mit irdenen Pfeifen, 
mit Lumpen, mit optifchen Inſtrumenten, Barometer und 
Thermometer, müffen überdies die Gegenftände ihres Hans 
dels, welche fie bei fich führen, nebſt dem Legitimationd: 
ſchein bei jedem Zoll⸗ oder Steuer-Amte im Grenzbezirk 
zur Anficht ftellen, damit dieſes Amt fich von der Uebers 
einftimmung überzenge, und die Menge des Vorhandenen 
auf dem Legitimationsſchein bemerke. 

Die Lumpenfamnler haben jich bei diefer Meldung im 
Gall des Minder- Befunted gegen den inhalt des Legiti⸗ 
mationsſcheins über den Abgang gehörig auszuweiſen. 
85. 9m die dritte Abeheilung gehört der Handel 
im Umberziehen: | 

a) mit Wolle; b) mit Schuhen; c) mit Feder; d) 
mit Fleiſch; e) mit Garn, Zwirn und Band vol 
geinen;, H mit Leinwand, Zwillich und Drillich, ge⸗ 
bleicht und ungebleicht, einfarbig und bunt, auch. lets 
nenen Strümpfen; g) mit Garn aus Wolle, h) 

“ mit groben Blech und Eifenwaaren aus geſchmiede⸗ 


— 
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‚ tem Eiſen, Eifenbleh, Stahl und Eiſendraht, die 
nicht zu den furzen Warren gehören, i) mit Lich 
tern und Seife; k) mit Papier; 1) mit Fayance, 
Steingut, weißen Porzellan, m) mit Negens und 
Sonnenfchirmen; n) mit groben Kupferwaaren, dienicht 
zu. den furzen Waaren gehören. 


Bei dem Haudel mit diefen Gegenftänden im Grenz« 
Bezirf haben die Gemwerbtreibenden. nicht nur die oben im 
$. 3. enthaltenen Dorfchriften zw befolgen, fondern ed 
muͤſſen au die Waaren ‚vor dem Eintritt in den Grenz 
bezief durch ein Zoll» oder Steuer-Amt unter vollſtaͤndig 
fihern. Bleiz oder Siegel: Verfpluß gelegt werden. | 


* Sie dürfen ferner im Grenzbezirk nur in folchen vers 
ſchloſſenen Packeten geführt, und dieſe Packete nur durch 
ein Zoll: Amt eröffnet und zerlegt, alsdann aber durch 
diefed- Amt für den Weiter: Transport aufs Neue unter 
Siegel- oder Blei» Verfchluß gefiellt werden. — 

: Diejenigen Gegenftände, welche fih in Packete ihrer 
Befchaffenheit nach, nicht wohl bringen laffen, werden eins 
zein, mit wohl daran befeftigten Lak oder Dleifiegeln vers 
ſehen. Namentlich merden die Negens und Sonnenſchir⸗ 
me mit einem Faden durchzogen, und defien Enden auf 
ein untergelegted Papier mit dem Dienfifiegel angeflegelt, 
| Für die Verbleiung hat der Häufirer die gefeßliche 

Gebühr zu zahlen, und zur Verfiegelung dad Material zu 
liefern. | 

$. 6. Mit allen andern, ald den vorhin in den $.$. 
2, 3 und 5 bezeichneten Gegenftänden, insbefondere mit 
den im Geſetz vom 20. Mai 1820 $. 38. vom Hauſir⸗ 
handel überhaupt auögefchloffenen Waaren und mit den 
groben Furzen Waaren, ift der Haufirhandel im Grenz 
bezirk unbedingt verboten. . | 

F. 7. Wer die $.$. 3, 4 und 5 vorgefchriebenen 
Stener » Kontroll» Maaßregeln nicht gehörig erfuͤllt, ver« 
fälle gemäß den $$. 17 und 123 der Zoll, Ordnung ent 
weder in die durch den $. 111 et seq. deifelben Ordnung 
beftimmten Strafen, oder, wein der im $. 124 nachge⸗ 
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laſſene Beweis geführt wird, in die dort beſtimmte Ord⸗ 
nungsſtrafe von Einem bis Zehn Ihalern. 

“ $. 8. Die in den vorflehenden $.$. angezogenen 
Vorfchriften der Zolls und Verbrauchsftener-Drdnung vom 
26.Mai 1818, in specie die $.$.8, 17, 111 bis 115 
inclus., 123 und 1245 fo wie aus der Verordnung tes 
gen der Erhebungdrolle der Abgaben und wegen Ergän« 
- zung der Zoll: Ordnung vom 19. November 1824 zu $. 
124, werden durch den am Schluffe hinzugefuͤgten Abdruck 
‚neuerdings in Erinnerung gebracht. 

F. 9. Die Herren Landräthe und Bürgermeifter 
werden hierdurch noch "befonderd angemwiefen, tiefe Vor⸗ 
ſchriften zur größtmöglichften Publizitäe zu bringen, und 
insbefondere diejenigen Perfonen, welche ein umherziehen⸗ 
des Gewerbe betreiben oder den Gewerbſchein nachfuchen, 
von Amtswegen darauf zu vermeifen. ' 

In den Anträgen anf Ertheilung von Gewerbjcheis 
nen haben die Herren Landräthe zugleich zu bemerken, ob 
die Haffirer den Handel auch im Grenzbezirf betreiben 
wollen. 

$. 10. : Wegen der für diefes Jahr bereitd ausges 
fertigten Gemwerbfcheine wird beſtimmt, daß folche von den 
Herren Landräthen gefammelt, und mittelft Berichts zur 
nachträglichen Ausfertigung der Erlaubniß zum Handel 
im Grenzbezirk eingereicht werden follen. 

Trier, den 22. Juni 1825. 

Königl. Regierung. 
Auszug' 
A. aus der Zoll- und Verbrauchsſteuer-Ordnung vom 

26. Mai 1818. | 

F. 8. Der Transport von abzabepflichtigen anslän 
difchen und gleichnamigen inländifchen Gegenſtaͤnden, Über 
die Grenzlinie und innerhalb des Grenzbezirks, ift nur IM 
den Tagesſtunden erlaubt. Als Tagesftunden follen in dies 
fer Beziehung angefehen werden; 

in den Monaten Jannar, Februar, Dftober, November, 
Dezember, die Zeit von 7 Uhr Morgens bid 6 Uhr 


'. 
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Abends; in den Monaten März, April, Auguft, Sep: 
tember, die Zeit von 5 Uhr Morgens big 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Juni, Juli von 4 Uhr Morgens 
bis so Uhr Abende. 
Ausnahmen hiervon finden nur flatt: 

a) in Anfehung der Waaren, welche mit den ges 
woͤhnlichen Poften verfandt werden, oder welche Meifende 
mit Ertrapoft bei fich führen, welches fich aber auf Trans⸗ 
sort von Kaufmannsgütern durch Ertrapoft nicht erftreckt. 

b) wenn in außerordentlihen Fällen die Erlaubniß 
ded betreffenden Haupt: Zoll: Amtes oder Neben » Zollamtg 
erfter Klaſſe, fo weit diefes an fih zur Erpedition der 
Waarentransporte kompetent ift, vor der Weberfchreitung 
der Grenz > oder der Binnenlinie ertheilt worden, welche 
Erlaubniß den Waarenführer, die Waare felbft, die Straße 
und die Zeit, für welche folche gilt, benennen muß, 

$. 17: Innerhalb des Grenzbezirks Eönnen früher 
beftandene Gewerbe mit verbrauchsfteuerpflichtigen fremden 
oder gleichnamigen inländifchen Gegenftänden nur fortge: 
feßt und neue nur angefangen und bettieben werden, uns 
ter Beobachtung derjenigen Vorfchriften, welche die Re— 
gierung nach der Dertlichfeit anordnen wird, um das Ges 
werbs⸗ und Abgaben» ntereffe zu fihern. Die deshalb 
ju erlaffenden Verfügungen follen von beiden Abtheilungen 
der Negierungen gemeinfchaftlich erwogen werden. Ze 

$. 111. Wer es unternimmt, Waaren oder Ga- 
hen, deren Einfuhr oder Ausfuhr der Staat verboten 
hat, dem Verbote zumider ind Fand zu bringen, oder her- 
auszufchaffen, oder bei der Einfuhr oder Ausfuhr an fih 
erlaudter Waaren, die dem Etaate davon zufommenden 
Zoll⸗ oder Verbrauchsftieuer: Gefälle, demfelben zu entzie⸗ 
Be der hat außer der Confisfation der Waaren oder 

Sachen, woran die Kontravention verübt worden, eine 
Geldſtrafe verwirkt, welche für die verbotenen Gegenſtaͤnde 
dem doppelten Werthe derfelben oder wenn diefer weniger 
als 10 Thlr. beträgt, diefer Summe gleich kommt, für die 
erlaubten Gegenftände aber den vierfachen Betrag der b⸗ 
trugiicherweiſe vorenthaltenen an ausmachen fol. Diefe 


* 
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Gefaͤlle find uͤberdem von der Strafe unabhängig nach 
dem Tarife zu entrichten, | 
$. 112. . Wenn zugleich Zolls und Verbrauchzftener 
vorenthalten worden, ſollen beiderlei Gefälle, auch bei Bes 
ſtimmung der Geldfirafe zuſammen gerechnet, und es fol 
die Entfchuldigung, daß der Gegenfiand nur zur Durch⸗ 
fuhr beſtimmt gemwefen, nicht angenommen werden, | 
$. 213. Im Wiederholungsfalle, nach vorhergegans 
‚gener Beftrafung, ſoll die für das neue Vergehen eintres 
tende Geldbuße verdoppelt, anftatt derfelden aber jedesmal 
dem Schuldigen eine verhaͤltnißmaͤßige Gefängniß:, Zucht 
haus—⸗ oder Feſtungsſtrafe, die jedorh eine zojährige Dauer 
nicht überfopreften darf, auferlegt werden. 
$. 114. Gm dritten Falle ſoll der Uebertreter, nach- 
dem er fih durch zweimalige Beftrafung nicht bat abhals 
ten laffen, mit zmweis bis zehnjaͤhriger Zuchthaus, oder 
Seftun,sfirafe belegt, für einen, der aus dergleichen betruͤ⸗ 
gerifhen Handlungen ein Gemwerbe macht, angefehen, und 
feiner. etwanigen Befugniß zur Treibung ded Gewerbes, 
wobei das Verbrerhen begangen worden, verluſtig erklärt 
‚werden, | 
Auch fol in diefem Falle auf die öffentliche Bekannt⸗ 
machung feines Namens, jedoch nur vom Nichter, erfannt, 
und felbige bei Vollſtreckung des Straferkenntniſſes be⸗ 
wirkt werden. 
$, 115. Bei weitern Wiederholungen des Verbre⸗ 
chens, iſt zwar die Strafe zu ſchaͤrfen, doch ſoll eine zehn⸗ 
jährige Zuchthauss oder Seflungsftcafe das höchfte Maaß 
bleiben. 
$. 123. Bei dem Waarentransporte ſoll die Waa—⸗ 
ren, Kontravention ald vollbracht angenommen werden, und 
die im F. 111. und den folgenden beflimmte Strafe ein’ 
treten, fobald dem erften Deflarirungsamte vorübergefad- 
ren, oder der Transport auf einem von denfelben abfuͤh— 
renden Seitenwege betroffen worden, oder auch, wenn Der 
Maarenführer in dem Grenzbesirfe außer der Tageszeit 
($. 8.) oder auf Nebenwegen zu Tagegzeiten fich befindet, ohne 
auf tie vorbefchriebene Art fich legitimiren zu fFönnen, 
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$. 124. Kann jedoch in genannten Fällen ($. 123.) 
der Waarenführer einen vollftändigen Beweis darüber fuͤh⸗ 
ren, daß er nicht Gegenflände, die mit einem Verbote be: 
troffen find, eins oder auszuführen, oder dem Staate Ges 
fälle entziehen gewollt oder gefonnt habe; fo foll nur eine 
nach den Umftänden zu ermeflende Ordnungsſtrafe von eis 
nein biß zehn Thalern, oder verhältnigmäßige Gefängniß- 
frafe ſtatt finden. 

B. Aus der Verordnung wegen der Erhebungs-Rolle 
der Abgaben und wegen Ergänzung derZoll-Drd- 

nung vom 19.November 1824. | 


Zu $. 124. Die Strafe von einem bis zu zehn 
Thalern ift auch wider jede Uebertretung der Vorfchriften 
der Zoll Drdnung und der im Gefolge derfelben gehörig 
befanne gemachten Verwaltungs: Vorfehriften anzuwenden, 
worauf eine befondere Strafe nicht gefegt worden. 





137. 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und der 

Finanzen an die Königl. Regierung zu Breslau, bie 
Gewerbeſcheine der Viehhaͤndler betreffend. 


N — 


Die Königl, Regierung erhält die, unterm ıyten v. 

M. eingereichten Acten, in Gemwerbefteuer » Kontradentionds 

fahen des N.N. und deffen Brodherrn anliegend zuräc, 
Da. das Viehtreiben für fih allein, und wenn der ‘ 

Treiber nicht zugleich mit dem ihm anvertrauten Vieh 

— treibt, kein gemerbefieuerpflichtige® Gewerbe ift; fo 

gt: 

- a) daß Viehtreiber, die von Viehhaͤndlern lediglich da⸗ 
zu beauftragt ſind, Vieh nach andern Orten zu trei⸗ 
ben, ſei es nun, daß es dort an einem Beſteller ab⸗ 
geliefert, oder von dem Viehhaͤndler ſelbſt wieder 
Behufs des Verkaufs übernommen werden ſoll, ei— 
nes Gewerbeſcheins nicht beduͤrfen, ſondern nur der 
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polizeilichen — fuͤr ihre Perſon und den 

Zweck ihrer Reiſe; 

b) daß, ſobald die Treiber den Viehhaͤndler ſelbſt be⸗ 
gleiten, ſie zwar, nach F. 13. des Regulativs, in des 
letztern Gewerbeſchein benannt und ſignaliſirt ſein 
muͤſſen, weshalb der Viehhaͤndler, wenn er im Lauf 
des Jahres die Treiber wechſelt, ſeinen Gewerbſchein 
der Polizei⸗ Behoͤrde, in deren Bezirk der bisherige 

Treiber entlaſſen wird, vorlegen muß, um den Abs 

gang des bisherigen Treiberd darauf zu bemerken, 

und fiatt deffelben den nun angenommenen zu fignas . 

Iifiren, doch die $$. 26. bis 28. des Negulativs nicht 

anwendbar find, wenn fich bei dem Viehhaͤndler ein 

Treiber findet, der in dem Gemwerbefchein nicht benannt 

und fignalifivt if. Es Fann vielmehr nur die $. 30. 

beftimmte Strafe von 10 ſgr. biß 10 Rthlr. eintreten. 
WUebrigens iſt es Fein gefegmwidriged Verfahren der Pos 
ligeis Behörde, wenn fie für den Viehhaͤndler und feinen 
Treiber Paͤſſe ausfertigt, ohne ſich um den Gewerbſchein 
zu bekuͤmmern, da der Viehhaͤndler, wenn er z. B. auf 
den Verkauf auf Viehmaͤrkten ſich beſchraͤnkt, wohl eines 
Paſſes bedürfen kann, aber nicht eines Gewerbeſcheins bedarf. 
| Es wird daher zwar zweckmäßig fein, wenn die Pos 
| ligeis Behörde den Viehhaͤndler befehrt, daß er eines Ger 
werbefcheind, der auch- feines Treibers erwähnt, bemöthigt 
fei, fa er auch im Umberziehen handeln wolle; es wird 
aber gegen den Händler die $. 30, beftimmte Strafe 
auch dann angewendet werden fünnen, wenn diefe DBeleh- 
rung unterblieben ift, da er, firenge genommen, die fein _ 
Gewerbe betreffenden Gefege fennen muß. 

In dem vorliegenden Falle wird ed endlich gerathen ſein, 
die Sache zum gerichtlichen Verfahren zu uͤberweiſen, da⸗ 
mit durch eidliche Vernehmungen dad wahre Sachverhälts 
niß ind Licht geftellt werde. 

Berlin, den 20. Auguſt 1825. 

Der Minifter ded Innern. Der Bra der Finanzen. 
u Shudmann. Motz. 


| | 138. 
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4 1438. | 4 
Refeript der Könige. Minifterien bee Innern und ber 
dinanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, die 
Gewerbeſchein⸗Loͤſung zum Materialien Auffauf für 
Pr einen dritten betreffend. ! 


— — 


Der Königl. Regierung wird auf den Bericht vom 
sten v. M. eröffnet, daß es nach $. 21. des Gemerbes 
Renergefeßes vom 30. Mat 1820, wie nach SS. 3. und 5. 
des Regulativs vom 28. April v. J. feinem Bedenken uns 
terworfen ift, daß jeder Auffäufer, der Materialien, nicht 
sur eigenen Verarbeitung, fondern für die Verarbeitung 
eines dritten, umberziehend auffauft, dazu eines Gemwerbe- 
(heins bedarf, und es Fann gegen. fo deutlich’ und wieder: 
holt in den Gefegen ausgefprochene Grundfäge, aus der 
angeblichen: Härte: diefer Beſtimmung, ein: gegründetes 
Dedenfen nicht hergeleitet werden. | 

Berlin, den 19. Auguſt 1825. | 
Der Minifter des Innern. Der Minifter. der Finanzen. 

v. Schudmann. v. Mo$. Ä 





139. 
CLircular⸗Reſcript der Könige. Minifterien des Innern 
und. der Finanzen an die Gewerbeſteuer⸗ Deputation in 
elin und an fämmelihe Königl. Regierungen, bie 
fung von Gewerbefcheinen auf Waaren + Berfen: 
dungen ıc. ohne Beftellung betreffend. 
.. den 
Zur Befeitigung der bei Gelegenheit der Gewerbes 
feuer Rontravention des Fuhrmanns N. N., von der hie⸗ 
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1) daß, wenn dieſer 5. auch diejenigen zur Loͤſung eis. 
nes Gemwerbefcheins verpflichtet, welche die, ohne Des 
fiellung, nach einem Ort außer ihrem Wohnort vers 
fendeten Waaren dafelbft durch andere für ihre Rech— 
nung verkaufen laſſen, dabei vordusgefegt worden 
ift, daß diefe andere Perfonen an dem Drt, wo ber 
Verkauf gefchehen fol, zum Betriebe des Handels 
nicht berechtigt find. Wird. der Auftrag zum Ber: 
auf an Perfonen gerichtet, die am Verkaufsort felbft 
zum Handel berechtigt ſind, fei es nun als Kauf⸗ 
feute oder als Handlungstreibende ohne kaufmaͤnni⸗ 
ſche Rechte, ſo bedarf der Komittent keines Gewerbe⸗ 
ſcheins. | 

2) Wo. hiernach für die Berfender die Verbindfichkeit, 
einen Gemwerbefchein zu löfen, eintritt, iſt von meh⸗ 
rern Verſendern jeder zur Loͤſung des Gewerbe⸗ 
ſcheins verpflichtet, und verfällt; wenn er fie unter⸗ 
laſſen haben ſollte, in die volle“geſetzliche Strafe, 
geſetzt auch, daß alle Verſender an daſſelbe Jndivis 

druum ihren Auftrag gerichtet Haben. 

3) Hinſichts deſſen, der den Auftrag uͤbernommen hat, 
wird in allen Faͤllen zunaͤchſt zu prüfen fein, ob er 
ſelbſt dadurch ein ſteuerpflichtiges Gewerbe uͤbernom⸗ 
men hat. Iſt der Auftrag nicht um des Erwerbes 
willen, ſondern in einem einzelnen Falle aus Gefaͤl⸗ 
ligkeit uͤbernommen, ſo iſt auch kein ſteuerpflichtiges 
Gewerbe vorhanden. Macht aber der Beauftragte 
aus der Uebernahme ſolcher Auftraͤge ein Gewerbe, 
ſo iſt darauf zu ſehen, ob er ſie an ſeinem Wohnort 
ſelbſt, oder auch ſeiner Seits wieder im Umherziehen 
ausrichtet. Im erſtern Fall hat er die Gewerbeſteuer 
vom Handel, entweder mit kaufmaͤnniſchen Rechten, 
oder oͤhne dieſelben zu entrichten; im letzteren Falle 
muß auch er einen Gewerbeſchein loͤſen. Darauf⸗ 
ob fein Kommittent einen Gewerbeſchein geloͤſet 
hat oder nicht, kommt es, bei der Beurtheilung der 
Strafbarkeit des beauftragten Verkaͤufers gar nicht 
ost, da Gewerbeſteuer ⸗ Vergehen ganz perſoͤnliche find» 
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Hiernach werden, in dem vorliegenden Falle, ſowohl 
die Kommittenten des Fuhrmanns N. N., als er ſelbſt, 
wegen unbefugten Gewerbes im —— jur Veraut⸗ 
wottung gezogen werden muͤſſen. 
Berlin, den 12. Auguſt 18325. 
Der Miniſter des Innern. Der Finanz» Miniſter. 
v. Shudmann. v. El 


et il 
| die Be ae 1 


Abſchrift Hiervon zur Machricht in vorkommenden 
Fällen, an fämmtliche Königl. Regierungen, 
Berlin, den 12. Auguft 1825. 
Der Minifter des Innern. Der Finanz- Minifter. 
0, Schuckmannm. v. Mob 


140. 
gRefcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Polizei, ſo wie der Finanzen an die Koͤnigl. Regierung 
zu Breslau; den Hauſirhandel mit Leinwand bes 
treffend. 





Der König. Regierung wird auf den Bericht vom 
. Mai eröffnet, dag zum Haufirhandel mit Leinwand, 
* chtlich der entgegenſtehenden Vorſchriften des Regula— 
tivs vom 28. April d. J. überhaupt den Böhmen ein Ges 
werbſchein fo wenig ertheilt werden fann, als andern Aus⸗ 
ländern, gefchweige denn gar zu ‚einem ermäßigten Steuers 
ſatze. Der Verkehr der Ausländer auf den fchlefifchen 
Leinwand-Märften ift aber durch das Negulativ gar 
nicht. gewerbfteuerpflichtig geworden; denn im $. 1. des 
Regulativs iſt nicht blos der Jahrmaärktsverkehr, fondern 
auch der Derfehr auf den Wochenniärften mit folchen 
Gegenftänden,; womit auf diefen Märkten auch von an⸗ 
dern als Ortseinwohnern, nach der Ortsobſervanz, Dans 
del ‚getrieben werden .darfyı für senerhigetäftet ers 
ce 2 
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£lärt, und es wird aus diefem ;$.. in Verbindung mit $.2. 
‚ganz Elar, daß jede Gattung von Marktvertkehr durch 
das Regulativ nicht hat beſchraͤnkt werden ſollen. 
"Hiernächft koͤnnen auch die unterzeichneten Miniſterien 
den Verkehr der boͤhmiſchen Leinweber, welche ihre Fabri⸗ 
kate ihren diesſeitigen bekannten Abnehmern ſelbſt uͤber⸗ 
bringen, nicht als einen wirklichen Gewerbsbetrieb im Um⸗ 
herziehen anſehen, und wird derſelbe daher den boͤhmiſchen 
Webern nach wie vor ohne Gewerbſchein und gewierb> 
fteuerfrei zu geftatten fein. Wollen fie fih aber auf 
ein ſolches Weberbringen an beftimmte Abnehmer nicht be> 
fchränfen,. . fondern ihre Waare jedem. beliebigen. Käufer 
umberziehend feil bieten, ſo müffen. fie zur Unterfuchung 
gezogen, und nach $. 26. ded Negulativs beftraft werden, 
da fie zu diefem Verkehr keinen Gewerbfehein erhalten 
fünnen. | 
Berlin, den 1. Juli 1825. > | 
Miniſterium des Innern. Dinifterium ber Finanzen. 


v. Schuckmann. v. Motz. 


— 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Polizei ſo wie der Finanzen, an den Magiſtrat zu 
Friedeberg a. Q., daß mit genaͤheten Waaren kein 

Hauſirhandel ſtatt finden duͤrfe. 





Der Magiſtrat zu Friedeberg am Queis erhaͤlt den 
unterm 23ſten v. M. eingereichten Veſcheid der Regie⸗ 
rung zu Liegnitz mit dem Eroͤffnen zurück, daß der Hau⸗— 
ſirhandel mit genäheten Waaren nicht ferner geſtattet 
werden kann, da das Verbot keinesweges vom Finanz 
Minifterio erlaſſen, fondern in dem, durch die Geſetzſamm⸗ 
Jung bekannt gemachten Regulativ vom 28. April v. J. 
beruht. | Bi | 2 

Bei einigem Fleiß derjenigen Perfonen, die ſich bis⸗ 
her mit der Verfertigung ſolcher Arbeiten beſchaͤftigt ha⸗ 


TEL, 
ben, wird es ihnen nicht fchwer fallen, fih auf anderm 
Wege Abfag zu verfchaffen,. da. auch die ausländifchen . 
Kaufleute, welche, wie der Magiſtrat erwähnt, die dort 
aufgefauften Waaren in die "Preußischen Staaten zurüd: 
gebracht häben, und: fie danıı: für den doppelten Preis ab⸗ 
fegen, den Abfag im Umherziehen nicht‘ bewirken dürfen. 

Berlin, den 1. Juli 1825. 
en des, Innern. Minifterium der Finanzen. 
andmeih, 8 4 ah — 


nm OmU 


\ 


En bie : Kinigt. —* an die Koͤnigl. Regie⸗ 
"Ag, a Marienwerder, den Haufi — mit — 
— öl ‚betreffend. 


7 2} 3423 — 


Die — der Koͤnigl. —— in Ihrem 
Berichte vom 7. April d. J. 
„daß die Erhebungsrolle vom 19. November v. J. sub 
No, 19. litt, a, ‚unter. öroben kurzen Waaren, das 
weiße Porzellan ausdrücklich aufführe,“ 
bat ihre Michtigkeit, und da es nicht ausführbar fein 
dürfte, zwifchen den verfchiedenen Handelsartifeln der Por: 
Manfabrifen zu unterfcheiden, und mit einzelnen Artifeln 
den Daufirhandel zu geflatten, mit andern nicht, fo kann 
die Königl. Regierung auf weißes Porzellan nach mie 
vor Gewerbeſcheine “ertheilen, und bat a. nur für » 
gmahlee Porzellan zu verfagen. 
Berlin, den 1. Juli 1825. 
Miniſterium des Minifierium des Innern Miniſterium der 
Handels. und der Polizei. Finanzen. 
Gr. v. Buͤlow. v. Schuckmann. v. Montz. 
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— 3. a A Pt J “ud 
Kefeript der Königl. Minifterien des Innern und „ber, 
Polizei fo wie der Finanzen, an bie ‚Königl. Regierung, 
zu Stralfund, „daß ber Hauſirhandel mit Seife „niet: 
aber mit. Effig, ſtatt finden: koͤnne. nat ns —X 


* ie 
149 4 
— —““ lie lead: 


Da, wi’ die" Röirigl. Negiering in dem Beriht Yom 
7. Mai richtig bemerkt, Seife in Tafeln, zu den grcben - 
Eurzen Waaren gerechnet wird, und nach No. 4. des $. 
14. im Negulativ vom 28. April v. 3. auch mit folchen 
Waaren, die ‚den in der Erhebungs-Rolle ausdrücklich bes, 
nannten groben kurzen Waaren Ähnlich, oder ihnen "gleich 
zu achten find, ein Haufirhandel getrieben teren: darf, 
fo leidet e8 Fein Bedenken, daB auch zu dem Hauſirhan⸗ 
del mit Seife uͤberhaupt Gewerbeſcheine ertheilt werden 
duͤrfen. een Bu PEN 
Dagegen kann der Hauſirhandel mit Effig nicht ‚ges. 
fiattet werden. — | | 
Berlin, den 1. Juli 1825. — 
Miniſterium des Innern Miniſterium der Finanzen. 
und der Polizei. v. Motz. 
v. Schuckmann. | 





np » 
u 144: 

Reſcript ber. Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Polizei ſo wie der Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung 
zu Potsdam, daß mit Geraͤthen von Kupfer und Mef 
fing kein Haufirhandel ſtatt finden dürfe. 





Nach dem, von der Königl. Regierung unterm gten 
December v. 3. an das Minifterium ded Handels erftat- 
teten Bericht, hat Diefelbe dem Keffelhändler N. N, den 
Hanfirhandel fogar im Grenzbezirk zugeftanden. | 
Es find aber Geräthe von Kupfer und Meffing übers 
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haupt nicht denjenigen Waaren beizurechnen, mit welchen 
nach $. 14. des Negulativs vom 28. April v. J. hauſirt 
werden darf, daher die Königl. Negierung beauftragt wird, 
auh dem ıc. N. N., den Gewerbefchein zum Dandel - 
mie folhen Waaren, künftig zu verfagen, und ihn hier⸗ 
auf im Zeiten aufınerffam zu mahen. 

Berlin, den 15. Juli 1825»: N 
- Der Minifter ded mern Der Finanz: Minifter 
und der Polizei, v. Mog 
abweſend. 


— 145. 2 
Publifandum der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O., 
den Betrieb des Maurer und Zimmer⸗Gewerbes 

— betreffend. 


Es gehen wiederholt die haͤufigſten Beſchwerden dar⸗ 
uͤber ein, daß Maurer und Zimmerleute unabhaͤngig von 
einem approbirten Meiſter Arbeiten betreiben, zu denen 
fie, nach den geſetzlichen Vorſchriften F. 94. fg. des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. September 1811, die polizeilichen Verhaͤlt⸗ 
niffe der Gewerbe betreffend, und nach den ihnen ertheil, 

Gewerbeberechtigungen, nicht befugt find. Um diefem, 
W. die Öffentliche Sicherheit und Wohlfahre Höchft gefaͤhr⸗ 
lichen, Uebelftande abzuhelfen, finden wir und bewogen, 

nicht. nur. die Älteren Vorfchriften vom 6. November 1814, 

18. November 1816: und 4. Juni 3818 nicht nur nochs 

mals wieder Öffentlich in Erinnerung zu bringen, fondern 
darüber auch Folgendes noch naͤher anzuordnen. 

1) Feder, nicht Öffentlich und. allgemein als approbirter 
Meifter bekannte, Maurer und Zimmerarbeiter muß 
fi, ehe er irgend einen Bau beginne, über feine 
Befugniß dazu bei der Polizei» Behörde des Orts 
ausmweifen, und zu diefem Ende bei derfelben melden. 

Unterlaͤßt er diefe Meldung innerhalb der erften vier 
und zwanzig Stunden, nachdem er irgend eine Vor⸗ 


vr fehrang zur Ausführung des Baues getroffen, fo. 
sitpn-berfällt er in. eine Polizeiftrafe von zwei Thalern, 
2 wenn gleich auch die Legitimation zu dem Baue fpäs 
.:: terhin gehörig nachgewieſen würde. | * 
2) Jeder. Maurer oder Zimmerarbeiter, welcher nicht 

ald approbirter. felbfiftändiger Meifter allgemein und 

öffentlich: bekannt ift, “und welcher Maurer⸗ oder 

BZimmerarbeiten außerhalb feines gewöhnlichen Wohn: 
orted ausführt, Fannn dies nur auf den Grund, ent: 
weder: | 
a) des $. 94. des Edikts vom 7. September ıgıı 

vorgefchriebenen Atteſts: daß er zum Betriebe des 
Maurer⸗ und Zimmergewerbes berechtigt fei; oder 
... fal8 er nur Siickarbeiten betreibt: daß er ald Maus 
; „ters. oder Zimmerflicfarbeiter zugelaffen fei; oder 
"Di des Atteſts eines approbirten felbfiftändigen Meis 
fierö, welches dahin ausgeftellt fein muß; 
„daß der Meifter N. N, den (genau zu bezeich- 
‚. .nenden) Bau felbft auf eigene Rechnung und 
Gefahr übernommen, und den Gehälfen N. N. 
bei- Ausführung deffelben angeftellt habe.“ - 
Dieſes letztere Atteft muß für jeden einzelnen. Bau 
beſonders ausgeftelft fein. Allgemeine Attefte: De 
daß der Zimmer» oder Maurergefell auf. den 
RT Namen des Meifters arbeiten könne, | 
„wie ſolche zeicher oft gegeben worden, dürfen gar niit 
‚mehr: auögefiellt werden. Sie Finnen in feinem Falle zur 
‚Legitimation ‚dienen, wie dies auch bereits in der Verord⸗ 
nung vom 6. November 1814 ad 2. angeordnet iſt. 

3) die Orts⸗-Behoͤrden, Magiſtraͤte, Gutsobrigkeiten und 
Schulzen ſind bei eigener Verantwortlichkeit verbun⸗ 
den, keinen ungeeigneten Zimmers oder Maurerar- 
beiter zujulaffen; oder, wenn der Bau ohne ihr Bor: 
wiffen angefangen fein follte, Iegteren ſofort zu in; 
bibiren und die Kontravention gegen die Borfchrift 
ad ı. dem Landrathe zur Befirafung anzuzeigen, 

4) Diejenigen Zimmers und Maurerarbeiter, welche au— 
Berhalb ihres gewöhnlichen Wohnfiges arbeiten, müf- 
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fen ihre, ad 2. gedachten Legitimationspapiere ſtets 
bei fich führen, um fich durch Vorzeigung derfelben 
gegen die Diſtrikts-Gensd'armen jederzeit ausweifen 
zu Fönnen. — — 
-5) Derjenige Zimmer» oder Maurerarbeiter, welcher 
nicht nachmweifen kann, daß er zu dem unternommes 
nen Bau, auf die ad No. 2. angegebene Weife, bes 
rechtigt fei, verfällt in die, No, 3. der Verordnung 
vom 6. November 1814, geordnete Stägige bis. 6 
wöchentliche Gefängnißftrafe, | 
6) Jeder approbirte Zimmer: und Maurermeifter, der 
einen Gehülfen ohne eine folhe Beglaubigung au: 
ßerhalb feines Wohnorts abfchickt, der Diefe Beglau⸗ 
bigung nicht nach der ad No. 2. geordneten Form 
ausſtellt, oder der den außerhalb belegenen Bau nicht 
woͤchentlich wenigſtens einmal revidirt, verfaͤllt in die 
durch die Verordnungen vom 6. November 1814 
und 4. Juni 1818 geordnete Geldſtrafen von fuͤnf 
und drei Thalern. | 
Derfelde ift außerdem aber auch verbunden, die ges 
ſchehene wöchentliche Reviſion unter Beifegung feines Nas 
mens, ded Datums und ded Orts der Ausſtellung auf 
dem ad No. 2. Litt. b, gedachten Attefle an Ort und 
Stelle zu vermerken. 
a Die bloße Unterlaffung dieſes Vermerkes wird Fünftig, 
n auch die gefchehene Nevifion ſelbſt nachgemwiefen fein 
ſollte, mit Einem Thaler Geldftrafe geahndet. en 
Saͤmmtliche Herren Landräthe werden die gegenwärtige 
DVerordnung noch durch befondere Bekanntmachungen in 
den Schulzen, Gerichten, Gewerkd s Herbergen und Krügen 
zur allgemeinften Kenntniß bringen. i 
Bon fämmtlichen Herren Landräthen, Maaifträten und 
Gerichts Obrigfeiten erwarten wir, daß fie zur Aufrecht- 
haltung dieſer, zur Sicherheit und Wohlfahrt des Publi— 
kums nothwendigen, Beflimmungen auf das Kräftigfte mit- 
wirfen werden. 
Frankfurt a. d. D., den 25. Auguſt 1825. 
Königl. Regierung. 


“ 
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Be 146. | Zur 
Extract aus dem Reſcripte des Koͤnigl. Miniſteriums 
des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, 
.. die, Zwangsbezirke der Schornſteinfeger in ben eher 
maligen ſaͤchſiſchen Landestheilen, betreffend. | 


— 
neh % 





| Zuvoͤrderſt wird es darauf ankommen, die Geſetze zu 
erörtern, welche bei dieſer Sache zur, Anwendung Foimmen 
koͤnnen. Das Edict vom 7. November ı811 ift eine De: 


claration des Edictes vom 2. November 1810, und dieſes 


zZ 


ift im’ den ehemaligen ſaͤchſiſchen Landestheilen noch nicht 
zur Anwendung gekommen; vielmehr exiſtiren dort Die 
Excluſiv⸗Rechte der Zünfte noch bis jeßt. 
Es müffen daher andere Gefege zum Grunde Tiegen. 
Demnaͤchſt kann durch bie Entſcheidung der Königl. 
Regierung in der den Bittftellern unterm 1. März c er⸗ 
theilten Nefolution, | 
daß es Sache der Befchwerdeführer ſei, einzelne. Bes 
ſchwerde⸗-Punkte gegen den Schornſteinfeger N. N. 
nachzuweiſen, | . JF 
die Sache nicht abgethan fein. Denn ſobald aus polizel—⸗ 
lichen Gründen ein Zwangs-Bezirk exiſtirt, iſt es auch 
Sache der Polizei, von Amtswegen und unaufgefordert dar⸗ 
iber zu wachen, daß der Berechtigte uͤberall ſeiner We⸗ 
indlichkeit genuͤge. Es kommt alſo darauf an, daß der 
Magiſtrat zu N. N. berichtet, wie er ſich von Amtswe⸗ 
gen davon unterrichtet habe, daß der dortige Schornſtein⸗ 
fegermeiſter ſeine Pflicht, beſonders Hinſichts der Kontrolle 
ſeiner Geſellen, erfuͤllt habe. WB Er 
Hiernächft ift nicht zu leugnen, daß die Konfurräitz 
auch, fo viel ed der polizeiliche Zweck erlaubt, bei Dem 
Schornfteinfeger » Gewerbe zu wuͤnſchen iſt ıc. | 
Berlin, den 4. Auguft 1825. | 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung- 
Köhler. 
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au — Polizei 
. EZ ai. J 
Eur» fer des Koͤnigl. Minifteriums * eine 
an. ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und an die Koͤ⸗ 
nigl, Miniferial - Bau⸗ Rommiflio on zu Berlin, ‚bie, 
Anfertigung von Baus: Entwürfen, und. Ausführung 
von: Bauten‘ duch König. Baus Beamte für | 
Privat: Perfonen betreffend. 
8 PEN ae Du 

Es wird. Hierdurch feſtgeſetzt, daß .ed den in Koͤnigl. 
Befoldung fiehenden Baus Beamten, ald: den Negierungss 
Bau: Raͤthen, Bau⸗Inſpectoren und Bau-Conducteuren, 
zwar nach wie vor geſtattet ſein fol, Bau: Entwürfe mit 
den dazu erforderfichen Zeichnungen für Privat > Perfonen 
auszuarbeiten; aber nicht die Aufjicht, oder wohl gar die 
Ausführung ſolcher Privat-Baue, ohne die ſpezielle nur 
ausnahmsweiſe zu ertheilende Genehmigung des Miniftes 
riums des Innern, zu übernehmen. 

Die Königl. Regierung wird angemwiefen, firenge dar- 
auf zu fehen, daß bdiefer Vorſchrift auf das genaueſte 
nachgekommen werde. 

Berlin, den 15. September 1825. 

Miniſterium des Innern. | 
v. Schuckmann. 


— ·— — — — 


148. 
Yublifandırm der Königl, Regierung zu Minden, ‚die _ 
u ber re — 


Da, ed bei den wegen Anlegung neuer Strohdaͤcher 
in geſchloſſenen Ortſchaften, oder da, wo Gebaͤude nicht 
wenigſtens 200 Schritte von einander ſtehen, erlaſſenen 


A - 
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Verboten unabänderlich fein: Bewenden haben muß, fo 
verdient die Anlegung der eehmfepindel  Däger die größte 
Aufmerkſamkeit und Empfehlung. 

Indem wir nachftehend eine Anweiſung zu Anlegung 
derſelben zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir 
die Herren Landraͤthe auf, die Einfuͤhrung dieſer Beda⸗ 
chung moͤglichſt zu befoͤrdern, und beſonders bei Schul⸗ 
und Gemeindebauten da aufführen zu laſſen, wo die Be 
deckung mit Ziegeln zu koſtſpielig werden möchte. er 

Minden, den 3. Septeniber 1825. "°” 

Roͤnigl. — wenig. u Asıpetung, 
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Anwei f un g 
at ee der: een. Dan 

8. 1. * 

Wenn eine gruͤndliche Anweiſung zur Anfertigung 

der ‚Lehmfchindel- Dächer, ſo vollſtaͤndig, daß jeder Arbei⸗ 
ter ohne Unterſchied die letzteren danach ſollte verfertigen 
koͤnnen, eine aͤußerſt weitlaͤuftige, und ſchoh aus die ſem 
Grunde, eine vergebliche Arbeit ſein wuͤrde, indem man 
nicht hoffen koͤnnte, von der Mehrzahl verſtanden zu wer⸗ 
den; ſo darf man um ſo mehr alle Theile der eigentlichen 
bloßen Strohdecker⸗Arbeit als bekannt vorausſetzen, weil 
die Lehmſchindel-Daͤcher an die Stelle der Strohdaͤcher 
treten follen, mithin. deren. Anfertigung, auch den vorhan⸗ 
denen Strohdeckern zuſteht, und ſehr leicht von denſelben 
erlernt werden kann. Unter ſolchen Umſtaͤnden muß ſich 
die ganze Anweiſung bloß. darauf beſchraͤnken: ein deutli⸗ 
ches Bild von einem Lehmfchindel-Dache zu geben, und 
deffen Abweichung von dem. befannten Strohdache zu zei— 
gen. So wie bie Anfertigung der Strohdaͤcher in per 
fehiedenen Gegenden verfchieden angetroffen. wird, ſo if 
Died nicht minder der Fall bei der Anfertigung der Lehm: 
fchindel: Dächer, indeffen kommt e8 auch darauf nicht an, 
und es mag die Verbeflerung der Handgtriffe immerhin 
der Erfahrung der hiermit umgebenden Arbeiter überlaflen 
bleiben, wenn nur der Zweck, durch: richtige. Anwendung 


\ 
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des Lehms, dem Stroh feine Entydndboret zu: ——— 
ge. wird. 
§. 2. 


Zuerſt iſt zu bemerken, daß der — den eihm- 
(Sinne, Dächern. nie zu fett fein kann, dagegen allzu mas 
gerer Lehm bei weniger Dauer dem Zweck nur in einen: 
verhaͤltnißmaͤßig geringeren Grade erfüllt, und unreiner 
Lehm durchaus vorher — werden muß. 


$. 
Die Anfertigung der ep fchindeln geſchieht am be⸗ 
ſien auf folgende Weiſe: 

Es wird von gutem graden Deckſtroh auf einem Ti⸗ 
ſche eine Lage Stroh von 12 Fuß breit, 1 Zoll dick, re⸗ 
gelmäßig nebeneinander liegend ausgebreitet, fo daß die 
Stammenden dem Arbeiter zur Linken, die Aehren ihm 
zur Nechten liegen. indem er. mit der Iinfen Hand ein 
feines = Fuß langes Brett quer über die Stammenden 
legt und aufdruͤckt, kaͤmmt er mit einer Art von Kamm 
oder Harke, welches Inſtrument er in der rechten Hand 
hält, einigemal durch die ganze Länge des Strohes, das 
mit die Halme fich recht grade übereinander legen. 

Der vorher zwar ganz durchnäßte, jedoch nicht allzu 
fluͤſige Lehm wird. nun aufgetragen, und mit einer Kelle 
oder einem Gtreichbrette 1 Zof dick, dergeftalt ausgebrei— 
tet, und zwifchen die Strohhalme eingedrückt, daß ſowohl 
am Stammende ald auch am Aehrenende etwa 6 Zoll der 
Fänge unbejtrichen bleiben, allwo dann 2 Stüdf 2. Fuß 
lange Hafels oder andere fingerdicke und gerade Stoͤckchen 
aufgelegt, und die Strohenden umgefchlagen in die Leim⸗ 
deefe, mit der Kelle tüchtig eingedrückt, und noch mit Lehm 
befirichen werden. Nunmehr ergreifen 2 Arbeiter die 4 
derausftehenden Enden der Stoͤckchen, und tragen bie 
Lehmfchindel von dem Tifche ab auf einen fchattigen Ort 
zum Trocknen, wenächft auf die befchriebene Art mit einer 
weiten, dritten u. f. w. Schindel verfahren wird, 


— $. 4 x 
Sobald die erſte verfertigte Schindel nur einen fol 
chen Grad der Austrocknung erhalten hat, daß die Dber, 


"759 

fläche des Behind. sicht mehr klebt, ſo wird dieſelbe & um⸗ 
gewendet, und auf den Tiſch gelegt, und auch ihre Ruͤck⸗ 
feite mit Lehm überftrichen, welches nicht ftärfer. zu fein 
braucht, als daß die: Zwifchenränme des Strohes völlig 
ausgefüllt find, und hiernach legt man fie zum zweiten: 
male zur Austrocknung: hin. - 

Die. zulegt bereitete Seite kommt bei der Unftegung 
auf das Dad a liegen. 
5. 


Hat man nun eine Anzahl Schindeln auf diefe Art 
fertig, und ‚nur an ihren beiderfeitigen Oberflächen luft: 
‚trocken, ohne noch dutchgängig getröcknet zu fein, fo wird 
zuerft diejenige Geite des Gebäudes, welche am wenigften 
den Stürmen ausgefet ift, und ‘welche vorher ganz genau 
eben, fo wie zum Strohdache gelattet und gewindboͤrdet 
worden, damit dergefialt von unten nach oben belegt, daß 
jede höhere Reihe die nächft niedrigere um etwas überdeckt. 
— Wie das Aufziehei auf das Dach bewirkt wird, ohne 
die Lehmſchindel zu befhädigen, fieht jeder gewandte Ar- 
beiter leicht ein. Die Befeftigung auf dem Dache gefchieht, 
indem. man jeden obern Schindelftocd auf die Dberfante 
der Latte legt, und mit 2 halben Brettnaͤgeln an viefelbe 
befeftigt. Dei der Belegung hat der Decker in einem 
Dachkaften naffen Lehm bei der Hand, und giebt mit der 
Kelle davon, foviel als nöthig, auf die Stelle, wo die 
obere Schindel die untere bedeckt, damit fie ſich gehörig ver⸗ 
binden. - Eben damit werden auch die GeitensFugen vers. 
firichen, damit fie genau aneinander fchließen. 


Sobald nun eine folhe Breite des Daches als man 
auf einmal mit Stroh überdecfen kann, auf’ die vorbe 
fehriebene Art mit Schindeln belegt iſt, wird ein ordentlis 
ches Strohdach auf die Schindelung gedecft, und deffen 
Weidenbänder werden durch die. Schindel durch, auf die 
Latten gebunden. Die Arbeit des Strohdaches ſelbſt, wird 
bier als befannt vorausgefegt, und deshalb braucht nur 
erinnert zu werden, daß jede neue Lage Stroh, ſobald fie 
gebunden if, mir dünnen Lehm dergeftalt burehgofen wird, 
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daß alle Zroifchenräume des Strohs bis auf bie Lehm⸗ 
ſchindel von Lehm angefuͤllt ſind. 

Wie duͤnn die Maſſe zum Ausgießen — wer⸗ 
den muß, damit ſie eindringt, und doch nichts durch die 
Lehmſchindel durchläuft, wird jeder Arbeiter durch dem er⸗ 
fien Verſuch leicht erkennen; — damit die Feuchtigkeit, 
welche von jeder höheren Strohlage wieder auf die untere 
wirft, durch das oftmalige Wiederholen des Ausgießens 


nicht endlich den untern fchädlich werde: fo muß man die 


Oberflaͤche jeder Strohlage, nachdem fie mit duͤnnem Lehm 
übergöffen worden, einen halben Zoll ſtark mit ziemlich 
fteifem Lehm uͤberſtreichen und mit der Kelle feft eindrücken. 


Due | 
Iſt man mie diefer Arbeit endlich bi zum Dachfors 
fie vorgerückt, . fo bleiben die Aehrenenden der letztern 
Dachgebunde wie beim Strohdache überftehen, um fie, 
fobald man von der andern Seite dagegen Fünmt, 
überbiegen und den legten Dachſtock der zweiten Seite 
damit bedecken zu fönnen, die legten Enden der zweiten 


‚Seite werden fo fein ald möglich mit denen der erften 


Seite Erenzend durcheinander geſteckt, die der erften Seite 
auf die oberfte Latte der zweiten Seite, und die der 


zweiten auf die oberfie Latte der erſten Geite gebunden, . 


und die Aehrenenden nun nach Bedarf verbauen, damit 
fie zwar eine durchgängig gleiche Dicke des Daches, aber 
feine Unebenheit bewirken. Endlich wird der ganze Forft 
nach geſchehenem Ausguß mit dünnem Lehm, nochmals 
mit flärferem Lehm überftrichen, ein Sattel von duͤnnem 
Nafen gut übereimanderdeckend aufgelegt, und mit einem 
hölzernen Hammer feft und eben angetrieben, 

Ä 5. 8. 

Geuͤbte Lehmſchindel⸗-Decker wiſſen ihre Arbeit ſo 
einzurichten, daß man, nachdem das Dach fertig iſt, von 
Außen gar feinen gehm ſieht, obgleich jede Strohſtoppel 
höchftens einen Zoll aus demfelben hervorſteht, follte dies 
aber minder geübten nicht glücken, fo mird der erſte Res 
gen-den Ueberfluß von Lehm von der äußern Dachfläche 
wmit ſich nehmen, und nunmehr weiter nichts, als ein 


j 
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Strohdach ſichtbar ſein, welches aber von Außen nicht 
brennt, weil alle ſeine Zwiſchenraͤume mit Lehm angefuͤllt, 
und mittelſt der Schindellage, Sparren und Latten vor 
dem Ergluͤhen geſchuͤtzt ſind. Auch ſelbſt beim innern 
Brande wird ein ſolches Dach nur langſam durch das 
Abbrennen der Bindweiden zerſtoͤrt, und dient im Herab⸗ 
ſtuͤrzen eher zur Daͤmpfung der Flammen als zu deren 
Vermehrung. Die Staͤrke dieſes Dachwerks haͤlt man 
mit Inbegriff der Schindeln nicht über. 10 Zoll; es hat 
auch in dieſer Staͤrke, ſelbſt an der Wetterſeite eine 
laͤngere Dauer, als ein 12zoͤlliges Strohdach, weil der 
Lehm das Aufheben der Strohſtengel, das Eindringen des 
Sturms und das Zehren der Herbſt- und Winter-Wit—⸗ 
terung vermindert. Entfoͤrſtung, denen die Strohdaͤcher 
haͤufig ausgeſetzt ſind, kommt hier faſt gar nicht vor. 





| IK 
Medizinal-Weſen. 


149. Ä 
Circular⸗-Reſcript der Könige. Minifterien der Geiſtli⸗ 
chens, Unterrichts und Medizinals Angelegenheiten, fo 
wie des Innern, an fämmtliche Königl. Regierungen 
und an das Polizeis Präfidium zu Berlin, die Klaffifiz 
fation und: Prüfung des ärztlichen und wundärze 
lihen Perfonals betreffend. 


— 


Schon feit längerer Zeit find die verfchiedenen Nach: 
theile Seitens der Medizinal Derwaltung drückend gefühlt 
worden, welche aus der bisherigen Klaſſifikation des Ärzts 
lihen und mwundärztlichen Perſonals und der hiermit im 
Verbindung ftehenden Prüfungen und Befugniffe defelben 
hervorgegangen find; nur mit fo manchen Schwierigkeiten 
find einzelne Webelftände zu befeitigen gewefen. : Dierdurch 
bat das mitunterzeichnete Minifterium der EN 

| n⸗ 
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Angelegenheiten ſich veranlaßt geſehen, Seiner Majeſtaͤt 
dem Könige über das. hierunter obwaltende Sachvethaͤlt⸗ 
niß ausfuͤhrlichen Vortrag zu halten, und die anliegenden 
Beſtimmungen (Anl. a.) uͤber eine veraͤnderte dem heuti⸗ 
gen Standpunkte der Wiſſenſchaft mehr entſprechende Ein⸗ 
theilung und Pruͤfung des aͤrztlichen und wundaͤrztlichen 
Perſonals zur Allerhoͤchſten Einſicht vorzulegen. 
Durch Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 28. Sunt c, 
haben Seine Majeſtaͤt nunmehr diefe Beſtimmungen zu 
genehmigen geruhet, wovon die unterzeichneten Miniftes 
rien in Ausführung des. Alterhöchften Befehls die Koͤnigl. 
Regierung hierdurch mit der Anweiſung in Kenntniß fegen, 
die anliegenden Beſtimmungen durch. das Antsblatt zur 
allgemeinen Kenntniß zu dringen, und auf deren pünfts 
liche Befolgung, fo. weit es die Koͤnigl. Regierung angeht; 
zu achten. — | | 
Berlin, den 24. Auguſt 1825. | 
Minifterium der Geiftlichen, Uns Miniftertum des Innern 
terrichts⸗ und Medizinal⸗An⸗ und 
gelegenheiten. ur j der Polizei. 
In Abweſenheit und Auftrag der Herren Chefs Excellenzien. 
Hufeland. Koͤhler. 
— V — 
Beſtimmungen | 
uͤbet die Eintheilung und die Prüfung des Arztlichen und 
. wundaͤrztlichen Perſonals. 
Das aͤrztliche und wundaͤrztliche Perſonal wird in 
folgende drei Klaſſen eingetheilt: 
I Promovirte Aerzte 
Dieſelben können fein?! J 
ar Aerzte für innere und äußere Kuren zugleich. 
C(vpromovirte Melico-Chirurgen,) 
Um als ſolcher die Approbation zu erhalten, muß 
der Pruͤfungs⸗Candidat —— | 
ı) als Doctor medicinae et chirurgiae nach Horgäns 
einnalen Heft lin, 13285. NETT 
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gigem Fachftätd-Eramen, und Nach verfolgter Ver⸗ 
theidigung feiner JnaugurafsDiffertation promovirt fein, 
2) den anatomifchen, -: ' 
3) den chirurgiſchen, Ne. 
4) den mediziniſch⸗ kliniſchen Curſus, 
| letzteren in Tateinifcher Sprache, 
5) den chirurgiſch⸗kliniſchen Curſus, und 
6) die mündliche Schiußpräfung oder das fogenannte 
Approbationd » Examen in feiner ganzen Ausdehnung, 
mit Erfolg zurückgelegt haben. 3 
Diefe Aerzte find zur Ausübung der inneren und Der aͤu⸗ 
ßeren Praxis in ihrem ganzen Umfange berechtigt, Hin⸗ 
ſichts der Chirurgie, jedoch mit der Maaßgabe, daß in 
Gemaͤßheit des Ausfalls des chirurgiſchen und des chirur⸗ 
giſch/kliniſchen Curſus ſo wie der ‚mündlichen Prüfung 
fie zugleich als Operateur approbirt, und biermit für 
fähig erklärt werden, auch Iebensgefährliche Operationen 
zu verrichten, oder nicht. Sr | 
b. Nerzte für innere Kuren (reine Medifer.) 
Dieſe befchränfen fih auf die Ausuͤbung der inneren 
Praxis, wobei ihnen ‚jedoch der chirurgifche Zweig. der Deil- 
kunde nicht unbekannt geblieben fein darf,’ wenn‘ fie ihren 
Zweck volftändig erreichen follen. Deren Approbation 
hänge davon ab, daß fie _ | 
1) nach vorherigem Facultaͤts⸗Examen und nach vor⸗ 
gängiger Verteidigung ihrer Inaugural ⸗Diſſertation 
is Döctores medicinae oder auch als „Doctores 
miedicinae et chirurgiae promovirt find, 
3) den anatomifchen,; und u — 
5) de mediziniſch⸗kliniſchen Curſus, 
letzteren in lateiniſcher Sprache, 
4) einen chirurgiſch⸗kliniſchen Curſus, jedoch blos in 
Beziehung auf. den, pathologiſchen Theil, der chirurgi⸗ 
ſchen Krankheiten, mit aller Weglaffung der operativen 
Technik, und. eudlch * 
5) das Approbations⸗Eramen mit. Erfolg ablegen, wel⸗ 
ches ebenfalls auf die Theorie der Praxis chirutgi⸗ 
ſcher Krankheiten mitzurichten ſſtt. 
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Nur promovirte Aerzte, wenn ſie zuvor die nöthigen 

Kenntniſſe in der Geburtshülfe nachgewieſen haben, föns 

nen zur Bewerbung um,die Stellen der Kreis: Phnfiker, 
Medizinal-Raͤthe und Affefforen verftättet werden. 
I Bundärzte erfier Klaſſe. 

(Nicht promopirte Medico Chirurgen.) | 
| Um als Wundarzt erfter Klaffe approbirt zu werden, 
muß ‚der Candidat | —J 

1) die noͤthigen Schulkenntniſſe nachweiſen, und wenig⸗ 
ſtens ſo viel Latein verſtehen, daß er die Pharmaco⸗ 
poe und einen leichten Autor uͤberſetzen, und ein Re⸗ 

zept fprachrichtig niederſchreiben kann; | | 

2) durch Zeugniffe nahmeifen, daß er wenigſtens zwei 
volle Jahre medizinifch =chirurgifche Collegia gehört, 

‚ und überdied entweder ald Chirurgus niederer Ka— 
thegorie im Militair oder Civil während zweier Ser, 
virs Fahre, oder endlich durch oͤffentlichen Unterricht 
die erforderlichen prafifchen Fertigkeiten erlangt habe, 
in welchem Iegteren Falle er ein dreijähriges geords 

netes Studium nachweiſen muß, 

3) den anatomiſchen, 

4) den chiturgiſchen, | 

5) den chirurgifch, Elinifchen, und : 

6) einen Flinifch = medizinifchen Curfus, welcher laͤngſtens 
vierzehn Tage dauern, in deutfcher Sprache abgehals 
ten werden, ſich hauptfächlih über acute Fälle ers 
ſtrecken, und eine rein praftifche Tendenz haben foll; 

Ian 1.1111: 52117. | 

7) das hiernach auf die innere, Heilfunde mitgerichtete 
Approbations: Eramen mit Erfolg ablegen. 

Waſſen fie fih an einem Orte nieder, wo bereits ein 
appröbirter promovirter Arzt etablirt ift, fo dürfen fie nur 
die chirurgifche Praxis treiben; laffen fie fich aber an eis 
nem Orte nieder, wo fich fein approbirter promopirter Arzt 
Befindet, fo ſteht ihnen bis zu — etwanigen Wohnoͤrts⸗ 

7 | dd 2 | 
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- Veränderung die. Befugniß zur. Ausübung der innert und 
äußern Praris zu, und fie verbleibt ihnen auch ‚dann, 
wenn ſich fpäterhin ein approbirter promovirter Arzt. an 
ihrem Wohnorte oder im deffen Nähe etablirt. Ob fie die 
Befugniß zur operativen Prarid in ihrem ganzen Umfange, 
und fomit. das Prädicat als Operateur erhalten, hängt 
vom Ausfalle des chirurgifhen und chirurgifch » Elinifchen 
Curſus, fo wie der. mündlichen Prüfung ab. 


Die obern nicht promovirten Militates Aerzte, welche 
in der vorbemerften Prüfung gut befanden ſind, koͤnnen 
dagegen auch dann, wenn an ihrem Aufenthalts⸗Orte fich 
ein approbirter promovirter Arzt befindet, die innere und 
‚äußere Prarid ausüben, weil ihr augenblicklicher Wohn 
ort nicht von ihrer Wahl, fondern von ihrer Dienſt⸗Stel⸗ 
lung abhängt, mit ihrem Ausfcheiden aus dem Militair 
hört diefe Befugniß auf, mit Ausnahme der in Ruheſtand 
verſetzten wirklichen Regiments-Aerzte, denen die ihnen 
bisher zugeſtandene freie Ausuͤbung der Civil⸗Praxis aller 
Orten verbleibt. 


Die Wundaͤrzte erſter Klaſſe haben ſich, wenn ein 
approbirter promovirter Arzt zu einem ihrer Kranken bin: 
zugerufen wird, deffen Ausfpruch und Anordnung zu un⸗ 
terwerfen; - fie find mit Ausſchluß der Wundärzte IIter 
Klaffe ‚zur Bewerbung, um die Kreis: Chirurgen » Stellen 
zu verfiatten; fo wie fie denn auch, die noͤthige Dienft- 
und wiſſenſchaftliche Kenntniß voraysgefegt, zw chirurgis 
fchen Medizinal⸗Aſſeſſoren⸗ Stellen befoͤrdert werden koͤnnen. 


III: Wündärzte zweiter Klaſſe. 


Um als Wundarzt zweiter Klaffe approbirt zu wer⸗ 
den, muß der Candidat, der Vorfchrift des Circular⸗Re⸗ 
ſceripts vom 30. Juni 1823 gemäß, die vorgeſchriebenen 
Servir⸗ oder mehrere Dienſtjahre als Kompagnie- oder 
Escadrons-Chirurg bei dem Militair, oder ‚aber die Er— 
langung der erforderlichen: Fertigkeiten durch befondere 
Studien, mittelft: gültiger Zengniffe nachweifen; die Pruͤ⸗ 
fung. erfolge durch die Medizinals Eolfegien in: einer dem 

ET | 
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Mirkungskreife und der Sudunsenufe dieſer Wundaͤrzte 
angemeſſenen Art. 

Chirurgen, welche im Eramen für Wundaͤrzte erfler 
Kaffe nicht genägende heilwiffenfchaftlüche Kenntniſſe, jes 
doch die erforderlichen praktiſchen chirurgiſchen Fertigkeis 
ten gehoͤrig nachweiſen, ſ nd als Wandarite Uter Klaſſe 
zu approbiren. 

Die Chirurgen sweiter Alaſſe find vorzugsweiſe zur 
Ausuͤbung der ſogenannten kleinen Chirurgie, ſo wie zur 
Verrichtung der verſchiedenen chirurgiſchen Huͤlfsleiſtungen, 
wie z. B. zum Aderlaſſen, Blutigelſetzen, Verbaͤndemachen 
x. beſtimmt; fie werden hiernach auf Anordnung des 
Arztes berufen, und find in dieſer Beziehung mehr Huͤlfs— 
als ſelbſtaͤndige Wundaͤrzte. Die Ausübung der innern 
Praxis bleibt dieſen Wundärzten unbedingt unterfagt, und 
auch die Verrichtung größerer chirurgifcher Operationen, 
diejenigen Fälle, wo Gefahr im Verzuge und die Hülfe 
eines Wundarzted-erfter Klaffe-oder promovirten Medico- 
Chirurgen nicht zu erhalten: ift, ausgenommen, ift ihnen 
in der- Regel nicht geftattet. . Dagegen können fie fih an 
allen Drten und auch in-großen Städten, niederlaffen. 

Außerdem find nachftehende allgemeine Beflimmungen 
zu beachten. - 

A. Bei der. Ausführung der vorgebachten Klaſſiſita⸗ 
tion wird 
a) das gegenwärtige Verhaͤltniß der bereits approbirs 

ten promovirten und nicht promovirten Aerzte nicht 

berührt, fondern eines jeden Berechtigung ‚bleibt ge: 
nau diefelbe, wie fie bereitö feftgefegt if. 

b) den für große Städte bereits approbirten Wund- 

. ärzten kann die Erlaubniß, fih an einem Drte, wo 

fein approbirter promovirter Arzt vorhanden ift, nie⸗ 

derzulaffen, mit der Befugniß der Wundärzte erfier 

Klaffe zur Ausübung der inneren Deilfunde nur in 

fo weit zugeflanden werden, ald fie durch ihre biöhe- 

rige Praxis, oder ihre bereits zurückgelegten Prüfun« 
gen die desſalls zu erfordernde Sualiffalon ı an den 

Iag gelegt haben. 
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ce) Den für das platte Fand und die Fleinen Städte 
bereit3 approbirten Chirurgen fteht es frei, fich als 

Wundärzte zweiter Klaſſe nunmehr auch in großen 

Städten zu etabliren, fo weit nicht etwa hin "und 

wieder befondere Privilegien der Stadtchirurgen dies 

noch verbieten. | 

Die, jenen Chirurgen bisher Hin und mieder durch bes 
ſondere Verfügungen zugeflandene, Befugniß zur Verrich⸗ 
tung leichter innerer Kuren foll dagegen aufhören, fobald 
fie ihren jeßigen Wohnort verändern, oder ein jur innes 
ren Prarid qualifizirer Arzt oder Wundarzt fich daſelbſt 
oder in deren nächften Umgegend niederläßt. 
B. Zur Prüfung als Geburtshelfer, Augenarzt und 
"Zahnarzt darf Niemand zugelaffen werden, der nicht bes 
reits einer der obengenannten drei Klaffen der Medizinals 
Perfonen durch fein zur Zufriedenheit überftandenes Exa⸗ 
men angehört, und nicht zugleich den nöthigen Nachweis 
über das befondere Studium des betreffenden Zweigs der 
chirurgiſchen Heilfunde beibringe, oder der, in fofern er 
als Zahnarzt ſich qualifiziren wit, fih nicht: zugleich 
der Prüfung aus der Wundarzneifunde mit unterwirft. 
Nückfichtlih der Vorbereitung, Prüfung und Anſtellung 
der Debammen behält es dagegen bei den beftehenden Eins 
richtungen und Vorſchriften fein Bewenden. | 

C. Wundärzten, welche als folche bereitd approbirt 
find, oder Fünftig noch werben approbirt werden, darf 
von den einheimifchen mebdizinifchen Fafnitäten ohne vor⸗ 
' gängige ausdrückliche Genehmigung des Minifterii der Geifts 
lihen:, Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten die 
Doftorwärde nicht ertheilt werden.» Sollte died dennoch 
von einer einheimifchen oder einer auswärtigen Fakultät 
gefchehen, fo darf der betreffende Wundarzt den Doftors 
Titel bei Vermeidung einer angemeffenen DOrdnungsftrafe 
nicht führen. 

D. Durd die vom gedachten Minifterio genehmigte 
nachträgliche Erwerbung des Doktor⸗Titels tritt der Wunds 
arzt noch nicht in die höhere Kathegorie der promovirten 
Aerzte; vielmehr ift in diefen, wie in allen andern Zällen 
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die voNftändige Ablegung aller, für die betreffende Klaffe 
vorgefchriebenen einzelnen Prüfungs+ Abfchnitte nothwen⸗ 
dig, um für diefe Klaffe eine neue Approbation erhalten 
au fönnen. 





a 150. a 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 
chen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an 
bie mediziniſchen Fakultaͤten faͤmmtliche Koͤnigl. Univer⸗ 
ſitaͤten, biefelbe N 

Schon feit längerer Zeit ıc. — * dem — 

ten Eircular»Referipte. v. 24. Auguſt d. J.) 
Durch die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 28. Juni 
c. haben des Königs Majeſtaͤt nunmehr diefe Beftimmuns 
gen zu genehmigen gerubt, wovon dad Minifterium in 
Ausführung ded Alerhöchften Befehls die medizinifhe Fas 
kultaͤt hierdurch. mit der Anweiſung in Kenntmiß feßt, auf 
pünftliche Befolgung ‚der in- den anliegenden Beflimmuns 
gen unter C. und D. enthaltenen. Vorſchriften forgfältig 
zu achten. Da übrigens durch die mehrgedachten Beſtim⸗ 
mungen den promovpirten Aerzten ausfchließliche bedeutende 
Defugntffe eingeräumt find, fo erwartet das Minifterium 
zuverfichtlich von der Fakultät, daß fie nunmehr bei der 
Zulaffung zu den Doftor- Prüfungen und Promotionen mit 
erhöhter Strenge verfahren, und den in -diefer Dinficht 
beſtehenden fatutarifchen Vorſchriften und gefeglichen Ans 
ordnungen auf dad gewiſſenhafteſte nachkommen werde, ı 

Berlin, den 27. September 1825. 

Minifterium der Geiftlichens, Unterrichtds und Mevifnalı 
Angelegenheiten. 
Unterriptö. Adtheilung. 
Ä RAmRt, 
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une WE u ER, A | | 
Reſcript des Königl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Aufbringung der 
Koſten zur Errichtung eines Krankenhauſes betreffend. 


\ — — 


Wiewohl es nicht verkannt wird, daß die Einrich⸗ 
sung eines Krankenhaufes fuͤr den Breslauer Kreis von 
Nutzen ſein duͤrfte; ſo iſt doch eines Theils keine Berech⸗ 
tigung vorhanden, zu Beſchaffung der dazu erforderlichen 
Fonds mit. der von der Koͤnigl. Regierung in Ihrem Be⸗ 
richte vom 29ſten v. M. in Antrag ‚gebrachten Abgabe 
auf das Tanzhalten vorzugehen, da die sefegliche Vor⸗ 
ſchrift im Allgemeinen Landrecht Theil 2. Titel 19. $.27. 
ſolche ausdruͤcklich zunächft von einem Kommunaf Befchluffe 
abhängig. macht, und der Staat fich nur die Genehmigung 
dazu zu ertheilen vorbehalten hat; anderen Theils iſt es 
auch nicht unbedenklich, die Vergnuͤgungen der niedern 
Volksklaſſe mit Auflagen zu belegen, um ſo mehr, als der 
dabei angedeutete Nebenzweck durch ein Mittel der in Rede 
ſtehenden Art offenbar nicht erreicht: werden würde, 
Berlin, den ı2. Auguft 1825... 0 
- Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
ae Zu ‚Köhler. ‘ 


Er ‚ 152. oe 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, den 
Verkauf von Zahnmitteln und Augentaback bes 
treffend. 


— — — 


Der Koͤnigl. Regierung wird, auf den Bericht vom 
a3ten d. M. über das Recursgeſuch des hieſigen Parfuͤ⸗ 
meriehaͤndlers N. N. vom 6ten v. M., bei Ruͤckgabe der 
miteingereichten Akten, eröffnet: daß, wenn das Strafs 
Reſolut Der König, Regierung gegen den ıc. N. N. vom 
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12ten Dftober v. J. annimmt, daß der Hufelandſche 
Augentaback zu den Arzneimitteln gehoͤre, und deshalb die 
Strafe des Verkaufs deſſelben auf den $. 693. Theil II. 
Titel 20. des Allgemeinen Landrechts gründen, diefe Uns 
nahme nicht als richtig erachtet werden Fann. Denn dies 
fer $. redet bloß von Giften und ſolchen Materialien, dee 
ren Aufbewahrung und rechter Gebrauch befondere ‚Kennt; 
niß und Erfahrung voraudfegt; dahin ‚gehört aber der 
fragliche. Schnupftaback: nicht, welcher ganz unſchaͤdlich ip 
Daß Geſetz paßt daher nicht auf diefen Fall. 

Wenn die Koͤnigl. Megierung Übrigens jest in Ih⸗ 
rem Berichte Sich auf die in v. Kamptz Annalen ent⸗ 
haltene Bekanntmachung vom 20. Juni 1821 *) bezieht, 
ſo wird derſelben bemerklich gemacht, daß ſich dieſe nur 
F die Berliner Zahn⸗Aerzte bezieht, zu welchen der N. 

N. nicht gehoͤrt; auch iſt in dieſer Verfuͤgung keiner 
ig > gedacht. | 

Sol aber daraus ein Vorwurf hergeleitet werden, 
daß der verkaufte Taback eine von dem Hufelandſchen 
Augentaback verſchiedene Kompoſition enthaͤlt, und dies 
für ein betruͤgeriſches Verfahren angeſehen worden, (maß 
jedoch einmal nicht anzunehmen fein dürfte) fo hätte die 
Sache ald ein gemeined Verbrechen (Betrug) zur Unter: 
fuhung an das gewöhnliche Gericht verwieſen werden 
muͤſſen. 

Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung die erkannte 
Strafe nicht einzuziehen, und dies der dortigen Polizei⸗ 
Behoͤrde, ſo wie auch dem N. N. bekannt zu machen. 

Berlin, den 23. Auguſt 1825. 

Minifterium ded Innern und der Polizei. 
Köhler. 


9 Sahra. 1821, Ates Heft, S. 971. 
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| | ' 153. 
| SE der Königl. Regierung zu Breslau, die 


Erläuterung einiger Punkte in der MedizinalTare 
betreffend. 


Era ER. 


In Semäßheit einer been, Verfügung des Koͤnigl. 
Miniſterii der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal 
Ulngelegenbeiten vom 17. Auguſt c, a. machen wir hier⸗ 
durch nachſtehende Erläuterungneiniger: Punkte im der Tare 
für die Medizinal⸗Perſonen befannt. | 
- 3) ad Num. 26. Tit. 1. der Taxe für die bloße Bes 

ſichtigung einer. Leiche ig dem Arzten 1—2 Rthlr. zu 

fordern, zu geſtatten. 

a) ad Num. 1. und 74. Tit. II, vor dem Sage, wel⸗ 
chen die Taxe dem Wundarzte fuͤr Verbaͤnde in der 
Wohnung des Kranken ausſetzt, ſtehen demſelben 
nach Analogie der Circular⸗ Verfuͤgung vom 16. Fe⸗ 
bruar a. pr. Amtsblatt 1824 11. Stck. Num. 29. 
pag. 83. zwei Drittheile zu, wenn er dieſe Ma⸗ 
nualsHülfe in feiner Wohnung: vornimmt. 

3) Für. Ausfertigung eines Kranfheits ; Atteſtes kann 
der Wundarzt 10 —20 ſgr. liquidiren. 

4) Sür die Repoſition und den erſten Verband eines | 
gebrochenen Ober⸗ und Unter» Armd dürfen 2—4 
Rihlr. in Anfag gebracht, und . 

5) für die. Section einer Leiche, wenn Privat» Perfonen . 
diefelbe verlangen, 2 —4Nthlr. angerechnet werden.. 

6) Den Thieraͤrzten zweiten Klaffe oder den Kreis⸗Thier⸗ 
Aerzten fiehen für Abwartung eines gerichtlichen Ters 
mind, für das Verfchreiben eined Rezepts im eigener 
Wohnung ꝛc. dieſelben Säge zu, welche die Medizis 
nal⸗Taxe im gleichen Verhaͤltniſſen den Wundärzten 
dafür ausſetzt. 

Nach diefen Beſtimmungen wird Fünftig bei Seftfegung 

vorfommender Liquidationen verfahren werden, 

Breslau, den 3. September 1825. 

Könige. Preuß. Regierung. 
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Militair + Sachen, 


‚154 

Refeript der Könige, Minifterien des Innern und der 
Finanzen an den Koͤnigl. Ober: Präfidenten Herren v. 
Vincke in Münfter, und abfchriftlih an fämmtliche, 
Königl. Regierungen (mit Ausfhluß der weftphälifchen) 
bie . Forsfeßung des Militairdienftes von Seiten ber 
einjährigen Freiwilligen, Behufs der Erlangung von 

Fe auf Civil Berforgung, — 


— 


— einen Beſchluß des Koͤnigl. Geheimen Staates 
HMinifterii vom sten v. M. ift feftgefegt worden: 

Baß die einjährigen Freiwilligen, wenn fie nach‘ Beens 
digung der einjährigen Dienftzeit mweiter dienen wollen, 
um in Gemäßheit der Allerhoͤchſten Kabinets-⸗-Ordre 
vom 7.Auguft 1820 bei ihrer etwanigen Beförderung 
zu Unteroffizieren ꝛc. Anfpräche auf eine Kanzelliften- 
oder Unter» Calculator Stelle zu erlangen, nur noch 
ſechs Jahre zu dienen haben, um in den Befig diefer 
Anfprüche zu treten, da jene einjährige Dienfizeit 
die gewöhnliche dreijährige Dienft- Verpflichtung er- 
füllt, 

Ew. Hochwohlgesoren werden hiervon auf Ihren 
durch eine diesfällige Anfrage des Bürgermeifterd N. N. 
zu N. veranlaßten Bericht vom 21. April d. J. nad 
richtlich, und um darnach den Negierungen Ihres Obers 
Praͤſtdial⸗Bereichs das Erforderliche zu eröffnen, in Kennts 
niß gefegt. 

Berlin, den 1. Juli 1825. | 

Miniſterium des Innern. Minifterium der Finanzen, 
v. Shudmann. v. Mo$. 
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angemeſſen, in Folge der allgemein ansgefprochenen Ver⸗ 
‚rpflihtung für. die, in Militairs Erziehungs» AUnftalten auf 
. Koften. des Staats gebildeten jungen Leute, zur verlän- 
gerten Dienftleiftung im ſtehenden Deere, diefe Verpflich⸗ 
tung auch auf die Söhne von Militairs und Militairs 
Beamten audzudehnen, zu deren Erziehung aus Staatds 
Kaffen beigetragen-wird, und genehmige die, von Seiten 
des Krieges: Minifterii : dieſerhalb vorgefehlagenen Grund⸗ 
fäge dahin, daß, die ‚dem Sohne eines lnteroffizierd oder 
Soldaten im Betrage von 50 Nthle, gewährten DBerpfles 
gungs- Gelder, dem. einjährigen; Aufenthalt im. Potsdam 
ſchen Militair Waiſenhauſe gleich geachtet, die für dem 
Sohn eines Dffizierd. oder Militair: Beamten mit 250 
Rthlr. gewährte Unterflügung aber, dem einjährigen Aufs 
enthalt in Kadettenhäufern gleich geachtet, und die beſon⸗ 
dere Dienftpflicht für derglei junge Leute, nach diefem 
Verhaͤltniß berechnet. werde. | 

Töplig, den 30, Juli 1824. 
— Friedrich Wilhehm. 

die Stants-Minifter Grafen von Eottum 

| und von Hake. . 
er 20 


| 19. | 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Kriege Minifteriums an 

fämmtliche Königl.: General-Kommandos, die Aus; 
führung derſelben Angelegenheit betreffend. 


Einem Könige. Hochlöblichen Geheral » Kommando 
theife ich im der abfchriftlichen Anlage eine Allerhoͤchſte 
Beftimmung vom 30. Juli 1824 ergebenft mit, monach 
in Folge der, durch die Kabinets-Ordre vom 26. Februar 
1824 allgemein ausgeſprochenen Verpflichtung der in Mis 
‚fitair » Erziehungs: Anftalten auf Koften. des Staats gebilz 
deten jungem Leute zur verlaͤngerten Dienfkleiftung im fies 
benden Heere, dieſe Verpflihtung auch auf diejenigen 
Söhne : von. Militair » Perfonen und Militair » Beamten 

aus⸗ 


\ 
3 4 


ausgedehnt worden iſt, zu deren Erziehung aus Staats⸗ 
Kaſſen beigetragen wird. ee, 
Nachdem Hierüber und wegen der zu nehmenden 
Maafregeln, damit die Verpflichtung ‘der in folcher Art 
unterſtuͤtzt werdenden -jüngen Leute auch geſichert bfeide; 
mit dem Herrn Staatd- Mintfter Grafen von Lottum 
Excellenz und dem Könige. Miniſterio des Innern die nös 

thigen Ruͤckſprachen genommen worden find, iſt eine Einm— 


J 


gung über“ nuchſtehendes Verfahren getroffen. 
In Anfehung derer, auf die ein Unterſtuͤtzungs ⸗/Geld 
von Seiten des Potsdamſchen großen: Militair: Waiſen⸗ 
hauſes gezahlt wird, laͤßt die Direction deſſelben die den 
jungen Leuten dafuͤr obliegende längere Dienſtverpflüchtung 
Seitens der Eltern und Vormuͤnder durch einen daruͤber 
auszuſtellenden Revers, gegen’ eiwanige kunftige Einwen⸗ 
düngen ſichern, eben fo wie dies in Abſicht derjenigen Zoͤg⸗ 
linge geſchieht, die in gedachtes Militair / Waiſenhaus und 
in das Annaburger Soldaten-Knaben-Inſtitut wirklich 
aufgenommen werden. So lange das große Potsdam— 
ſche Militair⸗Waiſenhaus die Verpflegungsgelder zahlt, 
übernimmt daſſelbe auch die Aufenthaltes Kontrolle diefer 
jungen Leute. Don der Zeit an aber, wo diefe Zahlung ‘ 
aufhört, geht die Aufenthalts- Kontrofe auf‘die Ortd: Ber 
hörden über, "ih gleicher Art wie in. Betreff derjenigen 
- Zöglinge des’ Waifenhaufes und des Annaburger Solda⸗ 
ten⸗Knaben⸗Inſtituts, die fich zur Erlernung eines Hands 
werks außerhäld ihrer Anftaiten bei Meiſtern im der Lehre 
befinden, fchon früher beflimme worden ift, Hinſichts wel⸗ Da 
her ih mich Auf die dieffeitigen Bekanntmachungen von 
24. März und' 30. Juli 1824 ergebenft beziehe. Zu dent ' 
Ende wird die Direction dem Kriegs-Miniſterio aljährs 
lich am Jahresſchluſſe eine namentliche Liſte der aus der 
Aufſicht des Waiſenhauſes austretenden jungen Leute, auf 
welche ein Erziehungsgeld gezahlte worden iſt, nach dem‘ 
Negterungsd = Departements, im denen fie ihren Aufenthalt 
haben, geordnet, unter näherer Angabe der ihnen oblie⸗ 
genden verlängerten Dienftverpflichtung, mittheilen, und ° 
wird feßtere im des Art nach Maaßgabe der bezogenen 
Auunalen Heft UI. 1825. Eee 
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Unterfilgungsgelder: berechnet. fein, wm fie. ſich überall auf; 
Jahre und runde Monate beſchraͤnkt, die etwa uͤberſchie⸗ 
ßende, keinen vollen Monat beſtagende Zeit Ku gar nicht 
zur Aaron kommt. — 

... Die, Schemag, zu. biefen, fen legen, ü gefütign 
— bei. 

In gleicher Art, wird das Kriege: Miniferiun Hins, 
ſichts derer, auf die. aus Militair⸗ Kaſſen ein unterſtuͤtzungs⸗ 
geld gezahlt wird, verfahren, und gleiche Liſten von ihnen, 
die das Naͤhere uͤber die ihnen für, die erhaltene Unter⸗ 
ſtuͤtzung obliegende längere, Dienfiverpflihtung- ergeben, ſich 
von. der. Zeit ab einreichen laſſen, wo die Zahlung aufs; 
hoͤrt, und die Aufenthalts -Kontrolle auf die Orts⸗ Behoͤrg 
den übergeht. — 

Alle dieſe Liſten Den ſodaun von bien aus —* 
Koͤnigl. Minifterio des “Innern, und‘ ‚von legte em den— 
Koͤnigl. Regierungen: mitgetheilt werden, welche rer Seits 
die Orts-Behoͤrden weiter auweiſen, und wenn bei Aufa; 
enthaltds Veränderungen. ‚einer dieſer zu laͤngerer Dienſte 
zeit verpflichteten jungen Leute vor der Einſtellung ins Mi⸗ 
iitair aus einem. Negierungs + Bezirk, in den andern, zieht, 
ſich gegenſeitig auch die erforderlichen Mitt theilungen dar⸗ 

über machen werden. Die Orts⸗ Behoͤrden aber laſſen 
das Verhaͤltniß diefer jungen Leute, und Die ihnen oblies 
gende längere Dienfiverpflichtung auf, den. Grund. jener. 
Fiften. in: die Kommunal. Stamm: Rollen forgfältig: eintra⸗ 
gen, und ſorgen dafuͤr, daß ſie zur Zeit des erreichten. ge⸗ 
en Alters (in, fofern fie nit etwa ben — in 


4 


— 


ehe geftellt, und dabei auch. die fie betreffenden ‚ bie no 
nen obliegende laͤngere Dienftverpflichtung . nachweiſenden 
Liſten mit vorgelegt werden, worauf die. Erſatz ⸗Kommiſſto⸗ 
nen bei Aushebung diefer Leute veranlaſſen ‚daß demjeni⸗ 
gen Truppentheil, dem ſie zugetheilt werden, das Noͤthige 
uͤber ihre Dienſtberpflichtung zugehe. | 

‚Ein Reel, Hochloͤbliches General: Kommando er⸗ 
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ſuche ich ergebenft, die Herren Laudwehr⸗Brigade Kom. 
mandeure hiernach insbeſondere gefaͤlligſt anweiſen zu wollen. 
Eben ſd werden die Kadetten-Anſtalten angewleſen, 
die von ihnen den Truppen zum Eintritt ind Militair zus 
gehenden jungen Leute mie Ueberweiſungs-Liſten aus de⸗ 
nen ihre verlaͤngerte Dienſtverpflichtung ſpeziell hetvorgeht, 
nzuſenden. | — — 

Aehnliche Liſten, als das Potsdamſche große, Mitt, 
tair⸗Waiſenhaus dem Ktiegs-Miniſterio hinſichtlich derer, 
anf die ein Unterſtützungs-Geld gezahlt worden if, nad 
dem Vorftehenden ajährfich einreichte, wird daſſeibe auch 
hinſichtlich der wirklichen Zöglinge deffelben, die bei Mei 
fern in die Lehre treten, einfchicten, und ein Gleiches wird 
vom: Annädurger. Soldaten = Knaben Inftitut gefchehen. 
Auch dieſe Liſten/ von denen das. Schema gleichfalls anz 
lege, werden dem Koͤnigl. Minifterio des Innern, und 
von. dieſem den Königl. Regierungen communicirt werden, 
damit die Hrt®Vehörden, welde jene Zöglinge. während 
ihrer Lehrzeit in naͤhere Aufficht nehmen,. volftändige 
Kenniniß von ihnen erhalte. — 
ELetztgedachte junge Leute find in die Kommunals 
Stamm · Roten" desjenigen Otts, wo fie ſich zur Etler⸗ 
King eines Handiberks befinden N ebenfang einzutragen, 
und den Erſatz⸗ Kommiffionen. ſchon vor jedesnialigen Abs 
lanfe ihrer Lehrzelt vorzuftellen. Die Allerhoöͤchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vo“ 5. Juli 1824, welche Einem Hochloͤbli⸗ 
hen General⸗Kommando unterm zoften ejusd. mitgetheilt 
wurde, hat. Dinfichts ihrer beſtimmt, daß fie dann ärztlich 
unterſucht, und wenn fie gefund und niche ſchwaͤchlich ber 
funden worden, um bei gehöriger Schonung für den praf 
tiichen Mititatr-Dienft ausgebildet werden zu Fönnen, dem 
Lehr: Bataillon übermwiefen werden, welches fie in die bei 
demfelben zu formirende Schul. Abtheilung einftellen wird. 
Zu diefem Behuf follen fie nach den Beflimmungen jener 
Kabinets⸗Ordre fich eigentlich in den Anftalten, deren 
Zöglinge fie bisher waren, wieder geftellen. Um jedoch 
denen, die entweder ganz untauglic für den Militair⸗ 
Dienft, oder noch viel zw ſchwach die Schulabtheifüng 

ee 2 | 
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fein dürften, , die vielleicht bin und wieder, ſehr weiten 
Wege, und den Annaburger Zöglingen den von dort mwie« 
der nach Potsdam zu marhenden Marſch zu erfparen, bin 


ich, mit dem Herrn Staats: -Minifter Grafen v.Lottum 


und ‚dem Königl. Miniſterio des Innern uͤbereingekommen, 
dieſe bei Handwerkern in der Lehre geweſenen Zoͤglinge 
beider Anſtalten, bei Ablauf ihrer Lehrzeit von den Kreis— 
Erfag = Kommiffionen binfichtlich ihrer. - ‚Dienfitauglichfeit 
ärztlich, unterfuchen zu laſſen, weshalb, ich Ein Hochloͤb⸗ 
liches General: Kommando erfuche, das desfalls Erforders 
liche gefaͤlligſt anzuordnen. ‚Mit den. ausgeſtellten aͤrztli⸗ 

chen Zeusniffen werden. jene Zöglinge hierauf von den Orts⸗ 
Behörden dem Lehr: Bataillon direct zugefandt werden. Die 
fig bei Handwerks-Meiftern in Potedam befindenden Zoͤg⸗ 
linge des großen Militair⸗-Waiſenhauſes beduͤrfen aber. 
feiner dergleichen Unterfuchung durch den Arzt der Kreide _ 

Erfag- Kommifton, da fie refp. von, der Drtd- Behörde, 
der von dem Waifenhanfe ohne Weiteres dem Lehr + Baz. 
taillon Überwiefen werden koͤnnen. Wer yon diefen Zoͤg⸗ 
fingen zur Einſtellung in die Schul⸗ Abtheilung des Lehr⸗ 
Bataillons koͤrperlich noch nicht geeignet befunden werden 
ſollie, bleibt übrigens fortdauernd unter Aufſicht und Konz 
trolle der. Orts, Behörde, und wird un, nächften ; Jahre von 
Neuen unterſucht. 
Einem Königl. Hochloͤblichen General , ‚ Kommando, 
fieffe ich die hiernach erforderlichen. ai erges, 
benft anheim. 

Berlin, den 9. Juli 1825. 
Kriegs⸗Miniſterium. 
Str den Herrn Kriege — in F n Eee * 
— . 
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Circular⸗ Reſcript des Koͤnigl. ini bes Innern 
an fämmtliche Königl. Regierungen, A Ans 
. „gelegenpeit bereſſten. 


— — 
— — — ur — 


Der König. Negierung wird mit- Heing auf die un 
term 3. April 1823 am das Ober⸗ Praͤſidium der Pro⸗ 
vinz Brandenburg ergangene, und von dieſem zur Kennt 
niß der Könige. Regierung gebrachte. Verfügung, wegen 
Kontrollirung der bei Handwerkern in die Lehre gegebe⸗ 
nen Zoͤglinge des Porsdamfcen Militaie + Wäifenhaufes 
und des Annaburger- Knaben⸗ Inſtituts, und in Folge der 
unterm 19. April vorigen Jahres dem Ober⸗ ⸗Praͤſidio zu⸗ 
gefertigten, und auf deſſen Veranlaſſung durch das Amts⸗ 
blatt bekannt gemachten Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 
26. Februar ar dv. F. wegen“ ‘der Militair- Dienfipflicht der 
auf Koften ded Staats! in militairifchen Juſtituten erzo⸗ 
genen und gebildeten jungen Leute, in der Beilage; 

N Eine Abſchrift ver) näheren Koͤnigl. Kabinets-Ordre 
vom 5. Juli 1824 wegen Behandlung der Zöglinge 
des Potsdamſchen Vaiſenhauſes und dei Annaburs 

ger Knaben⸗Inſtituts, 

3) Eine Abſchrift der, anderweiten donerhochſten Kabi⸗ 

mets⸗Ordre vom 3%. Juli 1824, wonach die durch 
den fruͤhern Allerhoͤchſten Befehl vom 26. Februar 

v. J. ausgeſprochene Verpflichtung der in Militair⸗ 

Erʒiehungs⸗ Anſtalten auf Koſten des Staats gebil- 

detem jungen Leute: zu einer verlängerten Dienftleis - 

fung auch auf diejenigen Söhne von Militairs Perfonen 
und Beainten, zu deren Erziehung aus Staatd-Kaffen 
beigetragen wird, en worden, if; | 

“amd endlich - A 

3) Eine Abfchrift der Verfügung, welche ! das Konigl. 

Kriegs⸗Miniſterium nach Ruͤckfprache und in Verei⸗ 

nigung mit dem Miniſterio des Innern unterm g9ten 

d. M. an die Koͤnigl. General⸗Kommandos erlaſſen 

hat, nebſt den dazu sehärigen drei Schmas * 
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zu Ihrer-Nachricht und, mit. der Aufforderung. zugefertigt, 
die Alterhöchfte Kabinets Drdre ad- 2 ebenfalls durch dag 
Amtsblatt zu publiziren, fund Ihre Unter Behörden nach 
Anleitung der ad 3 erwähnten an, die Armee ergangenen 
Verfügung des Könige, Kriegs— Minifterii zu inftruiren. 

Berlin, den. 13. Juli 1825. 
Dinifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 


> nr 
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Gircular +Refeript dee —5 Miniſteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, — An⸗ 
geiegeneie — 


Des Soagze Majeftät Haben in — der, der 
Koͤnigl. Regierung unterm 13. Juli c. in Abſchrift zuge⸗ 
fertigten Allerhoͤchſten Kabinetd:Drdre vom 5. Juli 1824 
jn Beziehung auf die dem Lehr-Infanterie-Bataillon aus 
dem Potsdammer Militair-Waiſenhauſe und dem Anna— 
Burger. Soldaten-Knaben-JInſtitut zu überweifenden Zoͤg— 
linge, die Bildung einer eigenen Schulabtheilung bei dies 
fem. Bataillon anzuordnen, und hiernähft zu. beſtimmen 
gerußt, dag in einzelnen Fälfen Soldaten: Söhne,. deren 


Väter. entweder noch dienen, oder als invalide entlaffen - 


worden , wenn fie das ı7te Fahr erreicht haben, und für 
den Kriegsdienſt geeignet find, in die Schulabtheilung aufs 
genommen. werden Fönnen, auch wenn fie nicht im den 
Erziehungs» Häufern zu. Potsdam und Annaburg geweſen 
‚ find; jedoch nur gegen. die Verpflichtung zu einer zwoͤlf⸗ 
jößtigen n, Dienftzeit mit Einſchluß der gefeglichen. 
a8 Verhaͤltniß der. Zöglinge des Potsdamſchen 
Militair⸗ Waiſenhauſes ynd Annaburger Soldaten-Snabens 
Inſtituts ſtellt ſich hierbei folgendermaaßen. 
Dieſe Leute werden in beiden Inſtituten ungefaͤhr 
mit 15 Jahren zuvoͤrderſt konfirmirt, und kommen hierauf 
zur ienung eines Dandwerkg auf 4 Fahre. in bie Lehre. 


— 


Bo | 
Nach Ablauf bleſet Lehrzeit‘ ebene in die Sthul⸗ Ab⸗ 
theilung des Lehr⸗ afanterle⸗ ataillons eingeſtellt 00% 
ira, weun fie‘ geſund und che a ſchwaͤch lich hd, um 
der‘ ehren "Shhottäng Aa den‘ rattiſchen Dienſt ig 
gebildet werden zu 'Eörm u 
Um diefen jungen gerät im gate etwantger Dienſt⸗ 
untuͤchtigkeit aa Reiſen du erſparen, ſollen fie durch 
bie Aerzte der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſionen unterſucht wer⸗ 
den. Die Orts-Behoͤrden haben fie daher im 4ten Jahre 
der Lehrzeit den gedachten. Kommiffionen Behufs Ddiefer 
ärztlichen Unterfuchung . po ufteffen, hiernaͤchſt aber mit 
ben Arzelichen Zeugniſſen und der ihre Dien ſtyflicht naͤch⸗ 
weiſenden Ueberweiſungs⸗ eiſte dem Sehr: Infanterie Bas 
taillon zuzuſendenn. man 
Dieſe Zuſendung muß aber fo gefchehen ‚, daß bie 
Leute immer in den erften Tagen. des Oktobers beim Lehr⸗ 
Bataillon in Potsdam eitttreffen, und wenn alfo die Kreis⸗ 
Erfaß: Kommiſſi onen nicht ſchon ſpaͤteſtens Ende Soptem⸗ 
ber zut Erledigung des Erſatz⸗ »Geſchaͤfts an he Dr: 
ten, wo ſich dergleichen Zoͤglinge befinden, ankommen: 
wird es noͤthig, daß die aͤrztliche uUnterſuchung der an 
Lehr⸗Batalllon abzuſendenden Leute von der Oris-Behoͤr⸗ 
de anderweit veranlaßt werde. Wer übrigeng von dieſen 
Zoͤglingen koͤrperlich noch nicht geeignet fuͤr die Schul⸗ 
Abtheilung befunden werden ſollte, muß fortdauernd unter 
Aufficht und Kontrolle der Drtd= Behörden verbleiben, Und 
wird alſo auch feinen gewoͤhnlichen Wanderpaß gleich an⸗ 
dern Handwerkern, ſondern nur die Erlaubniß zum Auf⸗ 
enthalt an beſtimmten Orten. erhalten koͤnnen, damit diefe 
Zöglinge für ihr Verhaltniß und ihre weitere Beſtimmung 
immer gekannt ſind, und unfehlbar alljaͤhrlich von Neuem 
zur aͤrztlichen Unterſuchung geſtellt werden, bis ſie entwe⸗ 
der zum Lehr-Bataillon nach, Potsdam geſchickt, oder we⸗ 
gen gänzlicher DienftUntüchtigfeie definitiv von "Der Abs 
leiftung ihrer Militairpflicht entbunden werden koͤnnen. 
üebrigens iſt noch zu bemerken, daß dieſe unter nd, 
herer Aufſicht und Kontrolle der Orts⸗Behoͤrden in vor⸗ 
gedachter Art verbleibenden, ein Handwerk erlernenden 


79 
wirklichen Zoͤglinge der — beiden Inſtitute, nicht 
mit denjenigen jungen Leuten zu verwechſeln ſind, auf welche ein 
bloßes Erziehungsgeld aus Staats⸗Kaſſen ie. gejahft wird, 
and die nach dem Aufhoͤren dieſer Untetſtůtzung, ebenfalls 
unter beſondeter Aufſicht und Kontrolle der Orts⸗Behoͤr⸗ 
den treten, damit die ihnen gleichfalls öbfiegende Tängere 
Dienft- Verpflichtung gefichert bleibe: Letztere werden, in 
fofern fe nicht etwa ſchon Fruher in irgend ein Militair⸗ 
Verhaͤltniß bergehen/ wo dann der betreffenden Behoͤrde 
jedesmal. die erforderliche Mittheilung über die ihnen ob⸗ 
liegende Dlienſtpflicht von der Orts⸗Behorde zu machen 
iſt ebenfalls den Eerſatz⸗ Kommiſſionen vorgeſtellt, aber 
nicht eher ‚Als im allgemein gefetzlichen Altel/ und iſt dann 
weiter mit ihnen zu verfahren, wie die Bufertigung vont 
13. Juli c. näher ergiebt. 

Die Roͤnigl. Regierung wird daher en Fotge * | 
mißrgehadhten Verfügung vom 13:Fur'e, aufgefordert⸗ 
hiernach die: Ortös Behörden und — — mit nA 
herer Anweiſung zu verfehen. 

— —— ven 6. — 182g cv — 
ET Os uanann. u 
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| Greta efetipt der Königl. Minifiren an famme⸗ 
ſiche Koͤnigl. Regierungen, den Uebergang der chirut⸗ 
BIER, Freiwilligen, nach beendigtem aktiven Dienft, 
Nur Kriege» Kefeoe und. zur —— 
— . ’8. der von der Miniſterien unterm 16tem) 
Iuit 1822 erlaſſenen Jaſtruction zur Ausfuͤhrung der in 
der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 7. Auguſt 1820 
enthaltenen Feſtſetzung, daß die Militair⸗Dienſtpflicht auch: 
durch" freiwilligen Chirurgendienſt beim: Heere abseloͤſet 
werden koͤnne, beſtimmt ſchon, 
daß die chirurgiſchen Freiwilligen nach beendeter aetiven 
Dienſtzeit beim Heere von reſp. einem oder drei Jahren, 


730, , * 
in —— delolls geſetzlichen ———— 
zufoͤrderſt zur Kriegs ⸗ Ne ferne, und fedann indie, Ver⸗ 
Aflichtung zu den beiten Landwehr⸗Aufgeboten nach 
Maaßgabe ihres Alters übergehen, : und in allen dieſen 
Verhaͤltniſfen verpflichtet bleiben, als Chirurgen soden 
MilitairAlerzte bei, den Truppen ade; in deu: Militair⸗ 
Lazarethen zu dienen. Buy Anyırn 

Sn: Folge deſſen, fo: wie; ‚der; "Allgemein. beftehenvene 
Faudwehrr Verpflichtungen, erffeht. es ſich zwa * ſelbſt, 
daß diefe;vormaligen chirurgiſchen Freiwiliigen waͤhrend ih⸗ 
res Kriegs/Reſerve und Landwehr⸗Verhaͤltniſſes auch zu 
den Landwehräbungen, um dabei gls Chirurgen oder Mir 
litair⸗ Aerzte Dienſte zu leiſten, einberufen werden koͤnnen, 
und, ihnen ; in ‚dergleichen, Einbrrufungöfälien, bir Geſtollung 
dazu obliegt. 

Um andeß einem etwanigen desfalifigen Sweifekzu ber 
grauen wird ihre Verpflichtung dazu: hiemit, in. Vervoll⸗ 
Kändigung, ‚der ‚Eingangs ‚gedachten — vom 16.; 

‚nigl. Regierung veramlaßt, dag. Erforderliche darüber dem 
ihr- untergebenen Civil» Behörden befannt zu machen. 

Diefe fih im KriegssNeferves und Landwehr: Vers 
haͤltniſſe befindenden ge chirurgiſchen Freiwilligen 


—4 


Art wie andere ee zu ee * 
ben, ohne Reiſe⸗Verguͤtung oder ſonſtige Entſchaͤdigung. 
Sie »fönnen:aber;:äuch, wenn es der Dienſt erfordert, bei 
einem andern Bataillon des nemlichen Landwehr⸗Regiments, 
zum awilitairaͤrztlichen Dienſt beſtimmt werden, wo ihnen: 
fodann ein freier Poſtpaß zur Reiſe aus dem eignen Land⸗ 
wehr-Bezirk in das Staats-Quartier des in Bezug kom⸗ 
menden andern Bataillons, und: außerdem fuͤr jeden Rei⸗ 
ſetag der Betrag eines taͤglichen Kompagnie⸗Chirurgen⸗ 
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Gehalts, ſowohl auf dem ‚Pins ‚als Ruͤckwege, gezahlt 
werden wird. 

Sie Haben den: Dien der Kompagnie⸗Chirurgen zu 
leiſten, werden alſo entweder. bei. der Landwehr- Infanterie 
einem Bataillons⸗Arzte in vorgedachter Eigenſchaft beige⸗ 
geben, oder als Schwadrons-Chiturgen einer Landwehrs 
Kavallerie, Schwadron zugetheilt, koͤnnen aber auch die 
Stelle eines fehlenden, . kranken. oder abweſenden Batail⸗ 
londs. Arztes vertreten; und daß Krieges Minifteritum Wird 
bei. ihrer Vertheilung, foweit:ed die Umftände irgend’ zus 
laſſen, auf ihre für die Eivil» Praris ſchon erlangte Appros 
bation und. ihre biernadh im bürgerlichen: Verhältniß bes 
reits gewonnene Stellung:.berückfichtigen laſſen, wie denn 
auch bei der Einziehung zum militairaͤrztlichen Dienſte auf 
die; Unabkoͤmmlichkeit der einzeln beſtehenden Aerzte, mo: 
ſolche Hangewielen ea jebe irgend — — 
eintreten wird. 

Das ‚Kriegs Dinifterium will "auch Hachseben; dar 
fie. waͤheend der Uebungszeit feine Militair-Uniform ans! 
zulegen brauchen, ſondern ihrem Dienft in ihren Civilklei⸗ 
dungen? leiſten koͤnnen, damit fie durch Beſchaffung — 
rer nicht in Verlegenheit kommen. 

Berlin, den 31. Juli 1825. ,. 5 
Miniſterium der Geiſtlichen⸗Unterrichts⸗ und ne 

Angelegenheiten. . | 
In Abweſenheit und im Auftrage des Her Chefs Eteellenz. 
Hufeland. 
Miniſterien des Innern und des Krieges. 


n Abweſenheit des uͤr den Herrn Kriegs-Miniſter 
In hu $ in deflen Abtvejen u nel 


u 
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| Y.L 485 — a Er u Ir Er zer 
Allerboͤchſte Kabinets⸗Ordre, die Einberufung der Bir 
waltungs⸗ Beamte als Landwehr⸗Offiziere zu den 
Militair⸗ Uebungen betreffend. 


E ‚find ‚Fälle — * — Verwaltungs Bes 
amte, welche als Landwehr, Offiziere zur Uebung einbe— 
rufen worden: ſind, von dieſer Einberufung ihrer Behörde 
nicht unverzuͤglich Anzeige gemacht, und dadurch in der 
Vertretung ihres Amts, waͤhrend ihrer Abweſenheit / Schwie · 
rigkeiten veranlaßt haben; ... Um: dieſen Nachtheil kuͤnftig 
zu verhüten, und den Cibil ⸗Vehorden die noͤthige Zeit zu 
gewaͤhren „ſich, auch für den Fall der Unentbehrlichkeit 
eines Beamten ‚im feinem Dienſte, wegen: feiner; Entbin⸗ 
dung von der Landwehr-Uebung mit dem Brigadier zu 
einigen, ſollen die Landwehr⸗Brigaden den Regierungen 
jedesmal von den. einzuberufenden Verwaltungs⸗-Beamten 
ein namentliches Verzeichniß ſo zeitig als moͤglich einſen⸗ 
den, und hat das Kriegs-Miniſterium ihnen dieſe Kia 
mung zur Achtung befannt..zu machen. 
Berlin, den 16. Februar 1825. 
gFraede ich Wilhelm. 


das Ari Riniterium. 





Er 164. . 
Refeript des Könige. Minifferiums "des. Snnern an die 
Könige. Regierung zu Stettin, die Vollftrefung der 
 Eprefutionen der Civils Behörden gegen penſionirte 
Offiziere betreffend. 


| Der Königl. Regierung wird in Befcheidung auf Jh: 
ren Bericht vom ı3ten dv. M. 


betreffend die Stage, ob bei Erefutionen der Eivils Bez 


hoͤrden gegen penfignirte- Offiziere 208: Mandatum de: 

— der Maltaita Behörde zu extrediren ſei oder 

nicht? 
das von dem Herm YupizeMinifter unterm: Sted-d. RM; 
in. der Sache abgegebene Votum (Amt. a.) anliegen in 
Abſchrift zur Nachachtung zugefertigt. 

Berlin, den 21. Juli 1825. 

Ve lzeum des . er —* 
ge 


' — 
— 


betrefend die — ob bei‘ Erefutiohen ber Civil 
‚Behörden gegen penſionirte Offiziere das Manda- 
“tum de parendo der Militair > Behörde, zu ers 
trahiren ſei, oder nicht? 


Er. Ercellenz..dem „Deren. Geheimen Stand» Minis, 
fer, von Schudmann mit. dem ergebenften Bemerken 
vorzulegen, daß die. Dejahung der in rubro. des Berichts 
der Regierung zu Stettin vom 13. Juni c, aufgefehten, 
Grage unpebenlich fein. wird. 

recht Sp. 1. Tit. 10; s. 65. (entnommen aus der rei 
böchften Kabinets-Drdre vom 26. April 1798 N. C. G. 

om. X. ©. 1633. No. 36.) wurden die mit Penſion 
Oder Wartegeld entlaffenen Offiziere - in. Hinſicht der Ge⸗ 
richtsharkeit den activen Militair⸗Perſonen gleichgeſtellt. 

Die Aufhebung des Militair-Gerichtsſtandes durch 
die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 19. Juli 1809 (ang. 
welcher die $. 12. ff. Anhang zur Allgemeinen: ‚Gerichtd» 
Ordnung „entnommen, find) erfolgte alfo in Dinficht der 
erfterem nicht weiter als in Hinſicht der letzteren, und der 
Zweifel, welcher von der Regierung daher entnommen wird, 
daß der Schluß des F. 15. Anhang zur Allgemeinen Ges 
richt8 » Ordnung, wonach penfionirte Offiziere den im Dienfte 
befindlichen gleichgeftellt werden; fich lediglich auf den 
Gerichtsſtand in Kriminals und Injurien, Sachen zu ber 
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ziehen: ſcheint, "erledige: fich Dadurch‘, daß die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 19. Juli 1809 in Betreff der Eies 
kutionen gegen Militair- Perfonen gar nichts beſtimmte, 
dieſer Mangel aber! bald nach dem Erſcheinen derſelben 
gefühlt, und deshalb auf den’ Grund einer Vereinigung’ 
zwifchen dem Allgemelnen Krieges⸗Departement und dem 
Juſtiz-Miniſter diejenigen Feſtſetzungen getroffen wurden, 
welche in" das Circular⸗Reſcript vom 21. Auguſt 1809 
(Matthis Monatsſchrift Band 8. ©. 321) aufgenommen, 
und aus diefem in den $. 149. Anhang zur Allgemeinen 
Gerichts-Ordnung übergegangen find. Unter den hier 
genannten Militair - Perfonen find daher alle Perſonen des 
Militairftandes, welche früher. der Militair-Gerichtsbarkeit 
in Civil Sachen unterworfen waren, mithin auch: die pens 
ſionirten und auf Wartegeld ſtehenden Offiziere zu vers 
ſtehen, und es muß daher gegen fie. bei. Vollſtreckung von 
Exekutionen ganz das in Hinſicht der activen Militairs 
vötgefcpriehene. Verfahren beobachtet werden. 

Hiernach iſt auch bei den Gerichtöhöfen feit Aufhe⸗ 
bung der Militair-Gerichtsbatkeit in Cibil-Sachen immer 
verfahren worden, und die adminiſtrativen Behoͤrden, 
welche durch die Allerhoͤchſte Kabinets Ordre vom 9. Ja⸗ 
nuar 1823, wegen Vollſtreckung der Exekutionen gegen 
die Militair-Perſonen auf die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre 
vom 4. Juni 1822 verwieſen find, werden die gedachte 
Gleichſtellung der penfionirten : Offiziere mit den activen 
Militairs in Hinficht der Vollſtreckung der Erefutionen ° 
gegen fie gleichfaus zu beathten haben. Ew. Ercellenz ‘ 
ftelfe ich demgemäß die Beſcheidung der Regierung erge⸗ 
benſt anheim. 

Berlin, den 8. Juri 1825. en 

78 Dandelmannıı 


— a en 168, 
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| 165: ar 
Refeript der Könige. Minifkerien des Innern und der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Trier, die Voll: 
ziehung der Konfisfations» Erfenntniffe gegen Deſer— 
teurs und ausgetretene Militairpflichtige betreffend, 


— — 


Der Koͤnigl. Regierung wird auf Ihre beiden Bes 
richte vom 14. December v. J. und 16. April d. J., hier⸗ 
durch zu erkennen gegeben: daß den Stempel⸗Fiskaͤlen 
das ihrem amtlichen Wirkungskreiſe völlig fremde Gefchäft, 

„für Vollziefung der Konfisfations>Erfenntniffe gegen 
‘ Deferteurd und ausgetretene Militairpflichtige zu forgen“ 
nicht übertragen werden fann, da fie in dem ihnen ange 
wieſenen Gefchäftd- Kreife fchon hinlängliche Beſchaͤftigung 
finden, und das ſehr weit unter dem Etats-Quanto vers 
bleibende Einfommen der Stempel-Steuer in den Rhein— 
Provinzen durchaus mwiderräth, die mit der Kontrolle die 
fer Steuer beauftragten Beamten zu diftrabiren. Es mwerz 
den daher hierüber eventualiter anderweite Vorfchläge von. 
ber Königl. Negierung erwartet. 
‘ Berlin, den 20. Juli 1835. 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen, 
abweſend. v. Motz. 





| 166, 
Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Königl. Regieruug zu Frankfurt, bie 
Aufbringung der. Iransportfoften, für die zur Feſtung 

fondemnirten beurlaubten Landwehrmänner und 
Kriegs» Referviften ‚betreffend: 


—⸗ — — — 


Der Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom 
20ſten v. M., wegen der "Transportkoften für die zur 
Feſtungsſtrafe condemnirten Landwehrmänner, bemerklich 
. Annalen Heft li, 1825, Fff | 
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gemacht, wie die Anlage diefes Berichtd ergiebt, daß fei- 
neswegs, wie. Ihr Bericht vom 30. Juni d. J. bemerkt, 
von folhen Individuen, die für militairifche Dienſtverge⸗ 
ben beftraft find, fondern von gemeinen Verbrechen beurs 
iaubter Landwehrmänner und Kriegs: Neferviften die Rede 
iſt. Nun liegt ed, da gedachte Perfonen während ihrer 
Beurlaubung in die bürgerlichen Verhaͤltniſſe zurücktreten, 
ganz in der Natur. der Sache, daß bei ihrem Transport 
Jur Feſtung es eben fo gehalten werden muß, wie bei ans 
dern zu transportirenden Civil=Perfonen,. tie dies das 
Koͤnigl. Juſtiz⸗ Minifterium in dem Circular- Nefeript vom 
2. Auguft 1814 (0. Kampg Annalen gter Band, 3tes 
Heft, Seite 948) : auch ausdruͤcklich den. Gerichten zur 
Pflicht gemacht hat. | 
Der Transport eines DBerbrechers zur Strafanftalt 
‚muß aber von den Gerichten beforgt werden, und geſchieht 
in der Negel durch. eigene von dem. betreffenden Berichte 
abgeordnete Führer. Im Fall aber auch durch befondere 
Verordnung feſtgeſetzt fein follte, daß diefe Transporte durch 
die Communen erfolgen follen, fo ift es doch immer die 
Sache des abfendenden Gerichts, die Koften dazu herzu— 
geben, an welches daher die Commmumal: Behörde fich halz 
ten muß. Diefemnach wird es darauf anfommen: 

1) zu prüfen, ob überhaupt die Commune fchuldig fei, 
den Transport von Verbrechern zu übernehmen, in= 
dem die Transports: Snftruftion ihnen Feine DVerbinds 
lichkeit auferlegt Hat, oder auferlegen Fönnen, die fie 
fie nicht fchon vorher gehabt haben; 

2) in den Fällen, wo ihnen die DVerbindlichkeitider Bes 
forgung des Transports obliegt, gleich bei der Ans 
nahme von dem abfendenden- Gerichte die Koften zu 

verlange. - — | 

Berlin ,.den 14. September 1825. 
Minifterinm ded Innern und der Polizel, 
Köhler. 


i — ———— — 
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zweiter Abſchnitt. 
Staatswifienihaft, 


I. 
Auswärtige 
Geſetzgebung. 


I. 


Kaiferl. Ruff. Ufas an den birigirenden Senat, die‘ 
AROHRONTIENDEINS, und Frachtbriefe betreffend. 


— — 


Un dem — des aͤußern Handels, Mittel zur 
foͤrderſameren Bewerkſtelligung der Nedifion der Zollbuͤcher 
— und der Dokumente uͤber die Einfuhr⸗Waaren beim Eu— 
ropaͤiſchen Handel zu geben, befehle Ich folgendes: 


I. Bon den Konnoiffements und Frachtbriefen. 


Feder in Rußland anfommende Schiffer, Fahrzeug: 
führer und. Ältere Fuhrmann, muß auf die eingeführten 
Waaren die Konnoiſſements oder Frarhtbriefe in doppels 
ter und nicht in einfacher Zahl Haben, wie dies bis jegt 
gefordert worden. 

- | Sf 2 


/ 
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2. | \ 

In den SKonmoiffements und Srachtbriefen auf bie 
zur See, auf den Fluͤſſen und zu Lande eingeführten Waa⸗ 
ren muß angezeigt ſein: 

1) Der Name des Befrachters oder Abſenders ‚ und 
an wen die Waaren adreffirt find. 

Wenn die Waaren auf Ordre eingebracht find, fo 
ift es nicht nöthig, daß der’ Name angezeigt werde, an 
wen fie adreffire find. 

2) Der Drt, von wo die Waaren abgefertigt, und 
wohin fie zur Ausladung ‚beftimme find. 

: 3) Der Name des Schiffes und des Schiffers, oder 
des Sahrzeugführers, ober des Altern Fuhrmanns des 
Transports. 

4) Die Beſchaffenheit der in jedem Kolli enthaltenen 
Waare, in allgemeinen Ausdruͤcken nach ihrer Bes 
fchaffenheit, ald zum Beifpiel: baumwollene, wollene, fei- 
dene und ‘andere Fabrifate. Ze — 

5) Die Anzahl jeder Waare. 

Die Anzahl der verſchiedenartigen Waaren muß fuͤr 
jede Gattung beſonders, der einartigen aber zuſammen ans 
gezeigt werden. Wenn die Waaren von der. Zahl folcher 
find, von denen Abrechnung für die Tara beſtimmt ift, fo 
wird die Anzahl derfelben durch Gewicht brutto ange— 
zeigt, dahingegen das. Gewicht derjenigen Waaren, vor 
denen Eeine Abrechnung für. die Tara beftimme. ift, niche 
brutto, fondern netto angezeigt werden muß. : Da aber 
fowohl in diefem als in jenem Falle das Gewicht, brutto 
oder netto, nach jeder Öattung der Waaren beſonders 
: angezeigt werden muß, fo darf auf feine Weife dad Ges 
wicht zweier oder mehrerer. verfchiedenartiger Waaren zur 
fammen angezeigt werden, auch wenn diefe Waaren fich 
in Einem Kolli befinden follten. Das Gewicht der Waas 
‚ren. von einerlei Gattung aber, Die ſich in mehreren Kof- 
li's oder Ballen befinden, kann gemeinfchaftlich, das heißt 
aller Koli’s zufammen, angezeigt werden, und en jedes 
Kofi befonderd. Und | 

6) Der Preis der Fracht. 
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Die Beſtimmung. des Betrages der füffigen Waa⸗ 
ren, tie nach dem Tarif nit Zoll vom Maaße: belegt find, - 
und 'der-anderen in ber $$. 45. und 46. des Zolfregles 
ments. erwähnten Waaren wird bei derfelben Form ges 
laffen, die durch diefe Paragraphen feftgefest ift. 

- Alle: Konnoiffemente und Frachtbriefe müffen von 
dem Schiffer, Fahrzeugfuͤhrer oder dem. älterm Fuͤhrmann 
des Transports unterfchrieben fein. Wenn fie ohne Uns 
terfchrift Defunden werden, fo ift das Zollamt verpflichs 
an u anzuhalten, biefelben zu unterfchreiben. 


3 ra 
In denjenigen Häfen, 100 Brandwachen errichtet - 
find, find die Schiffer verbunden, dem. Zolbeamten, der 
fih auf der Brandwache befinder, ihre Konneiffemente dops 
pelt vorzuzeigen. 

In denjenigen GSeepläßgen, wo feine Brandwache ers 
richtet. ift, find die Schiffer verbunden, beim Einlaufen 
des Schiff in den Hafen die Konnoiſſemente. dem Schiff⸗ 
Aufſeher doppelt darzuſtellen. 

Auf der Landgraͤnze und auf den Gränzftäffen find 
die älteren Fuhrleute der Transporte und die Fahrzeng- 
führer verbunden, ihre Frachebriefe doppelt: dem fich beim 
‚Gräng: Schlagbaume oder bei der Anfuhrt befindenden 
Zollbeſucher vorzuzeigen. 

In denjenigen Haͤfen und Graͤnz⸗Plaͤtzen, wo Qua⸗ 
rantainen errichtet ſind, ſind die Schiffer und die aͤltern 
Fuhrleute der Transporte verbunden, ihre Konnoiſſemente 
und Frachtbriefe doppelt in der Quarantaine darzutteten. 


U. Bon ven. Dellarationen. 


| $ 

+; Die Schiffer, — und ee älteren Fuhr⸗ 
leute :der Transporte : find verbunden, in dem durch das - 
Geſetz feftgefegten : Termin fich im Zollamte oder in der 
Duarantaine zu melden, und nach den in denfelben: auf 
die von ihnen eingeführten Waaren eingereichten Konnoiſ⸗ 
ſementen oder: Srachtbriefen nach der feſtgeſetzten Form bie . 
Deklaration doppelt, aber: nicht einfach, wie dies bisher 
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gefordert worden, aufzufegen, den St. Peteröburgifchen 
und den Nigafchen Port audgenonimen, in welchen die 
‘Einreichung der Deklarationen vor den Schiffern wie'biß; 
ber einfach verbleibt, und zum. Abfchreiben der Kopien 
„von denfelben oder der Duplifate bei den Zollaͤmtern zw 
ı Kronftadt und zu Bolderaa, nach den bier beigefügten 
Etats, befondere Perfonen. unter der. Benennung von 
Schiffs-Maflern bei den Border-Zollämtern 
angeftellt werden. 


$. 
Als Schiffer⸗Makler — VorbersZohlämter werben 
Leute von freiem Stande angeſtellt ‚ aber nicht im wirkli⸗ 
chen Dienſt gerechnet. 


III. Bon den Beitreibungen für Niche Darftelung der 
Konnoiffemente,. Frachtbriefe.und der Duplifate 
derfelben. 


$. 6, F 
Welcher Schiffer, Fahrzeugführer und Fuhrmann des 
Transports die Duplifate des Konnoiſſements oder. des 
Frachtbriefes nicht darftelt, von: dem mwerden für jedes 
nicht dargeftellte Duplikat zwei Rubel: Silber beigetrieben, 
und den Zollämtern und Schiffs: Maflern, wo folche eins . 
gefeßt find, wird es zur Pflicht gemacht, von den Kon⸗ 
noiffementen, oder von den Frachtbriefen, die feine Dupli: 
Fate haben, richtige Kopien abzufchreiben ,. und felbige den 
Duplifaten oder Kopten der Deflaratiöwen beizufügen, ins 


‚dem fie die a Strafgelder zu ihrem DBeften 
einbehalten. 


Wenn der Schiffer, Eulen oder altere Fuhr⸗ 
mann des Transports nicht nur nicht doppelt, ſondern 
auch nicht einfach das Konnoiſſement oder den Frachtbrief 
auf die Waaren, die von der Darſtellung der Konnpiffes: 
mente und Frachtbriefe nicht befreit find, beibringt, fo wird 
mit diefen Waaren verfahren, mie. nach den beſtehenden 
Vorſchriften über die ohne Konnoiſſemente und Frachtbriefe 
eingeführten Waaren verordnet: iſt. 2% 
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Wenn ein Schiffer, Fahrzeugführer, oder Älterer 
Fuhrmann des Transports auf etwanige eingeführte Wan: 
ren das Konnoiffement oder den Srachtbrief, oder die Du: 
plikate derfelden dem auf der entfernteren Brandwache 
ſich befindenden Zollbeamten, und in. denjenigen Häfen, wo 
feine Brandwache errichtet ift, dem Schiffs-Auffeher, auf 
der Kandgränze dem beim Gränz»Zofichlagbaum oder bei 
der Anfuhrt fich befindenden Zolbefucher, und in denjenis, 
gen Häfen und Gränz» Plägen, wo Quarantainen errichs 
tet find, diefe Dofumente in der Quarantaine gleich bei 
feiner Ankunft nicht darftelit; fo werden die Konnoiffemente- 
und Frachtbriefe, oder die Duplifate, die hernach von ih: 
nen dargefiellt werden, nicht angenommen, auch wenn die. 
Heibringung derfelben binnen 24 Stunden nach der erſten 
Einreihung der Dofumente erfolgen follte, und fie werden 
von der oben feftgefegten Beitreibung nicht befreiet, auch 
feine Ausreden berückfichtigt. 


IV. z. den Anzeigen auf die Einfuhr: Waaren. 


9. 9 
Die Eigenthümer der aus dem Auslande eingebrach- 
ten Waaren müffen nach der fefigefegten Ordnung die 
Anzeigen Doppelt einreichen, ausgenommen in dem Gt. 
Petersburgifchen und in dem Nigafchen Zollamte, in wel- 
chen die Einreichung der Anzeigen, wie bisher, in einfacher 


Zahl gelaffen , aber zum Adfchreiben der Kopien von dens 


felben, bei jedem diefer Zolämter, nach den bier beiges 
fügten Etats, ein befonderer ih errichtet Wird, 


V. Bon ben Duplikaten der Dofumentr. 

| SF. 10. a, 
Dbgleih nach der Zoll: Ordnung alle Dofumente, 
ald: die Deklarationen, Anzeigen u. f. w., auf Stempel 
papier zu fchreiben befohlen find, fo wird es iedoch, das 
mit die Forderung der Einreichung derfelben in doppelter 
Zahl nicht zur Auflage für die Handelnden werde, erlaubt, 


1 — — | 
die Duplikate und Kopien der Deflarationen und Anzeigen 
auf ordinaired Papier zu ſchreiben. 


VI. Von dem Termin für die Wirfung biefer — 
* $. 11. 


Dieſe Vorſchriften ſollen in allen Zollaͤmtern und 
Poſtirungen fuͤr den Europaͤiſchen Handel von dem Tage 
des Empfangs in denſelben an in Wirkung treten, ausge⸗ 
nommen die Darſtellung der Konnoiſſemente und Fracht⸗ 
briefe in doppelter Zahl und in der jegt fefige- 
festen Form von ben Sciffern ‚, Sahrzeugführern und 
ältern Fuhrleute der Transporte, deren Cinforderung zu 
den unten beftimmter Terminen, von dem Tage der Erz - 
laffung dieſer Vorſchriften an, in Ausführung gebracht wird: 

a) für die Waaren, die zu Sande eingebracht wer⸗ 
den, nach drei Monaten; 

b) für die Waaren, die aus Europäifchen Häfen an⸗ 
fommen, nach vier Monaten; 

und c) für die Wagren, die aus allen übrigen, au⸗ 
ßerhalb Europa belegenen Orten einkommen ‚vom 1. Ja⸗ 
nuar des 1825. Jahres am. 


12. 


Die eine diefer Vorfchriften in den Gränz- 
orten, und die denfelben entfprechenden Verfügungen beim 
Departement ded Außern Handels und bei den. Zolämtern, 
wird dem Dirigirenden ded Minifteriums der ausmwärtis 
gen Angelegenheiten und dem Finanz: Minifter, je nach⸗ 
dem es jeden angeht, anheim geſtellt. Der dirigirende 
Genat wird nicht unterlaffen, alle nöthige Verfügungen 
zu freffen, damit diefelben in ſchuldige Ausführung ge⸗ 
bracht werden. 

St. Petersburg, den 12. Februar 1824. 

Alexander. 


* 
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Beſtaͤtigtes Öutachten des Kaiferl. Ruff.. Reichsrache, 


die Vereinfachung des Verfahrens in Kontrebandes 
Sachen betreffend. 


$ 
— — 


Das Departement der Staatswirthſchaft und die all- 
gemeine Verſammlung des Reichsraths, haben die Vor— 
ſtellung des Finanz: Miniſters wegen Vereinfachung des 
Verfahrens in Kontrebande- Sachen und Aufmunterung 
derjenigen, die fie aufbringen, geprüft. 

Es if fhon im Zoll-Reglement das Verfahren bei 
Konfisfation der Waaren beftimmt; da aber die Grenz: 
wache gegenwärtig aus zwei Ketten gebildet wird, und 
zwar fo, daß die eine, beftehend aus Zolldienern, an der 
Grenze felbft, die andere aber aus: Koſacken in einer Ents 
‚fernung von fuͤnf Werft von der erfteren fich befinden folk, 
fo kann diefes Verfahren füglich nicht auf die innerhalb 
diefer zwei Ketten aufgehobenen Waaren angewandt: wers 
den; denn die Verhandlung der Konfiskfations: Sachen im 
Innern des Reichs, und die durch das Zoll: Reglement 
angeordnete "Prüfung des Berhaltend derjenigen, welche 
die Waaren aufgehoben, entdecft:oder angehalten Haben, 
würden dad Derfahren bei Konfidfationen, die innerhalb 
der Neuen Grenzlinien ftatt finden follten, und die Aus⸗ 
zahlung der Belohnung denjenigen, die die Waaren aufs 

gebracht, äußerfli'verzögern, da doch Konfiskations⸗Sachen 
ſchnelle Enrfcheidung und unaufgehaltene Auslieferung der 
reife -erheifchen. 

Um dieſen Mebelftänden. für die Zukunft abzuhelfen, 
hält. der Finanz Minifter ed für unumgänglich nothwen⸗ 
dig, die Verhandlung der Sachen über Waaren, melde 
innerhalb der neuen Grenzlinie aufgehoben worden, abzu⸗ 
kürzen, die dabei erforderlichen Unterfuchungen zu vereins 
fachen, Diejenigen aber, welche die Waaren aufgebracht, 
durch unverzügliche Herausgabe: der Belohnung aufzumuns 
tern. In dieſem Sinne hat er Regeln zur Ergaͤnzung dei 
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754. | 
Zoff: Neglementd entworfen, und fie dem Erachten des 
Reichsraths vorgeftellt. | 
Der Reichsrath erkennt dieſe Kegeln für zwerfge- 
mäß, und Hält dafür: fie zu beflätigen. 

Dieſes Gutachten haben Seine Kaiferlihe Mas 
jeftät eigenhändig folgendergeflalt unterfchrieben : 

Dem fei alfo. 
St. ———— ben 12. Februar 1824. 
Alexander. 


een 


für. das Verfahren In Sachen über Konfiskatlon derjenigen’ 
Kontiebanden, welche Innerhalb der Linien des Grenz 
ſtrichs angehalten worden ſind. 


| 4. | IR 
In der Allerhöchft am. 9. Juni 1822 beſtͤtigten Ver⸗ 


ordnung wurde befohlen: an der weſtlichen Europaͤiſchen 


Grenze anſtatt einer Grenzkette, zuſammengeſetzt aus der 
Zollwache und Koſaken, zwei Ketten zu bilden, und zwar 
die eine, beſtehend aus der Zollwache, an der aͤußerſten 
Grenzlinie, die andere aber in einer Entfernung von 5 
Werft aus Kofafen, welche letztere deshalb von der Örenze 
dorthin zu verlegen. wären. Demnach foll der fünf Werft 
breite Zwifchenraum zwifchen der Grenzlinie und der zwei— 
ten Linie, und eine Strecke von zwei Werft. von diefer 
nach dem Innern des Reichs, in allem ein Strid 
von fieben Werft, fowohl an der Europäifchen Lands 
grenze ald an den Ufern des Weißen, Baltifchen, Schwarz 
zen und Afowfchen Meeres für den Grenzfirich gehalten; 
und folgenden befonderen Regeln unterworfen werden. 


ı) Von denjenigen auslandiſchen Waaren, welche innerhalb des 
Grenzſtrichs ohne den Eigenthuͤmer oder Kontrebandier ans 
gehalten worden find, | 


> F. 2 
Die innerhalb ded Grenzſtrichs — aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren muͤſſen dem: naͤchſten Zollamte ganz: fo 


! 
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vorgeftelft werden, wie fie ergriffen‘ worden,-ohne fie zurück 
zu halten vder an einem anderen Orte niederjulegen. 
Es wird zur Pfiicht — hierbei folgendes zu 
beobachten: 

1) Iſt derjenige, der die Waaren angehalten hat, 
fein zur Zollgrenzwache gehoͤriger, fo muß er den Vorfall 
dem naͤchſten Zoflbereiterspoften am Wege zu dem-Zolls 
amt anzeigen, die Waaren überliefern, und verlangen, Daß, 
fie dem Zollamt zugeftelle werden, . Die Zollbereiter find 
‚ aber verpflichtet, zur Erfüllung dieſes die eingebrachten 
Waaren von einem Poſten zu dem andern zu geleiten, bis 
fie beim Zollamt anlangen, und über alles dieſes dem 
Auffeher der Zollwache zu berichten. 

2) ft der Ergreifer ein. Zofbereiter, fo müffen die: 
aufgebrachten Waaren dem Auffeher der Diftanz oder defs 
fen Gehülfen übergeben werden, nemlich demjenigen von 
ihnen, welcher fich näher vom Drte der Ergreifung befin⸗ 
det; dieſer aber fender die Waaren unter Aufficht an das 
Zollamt: der Aufſehersgehuͤlfe berichtet über ben Vorfall 
dem QUuffeber. 

3) Iſt der Ergreifer der Gehülfe des Aufſehers der 
Zolfwache, fo muß er die aufgebrachten Waaren unmittels- 
bar an das Zollamt unter Aufficht fenden, und über das 
gefchehene dem Auffeher berichten. . nr 

4) Iſt aber der Anffeher der Zollwache felbft derjes: 
nige, der die Waaren ergriffen hat, fo muß er gleichfalls 
bie aufgebrachten Waaren an das Zollamt unter Aufſicht 
ſenden. 

In allen Faͤllen hat der Aufſeher der Zollwache uͤber 
die geſchehene Waarenergreifung — dem Chef: 
des Zollbezirks zu berichten. 

$. 3. 

Die Zollaͤmter muͤſſen die an fe gelangten Waaren 
fogteich im Beifein desjenigen, der fie ergriffen oder ange⸗ 
halten hat, und des Deputirten von ‘Seiten der Fabri⸗ 
kanten, wenn es einen an dem Orte giebt, „unterſuchen, 
und uͤber ſelbige ein Verzeichniß anfertigen. Hierauf müfs 
fen fie auf ſolche Weife emballirt, däß man nichts hieraus 
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nehmen kann, und mit dem Zollamtsſiegel verſiegelt wer⸗ 
den. Demjenigen, der die Waaren ergriffen hat, ſo wie 


> dem Deputirten iſts erlaubt; die Ballen oder, nach jedes⸗ 


maliger Bequemlichkeit, bie Vaaren ſelbſt, mit ihren Sie⸗ 
um zu verſehen. v7 
t. $, 4» * 
De aarenverzeichniffe müffen .vom Zollamte und 
—*88 — der die Waaren aufgebracht hat, oder der von 
Gr — zu erwaͤhlten Perſon / Sage — 


S. 

Die Zollaͤmter ſind derpflchtet, fih vom — der 

Baaren die Umftände, die beim Anpalten derfelben ſtatt 
gefunden haben, angeben zu laſſen oder einen Bericht dar= 
über. einzufordern, hiervon ausführlich mit der erfien Poſt 
af. dag Departement des auswärtigen Handels zu berich« 
ven, und ‚zugleich ein. Verzeichniß der Waaren einzuſenden. 

5. 6. 

Wenn ſich aus der Angabe des Ergreifers Umſtaͤnde 

a: 5 
a) zufolge deren man. den Eigenthuͤmer oder den 
Kontrebandier entdecken koͤnnte; 

‚ b) die flarfen Verdacht. erregen, ‚der. Yufbringer Habe 
den Eigenthuͤmer der Waaren oder den Kontrebandier abs 
ſichtlich nicht angehalten und uͤberliefert; 
re) aus denen es ſich zeigte, daß nicht alle aufge⸗ 
brachte Waaren dem Zoll überliefert worden; 

d) daß wegen nicht Leiflung der gebührenden Hülfe 
nicht alle Waaren angehalten, vder ‚die Kontrebandierd 
night. fefigenommen. worden. 

e) daß man denjenigen, welche die Waaren aufges 
— ſie mit Gewalt hat abnehmen wollen, und 

5) daß die Durshlaffung über bie. Grenze von einer 
befannten Perſon bewerkſtelligt worden; ” 

. fo. :ift in einem ſolchen Falle dag Zollamt ober der | 
Beꝛirtochet, wenn. er ſich in dem Orte befindet, verbuns, 
den, unverzuͤglich einen Zollbeamten zur Unterſuchung des, 
entdeckten Umſtands auf friſcher Spur abzuordneun. 


* 
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2 
Ergiebt. ſich feiner von den obenerwähnten Umftäns- 
den, fo. muß das. Zollamt,. ohne irgend eine Nachfuchung 
zu veranftalten, das Landgericht oder die Stadt⸗Obrig⸗ 
keit von der Waarenaufbringung in Kenntniß fegen, um 
dadurch die vielen Unterfuchungen zu verhüten, welche die. 
eigentliche Verhandlung der Sachen verhindern; 
$. 8 
Die aufgebrachten Waaren muͤſſen nach den beſte⸗ 
henden Negeln im Beifein desjehigen, der fie ergriffen,;oder 
feine® Bevollmächtigten und des Deputirten der Fabri— 
fanten, wo es. einen folchen giebt, taxirt werden; die 
Schäsung muß ind Departement. ded auswärtigen Han⸗ 
deld gefandt, Die Waaren aber verſiegelt — 
werden. | 


9.9 

Da es gefchehen Fönnte, daß die Waaren, oder die 
Suhren und Pferde, mit denen fie geführt, unrechtmäßig 
angehalten worden, fo wird es den Eignern oder deren 
Bevollmächtigten erlaubt, binnen eined Ttägigen Termins 
vom Tage des Anlangend der Waaren im Zollamte, fich 
zu ſtellen, und ihre Beweiſe beizubringen. 

Wenn im Laufe dieſer ſieben Tage Klage aber un⸗ 
rechtmaͤßiges Feſtnehmen der Waaren gefuͤhrt wird, ſo muß 
das Zollamt ohne mit der, oben vorgeſchriebenen, Schaͤt⸗ 
zung Anftand zu nehmen, das Landgericht oder die Stadt 
obrigfeit: wegen Abordnung eines Beamten requiriren, um 
‚ gemeinfchaftfich, mit dem Zollbeamten die Unterfuchung zu. 
machen. ; Nach Verlauf .aber.der beſtimmten ſieben Tage 
ſollen feine Klagen über. unrechtmäßiged Anhalten der 
Maaren angenommen, und auf feldige gar. nichts verfügt 
werden. 

6.20... 

Ä Wenn die im sten $. vorgefchriebene vorläufige Uns 
terſuchung Verbrechen oder DVerfehen von Seiten folcher 
Derfonen, die nicht zum Zollweſen gehören, ausweiſen foffte, 
fo find die Zollämter verbunden, von dem Landgericht oder. 
der Stadtobrigkeit einen Beamten, von der Behörde aber, 


⸗ 


“798 : Ä Ä 
unter welche der Schufdige fortirt, einen Deputirten zu verlan⸗ 
"gen, damit fie gemeinſchaftlich mit dem Zoll-Beamten die Sache 
weiter unterfuchen, und den Tharbeftand in Nichtigkeit bringen. 
+ 

Nach beendigter Unterſuchung muß der Chef des 
Zoll-Bezirks die Sache nebſt feiner Meinung in das De— 
partement des auswaͤrtigen Handels einſenden. Gehoͤren alle 
Schuldigen zum Zollweſen, ſo entſcheidet das Departe— 
ment die Sachen allein, und erkennt auf Zurechtweis 
“fung, Verweis, Geldſtrafe, Amtsentſetzung oder Ueberliefe— 
rung der zuſtaͤndigen Gerichtsbehoͤrde des Orts, wo der 
Vorfall ſtatt gehabt hat. Wenn aber nicht allein Per⸗ 
ſonen vom Zollweſen, ſondern auch andere fuͤr ſchuldig 
befunden: werden, ſo veranſtaltet das Departement, daß 
die Schuldigen dem kompetenten Gerichte uͤbergeben werden. 

— z 

Nach erhaltener Schaͤtzung der Waaren trifft das 
Departement Vorkehrungen wegen deren Verkauf; bei Be: 
ſtimmung des Orts hierzu bat ed auf die in den Haupt 
ſtaͤdten beſtehenden Breife, die Güte der Waaren und das 
- Belle des Handeld Nückficht zu nehmen; nachdem die 
Waaren verfauft worden, beſtimmt und zahlt daB Depars 
tement, nach Grundlage der weiter unten aufgeftellten 
Kegeln, die Belohnung, ohne darauf zu fehen, ob eine 
Unterfuchung noch anhängig iſt oder nicht. 

Ä 8. 13. 

Wird in der Folge der Eigner der Waaten —— 
und die von ihm zu erlegende Poͤn ganz oder zum Theil 
beigetrieben, fo ſoll aus ſelbiger demjenigen, der die Waas 
ren aufgebracht hat, die Belohnung, nach unten befindli⸗ 
cher Vorſchrift, ausgezahlt werden, 


- &. 14. | 
Mit dem Waarenverfauf und der Beflimmung der 
‚Belohnung wird nur dann Anftand genommen, wenn Flare 
Beweiſe vorhanden find, daß die Waaren unrechtmäßig 
geariffen worden find. 


15. ’ 
Ruͤckſichtlich der Belohnung iſt folgendes zu beobachten: 
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ı) Wenn die Einfuhr der heimlich eingebrachten Waa⸗ 
ren im Tarif zollfrei erlaube ift, fo wird die eine Hälfte 
der durch den Verkauf der Waaren geldfeten Summe zu 
dem Konfiöfationd Kapital ded Departements des aus: 
wärtigen Handels gefchlagen, die andere aber demjenigen 

gegeben, der die Waaren ergriffen oder angehalten hat. 
Wenn aber der Eigner der Waare oder fein Bevoll: 
mächtigter binnen der feftgefegten fiebentägigen Frift im 
Zollamte erfcheint, fo müffen die Waaren ihm zurückgeges 
ben, zugleich aber zum Beten desjenigen, der die Waaren 
ergriffen, zehn "Prozente von deren Werth beigetrieben 

werden. 

2) Sind aber die heimlich eingeführten Wuaren eis 
nen Zoll unterworfen, fo ift zur Vermeidung der bruͤchi⸗ 
gen und weitläuftigen Berechnung, die bei verfchiedenars 
tigen Waaren, . welche nach dem Tarif mit verfchiedenen 
Zoͤllen belegt find, flatt finden müßte, aus der vom 
Verkauf der Waaren gelöfeten Summe ein Drittyeil für 
den zu erlegenden Zoll (aus welchem 28 als Auarantaines 
Gefälle behalten werden müflen) und zwanzig Prozent für 
das Sonfiskations- Kapital des Departementd des aus: 
wärtigen Handels abzuziehen, das übrige Geld aber dens 
jenigen abzugeben, welche die Waaren aufgebracht haben. 

3) Sind die heimlich eingebrachten Waaren aber 
folhe, deren Einfuhr verboten ift, fo müffen, nach. deren 
Nerfauf, zwanzig Prozent für das Penfions» Kapital der 
304: Beamten und für die Verflümmelten, und vierzig 
Prozent für das Konfiskationd- Kapital des Departements 
behalten, die übrigen vierzig Prozent aber denjenigen ab> 
gegeben werden, welche die Waaren ergriffen oder feſtge⸗ 
nommen haben. 

Anmerkung. Es iſt in dieſem Falle denjenigen, 
welche verbotene Waaren aufgehoben haben, des wegen 
eine Belohnung von nur vierzig Prozent beftimme worden, 
weil der Kontrebandier nicht vorgebracht mworden, und 
eine größere Belohnung Anlaß zu vortheilhaften Ueber— 
einfünften zwifchen den Entdecfern und den Kontrebandiers 
geben Fönnte, um verbotene Waaren ind Land zu bringen, 


\ 
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2) Ueber ausländifche Waaren, welche: ——9 der Linien des 
Grenzſtrichs mit den Kontrebandiers angehalten worden find. 


$. 16; 


Miet den Waaren iſt eben fo zu verfahren, mie es 
ruͤckſi chtlich derjenigen, die ohne den Eigner oder Kontre⸗ 
bandier ergriffen worden, oben vorgefchrieben iſt. 

| Er Fe 

Mas die Perfonen betrifft, fo muß das Zollamt nach 
Beibringung der Waaren von dem Eigner oder Kontres 
handier fowohl, wie von. demjenigen, der die Waaren er⸗ 
‚griffen oder angehalten hat, eine Angabe über die lm: 
- ftände des Aufbringens und darüber wen dig Waaren ‘zu: 
gehören, verlangen, zu gleicher Zeit: aber Maaßregeln 
nehmen, um dad. Entfommen dei Eigners oder des Kon- 

-trebandierd, ‚vor Erlegung der Poͤn oder. vor. Ueberliefe⸗ 
.. rung an dad ordentliche Gericht, zu verhüten. 
| J S. 18. | | 
Erfennt der dem Zollamt vorgeftellte Kontrebandiee 
die Waaren für feine eigenen an, oder thut er dar, daß 
fie einer fih in Rußland aufhaltenden Perfon zugehören, 
fo muß mit dem Schuldigen nach folgenden Regeln ver⸗ 
fahren werden: 
1) Hat er ſich die Waareneinbringung zum erſten 
Mahle zu Schulden kommen laſſen, und ſie gutwillig 
geſtanden, fo iſt er nur der Bezahlung der im Zoll-Re⸗ 
glement fefigefegten Pön zu unterwerfen, für deren Erle⸗ 
gung, er mit feinem Vermoͤgen oder, wenn dieſes nicht 
hinreicht, mit feiner Perfon haften nıug. Giebt der Kon⸗ 
trebantier den in Rußland befindlichen Eigner der Konz 
trebande an, fo ſoll nicht eher feine Perfon oder fein Ber 
mögen vom Arraft befreit werden, als Bis der Eigner ger | 
funden und übermwiefen wird: 

2) Derjenige, der fih das Einbringen der Kontre⸗ 
bande zum zweiten Mahle zu Schulden kommen laͤßt, 
und es gutwillig geſteht, iſt, außer der Beitreibung der 
Poͤn, dem Gericht zu uͤbergeben, welches auf eine vom 

Geſetz 
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Geſetz für Verbrechen zter Klaſſe beftimmte Strafe zu er⸗ 
kennen hat. 

3) Dekjenige endlich, der ſich dieſes Verbrechen zum 
dritten Mahle zu Schulden kommen laͤßt, und es 
Autwillig geſteht, iſt, außer der Beitreibung der Poͤn, dem 
Gericht zu uͤbergeben, das auf diejenige Strafe zu erken- 
nen hat, welches das en über Verbrechen 2ter Klaſſe 
verhängt; 

9 19. Ä 

Wenn der Kontrebandier oder derjenige, welchen er: 
für den Eigner der Kontrebande angegeben bat, fich von 
der Waare losfagt, fo muß von der Land: oder Stadts 
Polizei ein Beamter, fo wie auch, wenn der Kontrebans 
dier, oder der von ihm angegebene Einner unter eine ans 
dere Behörde fortirt, von leßterer ein Deputirter, verlangt, 
und in deren DBeifein die Angefchuldigten im Zollamte von 
neuem verhört werden; hierauf müffen fie ihnen übergeben 
werden, damit fie gemeinfchaftlich mit einem Zoll: Beam: 
ten die zur Ausmittelung und Ueberführung des er 
gen erforderliche Unterfuhung veranflalten, 
| $: 20. 

| Nach gefchloffener Unterfuchung gelangt die Sache an 
dad Kriminalgericht, welches den des Verbrechens über: 
führten, außer der Pön zu folgenden Strafen verurtheilen 
moß: für das erſte Mahl zu der vom Gefeg für Ber: 
brechen. dritter Klaffe verordneten; für das zweite 
Mahl zu der Strafe der Verbrechen zweiter Klaffe; für 
das dritte Mahl aber zu der Strafe der Verbreched 
erſter Klaſſe. 

Zu diefem Behuf muß im Departement des Aus 
wärtigen Handels. bei Verhandlung der Kontrebande, Sas 
chen ein Namenverzeichniß aller derjenigen, welche diefeg 
Verbrechens auf eigened Geſtaͤndniß oder durch gerichtliche 
Ueberweiſung -für ſchuldig befunden worden, geführt. werz 
den, mit Bemerfung, wie viele Mahle ein jeder von ihnen 
das Verbrechen. begangen habe, | 

Anmerfung. Bei Zuerfennung der Strafe fürs 


Einfhwärzen der Kontrebande zum erflen, seiten und, 
Annalen. Seit III, 1825. | Ggg 
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dritten Mahle müffen die im Allerhoͤchſten namentlichen 
Ukas vom 5. Juli 1811 aufgeſtellten Kegeln als ches 
ſchnur beobachtet werden, mit Ruckſicht auf den buͤrgerli⸗ 
chen Stand des Schuldigen. * 
$. 21. ats 

Aus der beigetriebenen Poͤn ſowohl für erlaubte, 

fuͤr unerlaubte Waaren, muͤſſen zwanzig Prozent zu dem 
—Kapital für Penſionen der Zoll» Beamten und für Ver— 
ſtümmelte, und dreißig Prozent zu dem Konfiskations Ka⸗ 
pital ded Departements des auswärtigen Handel gefchla= 
gen werden; die übrigen funfzig Prozent aber werden als 
Belohnung denjenigen gegeben, vn die Kontrebande 


ergriffen haben. 
J 22. 


$. 

SHE derjenige, der das — der Kontrebunde 
gutwillig geſtanden hat, nicht vermoͤgend die volle Poͤn zu 
dezahfen, fo muß mit ihm, wenn der Nückftand die Sum- 
me von zoo Affignationd Rubeln nicht uͤberſteigt, wie mit 
einem Kronsſchuldner verfahren werden; beträgt er aber 
mehr, oder hat der Kontrebandier feine Schuld nicht gut⸗ 
willig eingeftanden, fondern iff deren erft gerichtlich übers 
führt worden, fo ift er wie ein Entwender des Eigenthums 
der Krone zu behandeln. 

$. 23. 

| In Hinſicht der Belohnung der Entdecker der Kon⸗ 
trebande ſind in dieſen Faͤllen folgende Regeln zu beob⸗ 
achten: 
a) FE der Kontrebandier ganz unvermoͤgend die 
Poͤn zu erlegen, fo muͤſſen dem Entdecker, außer dem zu⸗ 
kommenden Theil der vom Verkauf der Waaren geloͤſe⸗ 
ten Summen, zum Erfah des gehoͤrigen Theils der Poͤn, 
aus dem Kapital des Departements des auswärtigen Han— 
dels noch zwanzig Prozent von der für den’ Verkauf: der 
Waare gelöferen Summe, ausgezahlt werden. 

b) Wenn der Schuldige niche im Stande fein follte, 
bie ganze: Poͤn zu bezahlen, fich aber ein ihm gehöriges 
Vermögen fünde, fo ift diefes Öffentlich zu verfaufen, und 
aus der gelöfeten Summe zwanzig Prozent vom Werth 
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der aufgebrachten Kontrebande dem Entdecker zu geben, 

von dem Reſt aber zwanzig Prozent zu dem Kapital für 

Penfionen der Zolls Beamten und für Verſtuͤmmelte, uud 

achtzig Prozent zu dem Konfisfationd » Kapital des Depare 
ments des auswärtigen Handels zu fchlagen. 

c) Sollte aber das vom Verkauf des Vermögens 
bed Kontrebandierd gewonnene Geld weniger ald zwanzig 
Prozent von der vom Verkauf der Waaren gelöfeten Sums 
me ausmachen, fo muß fie ganz demjenigen überlaffen wer⸗ 
den, der die Kontrebande aufgehoben vder angehalten hat, 
und fol hiermit die fernere Belohnung aufhören. 

6. 24. 

Außer dieſer Belohnung wird zu mehrerer Aufmun⸗ 
terung derjenigen, welche Kontrebande ergreifen oder an» 
halten, folgendes feftgefegt: 

ı) Den Zolibereitern von ber Zollwache, welche aus 
dem Militair in diefen Dienft getreten find, wird für dreis 
maliges Entdecken der Kontrebande mit dem Kontrebans 
dier ein Dienftjiahr angerechnet, wenn diefe Entdecfungen 
rechmnäßig gemacht morden, und der Werth der Kontres 
bande für einen jeden Entdecker taufend Nudel oder mehr 
ausmacht. Beträgt aber der Werth der Kontrebande we⸗ 
niger als 1000 Rubel auf eine jede Perſon, ſo ſind zehn 
ſolche Entdeckungen fuͤr ein Dienſtjahr zu rechnen. 

2) Den Zoll: Beamten werden drei rechtmaͤßige Kon⸗ 
trebandesEntderfungen mit den Kontrebandierd für ein 
Dienftjahr in Hinfiht der Penfionds Berechtigung anges 
rechnet, wenn der Derfaufspreis einer jeden Rontrebande 
nicht ' weniger als fünf taufend und nicht mehr als fünf 
und zwanzig taufend Rubel beträgt. 

3) Beträgt aber der Werth einer jeden mit dem. 
Kontrebandier entdeckten Kontrebande weniger ald fünf 
taufend Rubel, fo find zehn folche Entdeckungen dem dar 
amten als ein Dienftjiabe in Hinſicht der Penſions-Be⸗ 
rechtigung anzurechnen. 

4) Sollte aber eine mit dem Kontrebandier entdeckte 
Kontrebande' mehr als fünf und zwanzig taufend Nudel 
an Werth fein, fo wird ſchon > eine, ‚Entdedung dern 
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Beamten für ein Dienftjahr in Sinſcht der Penſioue— des 
rechtigung angerechnet. 
$. 25. 

Die Anwendung dieſer Regeln findet nur in Nick 
ficht ‚derjenigen Kontrebande ftatt, melche innerhalb der 
Linien des Grenzfirih8 aufgefangen werden; in Hinficht 
derjenigen aber, welche außerhalb des Grenzſtrichs, im 
Innern des Reichs oder bei Befichtigung der Waaren in 
den Zolämtern entdeckt werden, fo wie der heimlich auss 
geführten ruffffchen Waaren, bleiben die Beflimmungen des 
Zoll-Reglements bei voller Kraft, diejenigen ausgenoms 
men, welche die Vertheilung der Belohnungen für Ent— 
defung ausländifher Waaren außerhalb ter Zollinter, 
betreffen, ald worüber man fih nach dei Regeln der ge: 
genmwärtigen Derordnung zu richten hat. 
| $. 26 

Diefe Regeln find von dem Tage an. zu erfüllen, 
an welchem fie in den Zollämtern erhalten werden, 

8. 27. 

Die Verhandlung derjenigen Sachen, deren Entfcheis 
dung noch nicht erfolgt ift, entweder weil die Umterfuchung 
noch nicht gefähloffen, oder fie noch nicht in den Gerichts: Des 
hörden vder dem Departement des auswärtigen Handels 
‚ geprüft worden, foll aufgehoben werden, wenn die Eigner, 
Kontrebandiers oder ihre Mitfchuldigen nicht befannt find, 
oder wenn “Feine Beweife über Verſehen und Berbrechen 
von Geiten der Entdecker vorhanden find; die Belohnungen _ 
müffen aber den bisher gegoltenen Verordnungen gemäß bes 
ſtimmt werden. Wenn aber die Eigner, Kontrebandiers oder 
ihre Mitſchuldigen befannt find, oder aber die Entdecker einiger 
Verſehen oder Verbrechen angefchuldigt werden, fo follen 
ſolche Sachen nach Grundlage der früheren Beſtimmungen 
fortgeführt werden; worüber das Departement des auswaͤr⸗ 
tigen Handels die nöthigen Vorkehrungen zu veranftalten hat. 
Diieſe Regeln haben Seine Kaiferliche Majeftät 
eigenhändig folgendergeftalt unterzeichnet: 

Dem fei alfo . 
St. Petersburg, ben 25. Februar 1824. 
Alerander. 


| 805 
) 3. 


Großherzoglich Hefifche Verordnung, die Bewachung 
der Rheindaͤmme bei hohem Waſſer betreffend. 


Ludewig, von Gottes Gnaden Großherzog 
von Heffen und Dei Rhein ac. ıc. 
Da die bisherige Einrichtung zur Bewachung der Haupt: 
daͤmme bei hohen Fluthen theild mangelhaft war, und theils 
mwegeu der erfolgten Aufhebung des früher beftandenen Amts» 
verbandes in, der Provinz Starfenburg einer neuen und 
genaueren Reögulirung bedarf; fo finden Wir, damit die zu 
verwendenden Arbeiten und Materialien in den vorfommens 
den Fällen dem beabfichtigten Zwecke entiprechend verwen, 
det, und dadurch Ueberfhmernmungen, die dem Leben, der 
Sefundheit und dem Vermögen Urferer getreuen Unterthanen 
Gefahr drohen, möglich zu verhüten gefucht werde, Uns 
bewogen, für die Provinzen Starkenburg und Rheinheffen 
wegen Bewachung der Hauptdänme bei hohem Waffer, in 


Folge des Art. 73. der Verfaſſung, Folgendes zu verordnen: 
a ‚ 


Wenn das Waffer unmittelbar an die Hauptdämme tritt, 
‚und fonach eine beftimmte Höhe erreicht hat, die für jeden 
Damm befonderd angegeben und bezeichnet werden foll, und 
fo lange es nicht unter diefe Höhe wieder zuruͤckgefallen ift, 
müffen diefe Damme, auf bdeöfallfige Anzeige der Damme 


wärter bei dem Burgermeifter, von diefem oder feinem 


Stellvertreter ununterbrochen mit Wachen befegt werden. 
Das alddann oder ſchon früher erforderlich werdende 
Verfchließen, wie auch demnächft dad Oeffnen der_Schleus 


fen, muß unter Auffiht der Dammmärter gefhehen. Die 


Gemeinde, in deren Gemarkung die Schleufe liegt, hat die 
dabei nöthige Hülfe zu leiften. Bi 

Somehl hierbei, als au überhaupt in Beziehung auf 
alles dasjenige, was die Bewachung der Dämme und Schleus 


fen, die Lieferung und Herbeifhaffung von Materialien oder 


Geräthfchaften, die Abwendung von Damms oder Schleus 
ſen-Bruͤchen, die gleihbaldige Herftellung befchädigter oder 
gebrochener Dämme oder Schleufen, fo wie die etwa vorzus 
nehmende Ducchftechung von Dämmen zur Ableitung ober, 
halb duch Dammbruͤche eingedrungenen Waffers, betrifft, 
‘haben die Burgermeifter-und deren Stellvertreter, die Damms 
wachen —— und ihre Anfuͤhrer, ſo wie die 
Gemeinden überhaupt, den Anordnungen Unſerer Waſſer⸗ 
baumeiſter unweigerlich Folge zu leiſten. 


66 
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Die Wachen und die zur Abwendung von Ueberſchwem⸗ 
mungen, alfo zur Erhaltung der Dämme und Schleuſen 
nothwendigen Materialien und Geräthfchaften werden gemar— 
fungsmeife und in der Negel von denjenigen Gemeinden und 
auf deren Koſten geftelft, Durch deren®emarkung derDamm zieht. 
Einzelne Bezirke, welche eigene Gemarfungen bilden, wer: 
den in diefer Beziehung benachbarten Gemeinden bei- 
gefchlagen. — ER; 
Nur in dem Falle, wenn eine Gemeinde bei der Erhals 
tung eines Dammes in ihrer Gemarkung nicht befonders 
intereffirt, und wohl gar zu beforgen ift, daß fie unter gewiſſen 
Umftänden den Durchbruch deffelben, in der Meinung, eine 
" andere, ihr nachtheiligere Ueberſchwemmung dadurch abzuhal: 
ten, wünfchensmwerth halten möchte, find andere, rückwärts 
gelegene und bei der Erhaltung eines foldhen Dammes 
mehr intereffirte Gemeinden zur Stellung der Dammma- 
chen, Materialien und Geräthfchaften verbunden. 
SOb und wo diefer Fall eintritt, und welche Gemeinden 
alsdann die Wachen, Materialen und Geräthfchaften zu 
jtellen haben, wird von einer aus Mitgliedern der einfchläs 
gigen Regierung und der DOber-Bau-Direction zufammenzus 
fegenden Kommiffion, nach vorheriger Vernehmung der Los 
cal⸗Behoͤrden, beſtimmt — | 


Die bei hohem Baffır zu den Notharbeiten an den 
Landdaͤmmen und Scleufen erforderlichen und ‚von den 
Gemeinden zu ftellenden Materialien. und Geräthfchaften 
werden nach den Umftänden fein müffen: 

Borde, Nägel, Steine, Stroh, Mift, Fafchinen, längere 
und kuͤrzere Pfähle, Brenndl zu den Laternen und Pech— 
fränze bei Nachtarbeiten, alte Säde, Schlagen, Pfahleiſen 
und einige Handrammen. N | P 
Was von dieſen Materialien und Geräthfchaften nicht 
ohnehin in den Gemeinden, vorhanden ift, oder nicht zu jeder 
Zeit und mit Leichtigkeit von den Einwohnern reguirirt und 
 berbeigefchafft werden Eann, muß von den Gemeinden zum 
Voraus angefchafft, aufbewahrt und vorräthig gehalten werden. 

Welche und wie viel Materialien und Geräthfchaften 
die Gemeinden anzufchaffen und vorräfhig zu halten haben, 
bleibt der gemeinfchaftlihen Beftimmung der Wafferbaus 
meifter und Burgermeifter, und, wenn diefe fid) deshalb nicht 
vereinigen können, der Dber.- Bau» Direction überlaffen. 

Hinfichtlich der übrigen Materialien und Geräthfchaften, 
welche von der Gemeinde nicht angefchafftumd vorräthig gehal⸗ 
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ten, fondern für den jedeömaligen Gebrauch von den Ein- 
wohnern requirict werden, hat der Burgermeifter, wenn die 
Dämme mit Wachen befegt werden müffen, ſogleich ſolche 
Vorkehrungen zu treffen, daß fie im Falle der Noth mögs 
lic) fchnell zufammengebracht werden Fünnen. 
Wird die Anwendung folder Materialien und Geräthfchaf: 
“ten, insbefondere Borde, Pfähle und Stroh, vorausfichtlich 
bald nöthig, fo muß davon eine, wenn auch nicht fehr große, 
Quantität zum Voraus im Drte zufammengebracht, und, wenn 
der Drt mehr als eineViertelftunde Wegs von dem Damme ent: 
fernt, oder die Rommunication zroifchen dem Damme und dem 
Orte fehr befchwerlich und nur auf Umwegen zu bewerfftelligen 
ift, ald Vorrat auf den Damm geliefert weroen. j% 
Die erforderlichen Materialien und Geräthfchaften wer: 
den, fo viel als thunlich ift, von fammtlichen Einwohnern der 
twachepflichtigen Gemeinde, infofern fie damit verfehen find, res 
quirirt und geliefert; nach dem Ermeffen des Burgermeifters 
fönnen fie aber aud), wenn fie fonft entweder gar nicht, oder 
doch nicht fchnell genug zu haben find, von jedem einzelnen Ein» 
wohner der Gemeinde verlangt mwerden, und diefer ift eben- 
falls ſchuldig, die verlangten Gegenftände, wenn er fie be> 
figt, unmeigerlich und ohne Aufenthalt abzuliefern. 
Im Weigerungsfalle ift der Burgermeifter berechtigt, die 
requiritten Gegenftände, auch wider den Willen der Eigens 
thümer, nehmen zu laffen, und die fih Weigernden. oder 
ſogar fich Widerfegenden find überdem ftraffällig. ($.21.b. u. d.) 
Die gelieferten Gegenftände, in ſofern fie nicht unbefchäs 
Digt zurücgeliefert werden, müffen, fobald die Gefahr vor- 
uͤber ift, auf Berlangen der Eigenthümer von der Gemeinde 
vergütet werden. - | 
Die hiernach entftehenden Koften gehdren zu der in der Ge— 
meinde- Ordnung beftiimmten — Klaſſe der Ausgaben. 


Zu den Dammwachen ſind alle nicht unter 18 und nicht uͤber 
55 Jahre alte männliche, nicht durch koͤrperliche Gebrechlichkeit 
verhinderte Einwohner verbunden, jedoch mit Ausnahme der 
Geiſtlichen und Schullehrer, derBurgermeifter, der Beigeordnes 
ten, derjenigen, welche Gelder für die Staats: Kaffe oder die Ge- 
meinde⸗Kaſſe zu erheben haben, fo wie auch der Danımmärter. 

Die Dammmache jeder&emeinde wird Durch den Burgermei— 
fter oder nach deffen Anordnung durch einen Beigeordneten oder 
einen fonftigen, dazu für fähig erachteten Ortsbuͤrger angeführt, 
welcher Anführer für das.richtige Erfcheinen der Wache, für Ord— 
nung und Folgſamkeit derfelben, und für die Anordnung der noͤ— 
thigen Arbeiten und Anfoderung der aus dem Orte zu fendenden 
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Huͤlfsmannſchaft, Materialien und Geraͤthſchaften nach den 
weiter unten folgenden —— —— zu ſorgen hat. 


Die zur Wache beſtimmte Mannſchaft bleibt, nebſt ihrem 
Anfuͤhrer, in der Regel 24 Stunden auf dem Damme. 
In beſonderen Faͤllen kann JR, nach der gemeinfchcifts 
lichen‘ Beftimmung des Wafferbaumeifters und Bürgermeis 
ſters, diefe Dauer noch anders angeordnet werben. | 
In jedem Fall darf die Wache den Damm nicht eher verlaffen, 
als-bis fie. durch die nachfolgende Wache abgelöft worden ift. 
Die Ablöfung geſchieht in der Regel jeden Mittagum 12 Uhr, 
und in befonderen Fällen, wie fie alsdann angeordnet wird. 
Die neue Wachtmannſchaft hat fi mit ihrem Anführer, 
je nach der. Entfernung des Orts von dem zu bewachenden Darn⸗ 
me, zeitig genug im Drtezu verfammeln, um von da aus die Wa⸗ 
che auf dem Damme zuſammen beziehen, und die abgehenye 
Wache um die beftimmte ee ne zu können. - 


Bon den zur Dammmache Beftellten muß jeder mit einem 
Spaten odereiner Hacke, ferner mit einem Beil oder Fafchinens- 
meffer oder einer Urt und mit einem Korb zum Erdetragen 
verfehen fein. 

Dem Ermeffen der Bürgermeifter bleibt es uͤberlaſſen, 
ob ein Theil der Wache, befonders bei Nacht, mit Schisf: 
gewehten verfehen werden — 


Der Damm in jeder Gemarkung wird in Rottenbezirke 
von 1500 Klaftern Länge eingetheilt. | 
- Die bei diefer Eintheilung übrig bleibende Länge wird, wenn 
fie feine 750 Klafter beträgt, unter die übrigen Nottenbezirke vers 
theilt, wenn dadurch fein Bezirk über 1800 Klafter lang wird. - 

Im entgegengefegten alle, oder wenn die übrig bleibende 
Länge. 750 bis 900 Klafter beträgt, wird ein halber und für mehr 
al3 900 Klafter ein ganzer Rottenbezirk mehr gemacht, wonach 
alsdann dieganze Dammlaͤnge in der Gemarkung unter ſaͤmmt⸗ 
liche Bezirke gleich, jedoch fo vertheilt wird, daß der halbe Bezirk 
nur die Hälfte der Länge eines Hanzen Bezirks erhält. - 

Die Eintheilung der Rottenbezirke wird zum Boraus ger 
macht und feft bezeichnet. : | 


Die Stärke der von einer Gemeinde zu ftellenden Damm 
-wache richtet fih nach der Auzahl der Kottenbezirke, indem 
Be jeden ganzen Bezirk 12 Mann und für einen halben 
ezirk 6Mann geftelle werden müffen. . 
Die Wache wird demnad) in Rotten, jede aus 12 Mann 
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beftehend, getheilt. Jeder Rotte wird eiu Rottenbezirk zu⸗ 
gewieſen, in deren Mitte ſie aufſtelſt. 


Steigt das Waſſer bis zu 2 Fuß ſenkrechter Höhe unter der 
Dammkrone oder bei einer zweckmaͤßigen Boͤſchung bis zu 44 
Fuß, von der Dammkrone abwärts nach der Böfchung gemeffen, 
jo muß jeder Rotte, außer der $.8. beftimmten Mannfchaft, 
noch ein Reitender beigegeben werden. Auch muß alödann jede 
Rotte einen von dem Bürgermeifter zu ernennenden Anführer: 
erhalten. Ferner müffen alsdann die Schleufen mit ftän- 
digen Wachtpoſten befeßt, und deshalb die Notten mit der 
dazu erforderlichen Mannfchaft verftärkt werden. 

Wenn in einem Bezirke fich bedenkliche und Gefahr dros 
hende Umftände äußern, fo muß der betreffenden Rotte ein 
Arführer und ein Keitender beigegeben werden, wenn das 
Waffer die eben angegebene Höhe auch noch nicht erreicht hat. 

Die Reitenden werden alle 6 Stunden abgelöfl. Sie 
dürfen jedoch den Damm nicht früher verlaffen, als bis 
ihre Ablöfung angekommen ur 

1 


$. 10, 
Diie Gemeinden haben auf ihre Koſten dafür zu forgen, daß 

inder Mitte jedes Rottenbezirks der nöthige Schug gegen Wind 
und ungeftime Witterung vorhanden iſt; ferner, daß das er: 
forderliche Stroh zur Lagerftätte und bei kaltem Wetter Holz 
zuc Feuerung dahin gebracht werde. 

Wenn der zu bewachende Damm weit vom Drte entfernt und 
überhaupt fo gelegen ift, daß nach einem erfolgten Dammbruche 
der Rückzug von demfelben zu Lande leicht abgefchnitten werden 
kann, fo hat die Gemeinde, fobald eine folche Gefahr zu beforgen 
ift, zur Sicherheit der Wachen und der auf den Damme arbei: 
tenden Mannſchaft beigeiten die noͤthigen Nachen, welche erfor, 
derlichen Falls geliehen werden müffen, in die Naͤhe des Dams 
med und. der Dammmachen zu ftellen und ficher aufzubewahren, 

DieNachen können auch, wenn ed erforderlich ift, zu den 
Arbeiten an dem Damme mit verwendet werden. | 

Die hieraus erfolgten Koften gehören eben fo, wie die 5 J 
erwähnten Koften, zur dritten re der Gemeindeausgaben. 


Von jeder Notre patrouilliren beftändig vier Mann, nams 
lich vom Aufftellungsplage- an zwei Mann ſtromaufwaͤrts 
und zwei Mann ftromabmwärts. 
Sie Patrouillen, welche mit dem 8:6. angegebenen Geſchirr 
verſehen fein müffen, gehen bis an die Grenze ihres Bezirks, und, 
weun dieſer nicht dad Endedes Dammesd erreicht, bis zu der naͤch⸗ 
ften Patrouille, wenn folche auch aus einer anderen Gemeinde 
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wäre, um dieſer von dem Zuftande nicht allein ihres, ſondern 
“auch aller ihr ruͤckwaͤrts gelegenen Bezirke, worüber fie ſchon 
früher benachrichtigt wurden, Nachricht zu geben, und gleiche 
Nachrichten von der ihr entgegen kommenden Patrouille einzus 
ziehen, welche Nachrichten fie der übrigen Mannfchaft ihrer 
Motte und der. von derjelben nach der entgegengefegten Richtung 
abgehenden Patrouille wieder mittheilen, fo daß fammtliche 
Motten und Patrouillen eines und deffelben, wenn auch mehrere 
Gemarkungen umfaffenden, Dammes zu jeder Zeit von dem 
Zuftande ded ganzen Dammes unterrichtet find, "und der 
MWafferbaumeifter darüber das Nöthige bei jeder Patrouille 
und Rotte erfahren Fann, um fich ohne Zeitverluft an die 
Stelle und den Damm begeben zu fünnen, wo feine Gegen; 
wart, nad) feinem Erachten, am nöthigften fein möchte. 

12 


Die Patrouille hat darauf zu fehen, daß Fein Frevel an dem 
Damme verübt werde. Sie hat nicht zu geftatten, dag Machen 
und Schiffe, außer in Nothfällen, und wenn e8 zur Rettung der 
darin befindlichen Perſonen und Sachen, fo wie des Fahrzeuges, 
gefchehen muß, an folchen Dammſtellen landen, welche feine ges 
wöhnliche und erlaubte Anfahrt: und Landungs-Pläße find, es 
fei denn, daß die darin befindlichen Perfonen zu dem Rheinbau— 
oder demjenigen Perſonal gehören, welches auf dem Damme 
befchäftigt if. | 

Die hiernach unbefugter Weife dennoch gelandefen Fahr⸗ 
zeuge hat fie zu arretiren. | 

Gie hat ferner Acht darauf zu geben: 

ob der. Damm irgendwo rinnt, und befonders, ob das 
durchrinnende Waffer trüb iſt; | 

ob Quellen auf dem Felde an der inneren Dammfeite ent- 
ftiehen, und befonders, ob das ausfliegende Waffer trüb 
wird, oder garkleinere oder größere Stücde Erde auswirft; 

ob der Damm flüffig wird, und fich beftrebt, an der innes 
ren Seite eine flachere Böfchung anzunehmen und abs 
zufchießen; | | 

ob der Wellenfchlag oder Eisfhub den Damm befchädigt; 

ob der Damm überall eine gleiche Höhe oder einzelne niedrige 
Stellen und Streden hat, die bei fortwährendem Steigen 
des Waſſers zuerft in Gefahr. Eommen würden; 

ob die Schleufen gehörig verfchloffen find, fonft feine 
Mängel zeigen, und fein Waffer, befonders in der 
Tiefe, durchlaſſen; und überhaupt | 

gb irgend eine Gefahr für den Damm und die Schleu— 
fen vorhanden oder zu beſorgen iſt. 
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18. 

Bemerkt die Patrouille au irgend einer Stelle Mängel 
und Gefahr, und Fann fie diefe nicht etwa felbft in kurzer 
Zeit befeitigen, fo muß fie ihre übrige Nottenmannfchaft un 
verzüglich davon benachrichtigen, und dieſe ift verbunden, 
ohne allen Zeitverluft zur Hülfe zu eilen. Ä 

Wird die Gefahr größer, und reicht die Rotte zu deren Ab: 
wendung nicht. hin, oder mangelt es anden erforderlichen Mate: 
tialien und Geraͤthſchaften; fo- ift auf die möglichft fchnellfte 
Weiſe weitere Hilfe und die Herbeifhaffung der nöthigen 
Materialien und Geräthfchaften von der Gemeinde zu be— 
gehren und zu leiften. | 

Zugleich find die naͤchſten Rotten von der Lage der Sa: 
he zu benachrichtigen, worauf diefelbe, wenn, fie nicht eben: 
falls Notbarbeiten in ihren Bezirken haben, jedoch mit Aus: 
nahme der Patrouillen, welche nicht abgehen dürfen, verpflich- 
tet find, auf das fchnellfte zur Hülfe herbei zu eilen. — 

Diefe aus den benachbarten Rotten herbei geeilten Wachen 
jiehen fid) jedoch in ihre Bezirke wieder zurück, fobald die nöthige 
Hülfsmanrfchaft aus dem Drte angefommen ift. 

Ferner ift dem einfchlägigen Wafferbaumeifter von einenr 
ſolchen Borfalle auf die möglich fchnellfte Weife Nachricht 
zu ertheilen, wobei, fo viel als thunlich, der Vorfall felbft 
und was fich dabei‘geäußert hat, wie auch die Größe der 
Gefahr, und ob feine Gegenwart minder oder mehr drins 
gend erforderlicy ift, mit — werden muß. 


Iſt eine Gefahr bei den Daͤmmen und Schleuſen zwar 
einſtweilen beſeitigt, ſo wird die Dammſtelle oder Schleuſe, 
woſelbſt der Fehler Statt hatte, waͤhrend der Dauer des 
hohen Waſſers doch faſt immer ein gefaͤhrlicher Punkt blei— 
ben, der auf das ſorgfaͤltigſte beobachtet, und deshalb mit 
einem beſtuͤndigen Wachtpoſten beſetzt werden muß. 
Die betreffende Rotte muß deshalb fortan mit der er— 
forderlichen Mannſchaft verſtaͤrkt werden, um ſolche Wacht: 
poſten ununterbrochen beſetzen zu koͤnnen. | 

Die abgelöft werdende Motte darf nicht eher vom 
Damme gehen, als bis fie der ihe folgenden Rotte alle 
Gefahr drohenden oder mit einem beftändigen Wachtpoften 
zu befeßeuden Stellen gezeigt = | 


Nimmt die Gefahr — iſt die Notharbeit anhaltend 
fo groß, daß fie mit dem auf dem Damme beſchaͤftigten £ 
der Mannfchaft aus der wachtpflichtigen Gemeinde nicht hin- 
länglich beftritten werden kann, fo find die benachbarten, nicht 


’ 
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felbft wachepflichtigen Gemeinden, fie mögen beider Erhaltung 
des Dammes mit intereffict fein oder nicht, um Hülfe anzufpres 
chen, und diefe Gemeinden find verbunden, die nöthige Huͤlfs— 
mannfcheft, nötbigenfalls bis zu&ihrergefammten Bärgerzahl, 
alsbald und fo langezu fchicken, bis die wachepflichtige Gemeins 
de die Notharbeit mit + ihrer Mannfchaft wieder beforgen Fann. 

Die Hälfsmannfchaft der benachbarten Gemeinde ift von 
ihrem Bürgermeifter oder nach deffen Unordnungvon dem Beis 
geordneten oder einem fonftigen, dazu für fähig erachteten Orts— 
bürger anzuführen, der dabei auf das richtige Erſcheinen, auf 
Ordnung und Fleiß feiner Gemeindemitglieder zu fehen bat. 

Einzelne Bezirke, welche eigene Gemarfungen bilden, 
werden, wie F. 2, auch in dieſer Beziehung benach— 
barten Gemeinden heigeſchacc 


Zu der, außer der eigentlichen Dammwache, erforderlichen 
Huͤlfsleiſtung, ſowohl aus den wachepflichtigen, als aus den 
benachbarten Gemeinden, iſt jeder Einwohner verbunden. 

Die Huͤlfsmannſchaft muß, wenn nicht ein Anderes aus 
drüclich beftellt wird, mit dem $. 6. angegebenen Gefchirr 
verfehen fein. in 


$. 

Die Anforderungen an die wachepflichtige Gemeinde mes 
gen Stellung von Hülfsmannfchaft, Materialien und Ge: 
räthfchaften gefchieht von dem Waſſerbaumeiſter, wenn ders 
felbe zugegen ift, und der Bürgermeifter und die Gemeinde 
ift, in Gemäßheit der allgemeinen Beftimmung oben im $.1., 
ſchuldig, folchen ‚Anforderungen zu entfprechen. | 

zt der Wafferbaumeifter nicht zugegen, fo gefchehen fol 
che Anforderungen von dem Anführer der Wache oder dem 
Dammimärter, und in dringenden Fällen von den aus den 
einzelnen Rotten Abgeſchickten, und der Bürgermeifter ift als: 
dann verantwortlich dafür, daß von feiner Seite zur Erhaltung 
des Dammed und der Schleufen nichts sehe 

Die Requifitiong-Schreiben an die Bürgermeifter der 
benachbarten Gemeinden um Hülfe, find gleichfalls von dem. 
Wafferbaumeifter, und bei deffen Abwefenheit, von dem Bürz 
germeifter der a zu erlaffen. 


Eben fo bat auch der Waflerbaumeifter, wenn er zuges 
gen ift, die Notharbeiten anzuordnen und zu leiten. 

Iſt derfelbe.nicht anweſend, fo vertritt deffen Stelle der 
Bürgermeifter der wachepflichtigen Gemeinde, mit Beirath des 
Dammmärters, ft auch der Bürgermeifter verhindest, ja 

- ind 


„Aebeiten an mehreren Steffen zu beförgen, fo frift an . 
— Stelle der Anfuͤhrer der Dammwache, doch kann 
auch der Beigeordnete und jeder andere Buͤrger von dem 
Buͤrgermeiſter damit ——— WERDEN. 


Mehrere wachepflichtige Gemeinden eines und deſſelben 
Dammverbandes koͤnnen fich bei den Dammmachen und 
Rotharbeiten gegenfeitig controlliven, und zu dem Ende kann, 
jede Gemeinde den Wachen der übrigen Gemeinden deſſel⸗ 
ben Dammverbandes einige Mann beigeben; 

Die Bürgermeifter haben zu beftimmen, wer und wo— 
hin Dammmachepflidhtige zur Kontrolle gefandt werden fol 
len. Die Anführer der Wachen; welche controllirt werden 
ſollen, find dafür verantwortlich, daß die ihnen deshalb zus 
gefandten Perfonen gebührend behandelt werden. 

| 20 


Weann ungeachtet aller Vorſichtsmaaßregeln und gemach⸗ 
ten Anſtrengungen dennoch ein Ungluͤck erfolgen, oder ein 
Damm brechen moͤchte, ſo hat diejenige Wache, welche den 
Bruch am erſten bemerkt, ihren Buͤrgermeiſter, entweder durch 
den auf dem Damme anweſenden Reitenden oder durch fruͤher 
‚deshalb verabredete Nothſchuͤſſe oder wie es ſonſt am beſten ge- 
fhehen mag, auf das fchleunigfie davon zu bendchrichtigen. 
Die Bürgermeifter find verbunden, die ihnen zunächft 
elegenen oberen und unteren Gemeinden und fo fortan von 
Bemeinde zu Gemeinde in den ganzen Dammverbande bon 
dem .erfolgten Dammbruche durch reitende Boten eiligft in 
Kenntniß zu feßen. .. a | — 
Eben ſo iſt auch ſaͤmmtlichen Wachen eines und deſſelben 
Dammverbandes, entweder durch die Wache ſelbſt, oder durch 
seltene Boten, von dem erfolgten Bruce eiligft Nachricht 
zu geben | F a die 
— iſt der Waſſerbaumeiſter ſchleunigſt davon zu 
benachrichtigen, und dieſer hat alsdann, wenn eine Durchs 
daͤmmung des Bruches, nach deshalb mit dem Buͤrgermei⸗ 
ſter vorher genommener Einſicht, fuͤr unmoͤglich gehalten 
wird, dafuͤr zu ſorgen, daß der Damm, wenn er in einer 
langen Strecke an dem Strome hin abzieht, und in der oberen 
Gegend gebrochen iſt, ſo daß eine bedeutende Aufſtauung der 
leberſchwemmung erwartet werden muß, an den geeigneten 
Stellen der unteren Gegend. durchſtochen werde. 
Die Gemeinde, in deren Gemarkung die Durchſtiche ge⸗ 
ſchehen muͤſſen, iſt ſchuldig, die dazu erforderliche Mannſchaft, 
nach des faliſiger Anforderung des Waſſerbaumeiſters, zu ſtelen⸗ 
Unuaien Heil 18255 — Hyh — 


— 
J 
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Die Nichtbefolgung der Beſtimmungen dieſer Verord⸗ 
nung foll folgendermaaßen beftcaft werden: 
2) Das Ausbleiben eined zuc Dammmache aufgebotenen 
Pflichtigen G. 4) oder deffen Abgang vor eingefroffener 
Abldfung ($..5) mit 5 fl. Derfelben. Strafe unterliegt 
auch jeder ſowohl aus der wachepflichtigen, ald aus - 
einer benachbarten Gemeinde von feinem Bürgermeifter 
aufgebotene Hülfsmann. ($. 15), wenn et nicht: zu gehoͤ⸗ 
tiger Zeit eintrifft, „der vor der Abldfung weggeht. 
b) Die PVertveigerung der requitirten und vorcäthigen 
Materialien und Geräthfchaften mit 2 bis 10 fl. 
c) Fuͤr das ordnungsmaͤßige Aufbieten der pflichtigen Wacht: 
mannſchaft ſowohl, ald der Huͤlfsmannſchaft iſt der betref⸗ 
fende Buͤrgermeiſter verantwortlich, welcher fuͤr jeden 
durch feine, des Buͤrgermeiſters, Schuld ausbleibenden 
Mann die Strafe zu zahlen bat. — 
d) Unfolgſamkeit oder Widerſetzlichkeit einer Dammwache 
oder eines Huͤlfsmannes gegen die Anordnungen des 
Waſſerbaumeiſters, Buͤrgermeiſters, Anfuͤhrers u. ſ. w. 
mit 10 bis 50 fl. | Bu 
Diefelbe Strafe tritt auch gegen denjenigen ein, 
welcher dem Bürgermeifter bei der Wegnahme von 
Materialien und Gerätbfchaften ($- 3) hinderlich iſt, 
oder ſich derſelben ſogar widerſetzt. F 
©) Die unter d beſtimmte Strafe der Unfolgſamkeit und 
Widerſetzlichkeit wird verdoppelt, wenn fie dem Bürgers 
meifter oder feinen Subfiftuten oder einem Anführer 
der Dammwache und Hülfsmannfchaft zur Laft fällt. 
f) Im Kalle der Zahlungsunfähigfeit des Schuldigen 
wird die Geldftrafe fogleich in Gefängnißftrafe denge- 
fealt verwandelt, daß für 40 Kreuzer Geldftrafe ein Tag 
Gefängnig angefegt wird. MR ar 
22 


Die im vorigen Paragraphen feſtgeſetzten Strafen, und fer⸗ 
ner auch diejenigen Strafen, welche den Buͤrgermeiſter oder ſei⸗ 
nen Subſiſtuten und die Anfhhrer wegen nachlaͤßiger nnd forg- 
Iofer Befolgung ihrer Dbliegenheiten treffen müffen, erkennt, 
auf vorgängige Unterfuchung, in der Provinz Starkenburg der 
Sandrath, und in der Provinz Rheinheſſen der Friedenstichter, 
vorbehaltlich des Kecurfes, und zwar in der Provinz Starkens 
burg an dieRegierung, und in der Provinz Rheinheffen an das 
Kreisgericht, in fo lange das zu beftcafende Vergehen blos 
als Polizeivergehen betrachtet werden kann. 


Sollten aber Widerfeglichkeitenund grobe Mißhandlunge 
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Statt gefunden haben, oder würden fogar den Bürgermeiftern 
folche er zur Laſt fallen, welche eine fchiwerere 
Strafe und ſelbſt Suspenfion vom Dienfte oder Amtsent— 
fegung: zus Folge haben könnten, fo ift Vie weitere Inter: 
ſuchung an die Gerichte zu vermeifen. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und des 
hierauf gedrücdten Staats; Giegels. 

Darmftadt, am 8. December 1835. 

(L,S.) Ludewig. 
du Thil 

In Beziehung auf die unterm Bten diefes Monats er; 
folgte allerhöchfte Verordnung über die Bewachung der Haupt; 
daͤmme bei hoben Fluthen, ertheilt das unterzeichnete Mis 
nifterium den Großherzoglichen Wafferbemmeiftern und Damm» 
wärtern folgende, von. des Großherzogs Königlichen Hoheit 
gnaͤdigſt genehmigte nftructionen, und verbindet damit die 
Delanntmachung einiger ’technifchen Bemerkungen über das 
Benehmen bei Notharbeiten. | 


I. Inftruction für die Wafferbaumeifter. 


— — 9 
Wenn in einem Dammwaͤrter⸗Bezirke noch Fein Pegel 
befteht, fo fol ein folcher durch die Wafferbaumeifter errichs 
tet werden. Diefe zu errichtenden Pegel brauchen nur bei 
derjenigen Höhe anzufangen, bei welcher nach $. 1. der 
Verordnung die Dammmachen nöthig werden. ie müffen 
mit den beftehenden, täglich beobachtet werdenden Pegeln 
correfpondiren, und die Höhe bis zuc Dammkrone anzeigen. 
Sie follen fo geftellt werden, daß der Stand des Waffers bei 
jedet Höhe mit Sicherheit daran beobachtet werden Fann. 
2 


6 2 
Die Wafferbaumeifter dürfen bei hohem Waffer, ins» 
befondere aber während die Damme mit Wachen befegt find, 
fih nicht aus ihrem Baubezirfe entfernen. Sie müffen alle 

"in ihrem Baubegirfe befindlichen Damme fleißig bejuchen, auch , 
wenn noch Feine Gefahr vorhanden ift, um nachzufehen, ob diefer 
Verordnung überall mit gehoͤriger Sorgfalt nachgelebt wird. 
|: Etwanige dabei bemerfte Mängel haben fie zu befeitigen zu, fus 
hen; bei den Befichtigungen der Damme haben fieden Zuftand 
derfelben und der Schleufen genau zu beobachten,und die von ih— 
nen ndthig erachtet werdenden Vorkehrungen zu treffen, denen,fo 
wie überhaupt allen ihren zur Vollziehung der allerhöchften Vers 
ordnung erforderlichen Anordnungen, dieBürgermeifter,Anfühs 
ı ter, Daimmwachen und Gemeinden sold: 34 ſchuldig ſind. 


» 
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— N Be de ta Cole ala 
Die. Mafferbaumeifter werden, fo viel als thunlich if, dafür 
forgen, daß die Dammmärter, Bürgermeifter und Anf hrer ihres 
Baubezirks, während die Dämme mit Wachen beſetzt find, unter⸗ 
richtet werden, wo fig zu jeder Zeit'fich aufhalten werden, und wo⸗ 
* — eg —5 —A5 

apporte am ſchmellſten und ſicherſten zugeſandt ‚werden, oͤnnen. 
Sie werden Deshalb auch zu jeder ER; die hötbigen, Nachrich⸗ 
ten zu Hauſe hinterlaſſen. re Bu Bad 


Wenn an einem Damme-oder einer Schleufe Gefahr entfteht, 
fo baven fie fich. auf die desfalls erhaltene Nachricht fogleich an 
Drt und Stelle zu begeben, und dafelbft die nötbigen Sicherungs⸗ 
Borfebrungen zu treffen. Entfteßt "Gefahr an mehreren Dämmen 
— fo haben ſie ſich dahin zu begeben, und dort zu helfen zu 
uchen, wo fie die Gefahr am größten, und ihre Gegenwart ‚am 
nöthigften erachten. J Re: 


8. 5. RAR FEST ec: oe 
+ Die Wafferbaumeifter haben ferner die Waſſerſtands⸗ Beubach⸗ 
tungen, weiche unten $. 10. Lit. 6. in der Inſtruction für die 
Dammiärter vorgeſchrieben find, mit Bericht ‚an die Dber- Baus 
Direction einzufenden, und dabei den Zuſtand der Dämme und 
—— und die ſich etwa gezeigten befonderen Ereigniſſe mit 
jugeben. * — IE J 
Diefe Berichte find von der rechten Rheinfeite täglich, und 
von der linfen Rheinſeite, mit welcher die direkte Kommunifation 
bei folchen Umftänden oft unterbrochen iſt, mit jedem Poft= und 
Botentage, oder fo oft fich fonft Gelegenheit dazu findet, einzufenden. 
Menn.das Wafler auf 17 Fuß und boͤher am Pegel tleigt, fo 
haben die Wafferbaumeifter auf der rechten Rbeinſeite die in den 
bemierften vier Tagszeiten beobachteten Waſſerſtaͤnde auch unter 
ſich täglich einanter mitzutbeilen, und dabet kurz mit zu bemerken, 
ob und welche befonderen Ereigniffe bei den Dämmen 2c. ſich zu— 
getragen haben. u 
Eine gleiche Mittheilung muß für die linke Rheinſelte Statt 
haben, wenn das Waffer auf 20 Fuß und höher am Pegel fteht. 
. Die bhiernach erforderliche Kommuuikation der Waſſerbaumeiſter 
jeder Rheinſeite unter ſich iſt ſo einzurichten, daß die desfalls aus 
dem oberfien und unterſten Waſſerbau-Bezirke jeder Rheinſeite 
täglich abzufendenden Boten in Erfelden und Oppenheim zuſammen 
kommen, ſich ihre Nachrichten und Briefſchaften Ausechlein, und 
folche den in der Mitte ftationirten Wafferbaumelftern, fowobl auf 
dem Hin= als Rüdmege, ebenfalls mittheilen, und von denfelben _ 
gleiche Nachrichten firomanf-: und abwärts mitnehmen. 
: Die von der entgegengefehten Rheinſeite im diefer Beziehung 
erhaltenen Nachrichten muͤſſen bei diefer Gelegenheit ebenfalls Furz 
angegeben werden. ; 


U, Inftruction für die Dammmärter. 


Ss. 6. | 

Wenn der Rhein auf 13 Fuß 5300 und höher am Pegel ſteht, 
ſo müffen die Dammmärter die ihrer Anfficht Übergebenen Land- 
damme, vor welchen keine Sommerdämme Jiegen, die ſich an die 
Landdaͤmme anfchliegen, täglich begeben. 


% 
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ie EN RT od. „Bar CHERET TEE Pole a 
Die Schleufſen muͤſſen, fo bald- ſie geſchloſſen find, und fo lange 
fie nicht wieder. gedfinet werden, von den Dammmärtern. täglich 
wenigfieng ‚einmal befichtigt und genau. beobachtet werden, wodei 
insbefondere darauf zu-feben, und nötbigenfalls dafür zu -forgen 
iſt, daß die Schleufenthüren gebörig aufſitzen. 


Die Dammmärter. find verpflichtet, den „betreffenden Buͤrger⸗ 
meiſtern die Anzeige zu machen, wenn dag Waller die Höhe erreicht 
bat; daß die Dammmwachen geſteüt werden müflen- 

Das dieſes gefcheben-fes, haben die Dammwärter zugleich auch 


dem ihnen vorgeſetzten Waflerbaumeifter anzuzeigen. 


-.- Der Dammwaͤrter maß, jobald und fo Tange als Wache auf 
den Dämmen erforderlich iſt, die unter feiner Aufficht. fiebenden 
Dimme, welche mehrere Gemarkungen umfaſſen tönnen, , bei Tag 
nad ‚Nacht begeben, und er darf die Daͤmme während diefer Zeit, 
der nöthigen Erholung wegen, nur in dem Sale, und alsdanır 
doch: auch nur, bei Tage und auf einige Stunden, verlaffeg, went 
das hohe Waſſer und die Bewachung der Daͤmme zu lange an- 
dauern, und die Witterung zu kalt und zu ungeſtuͤm if, um die 
erforderliche Erbolung und Ruhe in den nad $. 10. der Verord-” 
nung für die Rotten zu errichtenden Schubanftalten finden zu können. 


- 8. 40. 
— des Dammwaͤrters bei hohem Waſſer ſind 
vorzuͤglich: 

J Geden Morgen um 6Abr, und bei befonderen Vorfällen auch 
außerdem, dem Waſſerbaumeiſter auf die möglich fchnellie und . 
fiherfie Weife Über den Zuſtand der Dämme und Schleufen, 
und über Die geringere oder größere Nothwendigkeit feiner 
Ankunft zu rapportiren. —— 

b) Nachzufeben, ob die Dammwachen richtig erſcheinen, und 
nicht unabgeldft den Damm verlaffen. Die feblende oder ohne 
Ablöfung abgegangene Mannfchaft, bat er dem Bürgermeifter 
und in den täglichen Rapporten auch dem Waflerdaumeifier 

- anzuzeigen. | 

"e) Die Dämme feines Bezirks fleißig zu begeben, den Rotten 
und Patrouillen nachzufeben, daß fie ihre Schuldigkeit thun, 
auch ſelbſt Acht zu haben, ob und wo ſich Mängel bei den 
Dämmen und Schleufen äußern möchten, und dahin mitzu— 
wirfen, daß in den geeigneten Fällen die erforderliche Huͤlfs— 

 mannfhaft, mie auch die nöthigen Materialien und Geräth- 
fchaften, geflelt, und, fo weit wie möglich, dem Mangel ab- 

. „‚gebolfen, und die Gefahr befeitigt werde. | 
d), Bet Notbarbeiten dem Bürgermeifter und den von demſelben 
befiellten Auffehern mit Math und That an die Hand zu gehen. 

e) Den Wafferitand täglich, und zwar Mittags um 12, Abends 
um 6, Nachts um 12, und Morgens um b6 Uhr zu beobachten, 
und den Befund mit den täglichen Rapporten dem Waſſerbau⸗ 
meifter fchriftlich zu überfchicen. 


UI Techniſche Bemerkungen. 
Das Benehmen bei Notharbeiten muß gewöhnlich In Folgen⸗ 
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Erfier Abfhnite 
2 em 
Gefeggebung 
Allgemeine Verwaltungs⸗Sachen. 
. 1. 


Allerhoͤchſt vollzogene Geſchaͤfts⸗Anweiſung für die Res 
gierungen, im Verfolg der fuͤr dieſe Behoͤrden angeord⸗ 
neten neuen Organiſation, zur Ergaͤnzung und Berich⸗ 

tigung. der Inſtruktion vom 23. Oktober 1817. 





— SZum Abſchnitt 1. ur 
Bon dem Gefhäfts;Kreife der Regierungen und. 
— ihrer Abthellungen. 


N. Gefchäfts- Kreis der Negierungen bleibt in fofern 
Derfelbe, als nicht durch die Drdre vom heutigen Tage 
und. die anderweite Dienfl- Anmweifung für die Ober: Präs 
ſidenten Abänderungen angeordnet find. | 

eiunalen Heſt IV. 1825, Jii 


Be 5 
Zum Abſchnitt I. 
Bon den Befugniffen und Obliegenheiten der Re— 


gierungen und ihrer Abthetlungen, in den ib» 
nen angemiejenen Geſchaͤfts⸗Kretſen. 


A, Allgemein BER alle EL MSDRN und deren 
+. Blenam.. , 
Milltair ; Erekutlon. | 

Wenn zur Handhabung dringender polizeiliher Maaß⸗ 
regeln Militair- Erefutioh nöthig, und alfo Gefahr im 
Verzuge ift, Fönnen die Befehlshaber einzelner Truppen⸗ 
Abtheunngen um Bewilligung; von Kommandos requirirt 
werden. Doch muß davon dem Ober⸗Praͤſidenten, zur 
Kommunikation mit dem GeneralsKommando, fofort Ans 
zeige gefchehen. Sin der Negel, und wenn nicht Gefahr 
im Verzuge iſt, ift die Requiſition nur durch den Ober⸗ 
Dräfidenten an. daß Seneral Kommando. der eig zu 
bringen. | 

——— gegen Perſonen. 

Bei Anwendung des den Regierungen beigelegten 
Rechtes, die Exekutivn ſeibſt bis zur perſoͤnlichen Haft des 
Exequendi auszudehnen, muß mit der groͤßten Vorſicht 
verfahren werden. Denn die Anwendung eines ſolchen 
Mittels wuͤrde eine zweckwidrige Haͤrte im allen den Faͤl⸗ 
len ſein, wo ſich aus den ſonſt ſchon vergeblich angewand⸗ 
ten Exekutions⸗Mitteln im Voraus beurtheilen läßt, daß 
auch die perfönliche Haft des Berpflichteten ohne Erfolg 
bleiben wird. Sie wird vorzüglich nur bei folchen For⸗ 
derungen der Staats, Kafien angewendet werden dürfen, 
welche nicht in die Kathegorie der Grund: Abgaben und 
Steuern gehören, fondern anf Kontrakts⸗ Verpſlichtungen 
beruhen. | 

Die Frage, ob in einem gegebenen Falle die Exeku⸗ 
tion gegen die Perfon des Schuldners bis zur perfönlichen 
Daft ausgedehnt werben foll, muß jedesmal im Plenum 

berathen, und der darauf gefaßte Beſchluß, unter Auf 
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nahme der dafür fprechenden Gründe in demſelben, von 
dem Juſtitiarius mit vollzogen werden. 


Verhaͤltniß zu den Beamten. 


In Anſehung der Beamsen;Anftelung und Date 
bewendet e8 bei demjenigen, was $. ı2. der Inſtruktion 
von 1817 enthalten ift, unter Berückfichtigung deffen, was 
die Drdre vom heutigen Tage Über die erweiterte Befug⸗ 
niß der Präfidenten enthält. 

Die Anftelung der Kreis: Medizinal: Beamten wird 
zwar den Regierungen ebenfalls uͤberlaſſen, hierbei iſt aber 
die von dem Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und 
Medizinal-Angelegenheits zu ertheilende nähere Anweiſung, 
über die Qualififations:Zeugniffe, nach, Inhalt und Form, 
genau zu beobachten. 

Die Anftelung der Oekonomie⸗Direktoren großer In⸗ 
ſtitute verbleibt den Regierungen mit Genehmigung des 
Ober⸗Praͤſidenten, wo die Inſtitute im ihrer Wirkſamkeit 
auf ein einzelnes Regierungs-Departement beſchraͤnkt ſind. 
Sofern fie dagegen ſich auf mehrere Regierungs-Bezirke 
erfirecfen, hat der Ober: Präfident die fragliche Stelle un⸗ 
mittelbar zu beſetzen. J 

In Anſehung derjenigen Staats » Beamten, - deren 
Anſtellung und Beförderung den Minifterien- vorbehalten 
bfeibt, wohin, bei der Steuer, Verwaltung, auch die Ober⸗ 
Inſpektoren, Haupt: Amts» und Kreis-Rendanten, Haupts 
Amts» und Ober⸗Kontrolleure, ingleichen Güter ⸗Verwal⸗ 
ter gehören follen, geht der Vorſchlag: 

„wegen ‚der bei dem Kollegium  felbft fungisenden * 
abd Aſſeſſoren 
von dem Praͤſidenten allein; 
wegen: aller derjenigen, die den Raths⸗ oder. einen ahn⸗ 
lichen oder hoͤheren Charakter haben, 
wegen der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ Rendanten und 
wegen der Bau⸗Inſpektoren und Land- und Waſſer⸗ 
Baumeiſter, 
3 von dem Plenum der Regierung; 
wegen der Ober⸗ Dürgermeifter in den — — 
Sina. 
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wegen der Übrigen Beamten für bie Sina Berwattung; 

von der betreffenden Abtheilungz =. 4% 

in allen Faͤllen aber. unter, Beiftimmung und Mitzeihnung 
des Präfidenten, dergeſtalt aus, daß wider den Willen des 
letztern kein Vorſchlag au die vorgefegten Behörden ge 
‚ bracht werden kann. Die Nrovinzial: Steiler+ Direkloten 
verfügen. jedoch in diefer Beziehung nach Maaßgabe ihrer 
Dienſt⸗Anweiſung ſelbſtſtaͤndig. 

Findet zwiſchen dem Praͤſidenten und dem Kollegium 
ein Einverf aͤndniß hierüber nicht Statt, ſo ift auf die Ans 
fit des Sber >  Präfidenten mittelſt beſondern Antrags au 
ihn zu provoziren, und ‚diefer hat ſolche dann Dem Dinie 
ſterium vorzufegen. 

Ueber die Beamten,” Weiche im F— 13 AND, 1. der 
Kegierungs » Inftruftion, vom Jahre 1817, sub,.a, b, £& 
8, h, i aufgeführt find, und. über die Her - Sieuer⸗ und 
Zoli⸗Inſpekloren hat“ der Praͤſt dent und refp. der Pros 
vinzial-Steuer-Direftor. alljaͤhrtich jeder betreffenden Staats⸗ 
Dber- Behörde durch. den ber: Präfidenten die. Konduir 
teh : Eiften einzureichen. Bei allen ‚ den Regierungen uͤber⸗ 
laſſenen Anſtellungen, muß mit ſtrenger Pruͤfung und Uns 
partheilichkeit zu Werke gegangen, zunächft auf Treue, 
Fleiß und Gefchicklichfeit geſehen, und nur bei gleicher 
Wuͤrdigkeit/ dem Dienſtalter der Vorzug gegeben, die Vor⸗ 
fehriften wegen vorzugsiweifer Anſtellung der auf den Aus⸗ 
fterbe: Etats ſtehenden "Beamten, Hiernächft aber: der In⸗ 
validen und der mit Verforgungs, Anfprächen‘ verſehenen 
Militair⸗Beamten, auch der Unteroffijiere‘, welche 5 Jahr! 
„gedient haben, und von: den kompetenten Militair #Behör- 
den den Negierungen zur Anftelung uͤberwieſen und brauch» 
bar befunden worden find, in den dazumach den ertheil- 
ten Vorſchriften geiſcheten Dienſiſtellen genau beobachtet 

werden. 

Auf die von den Miniſterien beſonders deſignirten 
und empfohlenen Subjekte iſt bei ſolchen Anſtellungen be⸗ 
ſonders Ruͤckſicht zu nehmen. Am Schluſſe Bes. Jahres 
bat der Praͤſident jedem Miniſterium fuͤr ſein Reſſort eine 
Nachweiſung der neu angeſtellten oder befoͤrderten Beam⸗ 
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sen einzureichen: Daß die nen anzuftellenden Offizianten 
der gefeglihen Militairpflicht genügt haben, hat der Präs 
fivent befonders zu.beachten. 

»* Sn Anfehung der dem Präfidenten überfaffenen An⸗ 
fielung der Subalternen des Regierungs-Kollegiums, iſt 
ein Unterſchied zu machen, zwiſchen ſolchen, die aszendi⸗ 
gen: ſollen, und ſolchen, von deren erſten Anſtellung die 
Rede if. In Ruͤckſicht der erften bleibt dem Präfidenten, 
der ſie zu kennen hinreichende Gelegenheit hat, völlig freie 
Hand gelaffen; ‘wegen der Ießtern aber ift eine Nücfpra- 
che. mit dem Plenuns erforderlich, damit Alles, was gegen 
die Qualififation der Individuen, deren Anſtellung der 
Praͤſtdent beabfichtigt, etwa angezeigt werden Eönnte, zur 
Sprache kommt. 

Es ift die Pfliche des Präfidenten, Shatfachen, die 
bei diefer Gelegenheit angeführt werben, gebührend zu 
beachten. _ 

Die Ernennung der Diftrikts und Lofat- Beamten 
gefchieht, im Einverftändnig mit dem Präfidenten, von den 
Poreeſetten der betreffenden Abtheilung. 


Entlaſſung der Beamten. 


unfreiwillige Entlaſſungen ſtehen refp. den Regierun⸗ 
gen. und Praͤſidenten, mit Beobachtung. der für die Ans 
ſtellung vorgefchriebenen Form, nur rückfichtlich derjenigen 
Subjefte, die auf Kündigung angeftellt worden, nach Abs 
lauf der Kündigungsfrift zu. Die Entlaffung fol jedoch 
‚nur nach vorgängiger förmlicher Inftruftion auf den Vor⸗ 
trag: eines der Zuflitiarien durch einen Beſchluß in Pe 
num erfolgen. : Waren folche Individuen, die bloß wegen 
anerkannter : Unbrauchbarfeit oder ähnlicher Urfachen, nicht 
wegen firafbarer: Handlungen, wieder . entlafien werden, 
vorher mit Invaliden-Benefizien verfehen, fo treten fie 
in. diefelben zuruͤck. In allen andern Fällen ift nach der 
Kabinets-Ordre vom ı2. April 1822 und vom 21. Fe 
brüar 1823 zu verfahren: Die gerichtliche Unterfuchung - 
gegen: reinen Beamten, wegen DienfisVBergehungen, kann 
nur nach worheriger Berichts » Erfiattung eröffnet werden, 
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und hiervon ift ber Megel auch die Sufpenfion vom Amte 
abhängig, in dringenden Fällen kann gerichtliche Unterfus 
hung und GSufpenfion aber auch von dem. Präfidenten 
‚ eingeleilet werden, wenn nach der Berathung der Sache 
in Plenum dafür geſtimmt wird; jedoch ift darüber an die 
Minifterien fofort zu berichten. 

Außerordentliche Huͤlfs⸗-Arbeiter können nur auf 
Diäten, und insbefondere Hälfs:Schreiber nur gegen Kos 
pialien, nicht gegen firirten Gehalt, angenommen werden, 
und die Diäten find lediglich aus vakanten Gehalten oder 
dem befondern Dispofitiond- Quantum der Negierung für 
ſolche Koften zu beftreiten. "Kann wegen ded, den Erben 
eines verftorbenen Beamten: gebührenden Gnaden⸗ oder 
Sterbe- Quartals der Gehalt des Verftorbenen zu diefem 
Behufe nicht gleich benutzt werden, fo ift bis dahin feine 
Sunktion von den Amtsgenoſſen unentgeldlich zu verwalten. 


B. Sür die Abtheilung des Innern. 
Daus Angelegenheiten. | 


Ruͤckſichtlich der, der Abtheilung neu übertwiefenen 
Dans Angelegenheiten verſteht es fih von feldft, daß Baus . 
ten und Reparaturen, die in das Neffort einer einzelnen 
Abtheilung einfchlagen, von diefer Abtheilung zu Seiten find. 


Berichts⸗ Erſtattung. 


Außer den im $. 17. der Inſtruktion von 1817 auf⸗ 
geführten Faͤllen, in welchen Berichtö: Erftattung an bie 
Minifterien nothwendig ift, wird diefe noch angeordnet: 

a) Wenn Privat Iurisdiktionarien ihre Jurisdiktion 
an eine Könige. Gerichtd- Behörde abtreten wollen, 
und Dazu ber landespolizeiliche Konfens nachgeſucht 
wird; 

b) Beim $. 17, No. 2. der Inſtruktion von 1817 
wird mäher feflgefegt, daß die Negierungen in vor: 
fchriftömäßiger Verbindung mit den betreffenden Ober⸗ 
Landes, Gerichten fremde Verbrecher, fobatd nur bag 
Verbrechen und der Verbrecher hinlaͤnglich konſtatirt 
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ſind, in der Regel ohne Aufrage ausliefern dürfen, 

und nur in den Fällen, welche vom Minifterium der 

auswärtigen Angelegenheiten ſpeziell beſtimmt werden 
möchten, vorher anfragen muͤſſen; 

c) Ruͤckſichtlich ver Kollekten gehoͤren zum Reſſort der 
Abtheilung des Innern nur Haus/-Kollekten. Die 
wegen deren Bewilligung zu erſtattenden Berichte ſind 

an den Ober⸗Praͤſidenten zu richten. Nur wenn von 
Kirchen⸗Kollekten die Rede ift, wird an das Minis 
fierium berichtet, und zwar durch die Abtheilung für 
das Kirchen- und Schulweſen; 

d) Ueber Bewilligung von Meflen und Wolls Märkten 
wird an das Minifterium, wegen gewöhnlicher Krams 
und Viehmaͤrkte außerhalb der Kontroll: Bezirke aber 
an den Ober, Präfidenten berichtet, der daranf zu 

beſcheiden, jedoch in den Provinzen, wo befondere 
Steuer: Direktoren vorhanden find, zuvor deren Guts 
achten zu vernehmen hat. Die Berichte 

1. über die Nefultate der abgehaltenen Landeds 
Bifitationen (welche die Motive zur Anordnung 
derfelben enthalten müffen); 

2. über Konzeffionen zur Anlegung neuer Apotheken; 

3. über die Gründung neuer, und die Erweites 
rung, Umänderung, Einſchraͤnkung oder Aufhe⸗ 
bung ſchon beſtehender gemeinnuͤtziger Anſtalten, 
wozu es einer Genehmigung von Seiten des 

Staats bedarf; und | 

4. über Konzeffionen für Schauſpieler⸗Geſellſchaften sc, 

werden am den Ober» Präfidenten gerichtet. Die in 
den übrigen Angelegenheiten find an das betreffende 
Minifterium zu erflatten; 

5. Berichte wegen der über das vorgefchriebene 
Marimum zu bewilligenden indirekten Kommus 
nals Auflagen find mit an den Finanz Minifter 
zu richten. 


— Militair⸗Angelegenheiten. 
In welcher Art eine Mitwirkung der Civil⸗ Verwal⸗ 
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tung in Militair- Sachen, befonder8 bei ber Ergänzung 
des flehenden Heeres und der Landwehr, bei Mobilmarhung, 
Märfhen, Vorſpann⸗Geſtellung, bei der Einquartierung 
und der Berpflegung Statt finder, beftimmen die darüber 
ertheilten befondern Vorfchriften. Die Verpflegung in den 
Garnifonen gehört zwar für die Militair- Verwaltung, 


wenn aber vom Krieges» Minifterium den Negierungen 


Aufträge zu Anfäufen von Getreide und Fourage oder 
auch in andern Fällen: gegeben werden, fo find folche von 
der Abtheilung auszurichten. Ihre Sorge: 'bleibt auch, 
zu befördern, daß Vergütung für Vorſpann und Verpfles 
te den Eingefiffenen richtig und ohne Verzögerung zus 
omme. 


Etats/ und Rechnungs⸗Sachen. 


Werden Anſtalten und Stiftungen, deren Etat ꝛc. 
Angelegenheiten von der Negierung reffortiren, von der 
Regierung felbft oder durch von Staats wegen angeftellte 
- Beamte dergeffalt verwaltet, daß weder die Etatd gemein⸗ 
ſchaftlich mit Kommunal⸗ Repraͤſentanten, welchen Namen 
ſie auch haben moͤgen, zugelegt, noch von, dieſen die Rech⸗ 
nungen revidirt und monirt werden, fo find ſowohl die 
Etars an die General: Kontrofe, als die Rechnungen an 
die Ober - Rechnungs Kammer einzufenden. Erfolgt aber 
die Verwaltung der bemerkten Anftalten und Stiftungen 
unter Ober-Aufſicht der Negierungen durh Kommunal⸗ 
Nepräfentanten, oder befondere Stiftungs-Vermwalter, oder 
ſteht ihnen wenigſtens ein wirkfamer Einfluß auf die Etats, 
Fertigung umd die Nechnungss Abnahme zu, fo fann die 
Regierung hierbei überall nach den beftehenden Geſetzen, 
Vorſchriften und Stiftungs» Urfunden ohne Anfrage vers 
fahren. Ein gleiches findet auch bei den auf Staats: 
Koſten gegründeten oder aus Staats⸗Fonds unterftügten 
gemeinnügigen Anftalten und Stiftungen Statt, jedoch 

unter den nachfichenden Modififationen: | 
1. Der General» Kontrolle find in der Regel die Etats 

derjenigen Anſtalten und Stiftungen, welche aus 

Staats-Fonds nur eine Einnahme von Zweihundere 
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Thalern, oder weniger bejiehen, nicht zur Naifion 

und Mitvolfziehung vorzulegen; vorbehaltlich jedoch 

der Befugniß der General» Kontrofe, auch dergleis 
hen Etats einzeln oder von Zeit’ zu Zeit zur Nevis 
ſion einzufordern, weshalb derfelben von allen ihr 
hiernach in der Negel nicht einzureichenden Etats 
vollſtaͤndige DVerzeichniffe eingefandt werden müffen ; 

2. Beträge die Einnahme aus Staate:Fonds mehr als 
Zweihundert, aber doch nicht über Fuͤnfhundert Tha- 
ler, fo kann die General: Kontrolle von Einſendung 
der Etats ein für allemal dispenfi iren, nachdem die⸗ 
ſelben zuvor noch einmal derſelben vorgelegt worden 
ſind; 

3. Betraͤgt die Einnahme aus Staats-Fonds mehr als 
Fuͤnfhundert Thaler, fo muͤſſen die Etats, in der 
Negel, zur Nevifion und Mitvollziehung der Gene- 
ral⸗Kontrolle gelangen, vorbehaltlich jedoch der Bes 
fugniß der General: Kontrolfe, auch von diefen Etats 
nach ihrem pflichtmäßigen Ermeffen Diejenigen zw 
bezeichnen, welche von Mitvollziehung derſelben aus⸗ 
geſchloſſen bleiben koͤnnen. 

Dem Miniſterium des Innern ſind die Etats zur wei⸗ 
tern Ruͤckſprache mit der General-Kontrolle nur in fofern 
einzureichen, als der jährliche Beitrag aus den Staats, 
Fonds die Summe von Fuͤnfhundert Thalern uͤberſteigt; 
auch in diefem Falle kann aber die Abtheilung innerhalb 
der Grenzen des beftätigten Etats ohne Anfrage verfügen. 

Nur 

a) bei unvermeidlichen Etats-Ueberſchreitungen, und 

b) bei Veränderungen in dem Zweck und in ber bid- 
herigen DBerfaffung von Anftalten und Gtiftungen, 
- fo wie bei allen Veränderungen der Subftanz ihres 
Grund : Vermögens 

ift zu berichten. 

Im Allgemeinen aber "gehört es zu dem Sondern 
Obliegenheiten der Abtheilung, dafür zu forget , ‚ daß die 
hierher gehörenden Fonds gehörig erhalten, ſicher geſtellt und 

die Einfünfte daraus beſtimmungsmaͤßig verwendet werden, 
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sg. Sür die Verwaltung der Steuern. 


Allgemeine Beſtimmungen. Direkte Steuern. 


Dem Abtheilungs⸗ Vorgeſetzten und insbeſondere dem 
Rathe der Abtheilung welchem die Bearbeitung der direk⸗ 
sen, mithin. Grund» Steuer aller Art, der Klaſſen⸗Steuer 
und der Gewerbe Steuer Übertragen ift, liegt vornemlich 
ob, für eine genaue und umfichtige Aufrechthaltung und 
Ausführung. der für diefen Gefchäftszweig geltenden Ges 
fege und Vorfchriften zu forgen; Lei Grundfleuern auf 
Nichtighaltung des Kataflerd und andrer der Steuer-Vers 
waltung zum Grunde liegender Urkunden, gehörige Steuers 
Regulirung bei Didmembrationen zc. aufmerkffam zu. fein; 
‚bei den nach jährlichen Aufnahmen erfolgenden Veranla⸗ 
gungen der Klaffen- Steuer, folche forgfältig unter Zus 
fommenhaltung : mit dem teuer: Einfonmen vorherge⸗ 
gangener Veranlagungen, auch anderer Diſtrikte, unter 
Beachtung der verſchiedenen Verhaͤltniſſe, unter Benutzung 
ſtatiſtiſcher Nachrichten ꝛc., zu prüfen; über fehlerhafte 
und nicht entfprechende Aufnahmen und Veranlagungen 
nähere Erörterungen zu veranlafien, und fomit den Maͤn⸗ 
gein abzubelfen. 

Um: die. prompte Einzahlung der Steuern gehörig zu 
fontrolfiren; find insbefondere die von den Unter» Kaflen - 
terminlich. eingufendenden Debungs,Ertrafte und Kaflens 
Reviſions-Protokolle nicht bloß einer Falfulatorifchen, fons 
dern auch einer jederzeit frhleunigen und forgfältigen mas ' 
teriellen Prüfung zu unterwerfen, und wo fich ein’ Zurück 
bleiben gegen die verfallenen Steuer- Quoten und ein 
Auffhwellen von Reſten ergiebt, ift gegen die fäumigen 
Beamten, nach Befchaffenheit der Umftände, mit Zwangs⸗ 
Maagregeln vorzufchreiten. - 

An außerordentlichen Fällen, und wo die betreffende 
Abtheilung fich überzeugte hält, daß das Nückbleiben der 
Steuern durch unverfchuldeten und vorübergehenden Noth⸗ 
fand der Pflichtigen veranlaßt wird, bleibt ihr zwar die 
Befugniß, für dergleichen Pflichtige eine Stundung der 
Steuer vorübergehend zu bemwilligen, doch darf diefe Stuns 
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dung niemals über den zum Rechnungs⸗Abſchluß jeden 
Jahres befiimmten Termin hinaus fich erfirecden. Auch 
kann diefe Stundung. bewilligt werden, wo Öteuer:- Erlaß 
höheren Orts zu. bevorworten iſt; ed muß aber in diefem 
Falle die Berichts - Erfiattung gleichzeitig mit der Stuns 
dung erfolgen. _ | 

Dei allen auf fefifiehenden Kataftern, Grund: ‚Büchern, 
Mutter: Rollen ıc. beruhenden Steuern, bedürfen eintres 
tende Ausfälle oder dauernde DVerminderungen des jähr> 
lichen Steuer » Auffommens, jedesmal der höheren Genehs 
migung. Bloße Veränderungen in der Steuer» Umlage, 
bei welchen eine Verminderung des abzuliefernden Konz 
tingents nicht eintritt, beduͤrfen aber keiner Genehmigung. 

Memiſſionen an dergleichen Steuern, oder Unter⸗ 
flügungen für die durch Ungluͤcksfaͤlle betroffenen Steuers 
pflichtigen, kann die Abtheilung in fofern ſelbſtſtaͤndig an⸗ 
weifen, als die Bemwilligung- dazu auf befiehende Gefege 
und Nemiffiond -Negulative gegründet ift. 

Wo. aber der zw ſolchem Behuf audgefebte Fonds 
oder Kredit überfchritten werben follte, bedarf es einer bes 
richtlichen Anzeige, und des Antrags auf Deckung der 
Mehr; Ausgabe. Ueber alle Erlaffe, Unterftügungen und 
StewersNiederfehlagungen dagegen, welche nicht auf den 
Grund beftehender Gefege und Regulative, fondern aus 
Billigkeits/Ruͤckſichten, und, um den Steuerpflichtigen in 
feinem Befisftande zu erhalten, in Antrag fommen, muß 
jedesmal die Genehmigung..ded Finanz: Dinifteriums eins 
geholt. ‚werden. 

Einzelnen Klaffen- Steuerpflichtigen, welche durch uns 
gewöhnliche Unglücksfälle in ihrer Nahrung zurücgefegt 
find, fann ohne Herichtö-Erflattung, zur Erhaltung im 
leiftungsfähigen Stande, Erlaß bis zum haldjährigen Be⸗ 
trage der Steuer, jedoch unter Genehmigung des Präfis 
denten,.der auch die desfallfigen Verfügungen mit zu volls 
ziehen hat, bewiligs werden. 


Indirette Steuern. 
Zur Verwaltung der indirekten Steuern gehört bie 
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- Bearbeitung alled defien, was auf? die Ein⸗Aus⸗ und 
Durchgangs-Abgaben, die Auflagen auf die Bereitung des 
Branntweins, auf dad Braumalz, auf den im Lande“ er⸗ 
zeugten Wein und Taback, auf die Mahl: und Schlacht 
Steuer, auf die Stempel» Steuer, : imgleichen auf die Eins 
fünfte von der Strom» Schiffahrt, von- Häfen, Kanälen, 
Brücken, Fähren, Krahn, und Wage-Anſtalten und Waa- 
rens Niederlagen, auch ſonſtigen Gefaͤllen, welche bei den 
indirekten Steuern verrechnet werden, ferner auf: die Si⸗ 
cherung des Einkommens vom Salz⸗Monopol, endlich auf 
Aufſicht uͤber die Beamten der indirekten Steuern und 
deren Anſtellung, ſo weit dieſe vom Finanz⸗Manterium 
übertragen wird, Bezug hat: r 

Diefe "Verwaltung wird, entweder fuͤr eine ganze 
Provinz durch einen Provinzial» Steuer» Direktör, ' oder 
für einen Negierings: Bezirk, durch eine Negierungsz Abe 
tbeilung, welcher‘ ein Ober⸗ dagreuue⸗· Rath vorßehe ge⸗ 
fuͤhrt. 

Zur Richtſchnur bei det Verwaltung dienen die Steuer⸗ 
Geſetze, Ordnungen und Anweiſungen des Finanz⸗ Mini—⸗ 
ſters und des General-Steuer-Direktors. Der dieſer 
Regierungs-Abtheilung vorgeſetzte Dirigent if dafuͤr ver⸗ 
antwortlich, daß die Geſchaͤfte, den ertheilten Beſtimmun—⸗ 
gen gemaͤß, auch gruͤndlich und raſch bearbeitet und erle⸗ 
digt werden. Derſelbe muß, um mit Erfolg die Verwal⸗ 
tung zu leiten, ſich genaue Lokal- und Perſonal⸗Kenntniß 
verſchaffen, zu dem Ende die untergeordneten Dienſtſtellen 
fleißig, die Haupt-Aemter jährlich wenigſtens ein⸗bis 
zweimal, und zugleich bei der Bezirks» Bereifung andere 
Steuer-Stellen und Gewerb: Anlagen befuchen, dabei die 
richtige Anwendung der für die Beauffichtigung, Erbes 
bung, Buchung und Verrechnung -beftehenden Vorſchriften 
prüfen, duch Belehrung und Mittheilung ein übereinftim- 
mendes und zweckmaͤßiges Verfahren bewirken, fich-von den 
Sähigfeiten, Kenntniffen, dem Fleiß und. Verhalten der 
Beamten unterrichten, gefundene Mängel abzuftellen fich 
bemühen, und über die Befolgung der zu vermerkenden 
Erinnerungen wachen. 


853 


um die Unterſuchungs⸗, Kautions⸗ und andere Rechts⸗ 
Sachen zu bearbeiten, au an andern Verwaltungs» Gas 
chen Theil zu nehmen, befonders ben Vorgefegten der Abs 
cheilung Bet Abweſenheit und Behinderung zw Hertreten, 
wird dieſer Abtheilung als zweites Mitglied ein Juſtitia— 
rius zugeordnet. Derſeibe hat vornemlich darauf "zu fe; 
Kaas die Steuer-Prozeſſe nicht verzögert werden; Die 
Stat: Nefotiee mit’Grähden prompt abzufaflen, und die 
Bogſtandigkeit· der Prozeß⸗ Liſie welche alljaͤhrlich dem 

iſterium einzufenden iſt, zu kontrolliren, 

AEinkollegialiſcher Gefchäfts: Betrieb‘ kann zwar im 

dieſet Abtheilung nicht Statt finden, wenn: aber: in: Pros 
sehr und andern Rechts⸗Sachen der! Dirigent‘ - und‘ der 
Juſtitiarius abweichende Meinungen haben, und ſich dar⸗ 
über" nicht-vereinigen, iſt die Sache dem: Präfiventen vor⸗ 
zulegen um durch fein Votum den Ausſchlag zu geben, 
oder "die Sache zur Plenar⸗Sitzung zur Beſchlußnahme 
zu verweiſen; von Seiten der ProvinzialsDireftören aber 
ift in folchen Fällen an das Finanz⸗ ... * Ent⸗ 
ſcheidung zu berichten. 
Steuer⸗Beamte, nach der Vorſchrift der Kabinets⸗Ordre 
vom 21. Februar 1823, verhängt, bei denen die Dienſt⸗ 
Entlaffung ausgeſprochen werden foll, dann gelangen auch 
da wo befondere Provinzial? Steuer ; Direktoren angeordnet 
find, die Sachen in dem Plenum der Regierung zum Vor⸗ 
trag. "Der Brovinzial-SteuersDireftor fendet die: inftruir- 
ten Akten mit dem Gutachten des Juſtitiarius des Pros 
vinzial = s StenersDireftoratd an den Präfidenten der Mes 
gierung des Bezirks, wo der: Angeſchuldigte quletzt fungirt 
bat. Der Praͤſident laͤßt die Sache in einer Plenar⸗ 
Sitzung, welcher der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor moͤglichſt 
beiwohnen muß, vortragen, und dieſer erhält‘ die Akten 
nebſt dem niedergeſchriebenen Kollegial⸗Beſchluß zuruͤck, 
—* Einreichung mittelſt ſeines —“ beim Ru 

um; 


Sind Unterfuchungen, wegen Amts Vergehen gegen: 


— 
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D. 2. Bär die Verwaltung der Domain en und 
| Forſten. — - 


| Die techniſchen Angelegenheiten der Sorfka. und Jagd 
Wirthfchaft ‚bearbeitet der oberſte technifche Forſt ⸗Bediente 
der — unter der obern. — des —3 


rung derſelben, die Beflimmungen ig Rückfiche der Yorzus 
nehmenden, . fo. wie Die Kontrolle in. Hinſicht der. ausge⸗ 
faͤhtten Kulturen und die -fpeziellen. Anordnungen, wegen 
des Beſchuſſes der Koͤnigl. Jagden, betrifft. 

Außerdem ſteht dem oberſten techniſchen Sork-Beam 
ten die Disziplin über die. Forft- Bedienten ‚mit der ‚unten 
bei 4 bezeichneten Modifikation. und unter Mittheilung bes 
Verfügten an den Präfidenten, fo wie unter Seifimmung 
des letztern, die Anftellung derfelben zu. 

Der vereinigten — gebuͤhren dagegen, inäbe, 
fondere: 

1. In finanzieller Hinſi ht. alle Beſtimmungen Aber die, 
Verwerthung des Holzes, der Jagden und der aͤhri⸗ 
gen Forſt⸗Gegenſtaͤnde, das ganze Etats⸗ und Rech⸗ 
nungs-Weſen, alle auf die Forſt Grundſtuͤcke haftende 
‚GServituten, an Holy, Huͤtungs⸗ ıc. Berechtigungen, 

- , for. wie die Gerechtfame,. welche dem Forſt Fiskus auf 
andere Grundftücke zufiehen, die Bau⸗Angelegenheiten 
der Borft: Dienfigebäude, Brüden und, Wege, alle 
Veräußerungss und Berpachtungs » Ungelegenheiten 
von Forft: Grundfificken. 

2. In. polizeilicher Hinfiche, alle Angelegenheiten wegen 
Vertilgung wilder Thiere, Schutz gegen Inſekten, 

Tabackrauchen in den Sorfien, Forft = Brände, Schon: 
zeit des Wildes, 

3. Bei neuen Anſtellungen der Forſt-⸗Bedienten, die 
Verhandlungen wegen Uebergabe der Dienft- Grunds 
ftüche und fonftigen Forſt⸗Inventarien von abgehen, 


835 


den Forſt⸗ Bedienten oder deren Erben, an die den 
Dienſt neu antretenden Forſt⸗ Beamten.‘ | 

4. Die Disziplinars Angelegenheiten der Forft: Bediens 
ten, fobald folche, nach der Beſtimmung des Praͤſi⸗ 
denten, kollegialiſch bearbeitet werden muͤſſen. 

Mit Bezug auf die Beſtimmung, nach welcher unter 
den naͤher bezeichneten Modalitäten der Ober / Forſtmeiſter 
mit zu dem Borftande der Abtheilung sehören fol, wird 
bier noch näher feſtgeſetzt: 

X Die Leitung der Gefchäfte der Abtheilung und ihrer 
— Buͤreaus wird allein von dem vorfigenden Ober - Nies 
gierunssrathe gerührt ? welcher dafur verantwortlich 


A; 
2. dent’ Ober /Forftmeiſter, oder dem ſtatt deſſen ange⸗ 
J Rellten Forſtmeiſter, muͤſſen, in ſofern er beim Kolle⸗ 
gium anweſend iſt, ſaͤmmtliche Sachen/ welche Forſt⸗ 
Angelegenheiten betreffen, uͤberall und alfo auch dann, 
wenn fie nach der von: dem Praͤſidenten beſtimmten 
—Geſchäfts-Ordnung nicht ſpeziell durch ihn bearbei⸗ 
ger werden, bei deren Eingang zur Einficht vorgelegt 
werden, auch muͤſſen die darauf erfaffenen Dekrete, 
“Verfügungen und Berichte ſaͤmmtlich von ihm ſowohl 
im Konzepte, als in der lie ne mit vollzogen 
werden, 


Endbeſtimmung über die Subfan; ber — und Forſten. 
Im g. 21 zu 1der Inſtruktion vom 23. Dftober 
1817 iſt feſtgeſetzt, daß zw dem dort erwähnten Beſtim⸗ 
mungen höhere Genehmigung erforderfich fei. In nad: 
ſtehenden Fällen finden davon Ausnahmen Statt: 
® Einzelne für fich beftehende Theile von Domainen, 
— ſo wie Heine Forft- Srundftücke, Finnen ohne Anfrage 
durch Lizitation, und wo es für zweckmaͤßig erachtet 
wird, auch and freier Hand von der Abtheilung erbs 
lih ausgethan oder veräußert werden, wenn der 
“Ertrag ded Grundſtũcks nach dem Auſchlag ein Kauf: 
geld von 100 Rthlr. oder 5 Rthlr. Rente, nicht über: 
fleigt, auch der Anfchlag nicht unter der bisherigen 


Pi 
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Einnahme, zuruckbleibt, „wobei im Vererbpachtungs⸗ 
Fall das außerdem zu entrichtende Erbſtauds⸗Geld, 
ſo wie im Verkaufs, Fall der durch die Lizitation ‚ers 
reichte Mehr:Ertrag nicht. zur Beruͤckſichtigung kommt. 

Der: Sinanzs Minifter . kann ‚auch, zur Vereinfa⸗ 
chung des Geſchaͤfts, im voraus Ermaͤchtigungen zur 

Beraͤußerung ſolcher Domainen⸗ und. Forſt⸗Grund⸗ 
uͤcke von größerem. Umfange erteilen. —— 

"b er im Laufe der gewöhnlichen Verwaltung vor⸗ 
kommende Verkauf entbehrlicher Inventarien⸗ Stuͤcke 
Geraͤthe und Materialien kaun ohne AnfrageStatt finden. 
Wenn bei Veraͤußerungen beſtimmt worden iſt, daß 
das zu dem Grundftuͤcke gehörende Inventarium dem 
„Erwerber, gegen "die Zapt: ‚überlaflen werden ſoll, ſo 

Lerſtandigen —— angefertigten Tagen die 

ven Genehmigung. felbfifländig zu ‚ertheißen. Ä 

m Die. Abtheilung regulirt., alfe Berwandlungen in - 
Rente und Ablöfungen. von Domanials Gefällen ein 
ſchließlich der üebertragung des Ober⸗Eigenthums 
bei bisherigen Erbpacht⸗ oder Erbjing Gütern in fos 

weit ſelbſtſtaͤndig, als die, dabei, in Anwendung zu 
bringenden - Normen, nad; ‚den allgemein gefeglichen 
Beftimmungen feftftehen. 
9* Da wo Regulirungen der baͤuerlichen Verhaͤltniſee, 
einſchließlich der. Dienft-Verhältniffe, eigentliche Se⸗ 
parationen, Servitut⸗Abfindungen und. Aufhebungen 
der Reuten, Verwandlungen von Zehnten und. Dienz 
ſten, durch die General⸗Kommiſſion unter vollſtaͤndi⸗ 
ger Anwendung der geſetzlichen Vorſchriften erfolgt, 
bedarf ed der Vorlegung der‘, Verhandlungen. beim 
Finanz⸗ VWinlſterium zur Genehmigung. nur. in den 
Faͤllen, mo | 

1. bei. Dienften und Zehnten eine Entſchaͤdigung 

—F durch Grundſtuͤcke ſtatt in Rente, | 

2. und. bei Aufhebung von Serituten, eine ‚Ents 

ſchaͤdigung in Rente ſtatt in Grundſtůcken | 

beabfichtigt wird, = 
o 
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‚ Wo dem Fiskus durch Provofation bei det Genes 
ral» Rommiffion nach dem gefeßlichen Beftimmungen die 
Wahl der Entfchädigungsart verloren geht, dürfen ders 
gleichen Provofationen nicht ohne höhere Genehmigung 
angebracht werden. Da mo dergleichen Regulirungen 

‚durch freimillige8 Abkommen, ed fei mit oder ohne Zus 
thun der Generals Kommiffion von der Abtheilung ge: 
leitet werden, treten die vorfiehenden Beflimmungen, in 
Hückfihe der Geniehmigungs: Nachfuchung beim Einleis 

ten des Gefchäfts, gleichfalls ein. Die Zuftimmung des 
getroffenen Abfommensd durch das Finanz: Minifterium 
ift. jedoch nur dann erforderlich, menn die Abfindung . 
oder Entfehädigung eine jährliche Rente von so Rtihlr. 
in Geld oder in Land überfteigt: 

e) Abloͤſungen bei den mit Domattial: Abgaben und Lei⸗ 
ſtungen belafteten Grundftäcden, welche auf den Grund 
‚der allgemein gefeßlichen Beftimmungen in Antrag ges 
bracht, und mach denfelden nicht wermweigert . werden 
können, find ohne Anfrage zu reguliren. 

In den ad a und b bemerften Fällen muß, wenn 
eine: Veräußerung ohne Lizitation Statt gefunden, oder 
im Fall der Lizitation, wenn ein Gebot unter der Tare 
angenommen merden, in der Verfügung an die rechnungs⸗ 
führende Behörde ftetd der Grund des abweichenden Ver: 
fahrens bemerft werden, Ueber die vorgefommenen neuen 
Beränßerungen , Ablöfungen und Regulirungen, find dem 
Finanz: Minifterium ohne Unterfehied, ob fie mit fpezieller 
Genehmigung deflelben, oder ohne ſolche zu Stande ges 
bracht find, in dem von ihm beftimmten Termin vollfiäns 
dige Nachweilungen einzureichen. 

Dei allen Veräußerungen, Austauſchungen Abloͤſun⸗ 
gen und Abfindungen von Grundſtuͤcken und Real-⸗Gerecht⸗ 
famen ift die Zuſtimmung des Praͤſidenten ſiets erforderlich, 


Neue Anlagen, 


Bei neuen Anlagen in den Domaine und Sören 
jur Vermehrung und: Berbefferung der Nugungen, wohin 


z. B. die Anlage neuer Vorwerke, — ; Siöffereien, 
Annalen Heft IV. 1825. 


% 
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Ziegeleien und anderer Etabliffements gehören, muß Ges 
nehmigung ftetd eingeholt werden. 


2 Nerpachtungen. 


a) Die Benugung ganzer Güter» Romplere und Vorwerke 
ſowohl, als einzelner Etabliſſements, Betriebs-Anſtal⸗ 
ten, Grundſtuͤcke, Nutzungen, Gerechtſamen, Frucht⸗ 
Zehnten, Gewaͤſſer, und des Bernſtein⸗-Regals, iſt nach 
den naͤheren Beſtimmungen des Finanz-Miniſters, in 
der Regel, im Wege der Verpachtung oder Vermiethung 
zu bewirken, und darf eine Benutzung dieſer Gegenſtaͤnde 
durch Selbſtbewirthſchaftung ohne beſondere Genehmi⸗ 
gung des Finanz» Minifierd niemals eingeleitet werden. 

Es find bei den Verpachtungen befonders folgende 
Vorſchriften zu beobachten: | 

Da wo im Allgemeinen oder auch für einzelne 
Fälle Verpachtung s Bedingungen zur Norm bereits ſeſt⸗ 
ſtehen, oder-vom Finanz + Minifter noch feſtgeſetzt wer⸗ 
‚den, darf davon ohne deffen Genehmigung nicht abge⸗ 
wichen werden. u 

Ueber die Verpachtung‘ größerer Domainengutds 
Komplexe, ganzer Vorwerke und anderer bedeutenden 
Domainens und Forft- Nugungen, deren jährlicher Er⸗ 
trag fih auf 1500 Rthlr. und darüber beläuft, find 
dem Finanz Minifter jedesmal die Ertrags-Anſchlaͤge 

nebſt den DVorfchlägen über die fernere Benugungsart, 
über die Dauer der Pachts Periode und fonftigen fpe- 
zieffen Pacht» Bedingungen, Art ded Ausgebots, einzu: 
reichen, wonaͤchſt die Abtheilung auf den Grund der 
hierauf ergebenden Beflimmungen mit der Austhuung 
vorzufchreiten hat. 

Bei Benugung der Vorwerke, welche Feine Bes 
ftandtheile einer General Pacht find, fo mie fonfliger 
Domainens und Zorft-Pertinenzien, Gerechtigfeiten und 
Nugungen, deren bisheriger Ertrag fich nicht anf 1500 
Rthlr., jedoch über 100 Rthlr. jährlich beläuft, find die 
wegen Veräußerung folcher Objekte vom Finanz» Minis 

Fer zu ertheilenden Anmweifungen zu beruͤckſichtigen; bei 
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einer Verpachtung derfelden bedarf ed aber der Einfen- 
dung der Anfchläge, Benutzungs-Vorſchlaͤge und Baches 
Bedingungen nur in fofern, ald die Verpachtung nicht 
im Wege des Öffentlichen Ausgebotd, durch Soumiffion 
oder. Lizitation, auf eine den Zeitraum von ſechs Pacht⸗ 
Jahren überfeigende Pacht: Periode, gefchehen fol. 
Verpachtungen von eben folchen nicht zu veräus 
ßernden Gegenftänden, deren bisheriger Ertrag die Sum⸗ 
me von 100 Rthlr. jährlich nicht erreiche, koͤnnen, wenn 
der Anfchlag erfüllt wird, fowohl im Wege des öfs 
fentlichen Ausgebotd, ald aus freier Hand, von der Abs 
theilung felbiiftändig auf 3 bis 6 Jahre regulirt wers 
den. Auch kann im Wege des öffentlichen Ausgebots 
ſelbſt bei einem Abfchlage gegen den biäherigen Ertrag 
bis zu 10 pro Cent abgefchloffen werden. Wenn in 
den Fällen, wo ein oͤffentliches Ausgebot vorgefchrieben, 
durch daſſelbe bei nochmaliger Wiederholung die Erfuͤl⸗ 
lung des Anſchlags nicht zu erreichen gewefen, kann 
die Abtheilung ſelbſtſtaͤndig aus freier Hand unterhan⸗ 
dein, und fobald fie der pflihtmäßigen Weberzeugung 
ift, daß dadurch die beſtmoͤglichſte Nugung erreicht werde; 

- den Zufchlag ertheilen, 

1. wenn nachträglich die Bedingungen und der Nachts 
zins erfüllt werden, auch die Pachtung nicht über 
feh8 Jahre ausgedehnt wird; 

2. wenn die Bedingungen erfüllt werben, aber der 
Pachtzins nicht erreicht worden, jedoch nur auf eine 
dreijährige Pacht. Periode, und muß das Minus; 
Gebot in der legten Lizitation wenigſtens erreicht 
werden. 

b) Bei den Jagden find befonders bie Feld⸗ Jagden, des⸗ 
gleichen die Jagden in iſolirt gelegenen Forſt-Parzelen, 
durch Verpachtung zu benugen, 

Die Verpachtungen find in der Megel von zwoͤlf zu 
zwölf Jahren, jedoch nach dem Ermeffen der Abtheis 
lung auch für Eürzere Zeit im Wege des öffentlichen 
Ausgebotd zu bewirken, und kann hierbei die Abthei— 
fung nach. ihrem Ermeflen jeden Falls den Zufchlag an 
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einen zur Jayd Unsäbung gehörig geeigneten Pächter 


felbfiftändig ertheilen, wenn auch das Minimum nicht 
‚erreicht wird. 


Auch kann die Abtheilung nach fruchtlos abgehal- 
tenem Andgebot die Verpachtung, für jeden Pachtpreis, 
welcher das bei der Ausbietung gemachte Meiftgebot 
Aberſteigt, entweder durch nochmalige Lizitation zwiſchen 
demjenigen, der das Nachgebot gemacht, und dem Meiſt⸗ 

bietenden in der Lizitation, oder auf ſonſtige Weiſe, 

nach ihrem pflichtmaͤßigen Dafuͤrhalten ohne Anfrage 
reguliren. An Pächter der Domainen-Grundſtuͤcke koͤn⸗ 
nen: die Feld-⸗Jagden auf den Feld⸗-Marken, worin 
cdiefe Grundſtuͤcke belegen find, auch aus freier Hand, 
nach -fefigefegtem Nutzungs-Anſchlage ohne Genehmi- 
gung überlaffen werden. Bei andern Jagd-Verpach⸗ 

‚tungen. ohne Lizitation ift die Genehmigung des — 

Miniſteriums erforderlich. | 

c) MaftsNugungen Fönnen auf mehrere und bis auf zwölf 
Sahre im Wege de äffentlichen Ausgebots, oder nach 

fruchtlos abgehaltenem Ausgebot, im Wege der Unter: 
handlung, ohne höhere Genehmigung verpachtet werden, 
wenn das bisherige Etatd - Quantum mindeftens erreicht - 

wird; Bei, folchen Revieren, worin Domainen-Vorwerke 

"die Hütung haben, jedoch nur dann, wenn die Pachts 
Periode nicht über den Zeitpunkt hinausgeht, mit wel: 

chem letztere pachtlod werden. 

d) Die Austhuung verödeter Blößen, raumer Stecken und 
feerer Schlaͤge in den Forſten zur Acker-Benutzung, Bes 
hufs der Erleichterung des Wiederanbaues mit Holz, 
und die Stellung der deöfalifigen Bedingungen bleibt, 
in fofern nur von einer Austhuung auf drei Jahre die 
Dede, und eine dergleichen Austhuung nicht ſchon vors 
angegangen iſt, mach vorheriger Abfchägung, dem Ers 
meflen der Abtheilung gänzlich überlaffen, 

e) Eben fo Hat die Abtheilung die Heide-Einmiethe. für 
af» und Lefes Hol; und dergleichen, auch die Vers 
pachtung von andern Nugungen au Mine Einzelne 
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gegom beſtimmt vorgefchriebene Säge, ohne Anfrage ſelbſt⸗ 
ftändig zu bemwirfen. _ 

Die Kontroffe über Erfüllung der von den Paͤchtern 
übernommenen Pacht, Derbindfichkeiten ſteht der Abthei— 
lung zu. Sind wegen nicht erfüllter Verbindfichkeiten, 
Geld: Strafen oder Geld, Entfchädigungen zu erheben, fo . 
wird die Einziehugg und Feftfeßung derfelben von der Abs 
theilung auch dann felbfiftändig bewirkt, wenn deshalb noch 
nähere Abfchäßung nothwendig iſt, und der Betrag im eis 
nem Jahre und im einzelnen Falle die Summe von 100 
Rthlr. nicht uͤberſteigt. Sind höhere Strafen oder Ent⸗ 
fchädigungen erft feflzufegen, fo muß die Genehmigung des 
Finanz-Miniſters eingeholt werden. 


Auch iſt die Abtheilung befugt, an die Stelle einer 
genehmigten Pacht-Bedingung, wenn deren Ausfuͤhrung 
demnaͤchſt wegen veraͤnderter Verhaͤltniſſe unzweckmaͤßig ge⸗ 
weſen ſein wuͤrde, eine andere Pacht-Bedingung von aͤhn⸗ 
lichem Werihe eintreten zu laſſen, in ſofern der Gegens 


fand die Summe von 50 Rthlr. nicht überfteige; ift der 


Betrag höher, fo ift die Genehmigung vom Finanz» Minis 
fier zu ertheilen. 

In dem vorerwähnten Falle und in den zu a ber 
merften Fällen, wenn eine Verpachtung ohne Fizitation 
bewirkt worden, oder bei Statt gefundener Lizitation uns 
ter dem fefigefegten Anfchlagss Preife verpachter werden 
fon, ift die Zuftimmung des Präfidenten ſtets erforderlich. 


Adminiftration. 


Wegen Verwaltung der nicht verpachteten Nutzungs⸗ 

Gegenſtaͤnde: 

a) Bei der Selbſtbewirthſchaftung derjenigen Pertinenzien, 
als Mahl: Mühlen, Schneide-Muͤhlen, Ziegeleien, FIöf- 
ſereien und andern Objekten, welche außer der Regel 
und mit hoͤherer Genehmigung von der Verpachtung 
ausgeſchloſſen und zur Adminiſtration beſtimmt ſind, 
insbeſondere auch von den Torfgraͤbereien, darf die Ab⸗ 
theilung von den Betriebs⸗Planen, fo wie von den 
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Etats, ohne hoͤhere Genehmigung, niemals abweichen, 
jedoch bleibt 

die Verwerthung ſolcher Produkte und Fabrikate aus 
freier Hand, oder im Wege des Meiſtgebots, derſelben 
uͤberlaſſen, und iſt ſie 

auch befugt, waͤhrend des Laufes der Etats, wenn 
die Debits-Verhaͤltniſſe ſolches unumgaͤnglich erfordern, 
die etatsmaͤßigen Preis-Saͤtze, ſelbſt fuͤr den Fall des 

Deblits aus freier Hand, zu ermaͤßigen, 

auch ift, wenn die etatsmaͤßigen Betriebs, Koften im 
Ganzen überfchritten werden, die höhere Genehmigung 
dazu nicht erforderlich, fobatd die Ueberſchreitung durch 
eine Vermehrung ded Debits veranlagt wird, welche, fie 
durch die erhöhete Einnahme det. 

b) Den Holz-Verkauf beforge die Abtheilung mach der 
näheren Anweiſung des Finanz: Minifters; erfolgt der 
Verkauf im Wege der Lizitation, fo find die vorgefchries 
benen Förmiichkeiten, unter Zugrundlegung der Holz⸗ 
Taxe, zu beachten. Der Sinanz» Minifter fann der Re⸗ 
gierung auch noch befondere Befugniffe für die Faͤlle 
‚ertheilen, wo die Gebote Hinter ber Holz» Tare zuruͤck⸗ 

. bleiben. 

Sreiholz, oder Holz gegen geringere. ald tarmäßige 
Bezahlung, kann die Abtheilung, wenn darauf Anfpruch 
gemacht wird, in foweit ohne Anfrage verabfolgen lafs 

- fen, ald die Berechtigung zum Empfang aus den über 
dergleichen Berechtigungen befonderd aufzuftellenden 
Haupt Nachweifungen hervorgeht, oder doch ‚bei den 
Rechnungen durch unzweifelhafte Dokumente nachgewie⸗ 
ſen werden kann. 

c) Der Wildpretts⸗Verkauf bei den zum Beſchluß ſtehen⸗ 
den Jagden kann überall, ohne höhere Genehmigung, 
mit oder ohne Lizitation, Statt finden. Abweichungen 
von der Wildprettö-Tare kann die Abtheilung felbft: 
ftändig genehmigen, jedoch muß der Geld; Etar erfüllt 
werden. 

d) Beim DVerfaufe des Zing » Getreides ſollen vorzugs⸗ 
weiſe die Lieferungspflichtigen beruͤckſichtigt werden, und 
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zwar in der Art, daß ihnen diefe Mächte mit einem Ab» 
fchlag bi8 zu 10 pro Cent gegen den Martini⸗Markt⸗ 
preiß derjenigen Marft: Stadt, in welcher der Derfauf, 
unter Benugung der etwa vorhandenen Dienft, Fubren, 
am angemeflenften gefchehen kann, überlaffen werden. - 
Wo die Fieferungspflichtigen es. wünfchen folten, auf 
mehrere Fahre nach dem jedesmaligen Martini Darkts 
preis ihre Pächte zu kaufen, da foll in gleicher Art mit 
ihnen bis auf fechd Fahre abgefchloffen werden. 

In ſofern jedoch hiernach Fein Webereinfommen mit 
den LieferungdsPflichtigen zu treffen ift, hat die Abs 
theilung den Verkauf des Zins. etreided nach der näs 

- bern Anweifung des Finanz» Minifterd zu veranlaffen, 
‚welchem überlaffen Bleibt, fie für die Fälle, daß der 
Markt-Preis nicht zu erhalten fieht, auch zum Vers - 
fauf unter dem Markt: Preis durch Lizitation oder aus 
freier Hand allgemein und im voraus zu ermächtigen. 

e) Beim Verkauf von Garben- und WeinsZehnten, kann 
die Abtheilung, auch wenn das bisherige Etats : Quans 
tum, mittelft Lizitation, nicht: erreicht wird, den Zus 
ſchlag nach ihrem Ermeffen ertheilen. 

H Beim Verkauf anderer Eleinen Natural» Gefälle und 
Nusungen, er möge ald Kegel durch Meiftgebot, oder 
als Ausnahme aus freier Hand erfolgen, ift die höhere 
Genehmigung niemals erforderlich, fondern fie find nach 
Maaßgabe jedeömaliger Lokal; Berhältniffe von der Ab⸗ 
theilung felbfiftändig zu bemirfen. 

g) Bei Verwaltung der Neben: Nugungen in den Zorften, 
insbefondere der Benugung von Steinbrächen, Thon, 
Lehm, bleibt die Erreichung ded möglichen Gewinns für 
die Staats» Kaffen der Abtheilung überlaffen, in foweit 
nicht von einer Benugung diefer Gegenftände, in erwei⸗ 
tertem Umfange, und von bleibenden ‚Einrichtungen für 
diefelben die Rede ift, als in welchen Faͤllen höheren 

Orcts Bericht erfiattet werden muß. - 

h) Einjährige Maſt⸗Nutzungen können, an die Hütungss 

Si ntereffenten aus freier Hand, wenn diefe mindeſtens 

die Zare erfüllen, oder im Wege der Lizitation, gegen 
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jedes — ER, oder nach fruchtlos abge 
haltener Lizitation, fonft fo. vortheilhaft als möglich, 
ausgethan, oder auch durch Adminiftration benutzt wer— 
den, ohne daß dazu höhere Genehmigung einzuholen iſt. 


In Etats» und Rechnungs-Sachen. 


a) Alle Etats, Verwaltungs-Extrakte, Abſchluͤſſe, Reſt⸗ 
Nachweiſungen, Nachweiſungen und , rechenfchaftlithe 
Meberfichten, ingleichen die Kechnungen, find nach den 

deshalb befonders beftehenden oder nord zu ertheilenden 
Vorſchriften hoͤhern Orts einzureichen, 

b) Dei jedem Amte oder jeder. Rentei, muß die Reviſion 
der befiändigen und unbeftändigen Gefälle nach einem 
bei dem Finanz: Minifterium .ein für allemal für den 
‚ganzen Regierungs-Bezirk in Vorſchlag zu bringenden 
Turnus alle zwoͤlf bis Höchftens achtzehn Fahre bewirkt 
werden, in fofern erhebliche Veränderungen fie nicht 
hie und da früher nöthig machen. Die Abtheilung Hat 
die Kevifi ons, Anfchläge felbfiftändig feſtzuſetzen, und 
dem Finanz: Minifterium eine vollſtaͤndige Ueberſicht 
fämmtlicher aus dieſen Reviſionen bei den Erhebungen 
hervorgegangenen‘ Veränderungen am Schluſſe eines je 
den Jahres, in einer HauptsNachmweifung vorzulegen. 

6) Bei Abweichungen von den Forſt-Etats bedarf ed Bes 
hufs der uftififation der Rechnung von den einzelnen 
Dber > Förftereien der höhern Genehmigung nicht, wenn 
am Schluffe ded Wirthfehafts- Jahres durch die ſaͤmmt⸗ 
lichen Forſt-Reviere eined Negierungs - Departements 
zufammen genommen, die Daupt- Etat: Summe des 
ganzen Departements erreicht worden ift, und ift höhere 
Genehmigung nur dann nöthig, wenn diefe Daupts 
Etat3> Summe nicht hat erfüllt werden fünnen. Wenn 
im Ganzen mehr als die Haupt: Etatd- Summe be— 
schaffe worden ift, fo ift deshalb eben fo wenig die Ge: 
nehmigung erforderlich. 

Huch bei Abweichungen von Befchuß- Planen bedarf 
ed der böhern Genehmigung nicht, wenn zufammen der 
Geld-Etat im Ganzen erfüllt ift oder überfliegen wird. 
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-d)-Bei Holz ⸗Diebſtaͤhlen, wo der Entwender nicht hat 
entdeckt oder zur Beflrafung gezogen werden Fönnen, 
ift zur Niederfchlagung des Holzwerths einfchließlich der 
Nebenkoften, nur dann höhere Genehmigung erforderlich, 
wenn Holzwerth und Nebenfoften in einem Jahre in 
einer einzelnen Ober» Sörflerei mehr ald 100 Thaler 
betragen. 

e) In Hinſicht der zu bemwilligenden .Nemiffionen und Uns, 
terftügungen werden der Abtheilung folgende Befugniffe 
eingeräumt: 

I. Wo nicht nur die Berechtigungen zu Nemiffionen 
an fich, fondern auch die Normen und Saͤtze, wos 
nach folche- zu gewähren verfaſſungs-, reglements⸗ 
oder Fontraftmäßig feftftehen, Bleibt die Feftftels 
lung und Zahlungs: Anweifung, innerhalb der 
Grenzen des Fonds, der Abtheilung überlaffen. 

2. Eben fo fann die Abtheilung in Fällen, wo den 
DomainensEingefeffenen zwar rechtliche, in Hin⸗ 
fiht ded Berrages der Summen jedoch unbeftimmte 
Anfprüche. auf Geld-Unterſtuͤtzungen bei eingetre> 
tenen Ungluͤcksfaͤllen zuſtehen, dieſe Geld: Unters 
ftügungen unter Zuftimmung des Praͤſidenten je- 
desmal bis auf eine Summe von 100 Rthlr. in⸗ 
nerhalb der Grenzen des betreffenden Fonds ans 

| weifen. 

f) Etatd: Ausfälle, welche im Laufe der Verwaltung uns 

vermeidlich entftanden find, hat die Abtheilung bei Ein- 
reichung der Etats, jährlichen Abfchlüffe und Nechnuns 
gen gehörig nachzumeifen, und da, wo über die Admis 
niſtrations-⸗Maaßregel felbft die höhere Genehmigung 
nöthig war, darauf Bezug zu nehmen, auch folche den 
Etats und Rechnungen beizufügen. In folchen Fällen, 
wo die Verpflichteten die Befreiung von bisher in Anz 
ſpruch genommenen Abgaben und fonftigen Verpflich⸗ 
tungen durch rechtöfräftige Erfenntniffe. erftritten haben, 
und in den Erfenntniffen dad Quantum und der Zeits 
raum des Erlaſſes beſtimmt feftgefegt worden, oder doch 
darüber fein Zweifel mehr obwaltet, find die Ausfälle 
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in den Etats und den Rechnungen, durch Beifügung 
beglaubigter Abſchriften der betreffenden Stellen der 
Entſcheidungen, ohne beſondere Berichts-Erſtattung, zu 
juſtifiziren. — | 

Ausfallende Ruͤckſtaͤnde Finnen, ohne höhere Geneh⸗ 
migung, als unbeibringlich. verrechnet werden, wenn alle 
anmwendbare Grade der Erefution nach den amtlichen 
Befcheinigungen fruchtlos verfucht find, und in Dezies 
hung auf die rechtzeitige Anwendung der Exekutions⸗ 
Mittel dem betheiligten Beamten nichts zur Laft fällt, 


g) Stundungen darf die Abtheilung, ohne höhere Genehs 
migung, nur in folgenden Fällen bemilligen: 

1. Wenn wegen erlittener Ungluͤcksfaͤlle die bäuerlis 
chen Einfaffen verfaffungsmäßig und die Zeit- und 
Erbpaͤchter, Erbzins- und Zins-Beſitzer kontrakt⸗ 
maͤßig auf Remiſſion Anſpruch haben, dieſe aber 
wegen der noch erforderlichen Feſtſetzung, oder 
ſonſtiger Foͤrmlichkeiten nicht ſofort gezahlt werden 
kann, auf Hoͤhe des vorlaͤufig zu arbitrirenden 
Remiſſions-Betrags; ruͤckſichtlich der Zeitpaͤchter 
jedoch nur bis zur Entſcheidung des Finanz-Mi⸗ 
niſteriums, auf den hieruͤber gleichzeitig zu erſtat⸗ 
tenden Bericht. ⸗ 

2. Wenn Erbpaͤchter und Erbzind: Befiger, nach den 

geſetzlichen Beftimmungen beziehungsweife auf Nach⸗ 
ficht, Herunterfegung oder gänzlichen Erlaß des 
Zinfes Anfpruch haben, bis zur völligen Entfcheis 
dung über diefen Anfpruch. Iſt die Bewilligung 
vom Finanz: Minifterium abhängig, fo muß des⸗ 
halb gleichzeitig Bericht erflattet werden. 

In den zu ı und 2 bemerkten Fällen muß in 
der Negel vor Abfchluß der Rechnungen die Nies 
miffion oder der Erlaß definitiv reguliert werden. 


3. Außerdem kann die Abtheilung den Zahlungds 
pflichtigen Stundung auf Pächte, Zinfen und an⸗ 
dere Gefälle zu ihrer Konfervation bemilligen, jes 
doch nur ald Ausnahme von ber Regel, und darf 
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diefe Stundung den: Termin des Jahres⸗Rech⸗ 
nungs » Abfchluffes nicht uͤberſteigen. 


Bau— Angelegenheiten. 


Ueber die bewilligten Domainen⸗ und Forſt⸗Bau⸗ 
Fonds kann die Abtheilung mit Beobachtung der naͤheren 
Inſtruktion des Finanz ⸗Miniſteriums disponiren. Berichts⸗ 
Erſtattungen an das Finanz» Minifterium für einzelne Sälle 
find nur in folgenden nöthig: _ 

ı. wenn die Erbauung ganz nener, bisher nicht vorhan⸗ 
den geweſener Gebäude, fo wie die Veränderung in 

dem Aeußern ter hie und da in den Domainen befind- 
lihen Schlöffern oder andern Gebäuden und Anlagen, 
die gefchichtlichen oder architeftonifchen Werth haben, 
beabfichtigt wird; 

2. Bei allen Neubauten von Amts⸗ und Vorwerk: Wohn: ; 
bäufern, von Dienft- Wohnungen, Gefindes und Tages 

‚ Iöhner, Häufern; : 

3. Bei Neubauten von Fabrifattond: Stellen, z. B. Brau⸗ 
ereien, Drennereien, Ziegeleien ꝛc. ꝛc.; 

4: Bei allen auch geringen Domainen= Bauten, welche 
nicht zum nothwendigen landwirthſchaftlichen Bedarf 
gehören; 

5. Bei bedeutenden über soo Rthlr. betragenden Ufers 
bauten. 

Ale Baus und Reparatur: Anfchläge find vom Baus 
Math der Regierung feftzufegen. 

Hinſichts der nicht zum Finanz» Minifterium gelans 
genden Bau Anfchläge ift der Präfident befugt, einzelne 
folher von dem Bau⸗Rath feſtgeſetzten AUnfchläge nach 
feiner Wahl zur Super-Revifion durch die vbere Baus . 
Behörde an das Finanz, Minifterium einzureichen. 

Bon den für das Etats-Jahr nothwendigen Bauten 
find, fpäteftens bis zum 15. November des vorhergehen⸗ 
den Jahres, mit ausdrücklicher Zufimmung und. unter 
Mitvollziehung des Präfidenten, fpezielle Bauplane anzu⸗ 
fertigen, und wegen Bewilligung der erforderlichen Mittel, 
mit Einreichung derfelben, bei dem Finanz» Minifterium 
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Antraͤge zu machen, am Schluſſe des Jahres aber Berichts 
liche Neberfichten über die ausgeführten Bauten einzureichen. 
In fo weit Beflimmungen über Berwaltungs-Örunds 
fäße in diefer Inſtruktion, wegen ihres Zufammenhanges 
mie den darin feftgeftellten Derhäftniffen- der Abtheilung 
zu dem Finanz» Minifterium und andern hoͤhern Behoͤr⸗ 
den, nicht ausdrücklich enthalten find, verbleibt es überall 
bis dahin bei dem jegt befiehenden, oder vom Finanz - Mis 
nifter andermweit zu ertheilenden Verwaltungs » Örundfägen 


in Domainen= und Forftz Angelegenheiten, 


E Etats⸗, Kafſen- und Rechnungs-⸗Angelegen⸗ 
heiten. 


= Soweit die Etats-, Kaffen» und Rechnungs: Sachen 
vor dem’ Kaffen, Rath gehören, bearbeitet derſelbe folche, 

theils bei der betreffenden Abtheilung, theild unter fpeziels 

fer Leitung ded Präfidenten. , Zu feinen befondern Ge 
schäften gehört: 

1. die Kuratel über die Negierungs: Haupt Kaffe, die Bes 
wirfung der. ordinairen und ertraordinairen Nevifionen 
diefer Kaffe, denen der Praͤſident in der Regel beizu: 
wohnen, auch, wo er ed nörhig findet, noch andere Abs 
theilungs⸗Vorſteher und Närhe dabei mit zuzuziehen 
hat; die Auffiche auf die Dienftführung der Daupts 
Kaffen, Beamten; Theilnahme an der Sorge für deren 

Kautions-Leiſtung und für die äußere und innere Si⸗ 
eherheit der Kaſſen-Lokale; und die Obforge, daß die 
Kaffe die Ablieferungen am die ihr vorgefegte Central, 
Kaffe regelmäßig beforge, die etatömäßigen und anders 
weit auf fie angemiefenen Ausgaben pünktlich leiſte, mit 
‚den ihr untergebenen Kaffen ordentliche Abrechnung halte, 
und über die ihr zufließenden Gelder und. aufzunehmens 
den Belege prompt quitire, auch die Rechnungen in dem 
vorgefchriebenen Terminen abgelegt iverden. 

2. Er hat bei fämmtlichen zur Negierungs- Haupt » Kaffe 
abliefernden oder fonft mit letzterer im Geſchaͤfts-Ver⸗ 
Fehr ftehenden Unter-Kaſſen auf Negelmäßigkeit in Ab⸗ 
führung der Beſtaͤnde, auf Dispoftion über die vorhan⸗ 
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denen Ueberfchäffe und auf den Verkehr der Unter Kafs 
fen mit der Negierungd= Haupt- Kaffe, feine- Aufmerk- 
ſamkeit zw richten. Alle eingehende Ertrafte der Unter⸗ 
Kaffen muͤſſen daher, nachdem fie zuvor bei. derjenigen 
Abtheilung, zu deren fpeziellen Reſſort die betreffende 
Kaffe gehört, vorgelegt, und das nöthige darauf ver> 
füge worden, zur Kenntnißnahme des Kaffen- Nach ges 
langen, damit derfelbe diefe Ertrafte nach vorbemerkten 
Deziehungen auch feinerfeits prüfen, und etwa noch noͤ⸗ 
thige Manfregeln jener Abtheilung bemerklih machen 
Fönne. 

3. Eben fo gehört ed mit zur Vorforge des Kaſſen Raths, 

daß uͤberall den. von den vorgeſetzten Behörden ertheil- 
ten oder noch zu ertheilenden Vorſchriften gemäß, die 
periodifchen Kaffen: Ertrafte, Nachmweifungen, Haupt: 
Abſchluͤſſe u. ſ. w., zur. vorgeſchriebenen Zeit eingereicht 
werden, und es iſt dabei jederzeit, in Uebereinſtimmung 
mit derjenigen Abtheilung, von welcher die Verwaltung 
ſelbſt, worauf ſich dieſe Extrakte u. ſ. w. ‚beziehen, teſ⸗ 
fortirt, zu verfahren. | | 

4. Dei der. dem Regierungs- Präfi denten, nach‘ Maaßgabe 
der Ordre vom 19. Auguſt 1823, auferlegten Obſorge 
fuͤr die gehoͤrige Abhaltung ſowohl der gewoͤhnlichen 
als der außerordentlichen Reviſionen ſaͤmmtlicher von 
der Regierung reſſortirenden Kaſſen, hat derſelbe ſich 
insbeſondere des Kaſſen-Raths zu bedienen, welcher 
letztere daruͤber die Kontrolle zu fuͤhren hat, daß ſolche 
nach Maaßgabe der Wichtigkeit allmonatlich, oder ſonſt 
in genuͤgenden Terminen, durch geſchaͤftskundige Beamte 

revidirt werden, daß, alljährlich wenigſtens einmal, eine 
ertraordinaire unvermuthete Reviſion bei jeder derfelben 
Statt finde. 

5. Die Verwendung und Beauffi tigung der zu alfgemeis 
nen Beduͤrfniſſen des ganzen Regierungs-Kollegiums 
gehoͤrenden Fonds. 

Wenn auf dieſe Fonds von andern Dezernenten Atts 
weifungen ausgefertige werden, fo muͤſſen ihm * ſtets 
zur Mitzeichnung vorgelegt werden. 


— 
J 
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Auf ihm haftet die prinzipale Verantmwortlichkett, daß 
folche Fonds nicht überfchritten werden, oder mo die 
Ueberſchreitung unvermeidlich iſt, gleichzeitig Berichts- 
Erſtattung an das Fomperente Minifterium erfolge. 

6. In allen den Fällen, wo die Konfurrenz des Kaffen- 
Raths vorgefchrieben ift ‚ muß derfelbe die Deshalb zu 

erſtattenden Berichte im Konzepte mit zeichnen. 

7. Die Bearbeitäng der allgemeinen Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungd: Sachen, die Aufftellung des Haupt» Etatd der 
Regierungs⸗-Haupt⸗-Kaſſe, fo wie der etwanigen Etats, 
die, nicht eine Abtheilung befonderd angehen, liegt dem ' 

 Kaffen:Nath unter der Auffiht und befonderen Mit: 


ſorge des Präfidenten 06, und find ihm, von den ans _ 


dern Abtheilungen die erforderlichen Daten hierzu prompt 
zu fuppeditiren. | 

8. Die von der Negierung aufzuftellenden Spezial: Etats 
untergeordneter Kaflen, und die Verwaltungs Etats der 
einzelnen Abtheilüngen, müffen zivar von den Abtheiluns 
gen der Regierung, welchen fie fpeziel angehören, ſelbſt 
gefertigt, auch von diefen. die etatdmäßigen Anweiſun⸗ 
gen auf ihre Fonds ertheilt werden; der Kaſſen-Rath 
nimmt ‚aber ar der Auffielung diefer Etatd Theil, in 
fo weit als derfelbe dafür verantwortlich iſt, daß beim 
Etatds und Rechnungs: Wefen die Höperen Vorfchriften 
genau beachtet werden. 

9. Die Anfftellung und Kontrolfirung der Penſtons⸗Etats. 
Die dabei Statt findenden Ab⸗ und Zugänge find mit 
größter Genauigkeit zu berückfichtigen, und folche zu jes 
der Zeit zu verfolgen. Die einzelnen Penfions-Anträge 
gehen aber lediglich von der Abtheilung aus, welcher 
der betreffende Beamte angeboͤrt. 

10. Die Bearbeitung der Provinzial» Staats» Schulden, 
fo wie im Allgemeinen alfer folcher Sachen, welche der 
Kaffen Verwaltung im meitern Ginne ded Wort ans 
gehören, ohne einer der im vorftehenden benannten Abs 
theilungen ſpeziell unterworfen zu fein. 
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Zum Abſchnitt IM. | 
Bon dem Geſchäfts-Gange 
u | und 
Zum Abfchnite IV. 


Bon ben Rechten und Pflidten der Resierunge 
Deamten. 


Die unter den obigen Abfchnitten der Negierungss 
Inftruftion vom 23. Dftober 1817 enthaltenen Worfchrifs 
ten bleiben zwar mehrentheild beftehen, nur folgende neue 
oder abändernde Beſtimmungen werden durch die Ueber⸗ 
weifung der Gefchäfte des Präfidviums an den Präfidenten, 
durch die veränderte Drganifation der Abtheilungen, und 
die dadurch bezweckte Dereinfachung und raſcheren Ge⸗ 
ſchaͤftsbetrieb herbeigeführt. 


Vertheilung der Sachen. 


Der Praͤſident, an welchen alle men eingehende Sa⸗ 
chen zur Erbrechung gelangen, bezeichnet diejenigen, welche 
er zum Plenum gebracht wiſſen will, beſonders, und kann 
auch den Referenten fuͤr dieſelben ernennen. Alle uͤbrige 
Sachen werden an die Vorgeſetzten der betreffenden Ab⸗ 
theilungen abgegeben; von dieſen wird jede Sache einem 
Mitgliede der Abthellung, ihm felbft mit eingefchloffen, ins 
dem auch der Vorfigende befondere Gefchäftszmweige zur 
eigerien Bearbeitung mit übernehmen muß, zugefchrieben, 
und dann von der Megiftratur in dem Journal der Ab⸗ 
theilung eingetragen. So viel ald möglich wird aber je 
dem Mitgliede derfelben, mit möglichfter Beobachtung eis 
ner biffigen Gleichheit unter allen, und der unter Bei⸗ 
ſtimmung des Präfidenten gegebenen "Gefchäfts » Vertheis 
lung, ein. beftimmter Wirfungd- Kreis abgegränzt, auch 
darin fo wenig als möglich gewechfet. Wenn der Vors 
figende feinen befondern Grund zu einer andern Zufchrift, 
oder zur Beflellung eines Korreferenten hat, fo genägt eine 
willkuͤhrlich gewählte Bezeichnung, daß die Sache dem or⸗ 
dentlichen Dezernenten vorgelegt werde, Der Präfident 
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kann auch einzelne, Sachen. als folche bezeichnen, — 
zwar nicht ins Plenum gebracht, aber doch nicht ohne 
Ruͤckſprache mit ihm abgemacht, oder wovon die Konzepte 
ihm zur Superrevifion vorgelegt werden follen. 


Ernennung von Korreferenten, 


Einen beſonderen Korreferenten hat der Vorfigende 
nur in wichtigen Fällen, oder aus befonderen Gründen zu 
ernennen; --in. Prozeßs oder Nechtd- Sachen muß aber, 
wenn Diefelben nicht etwa ganz dem Juſtitiarius zuges 
fohrieben werden, der Iegtere zum SKorreferenten ernannt 
‚werden. 
| Die Pflichten des Korreferenten bleiben übrigens gar; 
diefelben, wie fie. der. $. 24, der ir vom Sabre 
‚1817 ‚feftfegt. | 


Verhaͤltniß zwiſchen den — 


Die Abtheilungen verfuͤgen zwar, jede in dem ihr 
angewieſenen Wirkungs-Kreiſe, ſelbſtſtaͤndig, bilden indeß 
keine abgeſonderte und gaͤnzlich fuͤr ſich beſtehende Behoͤr⸗ 
de, ſondern machen zuſammen nur ein gemeinſchaftliches 
Kollegium aus. Beruͤhrt eine Sache das Reſſort von 
mehr als einer Abtheilung, ſo muß ſie bei der, wozu ſie 
hauptſaͤchlich gehoͤrt, bearbeitet, von dieſer Abtheilung aber 
mit der andern, deren Geſchaͤfts⸗-Kreis fie auch beruͤhrt, 
Kückfprache genommen, und deren Erklärung beachtet wers 
den. Sollte dabei eine Einigung nicht Statt finden, dann 
ift die Sache im Plenum zum Vorttage zu bringen. 


Vortras— 


Zu den Vorträgen für die Abtheilungen werden von 
dem Vorſitzenden, mit Einverſtaͤndniß des Praͤſidenten, ein 
fuͤr allemal ein oder zwei beſtimmte Sitzungs-Tage in der 
Woche und die Stunde der Verſammlung feſtgeſetzt; jes 
doch haben ſich ſaͤmmtliche Mitglieder der Abtheilungen 
auch die übrigen Tage der Woche, nu» GSonns und Fefl 
Tage ausgenommen, in beflimmten Stunden Bes 
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in dem. Negierungs + Lofale einzufinden, und die dringenden 
Gefchäfte und was — ſoſort abgethan werden kann, ab⸗ 
zumachen. 


Anweſenheit der Subalternen im Dienſt-Lokal. 


Die Subalternen-Beamten muͤſſen in der Regel taͤg⸗ 
ih acht Stunden in den Büreaus zubringen, auch im 
dringenden Fällen auf Anmweifung des Präfiventen, oder 
des DVorfigenden der betreffenden Abtheilung, laͤnger dort 
verweilen. Die fpezielle Auffiche über die Subalternen der 
Abtheilung und die Führung der Präfenten:Liften über 
fie, kann der DBorfigende einem dazu geeigneten Deamten 
nach feiner Wahl überträgen. 


Xusfertigungen und &uperrevifion. 


Alte auf Berhläffen ded Plenum beruhende Berichte, 
Schreiben und Berfügungen werden im Namen der Re 
gierung ausgefertigt, dem Präfidenten zur Superreviſion 
vorgelegt, und von ihn in der Neinfchrift allein gezeichs 
net, jedoch die Berichte auch von allen Mitgliedern, welche 
am Beſchluſſe Theil nehmen, unterſchrieben. 

Alle uͤbrige Dekrete und Konzepte werden in ſofern 
der Praͤſident nicht deren Vorlegung beſonders verlangt, 
lediglich dem Vorſitzenden jeder Abtheilung zur Superre— 
viſton und Mitzeichnung vorgelegt, und die Berichte der 
Abtheilung in der Reinſchrift mit Benennung des Refe⸗ 
renten von allen anweſenden Mitgliedern vollzogen, und 
von dem Praͤſidenten mitgezeichnet. 


Verantwortlichkeit. 


Bei der Abtheilung hat der Vorſitzende, wenn er nicht 
ſchon der Dezernent iſt, die Verantwortlichkeit, welche der 
s 36. dem betreffenden Negierungs » Direktor auflegt. 


Jahres-Berichte. 
Der 6. 37. der Inſtruktion vom Jahre 1817 wird 
dahin abgeändert, daß jährlih Verwaltungss Berichte von 
den Abtheilungs. Dirigenten dem Präfidenten erſtattet wers 


ben, auf deren Grund diefer fie jedes betreffende Mints 
ainnalen Heſt iV. 1825, gt 
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fierium, rückfichtlich deffen Gefchäfts » Kreifes, einen befons 
dern Verwaltungs» Bericht abfaßt, und denfelben an den 
-Dber » Präfidenten befördert, der ihn fodann einfender: 


Bon dem Präfidenten. 


Der VBräfidene ift für einen prompten und regelmä; 
ßigen Gefchäftds Gang zu forgen befonderd verpflichtet. 
Alles was fich auf die Anfegung und Entlafung der Mit- 
glieder des Kolleglums auch der Neferendarien bezieht, ge: 
hört ausſchließlich vor ihm. | 

Er kann gegen die, Mitglieder Disziplinar- Strafen 
in den Grenzen_der Inſtruktion vom Jahre 1817 feflfegen, 
und Wenn die Nügen nicht fruchten, die Entlaffung in 
Antrag Bringen. 

Gegen Unter⸗Beamte kann derfelbe auch, ald Ord⸗ 
Hungs» Strafe, Arreft bis zu 8 Tagen verfügen. Letzteres 
jedoch nur auf den Grund einer vollftändigen zu den Ak⸗ 
ten Yu bringenden fchriftlichen Verhandlung. 

F Gratififationen und Unterfiügungen den Beamten des 
Kollegiumsd aus den dazu ausgefegten Fonds zu ertheilen, 
bleibt dem Präfidenten allein vorbehalten. 

Dafür, daß die Beamten ihren Wittwen Penfionen 
vorfohriftsmäßig bei der Wittwens Kaffe verfichern, muß der 
Präfident Sorge tragen. a 

Außer diefen, und den ihm durch die Inftruftion vom 
23. Dftober 1817, die Drdre vom heutigen Tage und durch 
diefe Gefchäfts-Anmweifung anderswo ſchon beigelegten Rech⸗ 
ten und Pflichten ftehe ihm noch: 

die Befugniß zu, einzelne Mitglieder, Gehülfen 
oder Subalternen vorübergehend, nach Umftänden der 
Nothwendigkeit und Entbehrlichkeit, aus einer Abtheis 
lung in die andere zu deputiren; 

muß er die einzelnen Abtheilungen und Buͤreaus 
öfter befuchen; 

hat derfelbe auch dafuͤr zu forgen, daß Immediat⸗ 
Eingaben, welche an die Regierung remittirt werden, 
prompt und volfländig erwogen, die allemal daranf 
zu erlaffenden Verfügungen befchlennigt, und daß, 
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wenn unſtatthafte Anträge gemacht-wären, die Birt: 
fieller „gründlich befebre werden. | 

Derfelbe hat die Befugniß, wenn andere Vorfchüffe, 
als aus einem etatsmaͤßig zur Dispofition der Nies . 
gierung flehenden Fonds, und dem Zwecke des legtern 
gemäß, erforderlich find, folche bis zur Höhe von 

. 500 Rthlr. anzuweifen. Wenn derfelbe hiervon Ges 
brauch macht, hat er dafür zu forgen, daß bis zum 
Ablauf des Jahres der gemachte Vorſchuß wieder 
erftattet wird. * Iſt dieß nicht möglich, dann muß, 
beim Jahres: Abfhluß der Haupt-Kaſſe, dem Fi⸗ 
nanzs Minifterinm über die Lage der noch nicht er⸗ 
feßten Borfhuß » Zahlungen befonderer Bericht erflat, 
tet werden. 

Die Präfidenten haben zu ihren Neifen außerhalb 
des Regierungs-, jedoch innerhalb des Ober: Präfidial- 
Bezirks, den Urlaub bei dem DbersPräfidenten nachs 
zufuchen. Außerhalb des Dber » Präfivials Bezirfs'ift 

- aber folched bei dem Minifterium. durch den Dbers 
Präfidenten zu bemirfen. 


| Urlaubs » Bewilligung. 


Mitzliedern und Unterbeamten der Negierung kann der 
Praͤſident Urlaub zu Neifen außerhalb Landes auf 4 Wo- 
hen, innerhalb Landes auf 6 Wochen gewähren, jedoch 
nur in der Dorausfegung, daß folcher nicht mit Koften 
für die Staats, Kaffeh verfnüprft fe. Auf 6 Worhen aus 
ßerhalb, und 8 Wochen innerhalb Landes, ift der Urlaub 
des Dber- Präfidenten, auf längere Zeit die Bewilligung 
der Minifterien erforderlih. Urlaubs: Ertheilungen an 
- Mitglieder des Kollegiumd nach. der Mefidenz, find, mit 
Ausnahme der Provinz Brandenburg, jedesmal dem Mis 

‚nifterium anzuzeigen. Urlaubs: Bewilligungen an die der 
Regierung untergeordneten Bezirks- und‘ Lofals Beamten . 
erteilt, unter obizen Motalitäten, der Vorgefeßte der bes ' 
treffenden Abtheilung, mit Zuftimmung des Präfidenten. 
Bon allen Urlaubds Bewilfigungen über 14 Tage an Mit- 
e tik 2 
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glieder des Kolfegiumd und an Landrärhe, iſt dem Ober: 
Präfidenten Anzeige zu machen. 
Gegeben Berlin, den 31. December 1825. 
| Friedrich Wilhelm. 
Sr. v. Altenfein, v. Schuckmann. Grafv, Lottum. 
Sf, v. Bernstorff. v. Hake. Gf.v. Dandelman. 
v. Motz. 





2. 
Circular⸗Reſcript der Könige. Minifterien des Innern 
und der Finanzen an fämmtliche Königl. Regierungen :c.. 
die Nachweifung der Verforgungs- Anfprüche der zuerft 
neu angeftellten Beamten betreffend. 





Auf die Anfrage der. Königl. Regierung vom qten 
April diefes Jahres wegen des machzumeifenden Verſor⸗ 
gungss Anfpruches der zuerft new angeftellten Beamten 
‚wird Derfelben, nachdem in diefer Angelegenheit mit der 
Könige. Ober-Rechnungs-Kammer communicirt worden, 
nunmehr hierdurch eröffnet, daß in denjenigen Fällen, wo 
die Anftellung eined Beamten nicht auf befonderer Allers 
böchfter Genehmigung berubet, in der Gehalts: Anweifung 
jedesmal der Verſorgungs-Anſpruch 3. B. alfo zu bemers 
fen ift: 

„mit welchem Gehalte oder Wartegelde und auf wel⸗ 
„chem Etat der Angeſtellte bis dahin geſtanden hat;“ 
oder im Falle derſelbe als Invalide, freiwilliger Jaͤger ꝛc. 
feinen Verſorgungs-Anſpruch auf feine früheren militairis 
fchen Dienft- Verhältniffe gründet, der Invaliden-Verſor⸗ 
gungsfchein deffelben, oder die bei feiner Entlaffung als 
freiwilliger Jäger ꝛc. erhaltene den Verſorgungs⸗Anſpruch 
mit befundende Befcheinigung, zu deren Ertheilung die 
Militairs Chefs nach einer Benachrichtigung durch das 
Könige. Krieges: Minifterium ausdrücklich angewieſen find, 
den DBelägen über die erfte Gehalts: Zahlung beigefügt 
wird, Wenn daher ein dergleichen Berechtigter, namentlich: 
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a) ein mit, vollem Gehalte ausgeſchiedener disponibler 
Beamte; 

b) ein Wartegeld «Empfänger; 

c) ein Invalide, mit einem Verſorgungsſcheine verfehen; 

d) eine Militair, Perfon, die 9 Jahre gedient bat, oder 

e) ein freiwilliger Jäger 

angeftelit, und die Berechtigung dazu im vorgedachter Urt 
in der Kaflen:DOrdre über die erfte Gehaltd: Zahlung aus: 
gedrüct wird; fo bedarf ed Feines weiteren Nachweifes, 
und am wenigſten iſt es noͤthig und zulaͤßig, in der Ordre 
ſich zugleich daruͤber auszuweiſen, warum in einem vor⸗ 
liegenden Falle ein Verſorgungs⸗Berechtigter aus der Ka⸗ 
thegorie der 9 Fahr gedienten Unteroffiziere, und nicht 
gerade aus ben Wartegeld: Empfängern genommen ift, ins 
dem bei der Befegung der Stelle die Ruͤckſicht auf Quas 
lififation des Gemwählten vorwaltend fein muß. Sonſt 
aber und im Allgemeinen verfteht ed fih von feldft, daß. 
bei gleicher Dualififation der näherer Beanfpruchte, alfo 
der Disponible Beamte und Wartegeld : Empfänger vors 
zugsweiſe zır berückfichtigen ift. 

Findet übrigens die Anftellung eined Beamten flat, 
der nicht ſchon angeftellt geweſen ift, auch früher weder 
Gehalt noch Wartegeld bezogen, noch einen in vben ers 
wähnter Art zu befcheinigenden DVerforgungs= Anfpruch für 
fih hat, welches jedoch nur außer der Regel der Fall fein 
kann, indem dergleichen Berechtigte der Koͤnigl. Regierung 
jeder Zeit übermwiefen werden fönnen; fo müflen die Ums . 
fände, melche deffen Anftelung rechtfertigen in der Ges ’ 
halts⸗Anweiſung oder in der derfelben beigefügten höheren : 
Verfügung bemerft erfcheinen, und gehörig begründet fein. : 

Hiernach hat die Königl. —— —— nun⸗ 
mehr überall zu verfahren. 
Berlin, den 29. Juli 1825. 


Der Minifter des Innern. Der wa der — | 
—5 — v. Mop. u 


ac ner 


die onigl. Beet zu ei 
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Abſchrift Hiervon zur Nachricht und Achtung an alfe 
übrige Negierungen, Provinzial» Steuer -Directionen, an 
das hiefige Polizeis Präfidium, an die General: Salz-Di- 
rection und an den Geh. Negierungs: Rad Wißmann 
hieſelbſt. 
Berlin, den 29. Juli 1825. 

Der Miniſter des Innern. Der Miniſter der Finanzen. 
abweſend. v. Motz. 


3 
— der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Provinzial-Steuer⸗Directionen, 
an das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium, an die Koͤnigl. Salze 
Direction fo wie an die Militair- und Baur 
Kommiffion in Berlin. | 





Durch die Eircular: Verfügung. vom 29. Juli d. J. 

ift die Könige. Regierung . 

wegen des nachzumweifenden Berforgungs: Anſpruches der 

zuerſt neu angeſtellten Beamten durch Aufnahme dieſes 

Anſpruches in die zu erlaſſende Gehalts-Anweiſung, 
mit näherer Inſtruction verſehen, und Ihr dabei zu er— 
fennen gegeben worden: daß bei Befeßung der betreffens 
den Stelle die Kücfiht auf. Qualififation des Gewählten 
vorwaltend fein, fonft aber, bei gleicher Qualifikation, der 
näher beanfpruchte  Competent vorzugsweiſe beruͤckſichtigt 
werden mülfe, 

Hierbei. fol es nun auch fein Verbleiben behalten. 
Damit jedoch die Koͤnigl. Negierung die eben gedachte Bes 
ſtimmung nicht etwa fo deute, ald ob es bei verfchiedenen 
DVerforgungs Berechtigten auf genaue Abwägung des hoͤ⸗ 
heren oder geringeren Grades der Qualififation anfoms 
me, und jedesmal dem Dualificirteften der Vorzug gegeben 
werden müffe; fo wird Derfelben noch nachtraͤglich hier⸗ 
durch eroͤffnet: 
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„daß die alleinige Rüdficht auf Qualiſikation (alfo 
ohne Beachtung der mehreren oder geringeren Verfors - 
gungssAnfprüche) nur bei Befegung folcher Stellen ' 
eintritt, zu denen ed gerade einer beffimmten Qualis 
fifation bedarf; — da fodann nur demjenigen, der fols 
che ausſchließlich befigt, die, betreffende Stelle zu Theil 
werden kann, — daß aber fonft, ohne auf die verfchies 
denen Grade der Aualififation zu rückfichtigen, 
fobatd eine folhe nur überhaupt vorhanden ift, jedesmal 
dem disponiblen Beamten vor dem Wartegeld » Empfänger Ä 
und dieſem vor dem Freiwilligen sc. der Vorzug um fo 
mehr gegeben werden muß, als darin, daß jene. auf dem 


Ausſterbe⸗ oder Wartegeld: Etate belaffen. und nicht pens 


fionirt worden find, ſchon der Beweis ihrer Qualififation 
zur Verforgung überhaupt liegt. “ 
Berlin, den 24. November 1825. 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Schurfmann. v. Motz. 





4 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und ber 

Finanzen an die Königl. Regierung zu Cölln, die Vers 

pflichtung der Wartegelds- Empfänger zu mäßiger Ber 
fhäftigung in Dienftangelegenheiten betreffend. 





Auf den unterm 26ſten v. M. erftatteten Bericht, 
den auf Wartegeld. gefegten dortigen Regierungs-Kanz⸗ 
liſten N. N. betreffend, 

eröffnen wir der Königl. Negierung hierdurch, daß nach 
den Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 


— 28. Mai 1820 diejenigen Offizianten, welche ſich waͤh⸗ 


rend der Dauer ihres Wartegelder⸗Zuſtandes einer maͤßi⸗ 
gen Beſchaͤftigung nicht unterziehen wollen, nicht allein 
das Wartegeld, ſondern auch nach Umſtaͤnden die Anſpruͤ⸗ 
che auf Penſion verlieren. | 

Wenn nun der N. N, fortgefegt Anſtand nimmt, 


‚860 

eine dergleichen Befchäftigung zu übernehmen, fo hat es 
Eein Bedenken, daß unter folchen Verhältniffen, der vor⸗ 
gedachten Alterhöchften Beſtimmung gemäß, die Einziehung 
feined Wartegelded und demnächft deſſen Abſetzung vom 
nächften Etat ohne. Weiteres erfolgen kann, wonach alfo 
die Könige. Regierung zu verfahren bat. 

Berlin, den 22. November 1825. 
Der Minifter des Innern. Der nn der — 
v. Schuckmann. Moß. 


7 
Kefeript der Koͤnigl. Miniſterien des — und ber 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Potsdam, und 
abſchriftlich an fämmtliche übrige Königl. Regierungen, 
den Zmölftels Abzug von Gehältern und Gehalts; 
Zulagen auch unter 50 Rthl. betreffend. 





Auf die Anfrage vom 22. December v. J. eröffnen 
wir der Könige. Regierung hierdurch, daß die Befreiung 
der Gehälter unter so Rthlr. von den Abzuͤgen zum Pens 
fiond » Fonds ſich nur auf die fortdauernden jährlichen Beis 
träge erſtreckt, keinesweges aber auf den einmaligen Ab- 
zug des zwölften Theils von neuen Gehältern und Ges 
baltö- Zulagen zw beziehen ift, vielmehr der Abzug 
auch von Gehältern und Gehalts: Zulagen unter so Rthl. 
erlitten werden muß, 

Berlin, den 22, November 1825. 


Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Shurfmann. v. Motz. 


861 
6. Br 
Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums des Inner 
an fämmtliche Königl. Regierungen, und abfchriftlich zur 
Nachricht und Achtung an fämmtliche Königl. General⸗ 
"Kommiffionen, an das Königl. Polizei Präfidium und 
an die Militair und Bau:Kommiffion zu Berlin, den 
Nachweis uber die gefchehene Einziehung des Zwoͤlftel⸗ 
Abzugs von. neuen Befoldungen und Befoldunge 
Zulagen betreffend. 


Um zu verhüten, daß bei den neu anzuftellenden oder 
zu verbefiernden Beamten die Einziehung des Abzuged von 
einem Zwölftheil der neuen Befoldung oder der Beſoldungs⸗ 
Zulage zum allgemeinen Penfionsds Fonds nicht überfehen 
werde, wird auf den Wunfch der Königl. General -Kons 
trolfe bier beflimmt, | 

daß im Fällen diefer Are der vorgedachte Abzug im 
Eontert ded Etats, worin die neue Befoldung oder Zus 
Sage für den Beamten zuerfi ausgebracht wird, anzus 
merken, und daher dem Befoldungs » Titel eines jeden 
Etats am Schluffe deſſelben nachftehender hierauf Bes 
zug habender Vermerk zuzufügen iſt: 

„Von folgenden neuen Befoldungen und Befoldungss 

„Zulagen ift „5 ded Jahres» Betrages zum allgemei- 

„nen Penfions: Fonds zu berechnen und abzuführen: 

„von N. N, — Rthlr. — for. — pf.“ 
wogegen fpater, im Laufe des Jahres eintretende, alſo 
nicht fediglich durch die Etats-Vollziehung begründete Bes 
wiliigungen durch befondere Kaſſen⸗Ordres rechnungsmaͤ⸗ 
Fig zu juftifiziren find. | | 

Hiernach hat Sich die Königl. Regierung zu arhten. 

Berlin, den 31. Dezember 1825. 
Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 
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\ 7. 

Refeript der Koͤnigl. Minifterien an die Königl. Regie 
rung zu Oppeln, daß eine Ermäßigung der Didten und 
Keifefoften auf Halbe Tage in Gefchäftsreifen we 
ftate finden konne. 


‘ 





Der Königt. geeglernug wird auf den Bericht vom 
20. September d. J. wegen der Diaͤten der Phyſiker und 
Kreis:Chirurgen für Gefchäfts-Neifen, die in einem halben 
Tage abzumachen gewefen, zu erkennen gegeben, daß die 
Verordnung vom 28. Juni d. J. wegen Vergütung der 
. Diäten und Neifefoften ıc. eine Ermäßigung der feftgefeßs 
ten Tagegelder auf Halbe Tage keinesweges beſtimmt, und 
daher auf Ihren Vorſchlag nicht eingegangen werden kann. 

Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß in Bezie: 
hung auf jenen Grundfag eine gleichmäßige Behandlung 
aller Beamten flatt finden muß. 
Berlin, den 18. November 1825. 
 Dinifierkun der Geiftlichen:, Unterrichts; und Medizinal⸗ 

Angelegenheiten. 
u v. Altenſtein. 
Minifterium des Innern. DMinifterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Mo$. 


8. | 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an bie Königl. Regierung zu Uachen, bie 
Bewilligung von Diäten und Reifefoften für Fommif. 
faifee Geſchaͤfte in Königl. Dienftangelegenhei- 
ten betreffend. 

Der Königl. Regierung wird auf Ihre mittelft Bes 
richts vom zten d. M. in Erinnerung gebrachten Ans 
fragen vom 29. Auguft d. J. über die Anwendung eins 
zeiner Vorfehriften des unter dem 28. Sunius d. J. er- 
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gangenen Regulativs wegen Vergütung der Diäten und 
Reiſekoſten für kommiſſariſche Gefchäfte in König. Dienfts 
Angelegenheiten Folgendes eröffnet: 


ad ı. 


Wenn für Fälle, in welchen Privat » Perfonen Reiſe⸗ 
Koſten⸗Entſchaͤdigungen. leiſten muͤſſen, befondete 
Taxen und Verordnungen nicht vorhanden, oder an⸗ 
wendbar find; fo kann bei der Berechnung derartis. 
ger Koften unbedenklih das Regulativ vom 28. 
uni d. J. zum Grunde gelegt werden. An 
desfallfigen Beftimmungen für Jufliz: Beamte und 


- Mebdizinal» Perfonen fehlt ed übrigens auch in dem 


ad 3. 


ad 4. 


ad 5. 


Rheins Provinzen nicht, da auch dafeldft die Taren 
vom 23. Auguft und 21. Junius 1815 gelten. 

Den im erften $. Lit. C. Abfchnite VIII. pos. 1. 
des gedachten Regulativs auf ı Rthlr. 15 far. bes 
flimmten Diäten » Sag für die Bau, Fnfpectören 
auf den, den Dber=Zols Steuer» und Forfi: Ins 
fpeftoren zugebilligten von zwei Thalern zu erhös 
ben, fehle es um fo mehr an Veranlaffung, als 
auch nach dem Negulativ vom 28. Februar 1816 


‚die Baus Snfpektoren nur 1% Rthl. Diaͤten erhal⸗ 


ten haben. 
In den Faͤllen des Zuſammenreiſens der Beamten 
koͤnnen die Koſten der nach dem Extrapoſt⸗Regle⸗ 
ment zu liquidirenden Pferdezahl in Rechnung ges 


ſtellt, inzwifchen muß gerade in dergleichen Fällen der 


wirkliche Pferde: Bedarf, wenn derſelbe über die 
für den Haupt, Kommiffarius geltenden reglements⸗ 
mäßigen Säge hinausgeht, durch Pofts Befcheinis 


‚gungen nächgemwiefen werden. 


Wenn den im $. 12. ded Meglementd gedachter 
Beamten zugeftanden ift, Lie Reifen mit Ertrapoft 
oder mit Mieths⸗-Fuhren zu machen, fo muͤſſen 
nach dem richtigen Dafiwhalten der Koͤnigl. Regie⸗ 


‚rung die desfallfigen Auslagen mit Quittungen ger 


hoͤrig jufifizire, auch muß dabei im erfteren Falle 
ald Hegel angenommen werden, daß nur zwei Pferde 


- erforderlich find, und. für mehrere. nur auf den 


— 


Nachweis, zu deren Anwendung nochwendis ge⸗ 
weſen iſt, liquidirt werden darf. 
Die Erledigung der gleichzeitigen Anfragen der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung wegen der Diaͤten⸗Saͤtze ad 2,, für den 
dortigen Ober-Forſtmeiſter N. N. und ad 6. für den 
dortigen . Negierungs = Bauratd N. N. bieibt. bis dahin 
vorbehalten, daß das Königl. Staats: Minifterium darüber 
entſchieden haben. wird. | 
- Berlin, den. 22. December 1825. ' 
Der Minifter ded Innern. Der Minifter der Finanzen, 
v. Shudfmann. | u Motz. 





9% 
Kefeript der Koͤnigl. Minifterien an die Koͤnigl. Regie 
rung zu Stettin, die Bewilligung von Diäten und Fuhr⸗ 
Foften bei Dienftreifen betreffend. 





Der Königl. Regierung wird auf die von Derfelben 
unterm gten d. M. in Erinnerung gebrachten Anfragen 
vom 28. September d. J. zuvörderft im Allgemeinen ers 
Öffnet, daß die Beſtimmung im 2ten $. der Verordnung 
vom 28. Junius d. J., wegen der Diäten und Fuhrs 
foften bei Dienft-Neifen, die vorgefchlagene Anfertigung 
einer Nachweifung, wie für alle die in dem ıflen $. 
nicht genannten Beamten die Diäten und Deife> Koften . 
fefizufegen find, entbehrlich macht. 

Dergleichen Beamte follen nemlich in Anſehung des 
Diäten : Genuffes und der Berechtigung zu TIransportmits 
teln bei Dienft- Reifen denjenigen Beamten. gleich behan⸗ 
delt werden, mit welchen fie gleichen Rang genießen. 

Nun find aber die Nangverhältniffe der Civil-Beam⸗ 
ten. durch die AUlfenhöchfte Verordnung pom 7. Februar 
‚ 1817 für. die» meiften' Beamten» Klaffen- feftgeftellt. 
Es koͤnnen daher nur in wenigen Fällen Zweifel we 
gen einzelner Beamten, welshen die zuleßt genannte Ders 


J 
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ordnung Feinen beftimmten Dienft: Rang angewoicfen bat, 
übrig bleiben. 

Je feltener aber dergleihen Beamte, meiſtens von 
unterem Range, in den. Fall kommen können, Dienft: Reis 
fen zu machen, welche zu Anfprücen auf Diäten und 
Fuhrkoſten berechtigen, deflo unnöthiger ift es, ergänzende 
Generals Borfehriften wegen Behandlung derfelben bei vor, 
fallenden Dienſt⸗-Reiſen abzufaffen. 

Was nun infonderheit 
zu 1) die Oberforſtmeiſter betrifft, fo kann denfelben feldfts 

redend nur der im neuen Megnlative vom 28. Ju⸗ 

nius d. J. ihnen beflimmte Diäten» Sag von 2 

Rthlr. täglich gewährt erden. 

Ä Die Fragen 

zu 2 und 3), ob die, einigen Regierungs⸗ Rathen und 
Forſtmeiſtern, ſo wie den Regierungs⸗ und Baus 
Raͤthen früher, neben ihren Diäten, für die Reiſe⸗ 
tage bewilligt gemwefenen Fuhr-Koftens Entfchädiguns 
gen von ı Rthlr. täglich, auch noch Fünftig gegeben 
werden follen, find dem Königl. Staats» Minifterio 
zur Entfcheidung vorgelegt worden. | 

zu 4) Die Medizinal- Beamten, namentlich die Kreis:Phys 
fici und Kreis- Wundärzte, können, wenn fie als 

Könige. Medizinal- Polizei: Beamte im Auftrage der 

Königl. Regierung fungiren, und wenn die kommiſ— 

farifchen Heifekoften der Staatd- Kaffe zur Laſt fals 

len, nur die im Negulative vom 28. Junius d. J. 
befiimmten Diätens Säge erhalten. 
Bloß bei gerichtlichen Gefchäften findet lauf fie 
die Medizinal: Tare Anwendung. 
au 6) In Anfehung der Diäten und Transportmittel für 
Geiftliche, welche Prediger Stellen bekleiden‘, wird 
die Königl. Regierung lediglich auf die $.$. ga und 
12 des Megulativd vom 28. Junius d. J. verwies 
fen; überhaupt aber wird der Fall, daß ein Geiſt⸗ 
liher im Staats⸗Dienſte committirt wird, und das 
für aus der Staats: Kaffe diätarifch zu remuneris 
ven iſt, nur felten vorkommen koͤnnen. 
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| Endlich, ob ee a 
zu 7) binfichtlih der nach $. 3. des neuen Regulativs, 
bei freier Wohnung, Heigung und Picht, ohne Un: 
terfchied des Dienſt-Verhaͤltniſſes und Diäten, Ge 
nuſſes, für jeden Tag in Abzug zu bringenden 20 
Sgr. noch Mopdififationen werden getroffen werden, 
darüber ift gleichfalls die Entſcheidung des König. 
Staats: Minifteräi abzuwarten. 
Berlin, den 24. December 1825. 
Minifterium der Geiftlichen-, Unterrichts⸗ und Medisinal: 
Angelegenbeiten. 
| v. Altenſtein. 
Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Moß. 


10. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des ganern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Danzig, die Fuhrkoſten-Verguͤ— 
‚tigung für diejenigen Beamten, welche rücffichtlich der 
felben fchon ein Firum erhalten, betreffend. 





Der Königl. Regierung wird in Befcheidung auf den 
Bericht vom ısten v. M. eröffnet, daß der Königl. Ober: 
Nechnungs: Kammer unlängft von den Minifterien des In⸗ 
nern und der Finanzen bemerklich gemacht worden ift, daß 
unter den Fuhrfoften, welche nach dem Negulativ vom 
28. Februar 1816 €. 2. zu 1. den Beamten, welche ein 
Fixum erhalten, für den Fall einer Reiſe außer den Gren— 
zen ihres Dienfibezirt8 nach den vollen Sägen vers 
guͤtet werden follen, die Wagenmiethe, fo wie alle fonftige 
regulativmaͤßige Vergütungen unſtreitig mit begriffen feien, 
‚und folglih würden in Ausgabe pafliren müffen. 


Die desfalld, nach der Königl, Regierung Anzeige, 


von — Behoͤrde — Monita dürften hiernach ihre 
Erledigung zu erwarten haben. 
Berlin, den 13. Oktober 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


/ 


Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz Minifteriums an 

ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, das Verfahren rüd- 

fichtlich der den Penfionairs und Wartegelds-Empfaͤn⸗ 
gern, außer den Penfionen und Wartegeldern, ger 


leifteten Zahlungen betreffend. 
5 


Es ift verfchiedentlich bemerft worden, daß, der Ver 
fügung vom 13. Februar 1820 ungeachtet, in dem Falle, 
wenn ein Penfiondir oder ein. Wartegeld- Empfänger wie 
der befchäftige, und ihm dafür irgend eine Einnahme aus 
Öffentlichen Fonds ausgeſetzt wird, diejenige Behörde, wel⸗ 
che die Penfion oder das Wartegeld zahlt, von einer ders 
gleichen Bewilligung nicht immer die erforderliche Kennt: 
niß erhäft, und alfo auch nicht im Stande iſt, nöthigen 
Falls darüber voliftändige Auskunft zu geben. Um diefem 
Hebeljiande vorzubeugen, find fämmtliche oberfte Verwal⸗ 

tungs⸗-Behoͤrden Seitens der Könisl. Ober: Rechnungs: 
Kammer erfucht worden, in alfen Fällen, wo einem -Pens 
fionair oder Wartegelds Empfänger ein anderweitige Eins 
fommen auf Staatd=-Kaffen angemwiefen wird, welches er 
grundfäglich neben feiner vollen Penfion oder feinem Wars 
tegelde oder einem Theile davon beziehen ſoll, diejenige 
Behörde, aus deren Kaffe die Zahlung der Penſion oder 
des Wartegelded erfolgt, von der gefchehenen Anmweifung 
des andermweitigen Einfommensd und von dem auf die Bei⸗ 
‚ behaltung der- Penfion oder des Wartegelded Bezug has 
benden Sachverhältniffe in Kenntniß zu fegen, damit fie 
ſolchergeſtalt bei Ablegung ihrer Rechnung fich über die 
Sortzahlung der Penfion oder des Wartegelded an das 
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betreffende Individuum, neben deffen. anderweitem Eins 
kommen, genügend ausweiſen können. 

Indem ich der Königl. Regierung dieſes befannt mas 
che, ertheile ich Derfelben zugleich die Weifung, Ihrerſeits 
‚nicht nur darauf zu haften, daß alle dergleichen Bewilli⸗ 
gungen im Etat bei dem betreffenden Individuo vor der 
Linie nachrichtlich bemerkt werden, fondern auch, wenn ders 
artige Fälle zu ihrer Kenntnig kommen follten, von deren 
näherem Verhaͤltniſſe fie nicht unterrichtet wären, darüber 
bei derjenigen Behörde, von welcher die ENG aus⸗ 
gegangen iſt, anzufragen. 

Berlin, den 4. November 1825. 

Der Sinanz Minifter, | 
| v. Motz. 





12. 

Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an das 
Königl. Polizei- Präfidium und an die Königl. Milis 
tairz und Bau⸗Kommiſſion zu Berlin, bdiefelbe 
Ä Angelegenheit betreffend. | 





In Betreff der Zahlung ded den Penfionaird oder 
Wartegeld: Empfängern neben ihrer Penfion oder ihrem 
MWartegelde gewährten andermweiten Dienft- Einfommens 
aus Staats: Kaffen, ift Seitens des Königl. Finanz Mis 
nifterii unterm gten d. M. diejenige Verfügung erlaffen 
worden, welche dem Koͤnigl. Polizei» Präfidio mit dem Aufs 
trage hiebei zugefertige wird, Sich nach deren Inhalt 
ebenfalls zu achten. 

Berlin, den 23. November 1825. 

Minifterium ded Innern. = Abtheilung. 
Köhler. 
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13. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des — an das 

Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium zu Berlin, und abſchriftlich 

zur Nachachtung an die Koͤnigl. Militair- und Bau⸗ 

Kommiſſion daſelbſt, die Zeitbeſtimmung für: die Ans 
fündigung bevorfiehender Penfionirungen betreffend. | 





Zur Befeitigung etwaniger Bedenken, welche in 5 Ä 
ziehung auf den $. 18. des neuen Penſions,- Reglements 
über die Anwendung der in der Allerhoͤchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 20. Maͤrz d. J. enthaltenen Vorſchrift: 


daß bei Penfiond - Anträgen, die in ben Kuheftand , zu 
verſetzenden Beamten ein Vierteljahr. vor. Eintritt ihrer 
Nenfionirung davon benachrichtige werden: follen,. ; 


erhoben werden möchten, wird als Regel für das kuͤnftige 
Berfahren hiemit fefigefegt, daß im’ allen Fällen, wo nach 
dem Dafürhalten des Königl. Polizeis Präfidii gegen die 
“ Genehmigung des von Demfelben zu machenden Penfions: 
Dorfchlages Fein Bedenken obwaltet, der zu penflonirende 
Beamte gleichzeitig von der wegen feiner. Penſionirung ges 
‚troffenen Einrichtung benachrichtigt, und die demfelben zu 
belaffende dreimonatlihe Frift von da ab gerechnet "erde. 
Entgegengefesten Falls muß aber die Genehmigung des 
Penſions-Vorſchlages von Seiten. der höheren Behörde 
abgemwartet, nach deren Eingang der Beamte von feiner 
Nenfionirung erft in Kenneniß gefegt, und derfelbe von 
Diefem Zeitpunfte ab noch drei Monate in dem’ ‚Genuffe 
feines Dienft- Einfommens belaſſen werden. F 
Berlin, den 27. December 18285. 


Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| K oͤh l er. 7 





einnalen Heſt W. 1825, IE 
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14: 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Poſen, die An⸗ 
Fertigung ber Penſi en de 





ige uns - nachgeordnete Behoͤrden werden 
Gierdurd: angemwiefen, wenn. vom denfelben Berichte über 
Nenfiondanträge erfordert werden, dem zu erftattenden Bes 
richte jederzeit, und. ohne desfallfige befondere Anweifung 
abzuwarten, die. Beantwortung nachftehender Fragen, in 
tabellarifcher Form sufammengeftellt ‚. mittelft einer fpezias 
liter dieſem Gegenftande gewidmeren Nachweifung beizu⸗ 
fuͤgen. | | 
1) Bor: und Zunamen ded Beamten. 
..3) Stand und Dienſtcharakter. 
3) Lebensalter. 
4 Lebensjahr, mit welchen. der Beamte zuerfi in den 
Dienſt getreten, ‚und Tag ber. * — Der 
pflichtung. 1 
5) Dienſtzeit 
a) im — 
.b) im Civil, 
| c) überhaupt 
6) Ob die Dienftzeit in ununterbrochener Folge, oder 
ob, und unter welchen Umftänden, eine Unterbres 
chung derfelben ſtatt gefunden bat; auch ob freis 
willig. 
7) Bisheriges Dienſteinkommen: 
a) Gehalt, 
b) Emolumente, 
c) aus Nebenbedienungen, 
d) überhaupt. „. 
8) Ob der Beamte verheirathet ift. 
9) Ob derfelde Kinder hat, 
a) verforgte, 
b) unverforgte. 
10) Vermögens, Berhältniffe des Beamten. 
11) Phyſiſche und moralische Gründe für die Penfionirung. 
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ı2) Cenfur des bisherigen Dienfibenehmend. 
33) Sonftige Bemerkungen. 

‚Die gemachten Angaben müffen belegt fein: 
zur Nubrif 3) durch das Taufzeugniß; 

‚dur Rubrik 4) mit dem Anſtellungs-Reſcripte und, fofern 
dem Eintritte in die Civilcarriere Militairdienft 
vorangegangen ift, mit der Befcheinigung des bes 
treffenden Truppentheild über den Eintritt in das 
Militair; 

zur Rubrif 5) a. mit dem Regimentsabſchiede; 

zur Rubrik 7) a. b. und c. mit ſpeziellen Nachweiſungen 
ſowohl des Gehaltes, ald auch der Gattungen und 
resp. Beträge der Emolumente und der Neben 
bedienungen; welche Nachweifungen noͤthigenfalls 
durch befondere Ertrafte, Fraktionsberechnungen 

. u. f. w. volftändig juſtificirt werden müffen. 

ad 7) wird noch ausdrücklich bemerft, daß nur folche 
Emolumente und Nebeneinkünfte mit zu dem Ein- 
fonımensbetrage gezogen werden dürfen, die den 
nicht einftweilen, fondern ad dies virae angeftell- 
ten Beamten beftallungsmäßig zuftehen, keinesweges 
aber der Begriff von Nebenbedienungen auch auf 

ſolche, wie 3. B. Magiftratöbedienungen und ders 
gleichen, für welche der Staat Feine Penfion ges 
währt, auszudehnen ift. 

Diejenigen Emolumente, welche ihrer Natur nach, 
fleigend und fallend find, z. DB. Tarftiemen, find nach dem 
Durchfchnittsertrage der drei letzten Jahre arzugeben. Der 
Aufführung eines Dienfteinfommend aus zufälligem Dienft- 
genuffe z. B. Remunerationen, Oratififationen, Denuns 
ciantenantheile und anderer, außer dem eigentlichen Dienſt⸗ 
einfommen, rechtmäßig bezogenen Vortheile, bedarf ed gar 
nicht. | 
Wie ſchon gefagt, kann den Nur 'einftweilig angeſtell⸗ 
ten Dffizianten Feine Penfion gewährt werden; dies fins 
det auch Anwendung auf folhe Beamte, welche mit Vors 
behalt der Kuͤndigung oder des Widerrufes angeſtellt ſind. 
| Wenn jedoch deraleichen Stellen verſorgungsberech⸗ 

Mmm 2 
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tigten Militair »Perfonen übertragen. find; fo muß Dies, 
und der Betrag der Militair, Penfionen, welche diefelhen 
etwa vor der Webertragung des ak bezogen ha⸗ 
ben, genau bemerkt werden. 

Auch ift bei denjenigen Beamten, welche vorher im 
Militair geſtanden, und die Feldzuͤge mitgemacht haben, 
dies zur Rubrik 5) a, unter Angabe der Dauer des vor 
dem Feinde — Militairdienſtes ausdruͤcklich zu bes 
merken. 

Die desfallſige Angabe muß jedoch von der compes 
tenteh-Militair- Behörde, bei der Verabſchiedung, und in 
dem ertheilten Abfchiede ſelbſt ausdruͤcklich befcheinigt fein, 
indem auf deren nachträglichen Nachweis Feine Rüge 
genommen werden Fanı. 

Zur Rubrik 11) iſt, wenn das Penſt —* durch 
phyſiſche Dienſtunfaͤhigkeit begruͤndet wird, zu bemerken, 
ob der zu Penſionirende nicht noch ein anderes Amt, und 
etwa welcher Art, zu bekleiden faͤhig iſt. 

Die von uns reſſortirenden Behörden haben ſich, bei 
Erſtattung der von ihnen über Penfionsgefuche erforder: 
ten Berichte, auf das Genaueſte hiernach zu achten. 

Poſen, den 5. Januar 1826. 

Königl, Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. — 


* 


15. 
— ber. Koͤnigl. Regierung zu Frankfurt a. O., 
die Erhebung der Penfionss Beiträge betreffend. 


Mit Bezug auf die wegen der Penfiond:Deiträge 
erlaffenen Bekanntmachungen vom 23. November v. J. 
und 17. Juni d. J. (Amtsblatt vom v. J. S. 362. u. f. 
und von diefem Jahre ©. 252. u. f.) werden folgende 
weitere Beſtimmungen zur Öffentlichen Kenntniß gebracht : 

ı) Von den Gnaden-Quartald- oder Monats > Beträs 

‚gen verflorbener Beamten ift der gewöhnliche Abzug 

für den Penfiond + Fonds nicht zu marben, jedoch er⸗ 
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ſtreckt ſich dieſe Befreiung in Abfiche des Gnadens 
Quartal nur auf dasjenige, was den Hinterbliebes 
nen noch außer dem GSterbe:Quartal gezahlt wird, 
indem -nur dies nach der deflaratorifchen Kabinets- 
Drdre vom 15. November 1819 Onadenbewilligung 
if. Mithin findet eine Nückzahlung der, vor dem 
erfolgten Tode ded Beamten, bei der legten viertels 
jährigen Gehaltshebung gemachten Abzüge, im Fall 
auch der Beamte ſchon im erfien Monat ded Quars 
tals verftorben fein ſollte, nicht flat. | 

Beiläufig wird, um einer etwanigen Mißdentung rück 

fichtlich diefes Gegenftandes vorzubeugen, bemerft, daß nur 
diejenigen Beamten, welche in Eollegialifchen Verhaͤltniſſen 
ſtehen, ihre Gehälter in QuartalsNaten pränumerando 
beziehen, und bei diefen auch nur dergleichen Gnaden⸗ 
Quartale vorkommen fönnen, wogegen alle andere Beamte 
ihre: Gehälter nur monatlich pränumerando zu beziehen 
haben, und nach ihrem Ableben den Hinterbliebenen der 
Gehaltd- Betrag nur für den Gnaden-Monat zufeht. 

2) Diejenigen Beamten, deren Amtsverbindung durch 
die Natur des Geſchaͤfts oder durch ausdrückliche 
Beſtimmung auf eine beftimmte Zeit eingefchränft, 
oder durch den Vorbehalt des Widerrufs oder der 
Kuͤndigung bedingt ift, find ſowohl von den fortlaus 
fenden Penfionds Beiträgen, ald von dem Abzuge des 
ı2ten Theils neuer Befoldungen oder Gehaltszulagen 
befreit. 

3) Dei Berechnung des Dienſteinkommens, von wel⸗ 
ehem die Penſions-Beitraͤge zu. entrichten find, wer⸗ 
den im Laufe. des Jahres die Tantiemen nach den 
dafür ausgeſetzten Etatöbeträgen angenommen. Bleibt 
das wirkliche Einfommen der Beamten gegen dem 
Etat zurück; fo ift wegen der zuviel in Abzug ger. 
brachten Beträge beim Jahresſchluſſe die erforderliche 
YAusgleichung zu bewirken, fo wie aber auch, wenn 
die Tantiemen mehr betragen, die Penfions. Beiträge 
von diefer Mehreinnahme mit zu berichtigen find; 
jedoch bat es, im Fall der Unterſchied nur zehn Pro: 


874 | 3 | 
‚zent mehr oder weniger gegen das etatömäßige Eins 
fommen beträgt, bei dem Penfiond = Abzuge von dems 
jenigen Tantiemes Betrage, welchen der Etat beftimmt, 
lediglich fein Bewenden. 
Sranffurt a..d. D., dent 14. Oktober 1825. 
Koͤnigl. Regierung. 


16. | 
Reſcript der Könige. Minifterien der Juſtiz und ber 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Trier, in wel 
cher Arc die Abzüge zum Penfions- Fonds bei den mit 
Arreſt belegten Gehältern der Staats-Beamten 

zu berücffichtigen find ? 





Der Könige. Negierung wird auf: die Anfrage im 
Berichte vom 30. März d. J., 
in welcher Art die Abzüge zum Penſtons⸗ Fonds bei den 
mit. Arreſt belegten Gehälter der Staatd- Beamten in 
beruͤckſichtigen ſind? | 
eröffnet: 
daß in Gemäßheit eines Befchluffes des Königt, Staats: 
Minifteriumd vom ı3ten d. M. Gehalt, von: welchem 
der geſetzliche Theil mit Arreft zu belegen ift, nur nach 
Abrechnung des vorfohriftsmäßigen Beitrages zum Penſions⸗ 
Fonds berechnet, mithin bei einem Gehalte von 1000 Rthl. 
nach Abzug des Beitrags zum Penſions⸗ 
Fonds A. 1. Tr Tr Tr 15 — 
das wuͤrkliche dem Arreſtſchlage unterwor⸗ 
fene Gehalt nur uf 2 2 2 ee 985 Redl. 
angenommen werden kann, wovon + + z400NtH. 
frei bleiben, und die Hälfte der übrigen 585 Rthl. 
zur Befriedigung ded Gläubiger zu verwenden: ift. 
Berlin, den 29. Juli 1825. 
Der Juſtiz-Miniſter. Der Finanz Minifter, 
Graf v. Dandelman. v. Motz. 
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17: 
Circular⸗Reſcript der Königl. Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer an fämmtliche Königl. Regierungen und Oberge 
. richte, die Controflirung und Werrechnung ber 
Penfionss Beiträge betreffend. 


- Damit die, durch die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre 
vom 31. Auguft v. J. angeordneten Penfiohs; Beiträge, 
- welche von den Befoldungen in "Abzug gebracht werden, 
in den Rechnungen überfehen und gehörig kontrollirt wer 
den fönnen, ift ed nothwendig: 

s) daß der Befoldungstitel der Nechnungen mit einer 
befondern, hinter der Summe der wirklichen Aus—⸗ 
gabe einzufchaltenden Kolonne verfehen werde, in 
twelcher bei den einzelnen, nach ihrem Betrage voll 
zu verausgebenden Befoldungen ꝛc., die zurückbehals 
tenen fortlaufenden Penfionds Abzüge nachgewieſen 
werden muͤſſen; 

2) daß, wenn Befoldungen an nen eingetretene Beam⸗ 
te zum erftenmale, oder Befoldungs Zulagen an Als 
tere gezahlt worden, und alfo die Befoldung oder 
vefp. Zulage für den erflen Monat zum Penſions⸗ 
Fonds dem Neglement gemäß, hat zurückbehalten 

- werden müffen, folche in einer zweiten, binter der 
vorgedachten einzufchaltenden Kolonne narhgemiefen 
werde; 

3) ift der fummarifche Betrag beider vorgedachten Gats 

. tungen von Abzügen für den Penſions-Fonds, mit 
der Quittung derjenigen Kaffe, an welche die Ablies 
ferung der deshalb ergangenen Beftimmungen gemäß 
gefchehen zu belegen, fo wie denn 

4) bei denjenigen Kaſſen, an welche der getroffenen An⸗ 

ordnung zufolge, von andern Kaffen Abzüge für 
den Penfionds: Fonds zur mweitern Abführung abgelies 
fert worden, folche in deren Nechnungen unter einem 

‚befondern Titel und event, nach Maafgabe der vors 
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fiehenden Bemerkungen sub r und 2, in zwei ber . 
fondern Kolonnen in Einnahme, und, mit den Quits 
‚tungen. derjenigen Kaffe, an welche die weitere Ablies 
ferung gefchehen, belegt, in Ausgabe zu berechnen find. 


5) Iſt es erforderlich, daß in allen Fällen, wo die 


Menfions , Abzüge von Befoldungs» Beträgen eines. 
und deffelben Beamten, welche fich in verfchiedenen 
Rechnungen verausgabt finden, nach dem Gefammts 


betrage derſelben in einer Rechnung in Anfag kom⸗ 


men, bei diefer die Nichtigkeit ded Betrages, wonon 
der Penſions-Abzug mit berechnet ift, von der vors . 


geſetzten Behörde befcheinigt, anch bemerkt werde, in. 


welchen Rechnungen die einzelnen Befoldungstheile 
verausgabt find, und daß dagegen in den Leßtern 
bemerft werde, daß und in welcher Rechnung der 
Nenfions: Abzug von den verausgabten Befoldungss 
Beträgen mit berechnet if. 

Die Könisl. Regierung ıc. hat die von demfelben 
abhängigen Kaffen biernach im Betreff der Aufitels 
lung der Rechnungen pro 1825 binfichtlich der Bes 
foldungs Ausgaben und der Penfiond- Abzüge davon, 
mit Anweifung zu verfehen, und für deren pünftlis 
che Befolgung zu forgen. Ä 

Potsdam, den 18. December 1825. 

Dber -Nerhnungs - Kammer. 
Ladenberg. 


2N8. 


Refeript bes Königl. Minjfteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Königsberg, den Verluſt "der 
Penfion, wenn fpäterhin auf Dienſtentſetzung erz 


fannt worden, betreffend. 





Der Könige. Regierung gereicht anf den Bericht 


vom 2often v. Mts. zum Befcheid, daß es einer Aller⸗ 
hoͤchſten ne darüber; 
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ob der ehemalige Beamte N. N, fernerhin die ihm 

mittelft Königl. Kabinets⸗Ordre bemilligte Penfion bes 
ziehen kann oder nicht? 

weiter nicht bedarf, indem die allgemeine Dorfchrift des 

Penſions-Reglements vom 30. April d. J. im $. 30. pos. 

2. es ganz außer Zweifel ſtellt, daß der. Verluſt der Pens 

fion eintreten muß, weil auf die Dienftentfegung des N, , 

N, erfannt ift. 
Berlin, den 28. Dftober 1825. 
3 Der Minifter. des Innern. 
v. Shufmann. 


19. 
Reſcript des Königl. Minifteriums bes Innern an bie 
Könige. Regierung zu Bromberg, die unentgeltliche Auf⸗ 
nahme ber öffentlichen Befanntmachungen ber Allgem. 
Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt in die Amtsblaͤtter 
i betreffend. 


—,,—, 


Nach Anzeige der General» Direktion ber Allgemei⸗ 
nen Wittwen - Verpflegungs » Anftalt, werden für die auf 
ihre Nequifition in dad Amtsblatt der Königl. Negierung 
aufgenommene, an fänmtliche Intereſſenten des Inſtituts 
gerichtete Öffentliche Bekanntmachungen, wegen prompter Be⸗ 
richtigung der Witwen: Kaffens Beiträge und Empfang- 
nahme der Penfionen an den dazu beilimmten Tagen und 
Orten binfichtlich des Dftober:Termins d. J., Sinfertionds 
Gebühren, und zwar auf den Grund der unterm 29. Ju⸗ 
lius 1823 *) an die Königl. Regierung ergangenen Ver⸗ 
fuͤgung verlangt. 

Die in Rede ſtehende Bekanntmachung enthaͤlt nun 
aber eine allgemeine Aufforderung an einzelne Klaſſen der 
Einwohner des dortigen Regierungs-Bezirkes, und iſt da⸗ 
her zu Folge der Beſtimmung in der Verordnung vom 


) Jahrg. 1823, Ite8 Heft, S. 630. 


! 
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38. März ıgr1 $. 2. litt. b. ‚zur offiziefen Aufnahme 
in. dag Amtss Blatt vollfommen geeignet, auch keineswe⸗ 
ges als eine folche öffentliche Verfügung in einem ſpe⸗ 
zielen Falle, wie jene Verordnung $. 3. bezeichnet, und 
worauf fih auch nur die Verfügung vom 29. Juli 1823 
beziehet, zu betrachten. Es koͤnnen mithin Feine Inſer⸗ 
tions- Gebühren gefordert werden; vielmehr hat die Koͤ— 
nigl. Regierung den jegt liquidirten Betrag gehörigen 
Orrts loͤſchen zu laffen, und Sich auch Fünftig nach Vor⸗ 
fiehendem zu. achten. je 


Berlin, den 18. November 1825. _ - 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
20. | 


Allerhöchfte. Kabinets⸗Ordre, die Uniform ber ſtandes⸗ 
—— herrlichen Beamten betreffend. 





Auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 28. 
v. M. will Ich wegen der Uniformen fuͤr die Beamten 
der vormals reichsunmittelbaren, jetzt mediatiſirten Fürs 
ſten beſtimmen, daß wenn die Standesherren darauf ans 
tragen, ihre Beamten berechtigt ſein ſollen, die fuͤr die 
Staats-Diener vorgeſchriebenen Uniformen nach ihren 
Rangverhaͤltniſſen zu tragen, jedoch, um ihr Dienſtver⸗ 
haͤltniß zu dem Standesherrn zu bezeichnen, mit Dem 
Wappen deffelben auf den Knöpfen, und bei den Rang⸗ 
Klaffen, welche Epaulets haben, auch auf diefen. Wenn 
dagegen ein Standeshere feinen Beamten eine befondere, 
durch die Hausfarbe ausgezeichnete Uniform beilegen wilt, 
fo habe Ich zwar michtd dagegen, doch muß darauf ges 
fehen werden, daß die Uniform der fiandesherrlichen Beams 
ten im übrigen ganz der Uniform der Staatd- Beamten 
von gleichem Nangverhälniffe gemäß fei. Ich überlaffe 
dem Staatd-Minifterium, hiernach das Weitere zu verfügen. 
Berlin, den 31. Oktober 1825. | 
— Friedrich Wilhelm. 

das Staats» Minifterium. 
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Derhältniffe zu auswärtigen Staaten. 


21, > 

Refeript des Könige. Minifkeriums des Innern an bie 

Königl. Regierung zu Minden, die Abfchoßver- 
hältniffe mit Schweden betreffend. 


i —— 


Der Koͤnigl. Regierung wird auf Ihre ernenerte Ans 
frage vom 18ten v. M., in Mebereinfiimmung mit dem 
Königl. "Minifterium der _ auswärtigen Angelegenheiten, 
welchen Ddiefelbe mitgetheilt worden, erwiedert, daß der 
von dem aus den Preußifchen Staaten nach Schweden 
zu exportirenden Vermögen proviforifch einzubehaltende 
Abſchoß auf 10 Prozent zu beflimmen ift. 

Berlin, den 11. Dftober 1825. 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

| Köhler. 


1 


22. 

Refeript der Königl. Minifterien des Innern und ber 

auswärtigen Angelegenheiten an die Königl. Regierung 

zu Oppeln, die Abfhoß> und Abfahrts-Verhaͤltniſſe 
' mit der freien Stadt Krafau betreffend. 





Die Königl. Regierung wird hierdurch veranlaßt, dag 
Erforderliche zu verfügen, damit dem in der freien Stadt 
Krakau mwohrhaften N. N., der Antheil, welcher ihm aus 
dem Vermögen feiner verftorbenen Mutter, anheim gefals 
len, und in dem Fürftlihen Domanial- Depofitorio zu 
Pleß befindfich fein fon, abfchoßfrei verabfolgt werde, in« 
dem zwifchen Preußen und dem Freiſtaat Krafau die Abs . 
ſchoß⸗ und Abzugss Freiheit beſteht, und noch kuͤrzlich die 


beftimmteften Erklärungen dieferhalb gegenfeitig -ertheilt - 
worden find. | | an 

| Herlin, den 30. Oktober 1825. 

- Minifterium des Innern. Miniſterium ber ausmwärtigen 
Erfte Abtheilung. *3 Angelegenheiten. 
Köhler. v. Shönberg 


wer | | 
23. Bi 
Circular⸗Reſcript des König. Minifteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen und an bas Königl. 
Polizei⸗Praͤſidium zu Berlin, die Abſchoß⸗ und Abzugs⸗ 
Vrerhaͤltniſſe mit dem Großherzogthum Toscana 

J betreffend. 


— e e 


Das Miniſterium des Innern iſt von dem Koͤnigl. 
Miniſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten unterm 2ten 
dieſes benachrichtigt worden, daß in dem Großherzogthum 
Toscana weder Abſchoß⸗ noch Abzugs-Geld genommen 
wird, und dag nur in Retorſious-Faͤllen Ausnahmen ſtatt 
finden. Es kann daher in Gefolge der Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets-Ordre vom 11. April 1822 *) von dem aus den 
Preußiſchen Staaten nach dem Großherzogthume Toscana 
ausgehenden Vermögen gleichfalld weder Abſchoß noch Ab: 
zug genommen werden, ald welches der Königl. Negierung 
(dem Königl. Polizei Präfidio) zur Nachricht und Nach—⸗ 
achtung hierdurch befannt gemacht, wird, 

Berlin, den 9. December 1825. | 
Minifterium ded Innern, Erſte Abtheilung. 
- Köhler. 


*) Gefeh- Sammlung Jabrg. 1822 ©. 181, wornach gegen bie 
jenigen Staaten, in denen dag jus detractus nicht mebr zur 
Anwendung komint, forthin weder Abſchoß⸗ noch Abfahrtsgeld 
genommen werden fol. 
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24. 


— 8 ven —S mit moitb 
betreffend. ""-- * 





X l.. a. 
— Laſſt e BERN 

Berjenigen Srrtäne, deren zollfreie Einfuhr in Die, gu. 
ſtattet wird. 

Queckfilber, fe Arten Inſtrumente, ehe zu dert 
Biffenfchaften und Zur Chirurgie anwendbar find; alle 
Arten Mafchinen, welche zum Ackerbau, zu den Minen _ 
oder zu den Künften anwendbar find; ungebundene Buͤ⸗ 
cher, mit Ausnahme ſolcher, welche gegen die Religion 
oder gegen die guten Sitten geſchrieben ſind, Kupferſtiche, 
einzeln und in Heften, als Anfangsgruͤnde der Zeichen⸗ 
kunſt, der Bildhauerkunſt und der Architektur, Modelle 
der verſchiedenen Kuͤnſte, welche zur Bildung dienen, ge 
druckte oder geſchriebene Muſikalien, Samen von Pflanzen 
und Fruͤchten, gehechelter und ungehechelter Flachs, le⸗ 
bende Thiere. 


b. 
Lifte 
‚ber Gegenſtaͤnde, deren Einfuhr verboten if. 
Erſte Rlaffe 


Eßwaaren, Slüffigkeiten x. Branntweine, nem⸗ 
* nicht aus Wein fabricirt, Knoblauch, Zwiebeln, Pi⸗ 
ment oder Chile jeder Art, Staͤrke, Bohnen, Pfeffer, Anis, 
Kümmel oder Alcarabe, Kaffee, Kohl, -Flafchenkürbiffe, 
Cardi, eingefalzenes oder‘ geräuchertes Fleiſch, Gerſte, bes 
ärbeiteted ünd unbearbeiteted Wachs, Chocolade, Bohnen, 
frifcheß Obſt, als Aepfel, Weintrauben ıc., Schiffszwie⸗ 
back, Küchenerbfen, Getreide, Weizen, türfifch. Korn, Rog⸗ 
gen, Pferdebohnen, Mehl, Gemüfe, Grünes aller Art, 
Eier, harte und weiche Seife, Linſen, ungefalgenes Schmeer, 
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Bärenfett, Zuckerſyrup, Nuͤſſe, itafienifche Teigwaaren und 


Nudeln, Rum, Salz, bearbeiteter and; unbearbeiteter Talk, 
. eingefalzenes Schmalz. . nu, 


Zweite und fünfte Klaſſe. 


Flachs und Baumwolle. Unbearbeite Baum- 
wolle, gefponnene Baumwolle, von Nr. 60. und darunter, 
Schlafroͤcke, Unterhoſen, Hemdeny Chemifets; Haarmaͤntel, 
weiße und bunte leinene Baͤnder, dabgenaͤhte Decken, Mas 
tragen, Bettgarnituren, Schnuͤre aller Art, Gardinen als 
fer Art, Manſchetten, Kleidungsftüde aller Art, Decken 
und. GußfÄee 2. m — 
Dritte Klaſſfe. 
Wolle und Haarwaaren. Hoſen, Ueberroͤcke, 
Mäntel, gemachte Kleidungsftüce aller Art, Leibroͤcke, 
Weften, Gürtel, Leibbinden, Bettdecken, Bettgarnituren, 
Pelerinen, Aermel, ordinaires Tuch ater und zter Qualitaͤt. 
Vierte Ktaffe. a 

Verarbeitete Seide. Seidene Muͤtzen, Mäntel, 
Welten, Kamiföler, Borten, Kanten, Knöpfe gemifchter Art 
oder nicht aus Metall, gemachte Kleidungsftücke aller Ark, 

Häute und ordinäres Leder. Als behaarte, 
appretirteö, zubereiteted, gegerbtes, fo wie alle aus Haͤu— 
ten und Leder verfertigte Arbeiten, Stiefel, Haldftiefel, 
Schuhe aller Art, Zäume,:Dofen von Gemfenleder; Ma« 
roquin aller Art und Farbe, Stiefelfchäfte aller Art, Per: 
gament, Leder und Spahnhuͤte; Sohle. 

Sayance und irdene Waaren. Alle Gegen: 
fände aus glafitter und nicht ‚glafirter Erde, Ziegel zum 
Bauen oder Pflaftern, Scheiben, Dachziegel, ordinaires 
Fayance, glafirt oder nicht glafirt, mit oder ohne Zeichs 
‚hung, große irdene Töpfe zur Weins und Delfabrikation 
. (dames-Jianes) fomohl neue als alte jeder Art. 
Maetalle. Rohes Kupfer in Platten und Blättern, 
rohes Blei in Stüden oder gegoffen, Gold und Silber 

verarbeitet, Militairepanfett3 und Treffen aller Art. 
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Hölzer aller Art. 

NB, Alle Handeldartifel und Gegenfiände, Aller Het, 
welche in den beiden vorftehenden Liſten nicht mit 
aufgenommen find, koͤnnen in das Territorium der 
Republik Merico gegen Zahlung der im Tarif feft, 

geſtellten Abgaben eingelaſſen werden. | 

Vorſtehende höhern Dres und mitgetheikte Liſte dere 
jenigen Gegenftände, deren Einfuhr in Mexico zollfrei ge— 
flattet worden, fo. wie derjenigen, deren Einfuhr verboten 
ift, wird hierdurch zur allgemeinen. — des nn 

treibenden Publikums gebracht. — 
Erfurt, den 13. Januar 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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| IH. u .“ 
Staats » Einfünfte 
a — im rn 
Circular⸗Reſcript an ſämmuche König Ober⸗Priſ Bien, 
die zur Verbreitung. der Scheidemünze angeordne⸗ 
ten Maafregeln, — 


— 


Um bie — der durch das Geſetz vom 30. 
September 1821 angeordneten neuen Scheidemuͤnze nach 
WMoͤglichkeit zu befördern, wurden mittelſt Circular⸗Ver⸗ 
ſaung des Koͤnigl. Finanz-Miniſterii vom 18. März 1822 
ſaͤmmtlich· Koͤnigl. Regierungen angewieſen, ihre, unter⸗ 
geordneten Kaſſen dahin zu inſtruiren, daß fie" bei Ein⸗ 
zahlungen und Erhebumgen, jede in ganzen oder halben 
Silbergroſchen angebotene Summe, bis auf weitere Be⸗ 
ſtimmung annehmen ſollten. 


Diefe Anordnung wurde demnächft nach dem Be 
ſchluſſe ded Könige. Staats. Minifterii vom 27, März 1822 
durch die hieſige Zeitungen und Sntelligenz« Blätter zur 
Allgemeinen Kenntniß des Publifums gebracht. 

Durch diefes bisher: beidehaltene Verfahren iſt jedoch 
der Uebelſtand herbeigeführe worden, daß Verkäufer und. 
Gewerbetreidende die einzeln eingenommenen.Sildergrofchen 
geſammelt, und ohne fie wiederum unmittelbar in Umlauf _ 
zu bringen, bei Entrichtung von Abgaben an öffentliche 
Kaffen abgeliefert Haben, wodurch bei Tegteren fich Beftans 
de in Silbergroſchen gefamnielt haben, während Mangel 
derfelben im Verkehr ſichtbar war. 

Da nun amd” durch Einziehung der alten Preußifchen 
Scheidemünze in "den 'öftlichen Provinzen‘, fo wie der als 
ten Landes-Scheidemünge in den weftlihen Provinzen, 
e8 an Ausgleihungs- Mitteln im allgemeinen DBerfehre 
fehlt, und dazu nur allein. die neue Scheidemünze ange 
wendet werden muß, mithin die Nothwendigkeit eintritt, 

die Silbergroſchen ununterbrochen im Umlaüfe zu erhal: 
ten, fo iftim Königl. Staats »Minifterio befchloffen worden + 
„die Anordnung vom 27. Mär; 1822, durch welche 
„einſtweilen nachgegeben worden, daß. die‘ öffentlichen 
„Kaffen bei Einzahlung. und Entriehtung der Abgaben, 
„jede in ganzen oder halben Silbergroſchen angebotene 
„Summe annehmen follen, wird aufgehoben, 
und Dagegen beftimmt: 
„daß nach der Alferhöchften Vorſchrift des RE über 
„die Münz:Verfaffung vom 30. September ı821, bei 
„ieder an Öffentliche Kaffen- zu leiftenden Zahlung, Feine 
ngrößere Summe in Silbergrofhen, als nur zum Bes 
„trage unter F Thaler angenommen werden darf.“ 

Em. (Excellenz — Hochwohlgeboren) erfuchen wir, 
die Regierungen Ihres Ober; Präfidial: Bezirkes hiernach 
anzumeifen, damit felbige diefe Beflimmung auf dem serig- 
neten Wegen befannt machen, und ihre Kaſſea Danach. ins. 
firuiren; gleichzeitig auch den Regierungen dringend. zw. 
empfehlen, alle Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß auf, 


der einen Seite ed im Verkehr nirgend am ganzen und 
halben 
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halben Silbergroſchen fo wie an Kupfer» Münze fehle, 
auf der anderen aber auch Feine größere Maffe von Scheis 
demünze verbreitet werde, als zur Ausgleichung im Elei- 
nen Derkehre erforderlich ift, fie daher anzumeifen, wenn 
ein Mangel bemerkbar werden follte, den Bedarf von den 
MünzsAemtern, in gleicher. Art wie bisher gefchehen, zu 
beziehen, und die Kreis, fo wie andere Spezial, Kaffen das 
mit zu verfehen, um erforderlichen Falled eine Auswechſe⸗ 
fung berfelben bewirken zu fönnen, wozu auch die Bes 
fände der Kaffe an neuer Scheidemünze zu verwenden 
find, welche fich ungeachtet der nach obiger Anordnung 
befchränften — der Silbergroſchen, dennoch an⸗ 
ſammeln. 

Wenn zu dieſer Auswechſelung neue Scheidemuͤnze 
genuͤgend vorhanden iſt, ſo ſind die entbehrlichen Beſtaͤnde 
nah Verhaͤltniß der vorhandenen Summe bei den Ges 
baltd» Zahlungen nur dann zu benugen, wenn es .erfors 
derlich ift, um die Scheidemünge ſtets im Umlaufe zu ers 
halten. 

Zeigt ſich aber ein Ueberfluß, fo ift davon Anzeige 
zu machen, und wird ſodann über die Beſtaͤnde verfügt 
werden. 

Berlin, den 8. Dftober 1825: 
v. Lottum. v. Motz. 


26. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Obergerichte, das Exekutions⸗Verfahren bei 
Einziehung von Abgaben und Koſten betreffend. 





Des Koͤnigs Majeſtaͤt Haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets⸗-Ordre vom 30. November d. J. zu beſtimmen 
geruhet, daß bei exekutiviſcher Einziehung aller Arten 
öffentlicher Abgaben und der Gerichtskoſten, ohne Ruͤck— 
fiht auf die Zeit, in welcher die Zahlungsverbindlich- 
keit entfianden ift, dem Ben 

einnalen Het IV. 1525; | Rn 
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1) dos für ihn und die bei ihm lebenden Kinder mn: 
‚Eltern deffelben norhmwendige Bettwerk; | 
2) die nothdürftigen Kleidungsſtuͤcke derfelben, \ 
3) ein für das eigene Lebensbeduͤrfniß unentbehrliches 
Stüf Milchvieh ; 
belaſſen und von der Auspfändung » ausgenommen fein. 
follen. | 4 | ee 
Hiernach hat das Könige. Dber « Landes: Gericht fih 
nicht nur felbft zu achten, ſondern auch die Unter:Gerichte 
ſeines Reſſorts demgemäß anzumeifen. 
Berlin, den 27. December 1825. 
| Der Juſtiz-Miniſter. 
Graf v. Dancdelman. 


27» | | 
Publifandum des König. Finanz Minifteriums, Die 
Kontrolle des Salzverbrauchs auf ben Grenzbe⸗ 
zirken betreffend. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben, mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets-Ordre vom 31. Auguſt v. J. zu befehlen ge 

ruht, daß die bereits in einigen Landestheilen an der 
Grenze mit dem Auslande, zur Unterdruͤckung der Kontre⸗ 
bande mit Salz, und zur Sicherſtellung des Einkommens 
der Staats-Kaſſe vom Salzdebit beſtehende Kontrolle des 
Salzverbrauchs, zur Erlangung gleicher Zwecke, auf alle 
Grenz Bezirke, wo mit Salz Eontrebandirt wird, ausge⸗ 
dehnt werden foll. 

In Gemaͤßheit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung, ſoll 
die in einigen Diſtrikten der Provinz Weſtphalen bereits 
daſelbſt beſtehende Kontrolle des Salzverbrauchs, vom 1. 
Januar k. J. an, ſich auch erſtrecken im Kreiſe Muͤnſter, 
auf die Kirchſpiele Mauritz, Angelmodde, Wolbeck und Al⸗ 
verskirchen; im Kreiſe Warendorf auf die Kirchſpiele Bee⸗ 
len und Everswinkel; im Kreiſe Lippſtadt, auf die Stadt 
Lippſtadt und die. Schultheißen-Bezirke Geſeke, Erwitte, 
Weſternkotten, Eikeloh, Boͤkenfoͤrde und Langeneicken; auf 
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den ganzen Kreis Wiedenbruͤck. Gedachte Kontröffe wird 
nach der Alterhöchft vorgefchriebenen, ſchon durch die dor; 
tigen Amtsblaͤtter publicirten Grundfäge vom 19. Auguſt 
1823 eingerichtet. 

Berlin, den 27. November 1825. 

Der Finanz» Minifter. | 
. ” v Motz. 
B. 


Steuern. 


V 28. 

Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗ Praſi diums in Poſen, 
die Beſtellung eines Provinzial⸗Steuer⸗-Direktors 
fuͤr das Großherzogthum Poſen. 

Des Königs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets-Ordrte vom 12ten v. M. die Abſonderung der 
Verwaltung der indirekten Abgaben von dem Reſſort der 
Koͤnigl. Regierungen zu Poſen und Bromberg zu beſehlen, 
und zugleich die Anſtellung eines Provinzial⸗Steuer⸗-Di— 
rektors fuͤr das ganze Großherzogthum Poſen, der ſeinen 
Sitz in der Stadt Poſen haben wird, anzuordnen geruht. 
Der Provinzial⸗Steuer⸗Direktor wird mit dem 1. 
November c. in Thaͤtigkeit treten, und nach der für die 
Steuer: Direktoren ertheilten Dienftanweifung übernimmt 
— von dem eben bezeichneten Tage ab 
1) die Verwaltung derjenigen Steuern, welche zu den 
indirekten gerechnet ‚werden, alfo die Ein, Aus: und 
Durhaangs Abgaben, die innere Getränk: und Tas 
back: Steuer, die Mahl: und Schlacht: Steuer, die 
Stempel. Steuer, und diejenigen noch etwa vorhan⸗ 
denen Altern Zolfs und Lokal: Abgaben, melde theils 
: die Stelle jener ie vertreten R — noch her⸗ 
— Am; Ä 
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2) 


3) 


x 


der Provinzials Steuer «Direktor tritt für diefe Ges 
fchäftszweige ganz in die Stelle der Königl. Negie- 
zungen zu Pofen und Bromberg, und führt die Ver⸗ 
waltung derfelben nach den beftehenden Landes- Ge 
fegen und den Anmweifungen des vorgeordneten Koͤ⸗ 
nigl. Miniſterii. In Sachen, welche nicht zur ge⸗ 
richtlichen Eutſcheidung gelangen, bat der‘ Steuer: 
Direktor daher auch diejenigen Nefolute abzufaffen, 
welche bisher von den Negierungen erlaſſen murden. 
Der Provinzial» Steuer, Direktor ift dem Königl. _ 
Sinanzs Minifterio fubordinirt, zu dem Ober »Präfis 
dio der Provinz ſteht er im demfelben Verhaͤltniſſe, 
wie die Regierungen, den Regierungen iſt er coordis 
nirt, eben fo mie die Ober- Bergämter und deren 
Vorgefegte, den Haupt: Zoll- und Steuer» Aemtern, 
ingleichen dem Stempel» Fisfal ift derfelbe vorgeſetzt. 

Andere von den Negierungen abhängige Kreiss 
und Drtds Behörden find feinen Nequifitionen in den 





ad ı. feinem Meffort überwiefenen Gegenſtaͤnden, zu 


genügen verpflichtet. 


4) Der Provinzial-SteuersDirektor führt hiernach die Ge, 


ſchaͤfts-Verwaltung unter eigener Berantwortlichfeit,und 
wird dabei durch die ihm beigegebenen Raͤthe unterftügt. 
Poſen, den 3. Dftober 1825. 


Könige. Preuß. Ober⸗ Präfidene des Großherzogthums 


Pofen. 
Baumann. 


29. 


‚Bekanntmachung ‚des Königl. Ober + Prafidiums in 
Stettin, diefelbe Angelegenheit für die Provinz 


Pommern betreffend. 





Des Königs Majeſtaͤt Haben mittelſt Allerhoͤchſter Ka 


binet3-Drdre vom 19. Dftober d. J. die Abfonderung der 
indirekten Abgabens Verwaltung von den Regierungen und 
die Anordnung einer Provinzial Steuer: Direktion hieſelbſt, 
für den ganzen Umfang ber Provinz Pommern zu bes 


(ließen — welche mit dem ıflen k. M. und Jahres 
in Thaͤtigkeit treten wird. 

Mach der dem Steuer-Direftor ertheilten Dienſan— 
weiſung uͤbernimmt derſelbe: 

1) (wie in dem vorhergehenden Publikando.) 

2) Der Provinzials SteuersDireftor tritt für dieſe Ges 
fchäftszweige ganz in die Stelle der Regierungen zu 
Stettin, Coͤslin und Stralfund :c. 

Stettin, den ı2. December 1825. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath und Ober sPräfident 
von Pommern. | 
Sad. 


3% 
Publifandum bes Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums, die⸗ 


ſelbe REN für die Provinz Preußen bes 
treffend. | 
Des Königs Majeftät Haben mittelft Aursscher: 
Kabinetd»Drdre vom zten d. M. in der Provinz Preußen 
die Abfonderung der Verwaltung der indireften Steuern 
von den Negierungen und die Uebertragung derfelben an 
einen Provinzials Steuers Direktor, welcher feinen Sig in 
Königsberg nehmen wird, zu beftimmen, auch dazu den 
Geheimen Finanzratd Landmann zu ernennen gerubet. 
Derfelbe wird den Tag, wo er in Wirkfamfeit treten 
wird, näher befannt machen. 
Mach der dem Provinzial» Steuer, Direktor ertheils 
ten Dienftanweifung übernimmt derfelbe 
3) (wie zuvor). 
| c, des Salzweſens. 

2) Der Prodinzial⸗Steuer⸗Direktor tritt fuͤr dieſe — 
zweige ganz in die Stelle der Regierungen zu Königsberg und 
Gumbinnen und desProvinzial-Salzkomtoird IE 

Berlin, den 17.December 1825. 

- Der Finanz⸗Miniſter. 
v. Motz. 
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| 31. 
Delauntmidung des Koͤnigl. — Miniſteriums, 


dieſelbe Angelegenheit für die Provinz Weſt—⸗ 
preußen betreffend. 





„Des Königs Majeftät haben mittelft Allerhoͤchſter 
Kabinetd:Drdre vom zten d. M. in der Provinz Wells 
preußen die ‚Abfonderung der Verwaltung der indireften 
Steuern von den Regierungen und die lebertraguug ders 
feldben an einen Provinzial» Steuer »Direftor, welcher: feis 
nen Sitz in Danzig nehmen wird, zu beflimmen, auch das 
zu den Geheimen Finanz-Rath Mauve zu ernennen ges 
ruhet. 

Derſelbe wird den Tag, wo er in Wirkſamkeit treten 

wird, näher befannt machen. 

Nach der dem Provinzial: Steuer: Direktor erteilten 
DienftsAnmweifung übernimmt derfelbe, 

ı) die Verwaltung (wie zuvor). | 
c. ded Salzweſens in der Provinz Weſtpreußen und 

dem Regierungs-Bezirk Coͤslin. 

2) Der. Provinzial⸗-Steuer-Direktor tritt für diefe Ges 
fchäftszweige ganz in die Stelle der Negiernngen zu 
Danzig und Marienwerder und des Provinzial⸗Salz⸗ 
Komtvirs zu Neufahrmwaffer, 

Derlin, ben 17. December 1825. 
. Der Finanz: Minifter. 
v. Moß. 


32. 
Reſcript des Königl. Juſtiz-Miniſteriums an das Koͤ⸗ 
nigl. Dberlandesgericht zu Naumburg, die Umwandlung 
der von den Haupt-, Zoll» und Steuer-Aemtern feft- 
gefegten Geldftrafen in Gefängnißftrafen betreffend. 





Aus den in dem Berichte dom ı8ten v. M. angeführs 
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ten, Gründen, wird das Könige. Ober» Landesgericht 
— ermächtigt, die Land» Gerichte anzuweiſen: 


die durch das Circulars Nefeript vom 3. Januar’ 
d. 3. *) ihnen übertragene Ummandlung der von 
den Haupt», Zoll⸗ und SteuersNemtern feſtge⸗ 
fegten Geldfirafen in Gefängnißftrafen ohne Aus. 
nahme, mithin auch im denjenigen Fällen vorzus 
nehmen, wo diefe Geldftrafen laͤngere als vier⸗ 
wöchentliche Gefängnißftrafen nach fich ziehen. 
Berlin, den 7. November 1825. 
Der Juſtiz-Miniſter. wu 
Graf v, Dandelman. A 





33. 
Publifandum des Königl. Ober-Landesgerichts zu Hal⸗ 
berſtadt, das Verfahren bei Publikation der Erkennt⸗ 
niffe in Steuer Defraudationgs Sachen betreffend. 





Da noch immer der Full vorfommt, daß in Steuer: 
Defraudationsfachen, bei Publifation der Straferfenntniffe 
die den Denumciaten nach Vorſchrift des $. 156. der Zoll 
und Verbrauchs -Stenerordnung vom 26.Mai 1818, des 
$. 94. der Steuerordnung vom 8. Februar 1819 und bes 
$. 17. lit.c. des Gefeßes, wegen Entrichtung einer Mahls 
und GSchlachtfteuer, vom 30. Mat 1820, zu machenden 
Verwarnungen, wegen Erhöhung der Strafe, im Fall der 
Wiederholung des Vergehens, theils unvoliftändig, theils 
unrichtig gefchehen, dieß aber zur Folge hat, daß alsdann 
die volle Strafe der zweiten. oder dritten Contravention 
nicht zur Anwendung gebracht werden kann, fo werden 
fämmtliche Untergerichte unfered Departements und die 


mit Führung von fisfalifchen Unterfuchungen von und be- 


auftragten Kommiffarien hierdurch angemwiefen, bei Publi- 


*) Steg Heft, ©. 627. 


% 
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Fation der Sträaferkenntniffe jedesmal diejenigen Paragrär 
phen, : welche. die Erhöhung der Strafe nach Maaßgabe 
der begangenen ‚Contravention befiimmen, wohin alſo bei 
Waaren/ Defr audationen die $. 113. und 114. der Zoll⸗ 
und Verbraurhd- Steuer - Ordnung, vom 26. Mai 1818, 
bei Brau⸗ und. Maifchftener : Contsaventionen, deögleichen 
bei Mahl» und Schlachtfiener- Contraventionen, die $$. 62. 


und 53., und nach. Bewandniß der Umftände die $$. 72, 


seg. der Steuerordnung, vom 8. Februar 1819, gehören, 
den Denunciaten volftändig vorzulefen. 

Daß diefed gefchehen, ift in dem Publifationd » Pros 
tofolle jedesmal zu erwähnen, und werden mir, wenn fich 
bei deren Einficht findet, daß gegen diefe Beftimmung ge 
.. fehlt worden, nicht nur dem vorgefallenen Verſtoße auf 
Koften degjenigen Beamten, welcher denfelben begangen, 
abhelfen laffen, fondern auch, wenn dies nicht mehr flatts 
baft fein folte, den ſchuldigen Beamten in die durch jene 
Geſetze angedrohten Drdnungsfirafen von 5 big 10 Rthlr. 
unnachſichtlich nehmen. 

Halberſtadt, den 29. November 1825. 

Könige. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 





| 34. 
Publifandum der Königl. Regierung zu Breslau, bag 
Refursverfahren in Steuer-Kontraventions-Sachen 
betreffend. 


— — 


Es iſt bisher oͤfters vorgekommen, daß Steuer⸗Kon⸗ 
travenienten ihre Rekursgeſuche gegen Straf, Nefolute der 
Berwaltungs- Behörden unmittelbar an das Könige. Hohe 
Zinanz-Minifterium eingereicht haben. Da diefes Ders 
- fahren aber die Gefchäfte nur ohne Noth vermehrt, und 
im Gange der Sache Aufenthalt verurfache, weil in der 
Hegel die Nekursfchriften zur Berichtserftattung und Beis 
fügung der Unterfuchungss Akten an die Provinzial: Vers 
waltungss Behörden remittirt werden müffen; fo haben des 
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Herrn Finanz Minifters Excellen; mittelft Reſcripts vom 
28. September d. J. feſtzuſetzen geruhet, 
"daß Fünftig alle Rekursſchriften gegen die von Provinz 
‚zials Verwaltungs Behörden in den Unterfuchungen wer 
gen Steuer: Kontraventionen ergangenen Straf, Refos: 
Inte, bei der. Behörde, welche dem Angefhuks . 
digten das Straf-Reſolut publicire hat, ein= 
gereicht werden follen, und daß Rekursgeſuche, die dem 
entgegen dennoch unmittelbar an: das Koͤnigl. Finanz⸗ 
Miniſterium eingereicht werden ſollten, dem Rekurrenten 
ſelbſt mit der Anweiſung würden remittict werden, daß 
Gefuh der Behörde, von welcher die Publikation des 

. Strafs Refoluts bewirkt worden, zw übergeben. | 

Diefe Vorfchrift fol die das StrafsNefolut publis 
cirende Behörde in jedem einzelnen Falle den. Denuncians 
ten bei der Belehrung über die ihnen zuftehenden Rechts⸗ 
mittel, ausdrücklich bekannt machen. 

Bittet der Denunciat bei der Anmeldung des Rekur⸗ 
ſes innerhalb der geſetzlichen zehntaͤgigen Friſt, um Bes 
willigung einer beſondern Friſt zur Einreichung der Rekurs⸗ 
ſchrift, ſo ſoll ihm dieſelbe, jedoch laͤngſtens auf vier 
Wochen gewaͤhrt werden, mit der Eroͤffnung, daß nach 
deren Ablauf angenommen werden wuͤrde, er leiſte auf 
die Einreichung einer beſondern Rekursſchrift Verzicht, und 
laſſe ſich die Einſendung der Verhandlungen zur weitern 
Entſcheidung gefallen. Im ſolchen Faͤllen find die Vers 
handiungen nach Ablauf der vierwöchentlichen Srift ohne 
weitere Erwartung einer befondern Nefursfchrift an ung 
einzufenden, | Ä 

Wird aber innerhalb der geordneten Frift ein Rekurs⸗ 
gefuch eingereicht, fo iſt die Behörde, am welche folches 
gelangt, verpflichtet, das Gefuch zu prüfen, und wenn 
daffelbe befondere Erläuterungen über die darin berührten 
Ihatfachen nothwendig macht, folche fofort in dem Bericht 
zu geben, mittelft deſſen uns die Verhandlungen einge 
reicht werden. Iſt die Stenuers Behörde nur von einer 
‚andern Unters Behörde um die Yublikation ded Straf 
Reſoluts requirirt worden, ſo muß ſie dieſe Erlaͤuterungen 
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in: das Mückfchreiben übernehmen, womit das Rekursgeſuch 
der requirirenden Behörde zugeſchickt wird. 
Saͤmmtliche Haupt⸗, Zoll und Steuer⸗ auch Neben 
Zoll · und Unterfleuers Aemter, eben fo mie die zur Ges 
.  werbes Steuerverwaltung angewieſenen landräthlichen und 
magiftratualifchen Behörden, haben hiernach fich. genau ” 
achten und zu verfahren. | 
 Sbredlan, den 28, Ditober 1825. 
Königl, Preuß. Regierung. 


— 
Bekanntmachung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums, 
die Steuer⸗ Verguͤtigung auf den zur Ausfuhr ge⸗ 
langenden inlaͤndiſchen Branntwein betreffend. 





Das Geſetz wegen Beſteuerung ber inlaͤndiſchen Ges 
tränfe- Fabrikation zc. vom 8. Februar 18 19 beftunmt$. 30, 
Vergütung der Gefälle bei Verſendungen ins Ausland 

. finder in der Kegel nicht Statt. Erfordern jedoch Ört: 
liche Verhältniffe zur Erhaltung des Handels Verkehrs 

im Großen folche Vergütungen, fo follen dieſe Verhaͤlt— 

niffe berückfichtigt, und befondere Beſtimmungen des⸗ 

halb ertheilt werden. 

Hiernach ift bisher im Betreff der Vergütung auf 
die erlegte Fabrikationd» Steuer vom inländifchen Brannt⸗ 
wein, da, wo deffen Abfag nach dem Auslande von einiz 
ger Bedeutung war, dad Nähere im Einzelnen angeord» 
net worden. Damit jedoch ein Feder, dem daran gele: 
gen, mit dem wegen der gedachten Vergütung beftehenden 
Vorfchriften ſich befannt machen Eönne; werden folche, 
mit Seiner Königl. Majeftät Genehmigung, hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Sür das Quart des im Inlande gefertigten Brannt⸗ 
weins fol, wenn er unmittelbar von dem Brennereis 
Inhaber nach dem Auslande abgefegt wird, bei eis 
ner Alkohol; Stärke von mindeſtens fünf und dreis 
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- fig. Grad nad Tralles, eine Steuer⸗Verguͤtigung 
nach folgenden Saͤtzen gewaͤhrt werden, als: 
Bei einer Staͤrke 

von Fuͤnf und Dreißig bis Neun und 

Dreißig Grd . . . Neun Pf. 
von Vierzig bis Vier und Bierzig Grad a . Zehn Pf. 
von Fünfund Vierzig bis Neun und 

Dierzig Grad . i . . Eilf Pf. 
von Funfzig bid Vier und Sunfsig@rab > Ein Silbergr. 
von Fünf und Funfzig bis Neun und 


Sunfzig Sc . . Ein Silbergr. Einen Pf. 
von Sechszig bis vier und Sechsꝛs 
Grad . Ein Silbergr. Zwei Pf. 


von Fuͤnf undSechsiig bis Neun und 
Sechszig Grad A .« KEinSiberge: Drei Pf. 
vonSiebenzig big Vier undSiebenzig. 
Gcd . . . EinSildergr. Bier Pf. 
von Fünf und Siebenzig bie Neun 
und Siebenzig Grad . .Ein Silbergr. FuͤnfPf. 
von Achtzig und Ein Achtzig Grad Ein Silbergr. Sieben Pf. 
von Zwei und Achtzig und Drei und | 
Achtzig Grad . i . Ein Silbergr. Acht Pf. 
von Vier und Achtzig und Fuͤnf und 
Achtzig Std . ; . Ein Sibergr, Neun Pf. 
von Sechs und Achtzig und Sieben Ä 
und Achtzig Grad R . KEinSilbergr. Zehn Pf. 
von Acht und Uchtzig und Neun und 
Achtzig Grad . . .Ein Silbergr. Eilf Pf. 
von Neunzig Grad und daruͤber. Zwei Silbergroſchen. 
2) Nur diejenigen Brennerei⸗Inhaber haben Anſpruch 
auf die vorſtehende Verguͤtigung, welche die Maifchs 
Steuer nach dem vollen Satze von Ein und einem 
halben Sitbergrofchen für 20 Quart Maifchraum ent⸗ 
richten, und mindeftens nach Verhältniß einer Pros 
duktion von Einhundert Eimern Branntwein zu Zunfzig 
Grad Stärke jährlich fteuern. 
3) Behufs der Ausfuhr, Vergütung erhält der Brenne⸗ 
reis Befiger von dem Königl. Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 


reftor, oder in den Provinzen, wo die Steuer: Vers 
waltung noch mit den Megierungen verbunden ift, 
von der betreffenden Negierungs- Abtheilung, einen 
für eine beftimmte Frift geltenden Zufagefchein, wor⸗ 
in die Punkte, über welche der Ausgang des Brannts 
weins erfolgt, beftimme find. Im Falle mehrerer, 
oder über verfchiedene Ausgangspunfte eintretender 
Derfendungen, können von dem Haupt-⸗Amte, in defs 
fen Bezirk die Brennerei liegt, beglaubigte Abſchrif— 
ten des Zufagefcheind im der erforderlihen Anzahl 
ertheilt werden. Ä 


Be Die Ausfuhr darf in der Regel nur über ein Henze 
Zoll-Amt gefchehen. Jede Verfendung wird mit 
dem Zufagefchein oder einer beglaubten Abfchrift defs 
felben, bei demjenigen Haupt-Amte, welches die Fa⸗ 
‚brifations, Steuer erhoben hat, zur Nevifion geftellt. 
Diefe ift fpeziell auf Stärfe und Menge des Brannt⸗ 
weins zu richten, und der Befund, fo wie die zu 
bewirfende Verfiegelung an Spund und Zapfen der ' 
Gebinde, nebft deren Zahl und Nummer, und dems 
nächft der unter Begleitung mirflich erfolgte Auss 
gang, werden auf dem Zufagefchein amtlich vermerkt, 
fofern der Ausgang bei dem nemlichen Haupt» Amte 
gefchieht. 

P Menn dagegen der Ausgang — einem andern Haupt⸗ 

Amts⸗Bezirke erfolgt, fo wird von dem Haupt⸗Amte, 
in deſſen Bezirf die Brennerei liegt, das Refultat 
der Nevifion und die Werfiegelung auf dem Zufages 
fchein vermerkt, mit welchem der Branntwein, bins 
nen einer zu beftimmenden Frift, an das Ausgangs 
Amt geht. Bei diefem wird die fpezielle Reviſion 
wiederholt, und wenn fie, nach unverlegt befundenen 
Siegen, mit dem Reſultate der erften Nevifion über: 
einftimmt, folches auf dem Zufagefchein atteftirt, ims - 
gleichen der wirkliche Ausgang befcheinigt, und der 
mit diefen Vermerken verfehene Zufagefchein an das 
Haupt⸗Amt abgeliefert, welches benfelben alsbald 
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demjenigen Haupt Amte zurückiendet, in deſſen Bes 
Bezirke die Fabrifationd: Steuer erhoben. worden. 

6) Von dem legtgedachten Haupt⸗Amte wird, auf den 
Grund und unter Beifügung der Zufagefcheine, die 
Vergätungd- Berechnung aufgeftellt, und in doppelter 
Ausfertigung an den König. Provinzial: Steuer: Di: 
reftor oder an die Regierungs⸗Abtheilung zur Ans 
weifung eingereicht. 

7) Eine Steder- Vergütung findet jeboch fur bei Vers 
fendungen, die mindeftend Einen Eimer DBranntwein 
enthalten, ftatt. 

8) Der Betrag der einem Brennerei Inhaber zugebil- 
figten Ausfuhr» Vergütung kann in einem Fahre 

nicht über zwei Drittheifle der von ihm entrichteten 
Branntwein⸗Steuer betragen, wobei, nah Maaßgabe 
der Umftände, der am Anfange ded Jahres vorhan⸗ 
dene Branntwein-Beſtand mit in billige Nückficht 
gezogen werden foll. 

9) Eine erwieſene Defraudation der Fabrifationd-Steuer, 
oder eine heimliche Wiedereinbringung ded zur Ausfuhr 
deflarirten Branntweins, zieht, außer der gefeßlichen 
Beftrafung, den Verluſt des Anfpruchd auf Steuers 
Vergütung für die Zukunft nach. fich. 

Berlin, den 26. December 1825. 
Der Finanz: Minifter. 
: v. Motz. 


36. 
Bekanntmachung des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums, 
| ‚die — der — betreffend. 


— 


Um ben Brennerei: Inhabern, welche nicht zum ald- 
. baldigen Abfag des erzeugten Branntweins Gelegenheit 
baden, und deshalb die Anlegung von Vorräthen felbft 
fabrizieten Branntweins, zur bequemern und laͤngern Anfı 
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beivahrung des Weberfinffed an Getreide und‘ Kartoffeln, 
beabfichtigen, ſolches zu erleichtern, haben des Königs Mas 
jeftät: mittelft Kabinets⸗Ordre vom 13ten d. M, folgende 
Beftimmungen zu genehmigen geruhet: 
— §. i. oe 
Brennerei» Inhaber, welche jährlich über 600 Rthlr. 
an Branntweinfteuer entrichten, Eönnen, fo lange fie ein 
Lager von mindeftend 50 Eimern felbft fabrizirten Brannts 
weins, nicht unter so° Tralles, vorräthig haben, einen 
Kredit auf die zu entrichtende Maifchfteuer vom 1. Okto⸗ 
ber des einen bis zum legten September des nachfolgen. 
den Jahres bewilligt erhalten, ' 
6, 2 zen 
Wer die Kredit-Bewilligung in Anfpruch nimmt, 
weifet der Steuer» Behörde den nach $. 1. erforderlichen 
Lagerbeftand nach. er | 
i 4 Ä 
Gleich bei dem Antrage auf Kredit und vor der Bes 
willigung deſſelben muß der Steuerpflichtige auf Höhe des 
zu freditirenden Steuer⸗Betrages der Gteuer- Behörde 
Sicherheit leiften. Die Sicherheitdleiftung kann gefchehen 
durch Deponirung einer gleich großen Summe in Staats⸗ 
Papieren nach dem Nennwerthe, Anstellung eines acceps 
tirten Wechfeld auf fichere inländische Dandlungshäufer, 
oder auf andere annehmbare Weife; doch nur in der Maas 
fie, daß wenn die Steuer in dem Zahlungs, Termin nicht 
baar entrichtet wird, das Unterpfand gleich realifirt wer⸗ 
den kann. Auch kann die Sicherheitäleiftung dadurch ge- 
fchehen, daß ein der freditirten Steuer im Geldwerthe 
gleichfommendes Branntweinguantum unter fichern Mit 
verfehluß der Steuer⸗Behoͤrde gefegt, und ihr ein Fauſtpfand 
darauf im gefeglihen Sinne eingeräumt wird. In diefem 
Falle hat der Steuerpflichtige den Keller, in welchem der 
Branntwein ohne Vermiſchung mit andern Worräthen in 
‚geaichten, von der Steuers Behörde bezeichneten Fäffern 
ficher niedergelegt werden fann, anzuweiſen, und fich den 
anzuordnenden Kontroll» Maaßregeln zu: unterwerfen. 


$. 4 

Auch wo das Lager. nicht unter Mitverfchluß der 
Steuer: Behörde fteht, kann folche durch einen Ober» Bes 
amten von Zeit zu Zeit Heberzeugung nehmen, daß eine 
der Kredit: Summe von. 3Nthir. 33 Sgr. pro Eimer ents 
fprechende Eimerzahl an Branntwein fich wirklich im Des 
fig deö Brennerei» ‘Inhabers befinde, und für das Fehlende 
binnen 4 Wochen die Steuer Entrichtung verlangt werden. 


$. 5. | 

Wenn dagegen im Laufe der Kredit» Bewilligung der 
Lagerbeſtand ſich fo erhöher, daß ein größerer Kredit, wie 
Anfangs verlangt und fichergeftellt worden, gegeben ters 
den kann, dann flieht dem Brennereis Inhaber frei, ſolchen 
zu nehmen, nur muß alsdann auch die Sicherheit nach 
den im $. 3. enthaltenen Grundfägen erhöhet werben, 
wenn es verlangt wird. | | 


$. 6. 

Kor Ablauf ded Monats September oder dem Zeitz 
punkte, mit welchem die Kredit> Bewilligung abläuft, wird 
mit dem Steuerpflichtigen abgerechnet, und die kreditirte 
Siteuer, ohne Ruͤckſicht auf den noch vorhandenen Lagers 
beſtand, berichtigt. 

Eine Uebertragung der alddann noch vorhandenen 
Lagerbeftände in die von da ablaufende neue Kredit⸗Perio⸗ 
de wird nicht geſtattet. Dagegen ſoll dem Steuerpflichti⸗ 
gen von der zu entrichtenden Steuer fuͤr jeden Eimer, den 
er von ſeinem Lager, Behufs der zu bewirkenden Ausfuhr, 
in eine oͤffentliche Niederlage einer Packhofsſtadt bringt, 
die fuͤr den ausgeführten inländiſchen Branntwein, nach 
Maaßgabe ſeiner Staͤrke bewilligte Steuerverguͤtung abge⸗ 
ſchrieben werden und unerhoben bleiben. 

Auf den ſolchergeſtalt zum Packhof gebrachten Brannt⸗ 
wein finden ſodann die allgemeinen Vorſchriften der Zoll⸗ 
ordnung wegen des Packhofslagers Anwendung. 


Wer den hierin enthaltenen Beſtimmungen zuwider 
handelt, oder die aufgeſtellten Bedingungen nicht erfuͤllt, 


dem iſt die Steuer» Verwaltung befugt, di: Kredit; Vewil⸗ 

ligung für immer zu entziehen. | 
7 Berlin, den 27. December 1825. 

Der Finanz⸗Miniſter. 

v. Mo tz. 


37. | j 
Regulativ des Königl. Finanz Minifteriums zur He 
bung und Kontrolle der Steuer von ber Branntwein⸗ 
Fabrikation aus Obſt, Beeren, Wein und aus ben. 
ar davon, betreffend. | ‚ 


In Gemäßheit des Allerhoͤchſten Königl. Vefehls vom 
10. Januar 1824 $. 4. werden nachfolgende Vorſchriften 
für die Hebung und Kontrolle der Steuer von der drannt- 
- wein, Fabrifation aus Obſt, Beerenfrüchten und Wein, 
und aus den Abfällen davon, zur einftweiligen allgemeis 
nen Achtung ertheilt, mit dem Vorbehalte der’ in dem des 
. finitiven Getränfefteuer- Gefege demnächft etwa für. noth⸗ 

wendig erachteten Abaͤnderungen. | 


§. 1. 
Steuerſatz. 
Die Steuer wird zwar nach dem Maaßſtabe $.2. des 
Gefeges vom 8. Februar 1819, jedoch von der Menge 
des Stoffes erhoben, welcher zur Branntwein⸗Bereitung 
verwendet wird. Sie betraͤgt demnach: 

a) für einen Eimer eingeſtampfter Weintreber, Kerns 
obſtes, oder auch Treber von Kernobft und Beeren⸗ 
fruͤchten aller Art, vier Silbergroſchen; 

b) für jeden Eimer Traubens oder Obſtweins, Weinhe⸗ 
fen und Steinobſtes, acht. Silbergrofchen. 

G. 2 
Betriebszelt und Betriebsart im Allgemeinen, 


Der Betrieb für den ganzen Kalendermonat muß im 
Voraus declarirt werden, es mag den ganzen Monat hin⸗ 
| | durch 


| g01 
durch anunterbrochen, öde nur in emnem Seil deſſelben 


gebrannt werden wollen. Die Deklaration darf fur einen 
Monat nur auf Stoffe von einem’ und deinfelben Steak 


y. 9 #5 


— in enen Jahre nicht mehr als 18 HR Stoffe 
der u oder 7 Eimer der zweiten Urt, zu Branntwein 
verwenden ‚Fan oder will, muß dieſen Vorrath ‚innerhalb 
eined Kalendermonatd abbrennen, wach darf überhaupt 
weniger für: einen Monat: nicht deflarire werden. 


„se xD ‚an 69 * V 
"Betriebs Deklaration. ee 


Megen ber. Betrichd - Deklarafionen iſt 6. 2. und 3. 
des Maiſchſteuer ⸗Regnlativs zu beobachten, nur daß fie 
nach dem anliegenden Muſter abgefaßt ſein muͤſſen. Die 
Ausſtellung geſchieht von dem Eigenthuͤmer, oder, wenn er 
die Brennerei nicht ſelbſt betreibt, von feinem Pächter 
oder Verwalter. Im Falle der: Schreibunfaͤhigkeit muͤſſen 
ſfie mit ſeinem von der Orts⸗Behoͤrde zu beſcheinigenden 
Handzeichen verſehen werden; Mangelhaft gefertigte De⸗ 
klarationen · giebt die Steuer⸗Hebeſtelle dein Ausſteller zur 
Vervollſtaͤndigung zuruͤckk. Als Tag der "Einreichung bei 
der Steuerſtelle kann auch in ſolchen Faͤllen nur derjenige 
Tag gerechnet werden, — welchem ſie von. * zent 
angenommen wird; ° er AR — 


— % 


r 3 


F — er — ef, “ge N -%% eh 
Bernnzein“ | — 

In Anſehung der Brennzeit wird es zwar im All⸗ 
gemeinen eben ſo gehalten’; wie auch .6 des Maiſch⸗ 
feuer Megulativd.ı. Wenn die Anzahl: der deklaritten Bla⸗ 
ſenfuͤlungen, welche nicht unger zweiz aan einen Tage ſein; 
Dapf „jedoch: dev, Bradyktiond+Göpigfeit am Blaſe/ inner? 


Annalen Heft IV, —— 
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gegeben: werden, 
Zur —— der. Beoduftione - Gähigkeit. der 
Blaſen werden «folgende srfabrungsmäßige. Grundſabe au 
genommen; ae Te Ber 
ar daß- jede. Fuͤdung der Blaſe für einen Abtrieb mindefiens 
1. an geftampften Weintrebern oder an geflampfa 
sem | Kernobft und geftampften Trebern von 
Kernobſt zwei Drittheilie 25* 
3. an gepreßter Weinhefe ein Drittheil, 
— Er an Hüffiger Weinhefe ein Halb, und: +; 
| 4. an Ste aobſt. vder Beeren oder Wein drei, Vier⸗ 
theile | 
des vollen Rauminhalts der „olafe fordert; 
b2 daß zu einer Deſtillation 


n 2 Ka auf Weinhefen ſechs Emma, u... 
su; —— 29 genannten Soſte vier 
Ya Stunden; äntsn‘ LET nyämenstl.n 


33 = anf Lutter 5 — Stunden ELF TEERE 

x = höchfiens bei. ganz ſchlechter ‚Einrichtung der Def 

„> fies Geräthe: wöthig -fihd,. undı:daß . 

s c)ifeh8 Deftillationen auf geſtampften Weintrebern oder 

2. Kernodft, oder Abfaͤllen von Kernobſt, fo wie. in). 

.d): fünf Deftilfationen auf jeden andern der F. 1. ge 

». nannten. Stoffe ;awenigftend ſo viel. Lutter — 

als erforderlich iſt zu einer Fuͤllung derſelben Blaſe⸗ 

wen. + Eine, flärkerei Blaſenfuͤllung, weniger Zeit für 
jeden Abtrieb, und mehr Abtriebe zum Gewinn. eines 
Sutter - Aufguffes. find. zuläßig ; entgegengefeßte Aus⸗ 
nahmen jedoch nur. mit Bewilligung des Hauptamtes. 

1,8 ne 6 1 u „SR 1395 one 

VBeſondere "Maperial WVorrathẽ engel 
al alte der Betriebs Deffäration: und: en mit 


derfelßen uͤbergiebt den Brennerei⸗Inhaber an die Steuer, 
Hebeftelle, ein nad Hein ferner beiliegenden Mufer zu fers ’ 
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tigended Verzeichniß feiner übrigen, in die Betriebs⸗De⸗ 
Elarasion nicht aufgenommenen VBorräthe an Material der 
im F. 1. bezeichneten Gattung, mit Angabe der Art und 
Menge in jedem Gefäße,. und ded Aufdewahrungsorteg, 
in panpelter EEE 


‚$...-:64 
Diestfon der Materials Vorrathe 
a. im Allgemeinen. 


"De Reviſton der Vorraͤthe an Material — 
von den Steuer-Beamten in nachfolgender Art: Es wer⸗ 
den dabei alle dergleichen Vorraͤthe enthaltende Gefäße 
fuͤr voll angenommen; bei eingeſtampften Weintreſtern, 
Kernobſt und Treſtern von demſelben, für die obere uns 
brauchbare Schicht jedoch 10 Prozent von dem Inhalte 
des Gefaͤßes in Abzug gebtacht. 

Der Inhalt des Gefaͤßes wird, wenn es geaicht iſt, 
nach ei Aichzeichen, ſonſt aber nach der Vermeſſung 
durch die Steuer Beamten, oder, wenn fie fchon einmal 
von ihnen vermeſſen find, ‚nach dem daran angebrachten 
Steuerzeihen, fo lange ſolches als unverfälfcht erfannt 
wird, beſtimmt. Jedes, wie angegeben, revidirte Gefäß, 
verfieht der Steuer: Beamte mit einer dem Verderben durch 
Zeuchtigfeit nicht leicht ausgefegten Marke, am beften von 
Holz, auf welcher Name und Wohnort ded Deklaranten, 
die Nummer des Gefäßes und deffen Rauminhalt bemerfe. 
if. In den obern Rand des Gefäßed muß ein Loch ges 
bohrt ſein; durch dieſes Loch wird ein Bindfaden gezogen, 


"und deſſen beide Enden werden mit dem Siegel des Steuer⸗ 


Beamten in Lack, oder auf andere angeineffene Weiſe, auf 
jene Marke verfiegelt. 

Der Brennerei: Inhaber beförgt Vorrichtung und 
Material zu dieſer Bezeichnung. 

| b. Nach der Betriebs Deklaration; 

Das in der Betriebs: Deklaration’ angegebene Mas 

terial außerhalb der Brennerei, muß. beim Abgeben der 
—— wenigſtens an dem Orte der Brennerei bes 


Do 2 


90% Ä 
Der Kevifiond- Befund‘ wird von dem Steuer Be 
amten in der. Vetrieb8s Deklaration unter feiner Unter, 


ſchrift bemerkt. Ergiebt ſolcher für die auf Die Beiriebs⸗ | 


zeit des Kalendermonats erflärte Geſammt⸗Material⸗Menge 
einen Mehrvorrath von und über ein Zehntheil, und bes 
ſtaͤtigt ſich dieſes Ergebniß bei einer Nachmeſſung, ſo wird 


gegen den Deklaranten ein Strafverfahren eingeleitet. Ge⸗ 


ringerer Mehrbefund hat wie Minderbefund nur Berich⸗ 
tigung der . Betriebs > Deklaration zur Folge. Die Stener- 
zeichen am den ‚Gefäßen müffen wenigſtens, bis ‚der Ju⸗ 
halt derfelben ganz u iſt, muverlett erraten 
werden. 


c. Nah den Materlal / Worranf6 Bere 


Daß nach $. 5. abzugebende Verzeichniß derjenigen 
Material Vorräthe, welche für die Betrieböfrift nicht zur 
Verwendung kommen, wird von dem revidirenden. Beam 
ten nach feinem Befunde befcheinigt, in einem, Exemplare 
bei der Steuer-Hebeſtelle zurück behalten, im zweiten 
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Vetiebs⸗ Deklarationen benutzt. — a 


5. - un — 

Verhalten wegen der Material⸗ Worrärhe, Bu We 
| Während der Betriebszeit, und fo lange die Hreite 
nerei nicht unter Siegel gelegt worden ift, darf weder in. der 
Brennerei, noch in den übrigen Näumen des Brennerel: 
Inhabers, anderer, ald der deflarirte Vorrath von ben 
$. 1. bezeichneten Stoffen, fih vorfinden. Werden neue 
Vorraͤthe wÄhrend diefer Zeit. angefchafft, fo müffen ſolche 
der Steuer- Behörde angemeldet, und unter gehöriger 
Reviſion in dem Verzeichniſſe $. 5. in Zugang gebracht 
werden. Eben fo muß jede andere Verwendung des in 
diefen Verzeichniffen enthaltenen Materials, als unter ges 
böriger Deklaration zum Branntweindrennen, der Steuer⸗ 
. Behörde amgezeigt und nachgewieſeu werden; es müßte 


dann auf ferneren Brennereibetrieb bis zum nächften Sep 


“ 
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tembermonate ganz verzichtet werden, in welchem Falle die 
MateriatKontrolfe, von der Berzichtung ab, bis dahin aufhört, 

$. 8. 
Verfahren, wenn Material verdorben iſt. 


Material, welches bei der Reviſion verdorben und 
untauglih zur Verwendung auf Branntwein gefunden 


werden möchte, ift von dem revidirenden Steuer Beam - 
ten, wenn ed mehr, als die oben nach F. 6. zu vergis 
tende Schicht begreift, , entweder mit Zuſtimmung des 


Brennerei: Inhaberd aus dem Aufbewahrungsgefäße fos 
gleich auszuſondern, und von der Vorrathi: Erklärung 
$. 3. vder 5. abzufegen, oder aber, wenn der Brennerei 
Inhaber diefes nicht will, oder nicht zugegen iſt, das ganze 
Gefäß, worin fich dieſes verdorbene Material befindet, aus 
Der Vorraths-Erklaͤrung anszufcheiden. Außerdem kann 
anf angebliches Verdorbenſein von Material feine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden. 


F. 9. 
— bei Unterbrechung des Blaſenganges. 

Wird durch Unfall an den Deſtillir-Geraͤthen eine 
Unterbrechung des DBlafenganges unvermeidlich, und will 
der Brennerei: Inhaber folchen ſich zugut gerechnet wiſſen, 
fo muß er von der Unterbrechung und deren Anlaß, fo; 

‚gleich, wenn fie eintritt, den Steuers Beamten ded Orts 
unterrichten, oder aber, wenn fein Steuers Beamter am 


Orte fih befindet, durch zwei ihm nicht verwandte und 


nicht in feinen Dienften ftehende auch fonft unvermwerfliche 
Zeugen Kenntniß nehmen laflen, und deren Befcheinigung 
darüber und über die Zeit, zu welcher fie von der Unter; 
brechung Einficht genommen haben, unverzüglich, ſammt 
einem dazu von der Steuer: Behörde ein für alfemal bes 


* 
pe 


fimmten Theile des Deftillir- Geräthed, an die Steuer 


Hebeftelle fenden. 

Die . Betrieb8- Deklaration tritt damit außer Kraft, 
und es muß für den Wiederanfang ded Betriebes eine 
neue Deklaration abgegeben werden, 


* F. 10. 


Außergebrauchſetzung des Deſtillir Geraͤthes 
a, für die Zeit der Ruhe außer den täglichen Betrliebsſtunden. 


Wenn der Betrieb nun für die Tageszeit erklärt ift, 
fo. muß nach Ablauf der Stunde, mit weicher der Bla 
fengang, gemäß der Betriebd-Deklaration, jeden Tag 
fchließen fol, ein von der Steuer» Behörde zu beſtimmen⸗ 
des Stück des Deftillirs Geräches entweder an die Steuers 
Hebeftele, wenn diefe niche mehr als eine Viertelmeile 
vom Brennereiorte entferne ift, oder an eine von ber 
Steuers Behörde dafür gut geheißene Perfon des Ortes 
abgegeben werden. - 

Eine dazu mwilfährige Perſon zu fuchen, ift Sache 
des Brennerei⸗-Inhabers; fie für den Zweck anzuerkennen, 
oder nicht, hängt von der Steuer: Behörde ab. Findet 
fih feine folche, beiden Iheilen genehme Perfon im Drte 
oder in der nächften Umgebung, fo kann entweder mit Ges 
nehmigung des Dauptamtes geftattet werden, das aus der 
* Brennerei zu entfernende Stück des Diftillir- Geräthes aus 
Berhalb der Brennerei an einem ahdern Drte, im Gehöfte 
bes Brennerei» Inhabers niederfegen zu laſſen, oder es 
muß Abfendung an die Stener = Hebeftelle eintreten. Was 
hierunter gefchehen fol, bemerkt die Steuer s Hebeftelle in 
der Betriebs » Deklaration. Das fo an eine Perfon im 
Drte abgelieferte oder bei dem Brennereis Inhaber nieder 
gelegte Stück des Deftillirs Geräthed, darf von dem Orte 
der Aufbewahrung vor Anfang der Betriebszeit des fol 
genden Tages nicht‘ entfernt werden. Iſt jedoch der Auf 
bewahrungsort von der Brennerei entlegen, fo wird auf 
die Zeit des Transportd von dort zur Brennerei für jede 
Biertelmeile Entfernung eine halbe Stunde gut gethan; umd 
das Geraͤth kann um fo viel früher abgeholt werden, wie 
ed auch um fo viel fpäter bei der Ablieferung am Aufs 
hewahrungsorte eintreffen darf. 

b. Fuͤr längeres Stillſtehen des Betriebes. 


Sobald aber die Brennerei, gleichviel oh fie nur für 
die Tageszeit oder auch des Nachts im Gange geweſen iſt, 
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auf eine Woche oder laͤnger ganz außer Betrieb kommen 
fol, muͤſſen die von der Steuerk Behoͤrde beſtimmten 
Stuͤcke des Deftilliir« Geräthed von dem‘ Brennerei⸗VJInha⸗ 
ber, gleich nach dem lebten aus der Betriebs: Dekfaration 
zuläßigen Blafengange, an die Steuer⸗Hebeſtelle geſendet 
werden, welche letztere dieſe Stuͤcke ſogleich unter gehoͤrig 
ſicherndes Siegel legt, und ſo außer Gebrauch geſetzt, dem 
Brennerei⸗Inhaber zur Aufbewahrung zuruͤck giebt, deſſen 
übrige Geräthe denn, fo weit noͤthig, von dem revidiren⸗ 
den Beamten in der Brennerei ebenfalls u ee 
gefedt werden. 
$. 11. 
Steuerberehnung und Erhebung, 

Die Steuerberechnung für den Monat geſchieht nur 
auf Thaler und Silbergroſchen, mit Weglaſſung deſſen, 
was unter einem Silbergroſchen iſt. Wegen der Steuer⸗ 
entrichtung gilt daſſelbe tie bei der Maifchftener nach $. 
7. des Negulativs für diefe. 


$. 12 
Siration. 


Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigſtens 
fieben Tage fortgehen fol, kann auch, und zwar- auf diefe 
oder längere Zeit, innerhalb jeden Kalendermonats, Fixa⸗ 
tion der Steuer eintreten. Diefe wird dann berechnet nach 
Maaßgabe der zu verwendenden Materials Öattung und 
derjenigen Menge dieſes Materials, welche während der 
erflärten Betriebszeit ohne Unterbrechung mit den zum. 
Gebrauch beſtimmten Deſtillir⸗Geraͤthen nach ihrer: Be⸗ 
triebsfähigkeit $. 4. in Branntwein umgewandelt werden 
kann. Dei diefer Berechnung für fortgefegten Betrieb 
auf Steuer Firation find in Rückſicht auf Ruhe, Reini⸗ 
gung und mäÄchtlihe Störung und Erſchwerungen de 
möglichft ſchnellen Ganges 

a) auf jede volle Woche nur Gmal 21 Betriebsftunden ; 
b) auf jeden vollen Kalendermonat nur 200 21 Be⸗ 
triebsſtunden, und | 


ne m jeden Tag uͤber eine volle Woche) nur arı Bes 


tot aariebsſtunden, alſo Beifpieldweife für eine volle Wos 


Iche und 3 Tage,: oder Überhaupt. fuͤr 10 nur 
o9mal 2ı Betriebsſtunden er 
in Ao ſchlas zu bringen. 

Es wird von dem Hauptamte des Veſirkes mit Pi 
Brennerei= Inhaber ‚der. darauf einzugehen wuͤnſcht, ein 
Fitations » Vertrag: abgeſchloſſen, auf .die Bedingung . 

1) der. nicht zu uͤberſchreitenden — des ig 

betriebes; * 
2) während dieſer Betriebözeit 

a, feine. andere Deftillir - Geräthe zu benutzen, ale 

die dazu namentlich beftimmten ; 

b..diefe Geraͤthe anf keine Weife in ihrer Befchaf- 

fenheit und Einrichtung zw verändern ; 

‚< feine andere ald die dazu erflärte Material: Gat⸗ 

tung von einerlei Steuerſatz zu verwenden; 

4 der Stenerentrihtung am Monatfchluffe des Be 

triebes nach dem Sabe jener Gattung für diejes 

ige Materials Menge, welche den obigen Grunds 

fügen gemäß für die vorbeflinmte Betriebszeit, 

mit den dafür erklärten Geräthen, als erforder, 
i lich ſich ‚berechnet. 

Die Steuer⸗Koͤntrolle beſchraͤnkt ſich — allein 
darauf, die Geraͤthe nur waͤhrend der Betriebszeit außer 
Verſchluß zu laſſen, und dahin zu ſehen, daß keine hoͤhere 
beſteuerte Material⸗Gattungen zur Verwendung auf Brannt⸗ 
wein kommen. 


Die oben vorgeſchriebene Material⸗Kontrolle ruht. 


für fo firirte Brennereien, und fie find nicht gehalten, be« 
fondere Betriebs» Deflarationen abzugeben, oder ihre Ma⸗ 
— — nachzuweiſen. 


S. 13. 


Anwendung der Steuer » Öefeßgebung vom 8. Februar 1819, auf 
diefes Regulativ. 


Auf die im gegenwärtigen Regulativ behandelte Steuer 
bleiben in voller Anwendung die 9. F. 6, 8, 14, 15, 16, 
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ı7'ded Gefehed vom 8; Februar 1819. und die $.$. 16, 
177.18, 19, 20,121, 56, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 63,. 
64, 65, 66, 67, 68, 70, 73 und 83 bis 97 der Sten⸗ 
erorduuns von demſelben Tage. 

Es fommen ferner in Anwendung die $.$. 14 u 
15 der Ordnung, nach Maafgabe der $.$. 9 und 12 des 
gegenwärtigen Regulativs. 
“Was im $.72 der Ordnung von den Steuerbächern 
geſagt ift, gilt von den Betriebs, Deflarationen und Mas 
terial» Borrathdangaben dieſes Regulativs. 
» Die Reviſions Befugniß der Steuer» Beamten, $. $.. 
49 bis sı und 53 bi 55 der Ordnung, erſtreckt fich 
auch auf die Räume und Gefäße, in welchen das ſteuer⸗ 
pflichtige Branntmwein: Material diefed Negulativs, oder wo 
Theile: des Deftillir » Geräthes sur Außergebranchfegung 
aufbewahrt werden. " 
In den Faͤllen $.$. 67 und 68 der Ordnung wird 
die verkuͤrzte Steuer und deren Mehrfaches als Strafe 
von derjenigen Material: Menge berechnet, welche ſeit dem 
legten. Verfchluffe des gemißbrauchten Deſtillir-Geraͤthes 
bis zur Zeit der Entdeckung auf diefem Geräth har zu 
Branntwein verwandelt werden Fünnen. 
| Die Vorſchrift $. 69 der Ordnung tritt nicht mins 
der in Kraft auch für den Verſchluß oder die Bezeichnung 
der Material: Gefäße F. 6 des gegenwärtigen Regulativs. 
| Eben fo findet der F. 90 der Ordnung auch volle 
Anwendung auf Webertretung aller in diefem Regulativ 
gegebenen Borfchriften, melde nicht ſchon andermeit in den 
Geſetzen verpönt iſt. 


F. 14. 
Desgleichen des Regulativs vom 1J. December 1820, und der Allers 
- 2 Höchften Beftimmung vom 10. Sjanuar 1824. 

Da das Material, von deffen Beftenerung zur Brannts 
tdeinbereitung das gegenwärtige Negulativ fpricht, eben fo 
wie die Getreides oder Kartoffel» Maifche, von melcher das 
Regulativ vom 1. December 1820 und die Königl. Alters 
hoͤchſte Beftimmung "vom -ro. Januar 1824 handeln, der 


gio 


eigentliche Gegenftand der Beſteuerung, und unangemelde⸗ 
ter Vorrath von jenem Material der unangemeldeten oder 
der Deklaration zuwider laufenden Maifchzubereitung gleich 
zu behandeln if, fo findet auch auf folchen unangezeigten 
Vorrath der $.Tı. des Regulativs vom 1. December 1320 
und der $. 5: des Alerhoͤchſten Befehls vom 10. Jannar 
1824 Anwendung. . 

Das Vorhandenfein. von folchem Material‘ in der 
Brennerei oder in den. übrigen Raͤumen des Brennerei⸗ 
Inhabers, oder das Vorhandenfein ‘von folchen dem Brens 
nereis Inhaber erweißlich zugehörigen und int den Näumen 
anderer Perfonen in feinem Wohnorte fih vorfindenden 
Material, es befinde ſich daſſelbe wo es wolle, verwirkt 
daher gegen den Brennerei⸗Inhaber, wenn folcher Mates 
rial⸗Vorrath und deffen Aufbewahrung an dem Orte, wo 
daffelbe gefunden wird, nicht durch die. Betriebs: Deflaras 
tion $. 3, oder durch das befondere Vorraths⸗Verzeichniß 
$. 5. gerechtfertigt ift, eine befondere Strafe von Ein 
Hundert Thalern, welche ganz dem Entdecker zu Theil 
wird, und neben der die Strafe. der Stenerverfärzung eins 
tritt, wenn nicht ganz offenbar zu Tage liegt, daß feine 
Steuerumgehung beabfichtige worden. 


| $. 15. | | 
Behandlung des Brennerei: Betriebes aus Getreide und Kartoffeln, 
Brennereien, welche außer den $. 1. genannten Stoffen 
auch Getreide, Kartoffeln ıc. auf Branntwein verarbeiten, 
find in diefer Dinficht ganz nach den für die Branntweinbereitung 
ang folchen Materialien beftehenden Vorſchriften zu behandeln, 
Berlin, den 21. Ausuſt 1825. 
Der Finanz⸗ Miniſter. 
v. Motz. 
Das vorſtehende Regulativ tritt in Gemaͤßheit hoͤhe⸗ 
rer Beſtimmung vom 1. Januar 1826 ab in Kraft. 
| Was zu deſſen Ausführung weiter erforderlich. ifk, 
wird an die Steuers Behörden befonders verfügt werden. 
Coͤln, den 9. Dftober 1825. 
Der Geh, Ober⸗Finanzrath und Provinzialſteuer⸗Direktor. 
v. Schuͤtz. 
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Bennteahnit Vaint von EbeiallStener Diftit von 


Nummer des Inventarlums. Nummer des Hebe/ Regiſters. 
ee Ve en 





Deklaration des Betriebes. 
der Branntweinbrennerei des 





zu ‚ Haus: Nummer 
für den Monat 182 
Die Brennerei liegt Hebeftelle: 


Cie befinder ſich 


Sie enthaͤlt die Blafe Rro. von Quart Inhalt, nebft 
Helm Nro. und Kühler Nro. Vorwaͤrmer. 
Den Maiſchbottig Nro. von Quart Inhalt. 


beſondere Materials Behälter 
Von den vorhandenen Sekten bleiben außer Gebrauch 


In der Brennerei werben außerdem sralten 


Während der Ruhe außer den täglichen — 
wird 
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3. EEE E35 7. 


Meine obige und vorfeitige Erklärung iſt vollkommen richtig. 
Ich verpflichte mich dem in der gegenwärtigen Betriebs- Detlara- 
Fon angegebenen Betriebs- Gange und im alle der Abänderung 
von Seiten der Steuer Behdrde, nach Maaßgabe diefer Yenderung, 
fo wie aller Borfchriften des Regulativs vom 21. Auguft 1825, ge= 
nau zu folgen, und widrigenfals die in Diefem Regulativ bezeich- 
neten — —— — ——— — haben. 

den en 


* 


Material-VBorratb. Betriebs⸗ Angabe des Brenneret- 
Erklärung des Brennerei- inbabers. 

Inbabers. —I 
Der Vorraths 25 
Gefäße. sg r si 2 
— Ba der in | Tage aner |SIS = 
Gattung Gang zu eI8$ 
iatefretbe- 4ug von feßenden| des des siss 
des Materials] folge | 318 Et Plafe aufl Blafen- | Btafen- [TS & 
und Aufbe⸗ Tr die obere ganges. | ganges * —— 
mwahrungs, triebe Schicht. ——— ar jedemſẽ es 
Ort. nach Ma- ES 
Pr. Ei⸗ te⸗Lut⸗ Tage. 58 
mer. Qrt Irlal. ter. Ein 
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» Zahl d 








Der BrenneveisInhaber. 


















Vor⸗ Nach 
Mittag. 


Der Reviſion 


Stunde. 


Eingetragen in das Derlaations 
Rn ze. an 
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Die Stiner Hebe-Stelle. 


Dem Vorſtehenden gemäß fi nd 


sum Branntwein verwendet 


Eimer - Quart 
aa beträgt die Steuer zul 


Sgr. für jeden Eimer 
Rthl. Sur, weldhe empfangen 
u haben befcheinigt 
Die Steuer-Hebe-Gtele 
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Mu fer. II. 


Haupt · Amtd-Bezirfvon Speyial-Stener.Difrift von 





VBerseidan ; ß 
— Vorraͤthe an Obſt und Beerenfruͤchten und Wein 
‚amd. Abfällen davon, welche der unterſchriebene Brannt⸗ 
weinbrenner | 
beſibt ‚ und für den Zeitraum feiner | heutigen Betriebs⸗ 
Deklaration nicht verwenden wird, alfo darin nicht aufs 
genommen hat. 


Erklärung des Brennerei: Snhabers. 
Der — Gefähe. 
Gattung Inhalt 


vun Imrume| mach Azug | Aufdewap- | Revifions-Befund. 
Materials. | mer [__dott Fr. rungsort. 


Eimer) Quart 
3. 3. 


4. 5. 


1. 





38. 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Finanz) Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Anfertigung 
der Gewerbe⸗Steuer-Rollen betreffend. 





Es haben nicht alfein, ‚die bei dem Finanz Miniftes 
rio eingehenden Zufammenflellungen der Gemerbeftener 
Rollen, ſchon häufig ‚gegründete Bedenken gegen die Voll 
fändigfeit diefer Rollen ‚erregt, fondern auch wiederholt 
vorgefommene fpezielle Fälle bereitd erwiefen, daß die Ger 
werbſteuer⸗Rollen in der That nicht felten ganz unvolk 
ftändig find, und es ift fogar der Fall vorgefommen, daß 


95 
die Kommunal: Behörde erweislich vorfäßlich Gewerbſteuer⸗ 
pflichtige ihres Bezirks in der Rolle nicht aufgeführt hat. 
Die Königl. Regierung wird daher hierdurch angemiefen, 
fofort durch eine Bekanntmachung in dem Amtsblatt, die 
Kommunal⸗ und Kreiß: Behörden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie nach $. 31. des Gefeßes, wegen Entrich: 
tung der Gewerbfteuer,. für die Nicptigfeit und Vollſtaͤn⸗ 
digfeit der namentlichen Nachweifungen der Gewerbefteuers 
sflichtigen verantwortlich find, welche in ihrer Stadt: Ges 
meine, oder in ihrem Kreife ein ſteuerpflichtiges Gewerbe 
betreiben, und daß fie .dem gemäß, fall bei der kommiſſa⸗ 
rifchen Prüfung der Nichtigkeit und Vollſtaͤndigkeit der 
gedachten Nachweifungen, welche anzuordnen die Königl. 
Regierung fich vorbehalte, bedeutende Mängel fich erges 
ben follten, nicht alfein die Koften der Kommiffton zu tras 
gen angehalten ‚werden, fondern auch für die den Staats⸗ 
Kaflen dadurch entgangene Gewerbfteuer verhaftet bleiben 
würden. 

Sollte die Königl, Regierung demnaͤchſt bei dem Eins 
gange der Rollen, nach ihrer nähern Lokal⸗Kenntniß Gründe 
finden, zu erheblichen Zweifeln gegen die Nichtigkeit und 
Vollſtaͤndigkeit der Rolle, fo muß zur Prüfung folcher 
Kollen an Ort und Stelle ein Kommiffarius, nach der 
Bay! der König; Regierung, abgefendet: werden, 

Die Beftätigung:der Rolle wird jeboch nicht, wegen 
dieſer Anordnung ausgeſetzt werden dürfen, weil ſonſt die 
Einziehung der Steuer uͤberhaupt nachtheiligen Aufenthalt 
finden koͤnnte, wogegen die in der Rolle fehlenden Gewerb⸗ 
ſteuerpflichtigen immer noch in die Susangte — werden 
aufgenommen. werden Fönnen. ; 

— den 15. Oktober 1825. 

Der —— 
v. Motz. 
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, — | 39. Bd R — 3 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Finanz: Minifteriums, die 
Gewerbeſteuer für den Gewerbebetrieb im Raser ., 
‚- ziehen betrafienb, — — 





Es iſt bemerkt worden, daß die Beſttimmung ing: 42 
des Regulativs über den Gewerbsbetrieb im Unherhiehen 
vom 28. April v. J. 
„Zum Gewerbebetriebe im Umdeknichen gehört ferner 
„auch das Gefchäft derjenigen Derfonen, welche im Lan⸗ 
„de umherreiſen, um in Privathaͤuſern und Gaſthoͤfen, 
„oder auf offner Straße Waaren irgend einer Art zum 
„Wiederverkauf zu erſtehen, oder um ef 
nz fuchen,“ 
von mehreren Behörden dahin ausgelegt worden daß ish 
1) diejenigen, welche bereits fuͤr ein ſtehendes Handels⸗ 
geſchaͤft in den Steuer⸗Klaſſen A oder B. Gewerbe⸗ 
ſteuer entrichten, fuͤr den gleichzeitigen Betrieb eines 
Gewerbes im Umherziehen einen En zu lo⸗ 
F fen, nicht vefpflichter feien, - -- 
ö 2) daß der Auffauf im Umherreiſen, Behufs des Han: | 
dels mit den aufzufaufenden Waaren, nun dann die 
Loͤſung eines Gewerbeſcheins erfordere, wenn auch 
der Wiederverkauf im Umherziehen ſtatt findet. 
Beides iſt jedoch unrichtig, denn ara 
— zeigt die Beſtimmung in den: $$: x.-und 2. des Her 
gulativs, daß nur zu dem Jahrmarktsverkehr der 
Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker, mithin ſol⸗ 
cher Gewerbetreibenden, die ſchon von: dem’ fiehenden 
Gewerbe, Steuer- entrichten muͤſſen, ein Gewerbfchein 
nicht erforderlich iſt, während diefelben Gewerbetrei- 
benden, wenn fie außer den Märkten an Orten aus 
Ber ihrem Wohnort unbeſtellte Waaren felbft verkau⸗ 
fen, oder verkaufen oder verfteigern laffen, dazu als 
lerding8 eines Gewerbefcheins bedürfen. Es muß 
Daher auch derjenige, welcher bereits für eim ſtehen⸗ 
des Gewerbe, Steuer entrichtet, wenn er fein Ges 
werde 
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werbe außerdem in folcher Art betreibt, daß er eines 
Gewerbeſcheins bedarf, die Steuer für Diefen beſon⸗ 

ders entrichten. | ae Ä 
‚Nur: bei denjenigen, welche einen Handel ohne 
Faufmännifche Rechte in. fo geringem Umfang betreis 
.., ben, daß fie nicht einmal den Mittelſatz der Steuer: 
RKlaſſe B, zu entrichten, angehalten werden Fünnen, 
Mr falls fie Die Gegenftände ihres Handels im Um— 
herziehen auffanfen, nachgelaffen, daß fie nur eins 
mal und zwar für das im Umberziehen betriebene 
Gewerbe, jedoch mit dem vollen Steuerfage von 
Zwölf Thalern beſteuert werden. Dergleichen Händs 
ler muͤſſen aber deffen ungeachtet in der GSteuerrolfe 
auch in der Kaffe B, namentlich, jedoch ohne daß 
ihnen eine laufende Nummer gegeben wird, mit der 
Erlaͤuterung aufgeführt werden, unter welcher Num⸗ 
mer fie in der Rolle der Klaffe L. aufgeführt ſind; 
nimmt ihr ſtehendes Gewerbe in dem Maaße zu, 
das fie dafür mehr als den Mittelfag entrichten müfz 
fen, fo find fie, fowohl in der Klaſſe B. als in der 
Klaſſe L. zu befteuern. —— 
ad 2) Folgt daraus, daß im $. 3. des Regulativs nur. 
der Aufkauf im Polizei⸗Bezirke des Wohndrts und 
im $. 5. nur der Aufkauf der Materialien jur eiges 
nen Babrifation Seitens der Inlaͤnder für eines 
Gewerbſcheines nicht bedürftig erfläre worden iſt, 
daß jeder, Behufs des Handels ſtattfindende Aufkauf 
außerhalb des Polizei-Bezirks, des Wohnorts und 
Falls er nicht lediglich auf Meſſen und Jahrmaͤrk⸗ 
ten betrieben wird, eines Gewerbeſcheins bedarf. 
Hiernach iſt daher Fünftig zu verfahren. 
‚Berlin, den 21. September 1825. 
Der Finanz: Minifter, 
v. Motz. 





aunalen Heſt IV. i825.... ——Ppp 
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| a Br 
Publifandum der Kbnigl. Regierung zu Minden, die 
Gewerbeſteuer der Auctionatoren betreffend. 





Auf fpezielle Anfrage ift Seitens des Herrn Gene 
ral⸗Direktors der Steuern beſtimmt: daß auch. folche 
Auctionatoren, denen die Erlaubniß ertheilt worden ift, 
in mehreren Städten des Megierungds Bezirks Auctionen 
abzuhalten, in fofern fie ihre Dienfte nicht umherziehend 
anbieten, oder die ihnen anvertrauten Effeften nicht im 
Umherziehen öffentlich ansbieten, keines Gewerbefcheins be- 
dürfen. Wenn fie aber von der bei ihrer Conceffionirung 
ihnen ertheilten Erlaubnig auch außerhalb ihres Wohn: 
orts Auctionen abzuhalten, wirklichen Gebrauch machen, 
müffen fie um fo mehr, wie jeder Händler, der außer fei- 
nem Wohnorte, ein zweites Verfaufs>Lofal etablirt, auch 
an. den Drten außerhalb ihred Wohnortd zur Gemwerbfteuer 
in der Kaffe B. in Zugang gebracht werden, als fie an 
ihrem Wohnort nur nach dem Umfang ihres dortigen Ges 
werbes abgefhägt werden koͤnnen. 

Wir bringen folches hierdurch zur Kenntniß des ges 
werbtreibenden Publikums und der Behörden, um fih in 
vorfommenden Fällen darnach zu achten. 

Minden, den 7. December 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Als j 
Publifandum der Provinzial: Steuer: Direktion zu Po: 
fen, die Stempel»Reftitutions» Liquidationen be 
treffend. 


— — 


Wenn die Koͤnigl. Friedensgerichte und andere oͤf— 
fentliche Behoͤrden, bei welchen keine Stempel⸗Vertheiler 
angeſtellt find, ferner die Koͤnigl. Juſtiz⸗-Kommiſſarien und 
Notarien, wie. auch alle Brivats Perfonen, Stempel: Keftis 
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tutions⸗ Liquidationen oder Bonifſikations/Liſten dem. Koͤ— 
nigl. Provinzial⸗Stempel⸗Fiskal, Herrn Regierungs Rath 
Bromm, einreichen, muͤſſen fie denſelben Atteſte derjeni⸗ 
gen Stempel-Diſtributionen beifügen, bei welchen fie den, 
zum Erfag liquidirten Stempel erfauft haben, damit die, 
durch die Diftribution gehobene Tantieme, dem $. 12 der 
Inſtruktion für die Köntgl. Dber Rechnungs - Kammer 
vom 18. December 1824 gemäß, vol der Stempel: Di: 
firibution eingezogen und der Koͤnigl. Kaffe berechnet wers 
den kann. | | 

Kann oder will der Liquidant aber ein folched Atteſt 
nicht befchaffen, fo wird der, zum Erſatz liquidirte Bes 
trag bei der Auszahlung um fo viel gefürzt werden, als 
die Tantieme beträgt, weil in diefem Falle diejenige Stem⸗ 
pelsDebitö- Behörde nicht ermittelt werden kann, an wel⸗ 
he Fiskus wegen bezogener Tantieme fich regrefliren koͤnnte. 

Poſen, den 15. November 1825. 

Stellvertreter des Provinzial⸗Steuer-Direktors. 
Regierungs⸗Rath 
Dittmar. 


42. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, 
die en ber DE betreffen. 


Zufolge Verfügung des Herrn General: Direktors ber 
Steuern vom ııten v. M. follen künftig "die von den 
Behörden nach $. 30. des Stempelgeſetzes feftgefegten und 
- eingezogenen Stempelftrafen an das Daupts Zoll⸗ oder 
an das Haupt: Steuers Amt ded Diftrifts, in welchem die 
Strafe fefigefegt worden, unter Beifügung ded im $. 32; 
gedachten Gefeßes vorgefchriebenen Auszugs aus der Stem⸗ 
pel⸗Strafliſte vierteljährlich abgeliefert, die Strafliſten 
alfo den ——— ir werden, 
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Dies wird den — Verwaltungs au 
zur. Nachachtung hierdurch bekannt. gemacht. 
Duſſeldorf, den 16. November 1825. 
Koͤnigl. Vealeruns. 





— 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und, ber 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, Daß 
die Fremden Meldezertel der Gaſtwirthe Feiner ; 

——— beduͤrfen. I an 


Da dad Gefeß vom 7. März — welches alle. frů⸗ 
heren Stempel⸗-Verordnungen aufhebt, die Stempelung der 
von den Gaſtwirthen der Polizei-Behoͤrde einzureichenden 
Meldezettel nicht vorſchreibt, und uͤberdem dieſe Meldung 
bloß des oͤffentlichen Intereſſes wegen erfolgt, fo eröffne 
ich ber Könige. Negterung auf’ Deren diesfälige Anfrage 
vom sten v. M., daß die Polizei- Behörden die Stempes 
ung der Meloezettei nicht verlangen koͤnnen. 

Berlin, den 18. November 1825. | 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 
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44. 
Circular⸗Reſcript des Königl. Miniſteriums des Innern 
an die Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidien zu Potsdam, Stettin, 
Magdeburg und Koͤnigsberg, den Gebrauch des u, 
— bei Remonte⸗Pferde— Ankaͤufen betreffend. 





Bei ** der Remonte⸗ —— pro 1822 
bat die Koͤnigl. Ober-Rechnungs-Kammer darauf anges 
fragen, daß kuͤnftig bei den kommiſſariſchen Nemonte: Ans 
fäufen in den Provinzen, wozu befondere Märkte unter 
Konkurrenz der resp, Regierungen ausgeſchrieben werden, 


gar 


zu den Quittungen der Pferdeberkaͤufer ber den empftun⸗ 
genen Geldbetrag der geſetzmaͤßige Stempel, welcher bis; 
. ber. niche adhibirt worden. iſt, angewendet werden möchte. 
2.1 Da das Königki Finanz Minifterium) diefem Antrage 
ebenfalls beigetreten ift, fo. wird für Die: Folge: von Geis 
ten dos Koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterii die. Veranlaſſung ge⸗ 
troffen werden, daß die Memonte⸗ Ankaufs⸗Kommiſfionen 
das benoͤthigte Stempelpapier mit ſich fuͤhren, oder wo es 
daran fehlen möchte, nachtraͤglich beibringen.“ 
an ER Koͤnigl⸗ Ober Präfidiun "benachrichtige ich bier, 
How mitu den Auftrage, bei Öelegenbeit "der für die Zus 
Fumft > anzuberaumenden · Remonte Märkte es : durch die 
resp. Regierungen zur allgemeinen Keuntniß der Infaffen 
gelangen; zu laſſen, daß: die Pferdeverkaͤufer, in ſofern die 
Verkaufsſumme einer Stempelabgabe unterworfen iſt, den 
Quittungsſtempel nach den Vorſchriften des Stempelgeſetzes 
zu entrichten haben, damit. die Pferdezuͤchter nicht: etwa 
glauben moͤgen, daß dieſe bisher nicht in Anwendung ges 
kommene Abgabe seine willkuͤhrliche Auflage der Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Kommiſſionen ſei, welches ſonſt auf das Geſchaͤft 
ſelbſt nachtheilig einwirken duͤrfte. 

Berlin, den 16. November 1825... 

Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckmann. 





vo ormein wer 45. ENTE 
Publifandum der Königl. Regierung zu Breslau, we; 

gen Anwendung eines "Stempels“ zu Entlaſſungs⸗ 

»Scheinen. * 

zu Behebung entftandener Zweifel über die Anwen⸗ 
dung eined Stempels zu Entlaffungs, Scheinen, hat das 
Königl. Finanz Minifterium auf befondere Deranlaffung in 
dem an die Königl, Negierung in Danzig erlaffenen Nies 
feripte vom 22, April c, in Verbindung eines von deiſel⸗ 


t 
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ben Behörde unterm 26. Februar c. an und ergangenen 

Reſcripts folgende Erläuterungen gegeben; 

y ee daß Entlaffungsfcheine , welche den Handlungsdies 

. nern, Dandinngslehrlingen und Handwerksgeſellen 
von ihrem zeitherigen Brodtherren und Meiftern zum 

Ausweiſe ihres Wohlverhaltens ertheilt werden, ‚nicht 

x... wie Gefindefcheine auf einem 5 Spur. Stempel, ſon⸗ 
dern ald Privatattefte ohne Anwendung eines Stem⸗ 
pels auszuſtellen ſind; 

2) daß Entlaſſungsſcheine, welche von Bezirks⸗ und 
Drtd s Dbrigfeiten, Gemeinde» Korporationen:: und 
Zünften amögefertigt ‘werden, als amtliche, in 
Privatſachen ertheilte Atteſte, des im Stems 
peltarif vom 7. März; 1822 sub voce „Atteſte“ vor⸗ 
geſchriebenen 15 Sgr. Stempels bedürfen. 

3) daß dagegen Entlaſſungsſcheine von Brodtherrſchaf⸗ 
ten fuͤr die im F. 177. bis 186. Tit. 5. Theil II, 
des allgemeinen Landrechts bezeichneten Haus⸗Beam⸗ 
ten, da ſolche mit dem gemeinen Geſinde in allen 
vertragsmaͤßig nicht abgeaͤnderten Beſtimmungen, 
gleiche Rechte und Pflichten haben, und der Stem⸗ 
pel⸗Tarif unter den Worten: 
| „Geſinde⸗ Entlaſſungs⸗ Scheine“ 
ausdruͤcklich bemerkt: 

„für alles Geſinde ohne Unterfchied“ 
zwar eines Stempelbogend, jedoch nur zu dem Bes 
trage von 5 Sr: bedürfen. - 

Diefe Erläuterungen erden zur allgemeinen — 

hiermit bekannt gemacht. | 
Breslau, den 29. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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— 46. 
Schreiben des Deren General⸗Direktors der Steuern, 
die Stempelfreiheie bei Mierhsverträgen ber zu Garnis 
fonsAnftalten eingerdumten Conmmnal⸗Gebaude 
betreffend. 


— 


Auf das geehrte Schreiben Eined Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Milttairs Dekonomies Departements ıc. vom ıaten d. M., 
wegen der von einer magiftratualifhen Behörde in Ans 
fpruch genommenen Stempelfreiheit zu Mierhöverträgen 
über die zu Garnifon, Anflalten eingeräumten Communals 
Gebäude, erwiedere ich ergebenft, daß den Communen nie 
mals eine allgemeine Stempelbefreiung zugeftanden bat, 
und diefelben zur Löfung der Vertrags⸗ und der Quits 
tungöftempel, in Faͤllen, wo diefer überhaupt geſetzlich eins 
tritt, allerdings für verbunden zu achten find. Der Quit⸗ 
tungsftempel über den einer Commune gezahlten. Miethbs 
zins wird dabei nur in fofern nach dem jährlichen Mieths⸗ 
betrage zu berechnen fein, als vertragsmäßig Jahresquit⸗ 
sungen ertheilt werden, ſonſt aber nur nach der für jes 
ben vertragsmäßigen Zahlungstermin auszuſtellenden eins 
zelnen Quittung. 

Berlin, den 20. September 1825. 

Der General » Direktor der Steuern. 
Maaßen. 


47. 
Reſcript des Königl. Finanz⸗Miniſteriums, die Berech⸗ 
| nung des Erbfchaftsftempels betreffend. 





Auf den Bericht vom hten d. M. werden Sie aus- 
thorifire, die allgemeine Regel, daß bei Berechnung des 
Erbſchaftsſtempels auf den gegenwärtigen Werth. der zu 
einem Narhlaffe gehörenden Gegenftände Nückfiht genoms 
men werden fol, ‚bei Staats⸗ und andern öffentlichen 
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- Papieren auch dann in Anwendung zu — wenn ſol⸗ 
che einen Kours ib er ihren Nennwerth erreicht‘ ‚Haben, 
zumal eine Abweichung von dieſem Grundfſatze, insbeſon⸗ 
dere bei Aktien, leicht zu einer bedeutenden Verkuͤrzung 
der Stempelſteuer Anlaß geben koͤnnte. 

Berlin, den 30. September 1825. 
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Pubiiandum. des Koͤnigl. —— von Re 
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In euer Handbuche der ehe Stans 
—— F. 81. Seite 53. "if auf Grund einer, 
Säte 142. des Amtsblatts der“ Regierung zu Potsdam 
pro 1813 befindlichen, Bekanntmachung‘ des’ Nammerge⸗ 
richts vom 30. Maͤrz 1823 angenommen; 

daß die Taren von Gegenſtaͤnden/ die keinen Erbſchafts⸗ 
ſtempel unterworfen find, einen Stempel von ı5 Sgr. 
erfordern, und zwar felbft dann, wenn von dem taxir⸗ 
ten Gegenſtande ein Kauffiempel entrichtet wird. 

Diefe Anfiche iſt von dem Königl. Finanz: Miniftes 
rium nach der klaren Beſtimmung des Scempet⸗ Tarie 
dahin berichtigt “ — 

daß der Stempel (15 Ser.) nicht anzuwenden, wenn 
; Die Taxe zum Gebrauch bei einer Subhaftation oder 
Erbtheilung aufgenommen, und in Folge deffen von 
dem Gegenſtande ein Kauf- oder Erbſchaftsſtempel ent 
richtet wird, und daß die Stempelfreiheit des Taxin— 
Ffruments auch dann eintritt, wenn der ini $. 10. des 

Franpelgeftet erwähnte Erbkaufſtempel/ ‚welcher fi 
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von dem gewöhnlichen Kaufſtempel nur dadurch untere 
Aſcheidet, daß derjenige Theil: des KHaufgeldes, den der 

kaufende Miterbe durch ſeinen Erbtheil berichtigt, bei 
der Berechnung ar Stempeiß, ‚aufer Anſatz Bleibe, ents | 
richtet wird, 

Endlich ift fefgefege 

"a in Satan or Verhandtungen über 

die Aufnahme "Der Taren ſtempelfrei, in allen. andere 

Agaͤllen⸗ aber! Fer Aber die Aufnahme 
"der Tape, in foweit ſte Aberhaupt in ſtempelfreten 

* : Aftent|Beftehen, wohin: jodoch die Requiſttionen Der Be⸗ 

ei Hören unter ſich wnigt gehoͤren / auch dam: Stempeh ums 

terwotfen bleiben uo ze ad east 3 ini ar dan 
2 Hfernaih" haͤben ſich die Geräten: —— des 

——— — — — in vorlommenden Faͤl⸗ 

len genau zu achten. it 03 Her era mi 

Grm —— den Bi Nobeniber Bond F 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Litthauen⸗ 

tee en star, — J nn 
— 49· 
Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu 
Naumburg, den Stempelſatz bei Erkenntniſſen. 
betreffend. 


— 


[ 


NETTE nntergetichten unſeres —E— wird hiel⸗ 
— bekannt demacht,daß nach einer Beſtimmung des 
31: General⸗Direktoriums der ‚Steuern vom 28. Ok⸗ 
eh c., in den Fällen des Stempeltarifd sub voce „Ers 
fenneniffe* Ab-,.wo auch. bei nach. Gelde ſchaͤtzbaren Sa⸗ 
chen dennoch der Exfenntnif- Stempel von 5 bis 20 Tha⸗ 
der. anzuwenden, dieſes nur dann eintritt, wenn der Ger 
genftand felbft über 500 Thaler beträgt, wogegen bei | & 
ringern Objekten; ‚der, , Stempel die, durch die Höhe d 
Gegenſtandes gerechtfertigte, Höhe nicht uͤberſchreiten * 
1: — den 20. December 182858. 
Konigl. Preuß. Ober⸗ landes⸗ Gericht. 





Publifandum der Provinzial» SteuersDireftion zu Eblln, 
bie Anwendung des Stempels bei Notariatss In⸗ 
ſtrumenten betreffend. 





25: Mehrere Motarien in ‚den Oifein.Yropinzen haben zu 
den; von ihnen aufgenommenen Urkunden, welche. den Pros 
ı zentfliempel erfordern, falls -derfelbe nicht mehr als. 5, refp. 
10 10. Gibergrofihen. hetcagen würde, nur dieſen verwendet. 
Dad Koͤnigl. Finanz Minifterium bat dieſe Ausle⸗ 
gung: des Stempelgefeed gemißbilligt, und in Beziehung 
auf die im Stempeltarif bei dem Worte NotariatdsYus 
ſtrumen te gegebene Beflimmung entfchieden, daß mindes 
ſtens ein ‚Stempel von 15 Siübergrofchen zu adhibiren- if, 
in fofern nicht ein höherer Stempelfag eintritt. 
Die Herren: Notarien werden 2% in Zukunft nad 
diefer: Entſcheidung richten. | 
Eölin, den 5. December 1825. 
Der Geheime Ober-Finanz: Rath und Provinzial-Steuer: 
"Direktor, 


Dun ı: Baer. 2 Dee n Schuͤtze. 


51. 
Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts zu Samm, 
den Stempelgebrauch zu den Urkunden uͤber den titulus 
mensae für zu ordinirende Geiſtiche Seen 





älter den Stempeigebrauch zü den: Urfunden über 

den tirulus mensae für zu ordinirende Geiſtliche, deren 

der Stempeltarif nicht erwähnt, iſt durch den Generals 

Steuer: Direktor feftgefegt worden: 

daß folche Urkunden, als eine ganz mwohlthätige Verlei⸗ 

"Hung enthaltend, den Stempelfag für Schenfungen uns 
ter den Lebendigen unterworfen feien, und Behufs der 
Berechnung derſelben die jährliche dem Kandidaten con⸗ 
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ſtituirte Mevende, nach $ 4. lit. e. des Gtempelges 
fees, mit 124 mal zu Kapital. angefchlagen werden 
muß, von weichem Kapital nach dem Verwandtſchafts⸗ 
grade des Schenkgebers zu dem Schenknehmer, welcher 
jedesmal. auszumitteln iſt, der Stempelfag geordnet. wers 
den muß. | 

Nach -diefer Verfügung haben ſaͤmmtliche Untergerich⸗ 
te und Notarien des hiefigen Gerichtgs Bezirks in vorkom⸗ 
menden Fällen fich zu richten. 

Hamm, den: 6. December 1825. Fr 

RKoͤnigl. Preuß. Ober ı Landeögericht. 





C. | — 
Forſt- und Jagd-Verwaltung. 
| 52 


Bekanntmachung der Koͤnigl. Regierung zu Danzig, 
wegen 'Anftellung der Forfis Beamten, 





In Gemäßpeit der hohen Verfügung ded Königl. 
Finanz» Minifteriit vom zıten v. M. wird hierdurch das 
Publifandum vom 8.März v. J. (Mo. 12. des Amtes 
bfattö pro 1834) *) erneuert und demnach ‚befannt ‚ges 
made: 

daß bei der großen Anzahl von Perfonen, welche bereits 
Anfprüche auf Anftelung im Königl. Forſt-Dienſte has 
ben, für diejenigen, welche dergleichen erſt jegt erwer⸗ 
: ben, Feine nahe Ausſicht zur Anftelung ift, und die 
beiwiefene Qualififation bei den Prüfungen durch die 
Forſt · Eraminationds Kommiffionen, niemald einen. Ans 
foruch zur Anftelung binnen einer gewiſſen Zeit ertheilt; 
daß hiernach bei Beſetzung erledigter Forſtſtellen 
vorzugsmweife auf diejenigen Nückficht genonmen werden 
muß, welche bei der Prüfung dad Zeugniß erfter Klaſſe 


) Conf. Jahrg 1824, iſtes Heft, S. s8. 
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Rehalten HäbEn, and dabei— mit volatuigen Bertengunae 
2 Anſprůchen verſehen finds” und 
et daß bieſenigen/ welche A bei var: Ri 
mnigl. Regierungen als Forſt⸗Referendarien einzutreten, 
vergehen Abiturienten Pruͤfung wenigſtens das Zeugniß 
„Ro. 2, erhalten haben müffen, und von ihnen diefelbe 
amieraltiſche Ausbiſdun⸗ gefordert werden. wird, wie 
pn Landern· Regierungs Meferendarien. zu⸗ 
Zugleich bringen wir, zufolge obigen: Minteriat * 
ſtimmung, zur Öffentlichen: Kenntniß ⸗ dag "in den naͤchſten 
Zwei Fahren ůberhaupt keine Prüfungen: Behufs der Anz 
ſtellung als Dberförfter "oder dermaltende Forſtbediente, 
Start finden werden. 
Danzig, den 25. November 1825. 
Koͤnigl Preuß. Regierung. Zweite Abthetuung 





— — 
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— Varwaltung. 
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KiscufärsRefeript, des, . Abnigl. Juſtiz⸗ Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigi. Gexichts⸗Behoͤrden, daß das doret 


General⸗ Poſtamt die den Poſt⸗Fiskus vertretende 
Beohbede ſei. | 


430) Es iſt in Vereinigung, mit dem Koͤnigl. GenerabYoflamt, 
9 ein der beſtehenden Poſtverwaltung gemaͤßer Grundſatz 
feſtgeſtellt worden; daß, in allen an den Poſt-Fiskus zu 
marhenden Anſpruͤchen, wenn dieſelben im Wege Rechtens 
geltend gemacht werden,das Koͤnigl. General⸗Poſtamt, 
als die den Poſt-Fislus vertretende Behoͤrde, als ver⸗ 
klagter Theil anzuſehen, und, die. Klagen. daher bei dem 
Kammergericht anzuſtellen find, auch wenn die, Anfprüche 
aus Verträgen herrühren, die mit einzelnen Poſtanſtalten 
oder einzelnen Beamten geſchloſſen worden, da dieſe nur 


Liisr 3. 
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immer unter Uuthorifation und Genehmigung: des Koͤnigl. 
Generals Poftamıts jene Verträge. ſchließen Fönnen, wenn 
überhaupt der. ; Poft- Fiskus daraus verhaftet fein fol. 
Hiernach ſind alſo die bei,andern-Gerichten ald dem Kam⸗ 
mergerichte etiwa eingehenden Klagen dort ab und an dag 
Kammergericht zu verweifen, die bereits in der Inſtruk— 
tion befindlichen Brozeffe aber am Schluß. der Inſtanz 
eben dahin zur Abfaſſung des Erfennenifjes abzuſenden. 
Berlin, den ar. November 1825. 
Der Juſtiz⸗Miniſter | 
Graf v. Dandelman. 


’ AR — 54. > i . P 
Circulare des Königl. General: Poftamts an färnmeliche 
Koͤnigl. Poſt⸗Aemter, die Benennung: „Poſt⸗ * 
peditionen“ BEER, | 


— ’ 


Ich habe beſchloſſen, daß von — an die Poſtwaͤr⸗ 
ter — Poſt-Expediteurs, und die Poſtwaͤrter-Aemter — 
Poſt⸗Expeditionen genannt werden ſollen. J 

Die Poſtverwalter und Poſtverwaltungen behalten 
ihre bisherige Benennung. 

Jedes Poſt⸗Amt hat an feinem. Theile hiermach das 
Noͤthige zu beobachten, und die ihm untergebenen Poſt⸗ 
waͤrter von dieſer Beſtimmungen zu — — 

SUN, den 7. Dftober 1825. 

a General: Boftmeifter. 
| Regler. 


1; —— — 
Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts, an ſaͤmmtliche 
Poſt⸗ Anftalten, die Eintheilung der. Poſt⸗Inſpek— 
tions⸗Bezirke betreffend. 


Die ſi eben. Poſt⸗ Inſpektions Bezirke ſi ſind vom iſten 
Januar k. J. an in folgender Art abgetheilt worden: 
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Der ı fte Bezirk (Pofts Inſpektor ER 


umfaßt die Poft-Aemter in Brannsberg, Culm, EERR 
zig, Dirſchau, Elbing, Pr. Eylau, Graudenz, Gum: 


‘binnen, Gutſtadt, Pr. Holland, Inſterburg, Koͤnigs⸗ 


berg in Pr, Konig, Löbau, Lyck, Mariendurg, Mas. 


rienwerder, Memel, Neidendurg, Neuftettin, Pillau, 


. Raſtenburg, Stolpe, Thorn und Tilſit, und die, dies 


fen Poſt-Aemtern untergeordneten Poft- Anftalten; 


Der 2te Bezirk (Polls Kommiffarius Kaempffer.) 


Die Poft-Aemter in Anclam, Angermünde, Barth, 


Berlin, Boigenburg, Colberg ‚ Coͤrlin, Coͤslin, D. 
Crone, Cuͤſtrin, Demmin, Fehrbellin, Freienwalde, 
Friedeberg, M. Friedland, Greifswald, Hamburg, 
Havelberg, Kletzke, Koͤnigsberg in der N., Kyritz, 
Landsberg a. d. W., Lenzen, Loͤcknitz, Labihene, Mi⸗ 
row, Muͤncheberg, "Rangard ‚, Neuftadts Eberswalde, 
Dranienburg, Perleberg, Prenzlow, Pyritz, Nathes 


now, Nügenwalde, Neu, NRuppin, Sandau, Schlawe, 


Schwedt, Soldin, Spandau, Stargard, Stettin, 
Stralfund, Alt-Strelig, Templin, Ueckermünde, Witts 
ftod, Wolgaft, Wriezen und Wufterhaufen an der 
Doffe mit alfen diefen Poſt⸗ Aemtern autergeordneten 
Poſt-Anſtalten; 


Der 3te Bezirk (Poſt-Inſpektor Thiel.) 


Die Poſt-Aemter in Bromberg, Drieſen, Droſſen, 
Filehne, Frauſtadt, Gneſen, Inowraclaw, Krotoſchin, 


Liſſa, Meſeritz, Poſen, Rawitſch, Schneidemuͤhl, 
Strzalkowo, Zielenzig und Zuͤllichau nebſt den, die⸗ß))W 


fen Poſt⸗-Aemtern untergeordneten Poſt-Anſtalten; 


Der 4te Bezirk Moſt-Inſpektor Schuͤller.) 


Die Poft- Aemter Breslau, Brieg, Bunzlau, Cott⸗ 
bus, Croſſen, Frankenſtein, Frankfurt, Glatz, Glei⸗ 
witz, Glogau, Goldberg, Goͤrlitz, Greiffenberg, Grott⸗ 
kau, Gruͤneberg, Guben, Haynau, Hirſchberg, Ho⸗ 
yerswerda, Jauer/ Krakau, Landshuth, Lauban, Leob⸗ 
ſchuͤtz, Lieberoſe, Liegnitz, Luͤben, Muskau, Namslau, 
Neiße, Neumarkt, Neuſalz, Neuſtadt, Oels, Ohlau, 


Oppeln, Parchwitz, Peitz, Pleß, Ratibor, Reichenbach, Sa⸗ 


⸗ 
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gan, Schweidnig, Soram, Spremberg, Strehlen und 
Winzig, nebft den zw dieſen PoftsAemtern gehörigen 
untergeordneten Poft-Anftalten; 
Der ste Bezirk PoftsInfpektor Siber.) 

Die Poſt⸗Aemter, in Artern, Baruth, Bernburg, 
Beeskow, Brandenburg, Burg, Calbe, Coswig, Coͤ⸗ 
then, Dahme, Deligfeh, Deſſau, Eilenburg, Eisleben, 
Eifterwerda, Erfurt, Frankenhauſen, Fuͤrſtenwalde, 
Gardelegen, Gefell, Genthin, Halberfladt, Halle, Deis 
figenftadt, Herzberg, Hof, Langenfalze, Lübben, Luk⸗ 
kau, Magdeburg,. Merfeburg, Mittenwalde, Muͤhl⸗ 
haufen, Müllerofe, Naumburg, Nordhanfen, Pots- 
dam, Quedlinburg, Querfurt, Salzwedel, Schleus 
fingen, Sonderöhaufen, Stendal, Suhl, Tangermuͤn⸗ 

. de, Torgau, Treuenbriegen, Weißenfeld, Weißenfee, 
Wernigerode, Wittenberg, Zeig und Zerdft mit den,. 


diefen Poſt-Aemtern untergeordneten Poft-Anftalten, 


Der Ste Bezirk (Poft: Fnfpeftor Horn.) | 
Die Poſt-Aemter in Arnéberg, Bielefeld, Bremen, 
Dorften, Dortmund, Elberfeld, Hagen, Hamm, Herz 


ford, Hoͤxter, Iſerlohn, Lengerich, Lennep, Lippftadt,, - - 


Minden, Münfter, Paderborn, Schwelm, Siegen, 
Solingen, Soeft, Unna, Wahrendorf und Wetzlar 
nebſt den, dieſen Poſt⸗Aemtern untergeordneten Poſt⸗ 
Anſtalten. 
Der zte Bezirk Moſt⸗Inſpektor Gericke.) 
Die Poſt-Aemter in Aachen, Bonn, Cleve, Coblenz, 
Coͤln, Crefeld, Creuznach, Duisburg, Duͤſſeldorf, 
Emmerich. Eupen, Geldern, Gladbach, Juͤlich, Muͤhl⸗ 
heim am Nhein, Mühlheim an der Nuhr, Neuß, 
Neumied, Need, Saarbrüc, Saarlouis, Trier, Wefel 
und Kanten, nebſt den, diefen Poſt-Aemtern unters 
. geordneten Poſt⸗Anſtalten. | 
Dem ꝛc. Poſt-Amte wird diefe Eintheilung zur Nach— 
richt bekannt gemacht, mit dem wiederholten Bemerfen, 
daß ein jeder Poſt⸗Inſpektor befugt iſt, Unregelmäßigfeis 
ten, und ſonſtige Pflichtwidrigkeiten, welche er außerhalb 
feines Bezirks, in Folge der Nevifion in feinem Bezirke, 


| oder unmittelbar, . wahrnehmen, ſollte, ſogleich abzuſtellen, 
und Namens des Bezirks⸗Poſt⸗ Infpektors. unse. 
Berlin, den 15. December 18885. 
DI: Generals — ER 
Re Rasler. 





Cirrulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
‚Sebi Poft-Aemter, die Diäten 'und. Reifefoften- 
Saͤtze fuͤr Poſt⸗ Beamte betteffend. | 
Da in der Alferhschften Derek, "wegen Wergu 
tung der Diäten: und Reiſe⸗Koſten für. fommiffarifche Ger 
Pnbe in Koͤnigl. Dienft Angelegenheiten, vom 28. Juli 
3. (Gefeg= Sammlung No. 14.) die. Poft» Beamten 
it "ausdrücklich behannt worden find, für felbige alfo_ 
nur, vach Maaßgabe des $. 2. die Diäten-Säge nach 
Berhäftniß ihres Ranges und der Att der Befchäftigung 
analogifch haben beſtimmt werden konnen; fo find im Ein; 
verſtaͤndniß mit der‘ Königl. General⸗ Kontrolle die Diaͤten 
fuͤr die Provinzial⸗Beamten der Poſtverwaltuug nach fol⸗ 
genden Saͤtzen beſtimmt und feſtgeſetzt worden, nemlich: 
1. für. Hof⸗Poſtmeiſter, Ober⸗-Poſtdirektoren und Poſt⸗ 
Direktoren. 2thl. Be 
2. für Poftmeifter 2 15Rthl. — 
3. für Hof⸗ und Ober⸗Poſt⸗ Sekretarien 13Rthl. — 
4. für Poſt⸗ Kommiſſarien und Poſt⸗ 


Sekretarien Tr Rh — 
5. für Poftfchreiber, Popvermalter Bun. | 
"gif Erpediteund . FR. — 
6. fuͤr Boten 3 Nthl. — 


Was die Berechtigung zum greifen mie‘ Extrapoſt bes 
trifft, fo tritt folche bet allen vorgedachten Beamten in 
der Art ein, daß diejenigen, welche auf einen Diätenfag 
von 2Rthl. Anſpruch haben, nach $. 9. der Allerhoͤchſten 
Verordnung, zwei Extra⸗ Poſtpferde liquidiren re 

übrige 
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übrige Beamten aber bei Eommiffarifchen Reiſen, nach $. 


ı2. in. der Regel nur die Vergütung für -ordinaire oder. 


Perfonen : Poſt nach. den tarifmäßigen Sägen in Rechnung 
fiellen dürfen, und nur für die gehörig zu jufifizirenden 
Säle, wo zmwifchen den zu bereifendeh Punkten entweder 
feine Fahr⸗ Poftverbindung beſteht, oder ſolche doch für 
den Zweck der Meife nicht benuge werden kann, dürfen 


Ertras Poftpferde- liquidirt werden, im fofern nicht etwa 


mit Miethsfuhre die Neife wohlfeiler zw bewirken ift. 
Poſtmeiſter, welche invalide Staabs-Dffiziere, Kapis 


taine oder Nittmeifter waren, fönnen, in Gemäßheit bes 


fonderer Genehmigung Sr. Majeftät des Königs, Bei ihs 
w Dienftreifen unbedingt 2 Pferde Ertrapoft liquidiren. 


Das ıc. Poſtamt dat fih in vorkommenden Fällen, 
ac diefer Beſtimmung genau zu achten, und die demſel⸗ 
ben untergeordneten Poftanftalten gleichmäßig danach zu: 
inftruiren, zu- welchem Zwecke die erforderlichen Exemplare 
diefes Eirculars, in Folge deffen die Beftimmungen in der 


Fireufar-Verfügung No. 30. vom 16. November 1822; 
als aufgehoben zu betrachten find, biebei gehen. 

Berlin, den 11. December 1825. 

General: Poft: Amt. 

Nagler. 


| PR 

Circulare des Königl. General-Poftamts an fämmtliche 

Korigh Poſt⸗ Aemter, den Diäten» Gag für Poft: 
meifter betreffend. 


— 


‚Mit Bezug auf. die Eircnlars Verordnung Noi 


en 11. December curr, wird den Poſt⸗-Aemtern nach- 
träglich eröffnet: daß im Einverftändniffe der Königl. Ges 


Heral: Kontroffe der Diäten Sag für Poftmeifter allgemein 


ge Zwei Thaler täglich, fefigefegt worden iſt. 
en den 27. December 1825. 
ii General» opt: 
Nagler. 
Annalen Heſt 1X. 1328. ag 
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* | | Ä ⸗ 
set a 
Circulare des önigt ER an Kömmitiche 
Koͤnigl. Poſt⸗Aemter, die Prüfüngen Er 
Poftfchreiber du Do Setretäieh, bertäfent. 


Ich habe beſchloſſen von jetzt A, die — 
Hloffihreiber, Behufs ihrer Anſtellung als Pofts Secreteir 
einem Examen zu unterwerfen. 

Dem zu Folge habe ich hier eine Graminakiondeoms 
miffton. niedergefegt. Jeder Poftfchreiber, welcher auf Aus: 
ſtellung Anſpruch macht, muß die Zulaffung zur Prüfung, 


bei dem General: Poft- ⸗Amte nachfuchen. Es wird ſodann 


dazu ein Termin angefegt, und zur Meife bieher und zus 


ruͤck ein Poſt-Frei-Paß ertheilt werden, die Übrigen Ko⸗ 


ſten muß der zu Pruͤfende beſtreiten. 
Die Gegenſtaͤnde, woruͤber die Pruͤfung ſich erflrerft, 
find in der (sub litt. a.) anliegenden Inſtruktion enthals- 


‚ten. Die Zengniffe über Dienftführung und Dienſtzeit 


von den Poſtmeiſtern, bei welchen die Poſtſchreiber gear⸗ 
beitet haben, muͤſſen mitgebracht, und der Examinations⸗ 
Kommiffion übergeben werden: 

Wer fih auch in andern Kenntniffen, vorzüglich in 


fremder Sprachen eraminiren zu laffen wuͤnſcht, hat die 


ſes anzuzeigen, und fol dann fein Wunfch gewährt werden, 

Ueber die geprüften und anfelungsfähig befundenen 
Poſtſchreiber wird eine beſondere Liſte gefuͤhrt. Nur aus 
ihrer Zahl werden nach Maaßgabe der bezeigten Kennts 
niffe und mit Berückfichtigung der Dienftzeit die Bafanzen 
als Poſt⸗Sekretaite, Huͤlfs-Arbeiter ꝛc. beſetzt. 

Beſteht ein Poſtſchreiber in der Pruͤfung nicht, ſo 
kann er ſich erſt nach Jahresftiſt zur nochmaligen Prüfung: 
melden. Wer dreimal ungualifizive ‚befunden worden, wird 
von der Anftelung im. Pofidienfte ausgefchloffen. ——— 

Von den Herrn Amtsvorſtehern erwarte ich, daß ſie 
den Poſtſchreibern die Mittel an die Hand geben werden, 
ſich die zur Pruͤfung noͤthigen Kenntniſſe in moͤglichſt kur⸗ 
zer Zeit zu verſchaffen. 
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Zugleich mache ich denfelben zur Pflicht, die Zeug⸗ 
niſſe über die Dienſtführung ihrer Unterbeamten und nas 
mentlih der Poftfchreiber, ſtets nach ihrer beſten Webers 
zeugung, und der firengflen Wahrheit gemäß, auszuftellen, 
darin fi über ihren Eifer für den Dienft, ihre Puͤnkt⸗ 
lichfeit und Ordnung, und ihre moralifche Führung, aus: 
führlich auszufprechen, und weder gute Eigenfchaften, wel 
che der Poftfchreiber nicht befige, als vorhanden zu befcheis 
nigen, noch tadelnswerche zu verfchweigen. Sollte in ein. 
zelnen Fällen, wider Verhoffen, wahrgenommen terden, 
daß diefer Beflimmung entgegen gehandelt worden ift, fo 
wuͤrde nicht nur Öffentliche Rüge, fondern auch, nach Bes 
fchaffenheit der Umftände, nachdrücliche Ahndung die Folge 
fein, 

Der Prüfung muͤſſen ſich auch die zur Zeit gegen 
kommiſſariſche Diäten befchäftigten Poftfchreider und Titu— 
lar⸗Poſt⸗Sekretairs unterwerfen, bevor fie auf eine wei⸗ 
tere Anftellung rechrien Fönnen. | 

Berlin, den 5. November 18925. - 

Der General: Poftmeifter. 
Nagler. 


a. 
I Inſtruktion 
zur Pruͤfung der Poſt-Schreibex. 
Nachdem feſtgeſetzt worden, daß kein Poſtſchreiber 
eine Anſtellung erhalten ſoll, bevor er nicht gepruͤft und 


qualifizirt befunden worden; ſo werden dieſerhalb folgende 
Vorſchriften gegeben. 


u Fa 
Wo, und durch wen die Prüfung geſchleht. 

| Damit das General, Poftamt nicht nur die Ueber⸗ 
zeugung daß die Prüfung zweckmaͤßig gefchieht, fondern 
auch zugleich von der Perföntichfeit ded Geprüfter Kennts 
niß erhalte — worauf wegen der beftäntigen Berührung, 
in die der Poft- Beamte mit dem Publifo tritt, vieles ans. 

gg 


6 
kommt; — fofl die Bedfung in der Regel in Berlin durch 
eine, von mir zu ernennende Kommiffion gefchehen, jedoch 
koͤnnen ausnahmsweiſe — auch bewährte Poſt⸗ Beamte in 
der Rn damit. beauftragt werden. 


F. 2 
Prüfungs; Objekte. 


Die Prüfung erfireckt ſich auf folgende Gegenftände: 
1) auf gründliche geographifche Kenntniffe des In⸗ und 
Auslandes, fo weit fie dem praktifchen Pofts Beamten 
noͤthig find; 
2) auf die Softgefeße, in Beziehung auf Ausübung des 
Poſtregals, der Garantie und der Poftfreiheiten; 
3) auf die Verbindlichkeiten eines Poſt-Sekretairs als 
Kaſſirer und als Erpedient; \ 
4) auf die Snftruftionen der Poft- Unterbedienten; 
5) auf die Grundſaͤtze des Porto »Tars Negularivd und 
der dazu gehörigen Erläuterungen; 
6) auf gründliche Kenntniß der über Spedition, Mar 
nipulation und Enfartirung ergangenen Borfchriften; 
7) auf gründliche Kenntniß derjenigen allgemeinen Ans 
ordnungen, welche in Folge der conventionsmäßigen 
Verhaͤltniſſe mit den ausländifchen Poft-Dffizien er 
gangen find; 
8) auf das Poſt-, Kaffen: und Rechnungs: Wefen, und 
zwar: 
a) in Beziehung auf die Verwaltung der Kaffe, 
b) auf die Liquidations⸗ und Rechnungs: SR. und 
ce) auf die Buchführung; | se 
9) auf die Grundfäge des Poft-Fuhrwefend; - - - 
a) rückfichtlich der_ Beförderung der ordinairen ghoften, 
Bekleidung und Behandlung der Poftillong ;- 
b) in. Betreff der Poft:Suhr-Entreprife, Befrachtungs⸗ 
Normen und Fontraftlichen Verpflichtungen der Poſt⸗ 
n halter im Allgemeinen; -_ 
10) auf das Extra⸗Poſt⸗, Courier⸗, und Eſtaffetten⸗We⸗ 
ſen, auch was bei Reiſen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
und hoͤchſter Herrſchaften zu. beobachten iſt. 


ı 
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11) * die Verwaltung des EN and des Zeitungs⸗ 
Weſens; 

12) auf die Verpflichtung der PDoft: Beamten in Bezies 
bung auf die beim praftifchen Poftdienfte rückfichtlich 
des Steuer» ntereffe- mwahrzunehmenden Vorſchriften. 


ur 5:3, 
Mündliche Prüfung. 

Die Prüfung gefchieht theils mündlich, theils ſchriftlich. 

Die mündliche Prüfung beftehe darin, daß dem zw 
Prüfenden über jeden der obigen Gegenftände Fragen vors 
gelegt werden, die er genügend beantworten muß. Diefe 
Fragen und die darauf ertheilten Antworten, müffen zu 
Protokoll vegiftrirt werden. | | 


Schriftliche Prüfung. 
Die fehriftliche Prüfung erfireckt fich im Allgemeinen 
anf die Fähigkeit, fehriftliche Relationen zu machen, 


$. 4 » 
Schriftliche Relationen. 


Befonders muß der. zu Prüfende in — der 
Kommiſſarien uͤber die ihm ertheilten Themata, Protokolle 
und amtliche Berichte abfaſſen, auch uͤber einige im F. 2. 
aufgefuͤhrte Gegenſtaͤnde, nach der Anordnung der Kom⸗ 
miſſarien ſein Urtheil niederſchreiben. 

9. 5. 
Poſt⸗Expeditlon. | 
Die Fähigkeiten in Beziehung auf Manipulation, 

Spedition und Enfartirung muß der zu Prüfende dadurch 
bewähren, daß er im biefigen Hof-Poft:Amte eine Poft 
von mittlerem Umfange, wobei jedoch Poſt-Aus-Berech⸗ 
nung. vorfommen- muß, mit der gewöhnlichen Hülfe des 
fartirt, und eben fo eine abgehende Poft erpedirt, d. 5. 
Driefs und Packet: Annahme, Enkartictung, Manipulation 
und Abfertigung beſorgt. Hierzu kann fich derfelbe vor⸗ 
ber die nöthigen Data, von dem Hof: Poſt⸗ Amts⸗ Expe⸗ 
dienten mündlich verfchaffen. 
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| 6 6. 
Kaffen-Saden. | 
Bei der fchrifelichen Prüfung uͤber feine Kenntniffe 
des Poſt-, Kaffens und Rechnungs, Wefens wird vers 
langt, daß der zu Prüfende nach den ihm vorzulegenden 
Materialien und Belägen folgende Rechnungs⸗Sachen 
anfertigt: Zu 
x) eine Nubrifs Karte, 
2) die EinnahmesDefignationen eined mittelern Poſt⸗ 
amts, von einem Tertial, 4 
3) einen Kaffen: Ertraft, 
4) eine Tertinf : Abrechnung, z 
5) eine Jahres: Rechnung, letztere jedoch ohne aus⸗ 
führliche Details, Auch muß derfelbe über die Kon 
to8, welche bei einer Poſt-Kaſſe vorkommen, und 
wie fie einzurichten find, Schemata entwerfen, 


23 $. 7 
Poſt-/Fuht-Entrepriſe. 

In Betreff der Poſt⸗Fuhr⸗Entrepriſen wird vers 
langt, daß der Aspirant die erforderlichen Anſchlaͤge und 
Berechnungen, nach den ihm hiezu vorzulegenden Mate⸗ 
rialien, anfertige und ſelbſt einen Poſt⸗Fuhr⸗Kontrakt ab⸗ 
ſchließe, der alle Zweige des Poſt-Fuhr⸗Dienſtes umfaßt. 

Berlin, den 5. November 1825. 

Der General, Poftmeifter. | 

| Nagler. 


— 


— 
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Circulare des Königl. General⸗Poſtamts, an fämmtliche 
Poft-Anftalten, die Anwendung des für den Preuß, 
Staat ausgearbeiteten Poft-Meilenzeigers betreffend. 





Sch Habe einen Meilenzeiger für den Preußiſchen 
Staat ausarbeiten laffen, welcher die, Entfernungen von 
einer jeden inländifchen Pofl» Station, nach allen im Um⸗ 
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freife derfelben “befuföfigen in» wid. asläAndifehen Poſt⸗ 
Anſtalten und Stationen angiebt. Diefer Meilenzeiger 
fol vom 1. Yannar f. F. an, in Kraft-treten, und ar 
den von diefem Zeitpunfte ab, alfe frühere —5— et 


über Stationds Entfernungen, welche von dieſem Meile 
zeiger abweichen, hiermit aufgehoben: 


Das Poſt⸗Amt erhält in der Anlage für ſich und 
fuͤr jede der ihm untergeordneten Poſt-Anſtalten ein Epem⸗ 
plar. dieſes Meilenzeigers, der als Zugang im Amts⸗Ju⸗ 
ventario gehörig aufzunehmen iſt, mit der Anweiſung: vom 
gedachten Termine an, das Perſonengeld bei den ordinai⸗ 
ren SahrsPoften, den Perſonen⸗ und Schnell-Poſten, ins 
gleichen das Extra-Poſt⸗, Courier» und Eftafettens Geld 
nach den darin enthaltenen Meilenzahlen, in allen den 
Sälfen zu erheben, .wo nicht durch befondere Verfügung 
des General: Poftamts, ein anderer Erhebungs + Sag bes. 
fiimmt worden if. Die Nebenfuhrs und BeibotenKoften 
find bis zum Ablanfe der betreffenden Koritrafte mach den 
Darin angenommenen Meiletizahlen zu berechnen. - Nach 
Ablanf diefer Kontrafte muß aber überall bei Berechnung 
der NebenfuhrsKoften ꝛc. die richtige Meilenzahl zum 
Grunde gelegt werden. 


Die Extra⸗Poſt⸗Geld Tarife müffen bid zum iſten k. 
Mid. nach dem Meitenzeiger berichtigt fein, und darf von 
diefen Termine an nur der ſolchermaaßen berichtigte Meis 
lenzeiger als Entfernungs- Norm für Ertrapoft- Reifen in 
Anwendung kommen. Seine PoftsAnftalt Hat fich eigens 
mächtig irgend eine Abweichung zu erlauben. Mo folche 
nöthig werden follte, muß darüber berichtet und Genehmi⸗ 
gung machgefucht werden, welche zur Suftififation der Pofts 
Anftalt gegen das: Publifüm. dient. : 

Damit auch die Behörden und PrivatsPerfonen fich 
diefen Meilenzeiger anfchaffen Fönnen, werden einige hun⸗ 
dert Ereimplare zum Verkauf geſtellt, und follen durch die 
Poſt⸗Anſtalten debitire werden, welche alfo Beftellungen 
daranf Arzunehmen, und die Erempfare von, dem Geheis 
wmien Sekretair Friedrich hierſelbſt zu Ken en haben. 


L 


Ein fauber Fartonirted Exemplar koſtet 20 Sgr. Die 
Berfchreibung und Zufendung foll Porto- frei gefchehen,. 
Veraͤnderungen ‚durch Vermeflung jetzt unvermeffener 
Entfernungen 2c., werden von Zeit zu Zeit der Poft: Ans 
falt befannt gemacht werden, und find”in dem Meilen⸗ 
zeiger dann gleich nachzutragen, damit ſolcher immer rich⸗ 
tig bleibe. 7 

Die Poſt⸗Inſpektoren werden darauf mit achten, daß 
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dieſes geſchehe. F . 
Für die untergeordneten Poft» Anfalten erfolgen’ sc. 
Ereniplare diefes Circulars hierbei. = 


m Berlin, den 7. December 1825. — 
Hi Der General: Poftmeifter. 
a:' » Nagler. 
r 
eo. | 


Extract aus dem OeneralsCirculare des König. Gene 
ral⸗Poſtamts an fämmtliche Poſt⸗Aemter, Poſt⸗Ver⸗ 
waltungen und Poſt⸗Expeditionen, verſchiedene Poſt⸗ 
Vrocrſchriften und Anordnungen enthaltend. 





Uniform der Poſt/Expediteurs. 

1. Die Poſt-Expediteurs ſollen befugt, jedoch nicht 
verpflichtet ſein, zu ihrer Uniform einen leichten Infante⸗ 
rie-Degen mit dem für die Civil-Uniform beſtimmten gol⸗ 
denen Portepee zu tragen. 


Dienſt⸗Siegel und Poſt /Schilder der Pofts Erpeditionen, 


2. Die jegt bei den Poſt-Expeditionen befindfichen 
Dienft»Giegel und Poſt-Schilder mit der Dezeichnung: 
„Poſiwaͤrter⸗Amt“, follen auch fernerhin zum, Dienft-Ges . 
brauche ‚verbleiben, und erfi dann, wenn folche unbrauchs 
bar geworden find, ſollen für diefe Gegenfkände dergleichen 
neue, mit der Bezeichnung: „Pofl- Expedition“ verabreicht 
werden. Wenn ein Pofts Erpediteur jedoch fchon jegt dieſe 


| . 
Abänderung. auf feine Roften bewirken laſſen will, — * 
ihm ſolches unbenommen bleiben. 


Verſchwlegenhelt über die vorfommenbde Korrefpondenz und. 
| Geldfendungen. 


4. Es find DBefchwerden darüber entftanden, daß hin 
und wieder über die, mit den Poſten eingegangenen Gels 
der und Briefe, anderen Perfonen von den Pofts Beamten 
pflichtwidrige Mittheilungen gemacht, und dadurch die Em- 
pfänger nicht nur compromittirt, fondern auch benachtheis 
ligt worden find. Namentlich haben. folhe Mittheilungen 
über Korrefpondenz= und Geld: Sendungen der fotteries . 
Collekteurs an ihre Spieler flatt gefunden, wodurch Nach⸗ 
richten von erfolgten Gewinnen wider den Wunfch der 
Spieler im Publiko verbreitet worden find. 

Sämmtlichen Poft- Beamten wird daher die Vorfchrift 
ber Poft-Drdnung, Abfehnitt 5. F. 3. hiermit ernfilich in 
Erinnerung gebracht, und ihnen die firengfte Verſchwie— 
genheit über die eins und abgehende a X. zur 
Pflicht gemacht. 

Die Briefträger, Poſtboten ıc. fü nd befonders von 
den Amts-Vorſtehern zu warnen, fich jeder pflichtwidrs 
gen Aeußerung in obiger Beziehung gegen das Publikum 
bei Strafe der Dienſtentlaſſung zu enthalten. 


Arreſt, gerichtlicher, auf Briefe, Gelder und Effekten; Benach—⸗ 
‚richtigung des colligirenden Pofts Amtes. 


5. In Fällen, wo auf Briefe, Gelder und Effekten, 
welche mit der Poſt eingehen, von Geiten der Gerichte 
Arreſt gelegt wird, ift ed nothwendig, daß die diftribuis 
rende Poft: Anftalt. von der, über den -betreffenden Gegen 
fand gerichtlich verhängten Beſchlagnahme, dem. colligirens 
den Poft+Amte ſofort Nachricht ertheile. 

gestern liegt alddann die Pflicht ob: dem Abfender 
von dem: erfolgten Arrefifchlage, ohne Auffchub Mitthei- 
fung zu machen, sm denfelben dadurch der Mothwendig: 
keit einer befondern Nachfrage Über dad Werbleiben des 
zur Poft gelieferten Gegenftandes, zu überheben. 


Dieſe Beſtimmung haben die Poſt⸗Aemter bei vor | 
— Faͤllen in einer, wie in der andern Beziehung, 
forgfältig zu Beachten, 


Portofreieit, über folhe mit Koͤnigl. — und portofreler 
Bezeichnung ‚eingehenden Schreiben‘, deren Empfänger 
Privat; Derfonen find. 


6. Mie Bezug anf die Beſtimmung $: 8. des Genes 
ral⸗Circulars vom 1. März 1822. wird für den Fall, wo 
‚die Empfänger mit Könige. Siegel und portofreier Be: 
zeichnung eingehender Briefe, Privat-Perfonen find, 
hiemit feftgefegt: daß dergleichen Briefe auszutariren find, 
auf der Adreffe aber bemerft werden muß: 

„Porto — oder Beweis der Portos Freiheit durch Vor⸗ 

zeigung des Inhalts.“ 


Lohnfuhrzettel follen zu jeder Zeit ausgegeben werden, 


8. Die Vorfehrift des $.16. der Eircular-Verfügung 
vom ar. Auguft v. J. wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
nach welcher, bei Vermeidung von Drdnungs Strafen, 
ſolche Veranftaltungen zu treffen find, daß zu jeder Zeit 
die bensthigten Lohnfuhr Zettel ertheilt werden. 


Gelds und Dadet: Sendungen nah Rußland find an ein | 
Handlungs» Haus in Memel zu addreffiven. 


12. Die bin und wieder in Vergeſſenheit gefommes 
nen Vorfchriften der Cours: Drdred vom 29. Juli 1796. 
. und. 8. Auguft 1806., wonach Gelder und Packete, die 
nach Rußland beftimmt find, (in fofern fie nicht an das 
Kaiferliche Haus, oder an die Königliche Gefandtfchaft in 
Petersburg gehören), nicht mit direften Adreſſen, auch 
nicht unter Adreffe des Ober-Poſt-Amts in Memel, fon> 
dern nur unter der Adreſſe von Handlungs: Häufern in 
Memel, angenommen und abgefandt werden follen, vers 
den. den Poft-Anftalten in Erinnerung. gebracht. Mit 
Speditiond » Gefchäften befaßt fich unter andern dad Hand» 
Iungs: Haus Ferdinand Wolf in Memel. 
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Befugniß der Poftr Amts Vorfteher, Sendungen unter Kreuz 
band zu Öffnen, wenn ſolche verbotwidriger Veiſchluͤſſe 
verdaͤchtig ſcheinen. 


14. Der $. 15. des Porto⸗Regulativs vom 18. Des. 
cember 1824. enthält dad Verbot: daß in den gedruckten 
Circularien, Empfehlungs+ Schreiben und Preis Eouranten 
unter Kreuzband außer der Adreffe nichts gefchrieben fein 
darf. Um erwanige Mißbraͤuche entdecken und beftrafen 
zu Eönnen, wird den Poſt-Amts-Vorſtehern hiermit die: 
Befugniß ertheilt, wenn begründeter Verdacht vorhanden 
ift, daß Sendungen unter Kreuzband verbotene Beifchlüffe. 
enthalten, fofort, und ohne erft darüber an das General: 
Poſt-Amt zu berichten, jedoch mit Zuziehung eined Se⸗ 
kretairs, oder ded Poft, Schreibers, das Kreuzband zu Ids 
fen, falls der Verdacht ſich beftätigt, dem Abfender oder 
Empfänger ind Poft: Comtoic zu befcheiden, mit ihm über 
den Befund eine Verhandlung aufzunehmen, und dieſe 
demnächft zum weitern Verfuͤgen einzureichen. Ergiebt fih 
der Verdacht ald ungegründet, fo ift die Sendung ohne 
Meitered mit dem Amts⸗Siegel zu verfchließen, und an 
ihre Adreſſe zu befördern. 


Mortofreiheit, . bedingte, auf Briefe ‚, Gelder und Dackete, in 
Bezug auf die Herausgabe der Annalen der Preußifchen 
innern Staats , Verwaltung, 


15. Dem. wirklichen Geheimen Rathe Herrn von 
Kamptz, Excellenz, Deraudgeber der 


„Annalen der Preugifchen innern Staat 
Verwaltung“ 


fo wie dem Haupt Spediteur derfelben, Hofrat Schmidt 
bierfelöft, iſt auf die, unter obiger Bezeichnung am die 
Special: Debiteurs. bet den Königl. Regierungen abzufens 
dende, und von daher an die vorbenannten Perfonen bier 
eingehende Korrefpondenz, Gelder und Packete, in fofern 
legtere das Gewicht von 40 Pfunden nicht überfteigen, bis 
‘auf weitere Befiimmung die Porto «Freiheit bewilligt worden. 


* 


Porto, Frelheit auf Militaie , Effekten. 


17. Nach einer Benachrichtigung des Militair, Des 
fonomie = Departements ded Könige. Krieges » Minifterit 
müffen die Hemden, da folche zu den Fleinen Montirungss 
ſtuͤcken gehören, imgleichen das Fußbefleidungs » Material, 
von den Truppentheilen ohne Erfparnig für ihre Defongs 
mie, lediglich für Könige. Rechnung beforgt werden. 

Unter diefen Umftänden Fann den Truppentheifen nicht 
zugemuthet werden, für die Verfendung der Hemden und 
des Fußbekleidungs-Materials mit den Poſten das Porto 
zu tragen, daher fämmtliche Poſt-Anſtalten angemiefen 
sverden, dergleichen Sendungen in Packeten bis zu 20. 
Pfund inchufive portofrei zu befördern. Ä 

Dagegen ift vom Militair s Defonomie, Departement 
anerkannt worden, daß für die Sendungen von Stallho— 
fen und Sattelftrippen, welche die Negimenter ‚für eigene 
Rechnung anfertigen laffen, das Porto von denfelben aus 
ihren Erfparniffen berichtigt werden muß. 


Lohnfuhrleute; re wenn fie die Auswelfung ges 
gen Kontroll s Beamte verweigern. 


19. Zur Aufrechtbaltung der nöthigen Kontrolle bei 
den Lohnfuhrfeuten wird hiermit beftimmt, daß derjenige 
Lohnfuhrmann, welcher die Borzeigung des bei fich haben» 
den Poft-Scheind dem Kontrol- Beamten verweigert, und, 
ohne fich vorfchriftsmäßig Tegitimirt zu Haben, davon fährt, 
wegen einer folchen Unfolgfamfeit, wenn folche nicht arme 
derweit mit einer thätlichen Widerſetzung verbunden iſt, 
in eine Ordnungsſtrafe von 

Einem Thaler | 
verfällt, weiche fofort einzuziehen iſt, und wobei dem Lohn⸗ 
fuhrmann nur der gewoͤhnliche Weg der Beſchwerde bei 
dem General⸗-Poſt-Amte offen ſteht. | 

Die Poft-Anftalten werden angemiefen in vorfom: 
menden Fällen hiernach zu verfahren, jedoch die nöthige 
Anzeige jedesmal zu machen. 


Briefe am entfernte Poſt⸗Aemter, melde Geſuche und Beſtel⸗ 
lungen enthalten, ſollen nur frankirt angenommen werden. 


24. Es ereignet ſich nicht ſelten, daß Privat⸗Perſo⸗ 
nen an entfernte Poſt⸗Aemter Geſuche und Beſtellungen 
in. unfranfirten Briefen richten, und das Porto, für diefe 
Briefe der Poft>Kaffe verloren geht. Um dergleichen Bers 
Infte zu vermeiden, werden die Poſt-Aemter angemiefen, 
ſolche Briefe, die das Privat > ntereffe. der Abfender be— 
treffen, nur franfirt zur Abfendung anzunehmen. 


Paflagler » Gepäd if, wenn die Reife Ins Ausland geht, nur 
bis zum Prengifhen GrenzsPofts Amte zu adrefliren. 


27. In Fällen, wo bei Neifen mit der Fahrpoft nach 
dem Auslande, von Geiten der Neifenden das mitzuneh— 
mende Paſſagier-Gepaͤck nach dem ansländifchen Beſtim⸗ 
mungs-Drte adreffirt wird, geht der dieffeitigen Kaffe, der 
Regel nach, die. Hälfte des conventiondmäßigen , Grenz⸗ 
Porto, für die Beförderung des Reife» Gepädd vom Preus 
ßiſchen Grenz Drte bis zur naͤchſten ausländifchen Sta; 
tion verloren, während der Reiſende ebenfalls dadurch ver— 
liert, daß er im Auslande fuͤr ſein Gepaͤck als Poſtſtuͤck 
beſonderes Porto bezahlen, und nichts deſto weniger fuͤr 
ſeine Perſon das tarifmaͤßige volle Perſonengeld entrich⸗ 
ten muß. 
Um dieſem Nachtheile fuͤr die Folge v vorzubeugen, 
koird hierdurch beftimmt, daß bei Reiſen nach dem, Aus 
lande, mit Ausnahme derjenigen, wo die Erhebung des 
Perſonen⸗Geldes rein für Preußiſche Rechnung geſchieht, 
das Paſſagier-Gepaͤck nur bis zum dieſſeitigen Grenz⸗Poſi⸗ 
an Pe von dort.aber, wie früher, fuͤr 30 Pfund 
Sachen 25 Sgr. pro Meile an Perfonen: Geld. erhoben 
und Serechnet werden foll. 
we Die Poft- Anſtalten haben fich nach diefer‘ Beftims 
mung genau zu achten, und Darauf zu halten, daß ders 
‚ felben auch Seitens der Serreffinsen nn uͤberall | 
genügt: werreee. — 
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Annahme der Gegenftände zur Fahr, Pof foll bis eine Stunde 
vor Abgang der Poft ſtatt finden. 


28. Bisher war es Grundfag, daf die Aufgabe der 
Gelder und Päckereien zu den Bahr Poften zwei Stuns 
den vor der angegebenen Abgangs - Zeit gefchehen mußte. 

Vom 1. Jannar 1826. an foll die Annahme bei den 
| Fahr⸗ Poſten durchgaͤngig bis eine Stunde vor Abgang 
. der Poſt ftatt finden, was 
nach Aufhebung ded Eopirend der gewoͤhnlichen Briefe, 
und nach Aufhebung der Mitſendung von Franko⸗ 
Geldern 
keine Schwierigkeiten hat. | 

Die Poft » Anftalten werden angemwiefen,. diefe Veſlim⸗ 
mung vom gedachten Termine an, uͤberall in Ausfuͤhrung 
zu bringen. 


— erhalten den Zuſatz, daß die Reiſenden ide 
Gepaͤck als Paffagier; Gut zur Poſt geben möchten. 


29. Es ift für angemeffen erachtet worden, in die nen 
abzudruckenden Paflagiers Bilfetd Hoch die Bemerkung mit 
aufnehmen zu laffen, | 

daß Reiſende, melche fich der Fahr: Poften bedienen 
wollen, ihr Gepäck als Paffagier- Gut zur Poſt geben 
möchten, weil fie nur dann die Bequemlichkeit erhalten 
koͤnnen, durch Vorzeigung des Aufgabe: Schein jeder> 
zeit von ihren Sachen Gebrauch zu machen. 

Die Poft- Anftalten werden von diefer Anordnung 
mit der Anmweifung in Kenntniß gefegt, die Neifenden bei 

Aufgabe von Paflagier: Sachen auf obige Bemerkung bes 
fonderd aufmerffam zu machen. Hinſichts der Fleinen 
Reiſe-Beduͤrfniſſe, welche der Reiſende unter ſeiner 
eigenen Auffiht hat, beendet es überall bei den — 
henden Vorſchriften. 


Zuruͤcknahme beſtellter Briefe gegen Erftattung des date ve 
zahlten Porto Eönnen die. Korreipondenten mine als ein 
Recht verlangen, 


31. Nach $. 58. des Zar ı Regulativs vom 18. De 
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cember 18:24: iſt es Jedermann frei; geftelit, feine Briefe 
von der Poft- ſelbſt abzuholen, oder abholen zu laſſen 
Hierbei iſt verfchiedentlich ‘der Fall eingetreten, daß Briefe; 
welche abgeholt worden, unter dem Verlangen der. Wie— 
dererftattung des bezahlten Porto, an die Dimibutions 
Anſtalt wieder zuruͤckgegeben werden. 

Die Wieder⸗Annahme von Briefen gegen Erſtattung 
des berelts dafuͤr bezahlten Porto kann jedoch nur als 
Gefaͤlligkeit nicht als Recht, von den Korreſpondenten in 
Anſpruch genommen werden, und die Poſt-⸗Anſtalten miüfs 
fen dabei zur Verhätung von Mißbräuchen Seitens der 
Korrefpondenten , mit großer Vorſicht zu Werke gehen. 


Beſiegelung der Geld⸗Briefe, Beutel, Packete ı. mit‘ dem 
Moft s Siegel, findet nicht mehr. flatt. 

32. Die DBefiegelung der Geld. Briefe, Beutel, hat⸗ 
kete ꝛc. mit. dem. Poft- Siegel wird, nachdem hurh $. 
83. und 84. bed Tax-Regulativs vom 18. December 1824. 
in Abficht auf Verfiegelung von Seiten der Abfender, For⸗ 
men vorgefehrichen worden find, die dem Zwecke vollſtaͤn⸗ 
dig genuͤgen, diermit aufgehoben. 


Boten: Poſten, in wieweit ſolche zur Befoͤrderung von Selden 
und Packeten zu benutzen ſind. 


Damit die Fuß-Boten nicht uͤberladen, und 
— verhindert werden, den Botengang in der vor⸗ 
gefchriebenen Zeit zuruͤckzulegen, fo dürfen mit den Boten⸗ 
Poften an einen Pofttage an Briefen, Geldern und Pate 
Feren überhaupt nicht mehr als 40 Pfund in der Poftrar 
ſche befördert werden, Die DVerfendungen großer Geld: 
Summen mit den Boten Poften if ganz unzuläßig. Die 
zum Transport durch eine Boten Poft in einzelnen Sums 
men bis zu 50 Rthlr. inclufive angenommenen Gelder (Gold 
und Silber) dürfen an einem Poſttage überhaupt nicht 
mehr, ald 100 Rthlr. betragen. 

Einzelne Geldfendungen über zo Rthlr. ohne Unter 
ſchied, ob es Herrfchaftliche oder Privat: Sendungen find, 
müffen zurückgewiefen werden, eben-fo auch Packere, wenn 


! 


MB | | 
fie das Gewicht von 5 Pf. uͤberſchreiten. Die betreffenden 
Korreipondenten und’DOrtds Behörden find bei vorkommen⸗ 
den Veranlaffungen auf: diefe Befiimmungen aufmerkfam 
zw machen. | ee te? 

Eichung der Gewichte, nur alle drei Jahre, 


36. Nach einer Beſtimmung des Herrn Geheimen 
Staats-Miniſters von Schuckmann Excellenz, ſollen 
die Gewichte der Poſt-Anſtalten, von jetzt an nur alle 
Drei Jahre einmal geeisht werden. — 

Die Poſt-Aemter werden daher angewieſen, ihre . 
Gewichte, fo. wie die der untergeordneten, Poft- Expeditio⸗ 
nen regelmäßig von 3 zu 3 Jahren eichen zu laſſen, und 
dabei- die Zeit derjenigen Eichung, welche zuletzt gefchehen, 
zum Grunde zu legen. | SEE 


Ketours Brlefe; Porto Anfag bei folhen, welche in den, Im 
Auslande belegenen Orten, mofelbft fih Preußiſche Poſt⸗ | 
Anftalten befinden, zur Poſt geliefere find, | 
37. Sämmtliche Poſt-Anſtalten meiden darauf aufz 
merffam gemacht, daß für ſolche Netours Briefe, welche 
in den, im Auslande belegenen Orten, twofelbft ſich Ko— 
niglich Preußifche  Poft: Unftalten befinden, zur Poſt gelies 
fert worden find, als in Deffan, Bernburg, Coethen, 
Zerbſt, Coswig, Frankenhauſen, Sondershaufen, und in den 
diefen Poft» Aemtern untergeordneten Expeditionen, ferner 
in Hamburg, Bremen, Boigenburg, Mirow, Strelis und 
‚Krakau, das Tours Porto nicht abgeftrichen ‚werden darf; 
fondern wie auf infändifchen Poft: Anftaiten, von den Abs 
fendern eingezogen werden muß, | PER. 
Berlin, den 24. December 1824. . ve 
‚Der Öeneral; Poftmeifter.. van 
a m Nagler. ns .n: 
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Circulare des Koͤnigl. General» Poflamis an fämmeliche 
PoftsAemter, die aus den Poftfarten Be 
deu Ertrafte betreffend. 


[2 24 


Es iſt zur een des praftifchen * | 
beſchloſſen worden, fatt des bisherigen Copirens der Pofts 
farten, letztere nur ertraftweife in die Manuale zu "über 
tragen, in foweit hierdurch eine Erſparniß an Zeit und 
Kräften zu bewirken ift. Der Ertraft muß enthalten, 
alle Gegenftände worüber Einlieferungsfcheine ertheilt wors 
den, imgleichen alle Vorfchußbriefe, Packet» Adreffen, Kors 
refponden; von und zum Könige. Hof-Staat, und bie 
weitergehenden und en a, Daß 





Po! 


muß, verſteht fü ch von ſelbſt. 

Der Zweck der Erieichterung tägl ſich bei’ den TR 
poften nur dadurch möglichft erreichen, daß alle Korrefpons 
denz, die zum Copiren geeignet ift, gleich bei der Enkar⸗ 
tirung von derjenigen aDgeianDen: wird, welche nicht zu 
copiren iſt. 

Hieruͤber giebt das antiegende Beiſpiel naͤheren Auf. 
ſchluß. 

Damit indeß durch dieſe Einrichtung, das Publikum 
bei etwanigen Nachfragen über ſimple: Briefe den bishert⸗ 
gen Vortheil des, in den meiſten Faͤllen möglichen Nach⸗ 
weiſes, daß der Brief wirklich abgegangen und an den 
Ort der Beſtimmung gelangt iſt, nicht verliert; ſo wer⸗ 
den die Poſtaͤmter hiermit ausdruͤcklich angewieſen, bei der⸗ 
gleichen Nachfragen über ſimple Briefe von den Korte 
ſpondenten eine Abfehrife der Adreſſe mit Angabe des Tas 
ges des. Abganges einzufordern, und auf den Grund Dies 
fer, ſofort einen Laufzettel an "den - Beftimmungs : Drt 
unentgeldlich⸗abzuſenden. Die Poftanftalt am Bes 
ſtimmungs ⸗Orte UF berpflichtet, dergleichen Laufzettel bei 
Strafe auf Bm OR — Senifenhaftepe zu bes 
"antworten. LE 

reinnalen Heft-IV, — — Rrr 


vse 

Da durch eine bereitwillige Berůckſichtigung der Wuͤn⸗ 
ſche des Publikums in dieſer Beziehung der Ruf des Poſt⸗ 
weſens und das Vertrauen zw. demfelben aufrecht erhalten 
wird, fo darf ich erwarten, daß alle: Poft- Beamte fich 
beeifern werden, meinen Abfichten hierunter auf das Voll⸗ 
ſftaͤndigſte zu entfprechen. 
, Webrigend darf unter feinen Umfähden, ohne meine 
ausdrtkliche Genehmigung, das namentliche Enkartiren 
‚Anterlaffen werden. 

Berlin, den 8.Oktober 1825. | 

| Der ———— ei 
Ragler. 


— — — 
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"lat des Rhnigt! Seherat»Poftanig, an lammtihe 
Kdoͤnigl. Poſt⸗Aemter, die Bekanntmachung des 
Zeitungs⸗Preis⸗ Courauth betreffend. 


Dem Poft » Amte find. für ſich und die untergeordne⸗ 
ten Poſt⸗Anſtalten die noͤthigen Eremplare des Zeitungs⸗ 

Preis⸗Courants für dad Jahr 1826. durch das Zeitungs⸗ 
Comtoir zugeſandt worden. 

Der Preis⸗Courant enthält alle gangbaren Schrif⸗ 
“ten, und iſt zugleich. für Nachtraͤge und Preis- Modififa- 
tionen eingerichtet, fo daß. er mehrere Jahre in Gebrauch 

Bleiben kann. Von Quartal zu Quartal erhalten die Poſt⸗ 
Aemter einen Nachweis der vorgefallenen Veränderungen, 
um diefe im Preis⸗Courant mit der Feder nachzutragen. 
Die Poſt⸗Aemter dürfen die leer gebliebenen Nummern 
- nicht einfeitig benngen, um. neue Artikel beizufegen; ſie 
muͤſſen vielmehr, wenn im. Debit Gegenftände vorkommen, 
die der Preis⸗Courant noch nicht enthaͤlt, davon augens 
blicklich mit Angabe der nöthigen Data dem, Zeitungs⸗ 
Comtoir Mittheilung machen, und die allgemeine Anorde 
nung Hinſichts des Nachtragend ‚erwortene 

Jedes Pofts Amt hat die auf dem Umſchlagsbogen | 
für die ſpecielle Beftimmung offen gebliebene Stelle aus⸗ 
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jufllen, und dan die im Preis, Comrane ſelbſt für den 
Verkaufspreis freigebliebene Kolonne mit denjenigen Sägen 
zu ergänzen, welche ettva nach Maaßgabe der Local: Vers 
hältniffe, oder durch Modifikations-Bewilligung abweichend : 
feſtgeſetzt find, - damit der Intereſſent, der die Vorlegung 
des Preids Eourantd verlangt, eine vollſtaͤndige Ueberſicht 





halte 
Berlin, den-2. December 1825. 
General s Poft: Amt, 
! Nagler. 
63. 


Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten, den Debit von Zeitungen und 
Zeitſchriften durch ſelbige betreffend. 





Um dem Publiko das Mittel zu gewähren, feinen 
Bedarf an Zeitungen und Zeitfchriften, bei welchen eine 
buchhändlerifche Konkurrenz eintrict, unter gleichen vors - 
tbeilhaften Bedingungen, die der direfte Debit Seitens 
der Buchhandlungen darbietet, auch durch die Poft-Anftals 
ter beziehen zu können, bat das General: Poftamt einen 
für fich beftehenden Preis: Courant für ſolche Zeitfchriften, 
fvelche im Wege des Buchhandeld bezogen- werden fönnen, 
entwerfen laffen. | 

Im Allgemeinen koͤmmt bei diefem moderirten Preis⸗ 
Courante, von welchem die benöthigten Eremplare dem 
PoftsAmte zum Gebrauch für ſich, und die demfelben un— 
tergeordneten Poft-Anftalten, fo wie zur Einficht des Pu⸗ 
blikums, durch das Zeitungds Comtoir zugehen werden, im 
Betracht, daf 

1. die Haupt» Speditionds Anftalten, — an welche das 

Poft- Amt feine Beſtellungen, in Beziehung auf die, . 

in dem Preis-Courante verzeichneten Gegenftände 
ausſchließlich zu richten hat, gr namentlich 

rr 2 


# 
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9) das Zeitungs « Comtoie hieſelbſt, für die ‚in: Ber 
fin erfcheinenden Artikel, | 
b) das Poft-Amt in Halle für die Zeitungen und 
Zeitfehriften sub No, 1. 3. 4. 5.:6. 7: 8.9 
10. 11. 14. 15. 16% 18. 20. 24. 22. 25. 29. 
30. 31. 32. 33. 34. 35. 37. 41.543. 45 . 46. 
47. 48. 49. 50. 51. 54. 56. 57. 58..59,60 
62. 63. 65, 67% 79 73. 75x: 76. 78. 79. 82. 
: 84 86, j 
- ©) die Poſt⸗Aemter in Halle und in Erfurt, nad 
Maaßgabe der geographifchen Lage, 
für die Artifel sub. No. 19. 24.40. 44: 64.,66, 
d) das Poſt⸗Amt in Erfurt 
für die Artikel. sub No. 27..28. 74. 77. 
e) das Dber: Poft- Amt in Hamburg 
für die Artikel sub''No. 17. 53. 
f) da8 Dber:Poft- Amt in Breslau: 
für die Schlefifchen Provinzial dlätter No. 68. 
für diefelben mit der Fiterarifchen Beilage No. 69. 
g) das Pofl- Amt in Duisburg | 
für die militairifchen Blätter No, 55. 
h) das Poſt-Amt in Nordhaufen 
für die Teutonia No. 72. 
mit den betreffenden Verlags und Buchhandlun⸗ 
gen in direkte Verbindung zu treten, und daß 

2. bie Beförderung der Zeitſchriften ꝛc. bei denen die 
mioderirten Verkaufs Preife zur Anwendung Fommen, 
in wöchentlichen oder monatlichen Lieferungen auss 
rn durch die ordinairen Fahr-Poſten bewirkt 
wird; 

3. den "betreffenden Abonnenten fol die Wahl frei fies 
ben; ob fie gegen die höheren Säge, nach Maaß⸗ 
gabe des alfgemeinen Preis-Conrantd, pofttägliche 
Lieferungen zu haben mwünfchen, oder ob fie fich bei 
einer mäßigeren Zahlung, mit wöchentlichen oder 
monatlichen Lieferungen begnügen wollen ? 

In letzterem Falle find die Debits/-Poſt-Aemter gehal⸗ 

ten, in ihren Beſtellungs⸗Schreiben unfehlbar die Be 
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merfung hinzuzufügen: daß die Befoͤrderung der verlang⸗ 
ten Zeitfchriften zc. durch die Fahr⸗Poſt gefchehen fol. - . 
-:3 Der mobderirte Preid- Courant tritt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1826., jedoch nur verfuchsmweife auf ein. Fahr, in 
MWirffamfeit. | — 2 R7 
Uebrigens wird das Poft- Amt hierdurch angemwiefen: 
mit feinen Beſtellungen auf inländifche Zeitungs s Blätter 
sicht : mittelbar: Durch das hiefige Zeitungs > Comtoir ,. fons 
dern; nach Maaßgabe feiner; geograpbifchen Lage direft an 
die Verlags⸗ oder Speditions⸗Poſt⸗Aemter fich zu wenden. 
u Berlin, den 26. December; 1825. 1. ı ."” 
General⸗Poſt⸗/ Amt. 
— —— Nagler. 


Er 





64. Ä 
Circulare des Koͤnigl. General-Poflamts an fämmeliche 
Poft:Anftalten, die Pace: Befdrderung mit den Poſten 
bei ven vom Auslande eingehenden, nach dem Auslande 
‚ abgehenden und durch Preuß. Gebiet tranfitirens 
| den Waaren betreffend. 


Die Sicherſtellung des Koͤnigl. Steuer⸗Intereſſe, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Packet⸗Befoͤrderung mit den Poſten bei den 
vom Auslande eingehenden, nach dem Auslande abgehen⸗ 
den. und durch Preuß. Gebiet tranſirenden Waaren, hat 
neue umfaffende Anordnungen nothiwendig gemacht, wel- 
che in der anliegenden Bekanntmachung, fo wie in der 
gleichfalls beifolgenden Antweifung der Steuer: und Poſt⸗ 
Behörden enthalten, und. von, 1. Januar 1826 an, in 
Ausführung zu bringen find. | 

Die bisherigen Verordnungen über fleneramtliche Be⸗ 
handlung der Poftgüter werden. mit Ausnahme der für 
die Anhaltſchen Herzogthümer unter dem 18. Februar d. 
J. erlaſſenen, imgleichen. der im Generals Eirculare vom 
- 13. September 1825. erneuerten Beflimmungen. vom 12. 
November 1821, wegen Bezettelung der in den Grenzs 


964 

Bezirken: zur PoR hie Däcereien, hiermit aufge: 
oben. oo. 
j Daß Weſentliche der vorliegenden Verordnungen der 

enhet in folgenden Punkten: — ft 

„® Allen vom Auslande eingehenden Packeten muß eine 
vorſchriftsmaͤßige Deklaration beigefuͤgt werden. 

Oeffnung der Packete auf der Grenze findet beine. 
 Eingange nur: auf beſonderes, in der Deklaration 
auszudruͤckendes Verlangen des Abſenders, Bene. 
Ausgange aber nur in: Verdachts⸗Faͤllen ftatt: ; 

5 Alle vom Austande: eingehende Packete werden * 
der Regel verſiegelt oder plombirt. 

d) Die Spedition der im Lande bleibenden Packete 
muß mit Nückfiht auf die Orte, wo nach $. 6. der 
Bekanntmachung Steuer » Erhebung nur flatt findet, 
bewirft werden. 

Zuvoͤrderſt wird den Poſt⸗Aemtern wiederholt eröffs 
net, daß unter Ausland, in Abfiht auf die Preußifche 
Steuer » Berfaffung: verfianden werden: 

a) Ale nicht Preufifhe Staaten (ausgenommen das 

Schwarzburg=:Sondershanfenfche Gebiet, und das 

mit diefem zufammenhängende, von Preußifchen Län 

dern umfchloffene Schwarzburg- Nudolftädtfche Ges 
biet, von Frankenhauſen, der größtentheild von Preu⸗ 
ßiſchem Gebiete umfchloffene obere Theil von Bern⸗ 
burg, worin die Orte Balenflädt, Harzgerode, Hoym, 

Gernrode ꝛc. befegen find, fo wie die Weimarfche 

Enclave Allſtaͤdt und DMdisieben, welche in Bezie⸗ 
hung auf Steuer: Erhebung, als Preußiſches Inland 
zu betrachten ſind.) 

b) Die Städte Erfurt und Weplar, imgleichen die 
Preußiſchen Enclaven, worin Gefel, Schleuſingen 
und Suhl belegen ſind. 

Was die Mitwirkung der Poſt⸗-Beamten zur Wahrs 
nehmung und Aufrechthaltung des Pofts und Eteuer-Ins _ 
tereffe, in Beziehung auf die neuen Kontrofl, Maaßregeig 
an fo haben diefelben infonderheit Folgendes zu bes 
obachten. 
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Dei der fleneramtlihen Manipulation der, Poſt⸗Pak⸗ 
fete auf der Grenze müffen die Poſt⸗Beamten den Steuer; 
Deamten, fo weit folhes der Poft=Dienft irgend geftattet, 
behälflich fein, damit foviel als möglich die Abfertigung 
ber Poft befchleunigt werde. | 

Ale BerwaltungssKoften, welche etwa burch bie 
fieneramtliche Behandlung der Poſtguͤter entftehen möch- 
ten, werden, in fofern folche nicht gefeßlich von den Ems 
pfängern zu tragen find, von den Steuer: Behörden übers 
nommen. 

Befondere Sorgfalt ift beim Verladen der plombir⸗ 
ten und verjiegelten Poftgüter auf Erhaltung des Steuer- 
Berfchluffes zu wenden, und find die GSchirrmeifter und 
Poftillione auf die Folgen der Verlegung der Plomben 
und Siegel nah $. 6. der Anweifung aufmerkfam zu 
machen. — ——— 
In Anſehung der Spedition iſt als Grundſatz zu 
beobachten, daß die ſteuerpflichtigen Poſt⸗Guͤter unter kei⸗ 
nen Umftänden, der feneramtlichen Behandlung, wegen, 
über ihren Beftimmungsort hinaus mit der Poſt befördert 
werden dürfen, damit niemals eine Nückfendung flatt finde, 
Diie beifolgende Weberfiht (sub No, I.) giebt genau 
die Orte an, woſelbſt die fleuerpflichtigen Poft= Güter. 2 
denjenigen Fällen, Behufd der Steuer: Erhebung zurü 
bleiben, wo an den Beſtimmungs-Orten Feine zur Erhe⸗ 
bung berechtigte Steuer: ann (conferatur das der 
kanntmachung sub Litt. C. beigefuͤgte Verzeichniß) ſich 
befindet. | 

- Auf diefe Drte muß daher auch die Spedition ders 
jenigen fteuerpflichtigen Pofigüter erfolgen, welche nach 
Drten beſtimmt find, mofelbft feine Steuer sNevifion und 
Erhebung flatt findet. 

Sollte rückfichtlich des Poſt-Intereſſe eine Abändes 
rung oder Vermehrung der Steuer: Erhebungs; Orte nös 
thig fein, fo haben die Poſt-Aemter bei Zeiten deshalb 
die erforderlichen Anträge beim Generals PoftsAmte zu 
machen. 

Beſonders vol die Poft» Beamten bei Ausführung 
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einem andern inländifchen Orte gehen, deren Verbindung 
nur durch Tranſit durch das Ausland möglich if, Die 
bfender find vor Verzögerungen zu warnen, welche durch 
Nichtbefolgung der Steuer: Vorſchriften entftehen Könnten, 


en, fondern folche jederzeit offen dem Gtundenzettel beis 
legen. 


un Derlin, den 27. November 18925. = 
RR General: Poſt⸗ Amt. 
Nasler. 


e 
Berjerääih 


— Poſt⸗Anſtalten, bei welchen FR Reviſſon ber, 
aus dem Auslande kommenden Päckereien- nicht Statt fin- 


det, mit Hinmweifung auf bie zunaͤchſt gelegenen Steuer⸗ 

Stellen, bei welchen die Reviſion vorgenommen werden 

muß, und wohin die, aus dem Auslande eingehenden 
‚Bäckereien; mit Ruͤckſicht auf: die geographiſche Lage 
gedachter Poft+Anftalten, fpedirt werden muͤſſen. 


Mdelmau . . „ » . 1 Dfttowe, Rawitſch, Sulau. 
Adenau .» . . . . |’Bonn, Sins, Mayen - - 
Ahaus cc Coesfeld, Hronau, Marbaven. - 
Ahrweiler . - . . Bonn, Sinzig. — 
Alexisbad... . |. Stölverg, Quedlinburg, ’ Aſchersleben. 
Allenburg geiedland/ Tapiau, In enburg, Juſterburg . 
Allendorf..Arnsberg. 

Allſtaͤdt ... Sangerhauſen, Querfurt. 

Altvdamm . . . . 1 Stettin‘, Stargard. = 
Altdöbbern -» .'. . | Ludan, Spremberg, Hoyerswerda. 


‚N: 


Nltena Iſerlohn, Hagen, Wilnsdorf. 
———— Cr 8) Geldern, € Srefelo. 
Andern Sinzig, Coblen,, Neuwied. 


333 — Loͤtzen, Raftenburg, Gumbinnen, — 

Angermünde, - +» + | Schwedt, Prenzlau, Neuſtadt. 

AUnnaburg u... I Herzberg, Wittenberg. - 

Appelbülfen - - - .» | Münfter, Coesfeld, Dorfen. 

Arneburg . » . +» | Stendal, Ratbenow. : 

Arendfee . ... 1 Salzwedel, Gardelegen, Lenzen, Ofterburg. 

Arten . ... . » | Sangerhaufen, Sömmerda, Et 
Auerfurt. 

Ary 8 ⸗ . . ” . PRaftenburg, Lyck. — * 

Attendorn . .. . 1 Sferlohn, Siegen, Brilon, Lennep. 

Atzendorf. .. 4 Magdeburg, Egeln, Connern, Staßfurth. 

Aufbalt -» » » ..MLuͤben, Neumarft. 

Yu 0.» Breslau, Wohlau. 

Amweiden Sensburg, Ortelshurg. 


Bahn - | Königsberg i. d. N.Pyritz Soldin, Stettin. 
Baldenburg . .. . | Neuitettin, Polnow, Bütow, Konib. 
Ballenflädt - -» .» » Dunkarg, 1 — —— 

Balz NE ie Cuͤſtrin, Lands 

Barcıln, Be a Inowraclaw/, —3 Wongronig. 


Not a. Die erfie Spalte enthält die Poſt Anſtalten, bei welchen eine Reviſion 
der, aus dem Auslande kommenden Päckereien nicht Statt findet; 
die zweite Spalte, diejenigen GteuersStellen, bei welchen die Kevis 
fion Statt findet, und wohin die, aus bem Auslande eingehenden 
Päckereien, fpedirt werben müſſen. 
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Barmen - -» - - . | Elberfeld, Schwelm. 

Barnewmi - » » -» | Spandau, Rathenow. 

Bartenfteitt - » + -- | Schippenbeil, heilsberg, Pr. Eylan. 
Bartben - -» » » .» } Raftenburg, Tapiau, Gumbinnen. 

Baru Mittenwa der Luckau. 

Baͤrwalde randenbe) Königsberg i. d. N, Cuͤſtrin. 

Baͤrwalde (Pommern) Deut, Tempelourg. 

Bauerwiß + - .,. | Leobjchüß, Ratibor. 

reuenbriezen, Potsdam. 

Belgard » » . + | Edrlim Tempelbu 

Benndorf - - . + | Neuwied, Thal- " brenpritein 
Benefenflein. - - - | Ellrih, Mernige 

Bentd - - Vuͤbth —— a. bein, Düfelvarf Elberfeld. 
Bergheim Sr 

Berlehurg ne ie | 

Berlinhen - -» - . | Arnswalde, Suldin 

Beim 2 0 0.» —2 —————— Königsberg 


Berndt Schoͤneck, Bütom. 


Bernitadt Namslau, Dels. 

Bernftein Arnswalde, Soldin. 

Beun - Ple 

Beul Siegbur ‚ Neuwied, 

Bevergeren ; Lengerich, Rheine. 

Bialla . Sohannisburg. 

Bibra » Eckartsberge, Naumburg, Sangerbaufen, 
Querfurt, 

Bilftein Siegen, Brilon, Arnsberg, Lennep. 

Birnbaum Meieris, Driefen, Boten. 


Bifhofsburg. \ £ 
Bifchofswerder . - 
PBleicherode - 


Gutſtadt, Bifchofsitein. 

Strasburg, Marienwerder, Ve 
Nordhauſen, Worbig. 

Bojanowo Liſſa, Rawitſch. 
—— — Landshuth, Jauer. 
Bomſt ...RZullichau, Graͤtz. 
Sorhbolz . Beverungen, Paderborn, Marburg. 


Borgentreich Beverungen, Daderbork, Warburg. 
Bol - . - Lüdinghaufen, Dortmund. 

Borken 0. 1 Bocholt, Weſel, Doriten, Coesfeld. 
Bon -» =» - 0. + | Rennen, Mühlheim a. Rhein. 
Bin . . ı Berlin, Fehrbellin, Ruppin. 

Brakel Hörter, Steinheim, Paderborn. 
Brandenburg rauf.) Königsberg, Braunsberg. 

Bräb - Dei tefchtiegel. 

Bredelar Bri 

Brehna Bitterfeld, Halle, Delitzſch. 


Breferfeld ah 
Brofpagen - . . - 
Brüningbaufen . 
Bruͤſſow — 


Schwelm—. 

Bielefeld, Wahrendorf. 
Dortmund. 

Paſewalk, Stettin. 


Bublitz Neuſtettin, Coslin. 
Buchenbeuern Trier, Simmern, Wittlich. 
Buchholz - Luͤbben, Mittenwalde. 


Burafil . - 
Burg » Steinfurib i 
Buͤttgenbach - - 
0 er 


Galbe a. d. mitte . 
Gallies ; 


Samen . at 


Cammin (re) : 
GSapyeln . - 
Garlsrub . 
Garthaus 
Gaftellaun 
Gaymen . - 
Charlottenburg 
Shrifiburg 


Cheiflanfaht J 
GR - .. — — — 
—. 
Gornely- Münfter . 
Coßdorf - . » 
Gremerbrud) . 
Cremmen 
Crengeldanz . - 
Greubburg (Breußen) 
Creutzburg (Schlefien) 
Crone Polniſch) 
Gronenberg . 
Gropvenftädt 


‚ Daber 


Dorften. 
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ofen, 
ee an Dldendorf. 
aderborn, en Erpnt. 


gi irſtaͤdt, © 


tenda 


— ne Muͤnſter. 
medy, Pruͤm, Aachen. 
— Meſeritz. 


Gardelegen, Salzwedel, Lenzen. 
Stargard, Arnswalde, D. rone. 


Konitz. 
Rheine, Lengerich. 
ee. Namslau. 
Danzig, Schöned, Buͤtow, Lauenburg. 
Simmern, Boppard. 
Labiau, Königsberg i. Pr. 
Berlin, Spandau. 
Marienburg, Pr. Holland, Marlenwerder, 


Unna, Dann, 
Zempelburg, 


Mohrungen. 


— Sorau 
Neuhaldensleben, — 
Roſenberg, Namslau. 


Aachen. 


Torgau, Llebenwerda. 
Buͤtow/ Pollnow, Neuſtettin. 
2 Sebrbellin, Ruppin- 


Bohum, Hag 


e 


nt. 


Pr. Eylau, eönigserg. 
Roſenberg, Namslau. 
en Bromberg. 

rer Solingen. 
Egeln, Halberfiadt. 
Treuenbriegen, Wittenberg. 
Neuſtettin, Tempelburg- 
Thorn, Graudenz, Bromberg. 
Thorn, Graudenz, Brombderg- 


Liſſa, Pofen. 


. | Br. Stargard, Konitz. 


Dahlen BE 


Dame : . 0 
Darfehmen - 
Delbrüd 


Deutz 
Dhaun . » 
Dillenbütte . - - 
. Dingelftädt .“ . 
Dinslafen - 
Dirfhau » - 


Wre 
Naugard. 


— Gladbach. 
Luckau, Juͤterbog 


Gumbinnen, 
Paderborn, G 
ſtadt. 


Gu 


rburs/ Raſteuburg. 


tersloh, Wahrendorf, Lipp⸗ 


Coln. 
ae, Wittlich. 


Weſe 


FE Mühlbaufen. 
Duisburg, Bochum. 


Pr. Stargard, Marienburg, Danzig. 


J—— 
Dobrilugk. Elſterwerda, Luckau, Her 
Dodendorf - - anheben, Gstankierh > 


Dommitfh - - » Torgau, Wittenberg. 
Domnau Dr. Eylau, Griebland. 
j 


Domslau . | Breslau, öranfenfiein. 
Dormagen - - +... ln, Neuß. 
Dramburg - - - + | Tempelburg, Nörnberg. 
 Drebfau - . . . | Spremberg) Lübben. 
Drengfurt “ Raftenburg. 
—— ne . | Münfter, Hamm. 2 
Driburg - - » . | Hörter, Paderborn, Steinheim. 
Drolshagen -» . | Sieden, Lennep, Brilon. 
Drofien » - - . 1 Zielenzig, Frankfurt. 
Duͤben +» F ART Kemberg: 
Dülmen - . | Münfter, Dorften. 
Dyberrnfutt . | Wohlau, Breslau. 
Ditefonice - - - Mislowitz. 


Magdeburg, Morsleben. 

Sangerhaufen, Hettftädt, Hale, Duerfurt.: 
Emmerich. 

Münfter, Rheine. 

Herford. 

Coͤpnick, Sürftenwalde. 

Afchersleben, Quedlinburg. 

Siegen, Brilon. - 

Lippſtadt, Soeſt, Paderborn. 

Morsleben, Magdeburg. 


—— — 
—— 
Elten 
Emsdetten - - 
Enger 

Eriner - 
Ermslebet - » » » 
Erntebruͤck —2— 
Erwittee 
Erzleben Tr 


Efpmeilet Aachen, Coͤln. 
En .. Sräbibeh nn on 
BEER EN uͤhlheim a uhr, Bochum, Dorfen 
Düffeldorf, Wefel. — 
Ettingsmuͤhl .NLengerich, Muͤnſter. 
Erin⸗ + | Mongrowis, Bromberg. 
Falkenberg Brieg, Oppeln, Neiße. 
Salfenburg Noͤrnberg, Tempelburg. 
Ferdinandshof Pafewalt, Anclam. 
Fiddichow - Königsberg 1. d. N., Stettin, Stargard. 
Silehbne - » Schneidemuͤhl, Driefen. 
Fiſchhauſen . Königsberg i. Pr., Billan. 
Slatın » » » Jaſtrow, Kobfens. 
‚Fordon » - +. Bromberg, Thorn. 
Forſte - er (Guben, Spremberg: 
A F Pr. Stargard, Konitz. | 
Srantenhaufen .. Weißenſee, Sangerhaugen Langenſalza, 
Nordhauſen, Querfurt. 
ranzburg Tribſees, Stralſund. 
rauenburg - Braunsberg, Elbing. 
Frauſtadt Glogau, Liſſa. 
Freudenfiebr - Dt. Erone, Jaſtrow. 
Frenburg Sachſen) Naumburg, Zuerfurt 


Schweidnitz, —3 — Srledland. 


Srenburg (esieien) 
i Wittſtock. 


Freyenſtein 


Srevenwmaldte . ... 


eyenwalde (MO: ) 
renban 

reyſtadt (Preußen) 
viedeberg - 
riedland (Brandend.) 
riedland (Märt.) 


riedland Se £ 


riedrichsthal 
a - : 
Sürftenberg - - 
Sürftenfelde .. 
Be se 


Ganzer 
Garnſee .. 

Gar — Vorpommern) 
Gaſſe er 
Gerbfiädt —— 
Gerdauen Er 
Bernrode . ..» 
Gerskullen 


Gnadenfeld .7 
Gnadenfrey . 
Soddentow . -» 
——“ — 
Goldap 
Gollnow . . - 
EN > . . 
Golzow 
Goͤrchen .. 
Gottesberg 
Grabionne .. 
Sramjpow . 
Greifenberg (vomm.) 
Greifenberg (Schlefien) 
Breifenberg (Brandenb.) 
Greifenbagen . » » 


Greufen - 
Greven 

Grimm . 
Groningen 
Grofbeeren . -. - 
Grofgottern . 
GSroffreuß . : 
Grumbtorfaiten x 
Grüntbal -» .. + 
©Onubrau » - . .ı. 


» “ 
” * [7 . 3— — 3— * 3— ” - — . * * Eu ” * — 3— — ⸗ “ . 3— » — “ . 
— —— — — — — — mn — —— — —— — — — — 7 070 — — — — — 
— — — — — — — — — — — 
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Berlin, Konigsbergei. d. N., Wriezen, 
Neuftadt- Eberswalde. 

Labes, Stargard. 

Krotoſchin, Sulau. 

br 3— Arnswalde, D 
andsberg, Driefert, Arnswalde, Di. Crone. 
Beestow, Cottbus, Luͤbben, Guben. 
Dt. Crone, Tempelburg, Stargard. 
Schlochau, Jaſtrow 

— unbtia. 

Fehrbellin. 

Frankfurt, Guben: 

duin en 1. d. N. 

Neuß, J Juů lich. 


Fehrbellin, Kyritz. 

— Marienwerder. 
Stralfund. 

—— — 

Hettſtaͤd 

33 Taplau, Friedland. 
Quedlinburg, Stolberg: 
Gumbinnen, Ragnit. 
Paderborn, Lippſtadt, Soeſt. 
Reidenburg, Allenſtein, Strasburg. 
Gr. Strelitz, Mislowitz, Ratibor. 


Calbe, Magdeburg. 


Coſel, Ratibor 

Frankenſtein, Reichenbach/ Streblen. 

Lauenburg, Danzig. 

Sinzig, Bonn. 

Sumbinnen, Oletzko. 

Naugard, Stettin, Stargard. 

Mittenwalde, Luckau. 

Brandenburg, Belsig- 

Rawitſch, Krotofchtr 

Landshuth, hmehnib; y Sriedland. 

Schneidemühl, Bromberg: 

Prenzlau, Schwedt, — Ebersw. 

Naugard, Treptow a. d. R. 

Löwenberg, Yauban, Hirſchberg. 

Prenzlau, Schwedt, Seufiabte@hetsin. 

Königsberg i. d. N-, Stargard, 
Soldin 

Weißenſee, Nordhauſen. 

Muͤnſter, Rheine. 

Stralſund. 

Halberſtadt, Egeln. 

Berlin, Treuenbriezen, Juͤterbog. 

Langenſalze, Muͤhlhauſen. 

Potsdam, Brandenvurg. 

Pilkallen 

Weſel, Zanten, Geldern, Uerdingen. 

Herrnſtadt, Glogau. 
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Bullen . 
Gutentag 
Gürfow . 


ae di (in Werobaten) : 


Hallenberg — 
Haltern - » 
Halver . . 
Hammerftein 
Harkerode 


Hartmannsdorf 


Harzgerode 
attingen 
ausberge 
aynau - 

Deiligenbeit - 

Heimersleben 


Heinrichgwalde 


eldrungen . 
ennef - 
Senmigsporf 
erbern . » 
Herdide . 


Hermeskeil 


Herzebroͤk 


Hetzerath 
Hilgenbach 
Hillesheim 


Sirfchberg (Sen) 
Hohfraf - 


Hochzeit - 


Hobenbucdo - 
Hobenftein, 
Hoppenbruch . 
Hörde » « » 
- Hornburg 
Horſtmar 
Hoymb — 
Huͤckeswagen 
Huͤtte 


Hultſchin 


Jatobswalde 
Jarmen 
Jaroſchin 
Ibbenbuͤhren 
Jerichow 

F en 
slfenburg 
mgenbroich 
Joachimsthal 


Naugard, Swinemuͤnde. 
Oppeln, Kofenbers 
Greifswald. 


Trier, Simmern. 

Bielefeld, Wahrendorf. 

Brilon, Siegen. 

Muͤnſter, a 

Schmelm, Sie 

Neuftettin, S un. 
fchersleben. 

Juͤterbog, Herzberg. 

Quedlinburg, Sto = 

—— Schwelm, Aberfeld 


Liegnitz, Bunzlau. 
Königsberg i. Pr., Braunsberg. 
—— Halberſtadt. 


Weißenſee, Sangerhauſen, Querfurt. 
Siegburg, Altenkirchen 

Ruppin, Fehrbelliu, Berlin. 
Münfter, Dortmund. 

Sagen, Bodum, Dortmund, unna. 


— Lippſtadt, Gütersloh, Paders 


Wittlich, Trier. 

Sirgen. 

Wittlich, Mayen. 

Arnsberg, Soeſt, Lippſtadt, Daberbarn. 

Herdingen, Kanten, Wefel, Geldern. 

Di. Erone, Driefen ‚, Arnswalde, Lands⸗ 
berg a. d. W. 

Luckau, Herzberg. 

Allenftein, Neidenburg, Dfterode. 

Königsberg, Braunsberg. 

Unna, Dortmund, Bochum, Hagen. 

Dortmund, Doriten. 

Gronau, Münfter, Marhaven. 

Quedlinburg. 

Lennep. 

Ends Braunsberg. 

Ratibo 


Coſel, Gr. — MIST. 
Demmin, Anclam 

Kroroichin, Santompsl. 

Rheine, Lengerich. 

Genthin, Rathenow, Stendal. 
Herzberg, Mittenberg. 

Abbenrode, Wernigerode. 

Aachen, Malmedy, Schöneden. 
Neumadt · Ebetswalde. 4 


Skordansmühl . - 
um * . » “ 
— u 
 Kablber _ow 
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Breslau, Strehlen, Fraukenſtein. 


Geldern, Weſel, Kanten, Uerdingen. 
Feſtenberg, Oels. 


Stutthof, Pillau. 
Mayen, Wittlich. 
Duͤſſeldorf, Dutsburg. 
Hoverswerda, Spremberg, Luckau, Elſter⸗ 
werda. 
Breslau. 
Graͤtz, Zuͤllichau. 
rg: Mir Tilfit. 
Leobſchuͤtz, Matti ae 
Danzig, Lauenbur 
Düfeldorf, Bacmı, Mühlheim a. d. Rubr. 
Goch, Gelde 
Coſel, Gr. Streit; Mielowitz. 
Simmern, Trier. 
Siegen, Altenkirchen. 
Gneſen, Wongrowitz. 
Perleberg, Kyrttz. 
Gruͤneberg, Nd, Freiſtadt, Glogau. 
—— Gardelegen. 
Krotoſchin, —56 
Gumbinnen, Oletzk 
Mislowitz, Gr. Streit, Ratibor. 
Siegburg, Neuwied 
—— Zuͤllichau. 
ſen, Liſſa, Glogau. 
Poſen, Wreſchen. 
Krotoſchin, Santomysl. 
Ratibor. 
Coſel, Oppeln. 2 
Liffa, Rawitſch. 
— 
Ei oſen, Liffa- 
— Nuͤhlhebn a. d. Ruhr. 


—— Namslau. 
Poſen, Santomysl. 
Gumbinnen, Kagnit. 
Mogilno, Strzelno. 


Inowraclaw, — 
Fengerich, M un Ber. 

Schlochau, Eee, 

Berlin, Wriezen, Sürßenmaßde, Cuͤſtrin, 
Frankf Dass 


EN Halle, Delitsich, Bitterfeld. 
Stolpe, — Buͤtow. 
Elberfeld, Bochum. 

Reichenbach. 
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uvm . .. 
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Hart (Breußifd,) 
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. Erfartsberge, Ralımburg, Quecturt 


Merfeburg, Querfurt. 

Lauenburg. 

Brandenburg. 

Loburg, Gommern. 

Gumbinnen, Ragnit. 

Gr. Strelitz. 

Luͤſtrin, Wriezen. 

Paderborn, Warburg. 

BB— Zebdenick, Beufant- „Ger 
wal 

Beeskow, Luͤbben, Cottbus, Buben. 

Oſterode, Pr. Holland, Mariendurg, DR 
rienwerder. 

RER, Gutſtadt. 

Lengerich. 

Iſerlohn, Hagen. —V — 

Lennep, — Zu ed 

Granſee, Rupp 

Geilenticchen, m, Juͤlich. 

Fehrbellin, Ruppin, Berlin. 

Neuwied, Siegburg. 

Soldin, Arnswalde. 

Thorn, Graudenz. 

u Strasburg, Datienmerder, 


Halle. 

Stettin, Kafenaf. 

Greifswal | 

Brieg, — Neiße. 
Minden, Pr. Oldendorf. 
Lübben, Spremberg. 
Rofenberg, Dppeln. 
ZJüterbog, Treuenbriegen, Berlin. 
Iſerlohn, Lennep, Siegen. 
Steinheim. 

Dortmund, Cüdinghaufen. 
Stolpe, Lauenburg, Buͤtow. 
Lennep, Elberfeld. - 
Mayen, Wittlich. 


ee Mofenbirn. 
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HR gerhaufi Querfurt Halle 
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Dorften. , a mei £ 
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Iſerlohn, Arnsberg, Soeſt, Anna. 
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Mettmann =» ö 
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neun (f (a. Sue.) 


Nevbe » . . . 
Neudamm . . . 
Neudorf - 
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Treuenlirhen . 
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Brilon, — 2 Siegen. 
Rheine, Lengerich. 
Duͤſſeldorf, Elberfeld. 
Uerdingen, Kanten, Wefel, FR: 
Marienwerder, Pr. Sta argard 
pe Krotofchin. 

refchen. 
———— Prenzlau. 
Burg, Loburg. 
Königsberg 1. d. N., Cuͤſtrin. 
Aachen, Pruͤm, Malmedy. 
Trier, Simmern. 
Zempelburg, Bromberg, Schneldematt. 
Elſterwerda, Hoyerswer 
Pr. Holland, naher, 
Srankfurt, Beesfom. 
ha in Pr. 
Frankfurt, Cüftrin, Berlin. 
Neiße, Strehlen, Frankenſtein. 
Coblenz, Wittlich. 
Rogaſen, Poſen. 
Sorau, Spremberg, Goͤrlitz. 


Bromberg, Schneidemuͤhl. 

Gumbinnen 

Spandau, —— 

Bunzlau, Lauban. 

— Iſerlohn, Unna, Soeſt. 
egen. 

Cuͤſtrin, Soldin. | 

Bromberg, Gniewkowo. 

Marienwerder. 

—— Mardaven. 

Iſerlohn. 

Dan ig. 

— Pollnow. 


— Wabrendorf, Gütersloh, Eipp- | 


yrig, Stettin. 
trasburg, — 7 Oſterode/ Nei- 
denburg. 
Duisburg, Wefel, Bochum. 
Freiſtadt, —— * Beuthen, Luͤben. 
Lauenburg, Danzig. 
Freiſtadt, Gruͤneberg, Beuthen, Luͤben. 
Marienburg. 
Stettin, Anclam, Paſewalk. 
Stargard, Dt. Crone. 
sun Frankfurt. 


g 
Mislomik, Sohrau, Ar. Strelitz. 


Kaftenburg. 
abniasherg in Pr. Memel.. 
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Dberwinter = 
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Ottenhagen - 
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Pakosz 
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Parchwitz 
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Slelnheim, Höxter, Paderborn. 


. 1 Börlib, Spremberg, Sopran. 


Schwetz, Bromberg j 
— Streblen, Seantenflein, Keicen- 


1 ——— Taplau/ Raſtenbneg. 


Memel, Heidekrug. 
Inſterburg, u 
Münfter, Coesfeld, Dorſten. 


Dorſten, Muͤhlheim a. Rupr. 
Driefen, Pofen. - 

St. Goar, Bacharach. 

Bonn, Sinzig: 

Poſen, Rogaſen. 

Muͤnſter, Gronau. 
Neuſtadt-Eberswalde. 

Beckum, Wahrendorf. 

Bunzlau, Sagan, Freiſtadt. 

Breslau, Brieg, Grotkau. 

Luͤdinghauſen, Dortmund. 

Siegen, Brilon, Lennep 

re a. Rhein, Solingen, Düffeldorf. 
SRarienwerber, Konik.- 

Halberftadt. . 

Warburg, Paderborn. | 

Halberſtadt, Dernburg. 

Bromberg, Graudenz. 

nfterburg, Tilſit. 

Königsberg in Pr. - 


Raftenburg , Schippenbeil. 
nowraclaw, Bromwerg. - 
tolpe, Göslin. ; 
Küben, Neumarkt. 
Drtelsburg. 
Dttmachan. 
Beverungen, Paderborm. — 
Gr. Strelitz, Mislowitz, Natibor: 
ra Guben, Beestom, ‚Lübben. 


Sahtan, Schlochau. 
Neuſtadt. 

Guben, Spremberg, Sorau. 
—35 Meſeritz. 

oͤrlin, ara. 
Roſenberg, Ramslau. 
Chbrlin, Naugard. 
Santomysl, Krotoſchin. 
Iſerlohn, Siegen, Lennep. 
Königsberg in Pr., Tapiau. 
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Lüben, Glogau, Gruͤ 
Srunebers, Zeelttadt 
Tempelburg, Schlefelbein, Coslin. 
Gneſen. 


Breslau, Rawicz, Sulau. 
Danzig, Marienburg, Pr. Stargard. 
Wittenberg, Torgan. 
Sagan. 
Heidekrug, Memel. 
Auen, Snefen. 
ſſa, Rawitſch. 
Bergen. 


Gardelegen. 


Graͤtz, Zuͤllichau. 

Duͤſſeldorf, Mühlheim a. d. Ruhr. 

Jagtrow, Reuſteitin. 

logau. 

Doriten, Dortmund. 

Hheine, Lengerich. 

Emmerich, Weſel. 

Dt. Crone, Stargard, Arnswalde. 

Naugard, Coͤrlin. 

Minden, Herford. 

Landshuth, Schweidnitz. 

r. Holland, Marienwerder, Marienburg. 

amslau. 

Glatz, Lewin. 

Rawitſch, Liſſa. 

Einzig, Bonn. 

Lennep, Elberfeld. 

Frankfurt. 

—— — Guͤtersloh, Lippſtadt, Pader 

orn. 

Graudenz. 

Raſtenburg. 

Kanten, Weſel, Geldern, Uerdingen. 

Gladbach. 

Lippſtadt, Soeſt, Paderborn. 

Stralſund, Tribſees. 

—— Pr. Holland, Marienburg, 
0 


rungen. 
BaDerbbrH Gütersloh, Wahrendorf, Lipp- 


ſtadt. 
Halberſtadt, Dernburg. 
Schwelm, Elberfeld. 
Dardesheim. 
Ebrlin, Naugard. 
Lennep, Siegen. 
Lennep, Elberfeld. 
Stölderg, No doauſen, Sangerhauſen. 
Raſtenbürg, Biſchofſtein. 
Memel, Königsberg in Pr. 
Sss 2 " 
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Aachen, Mahnedy, Prüm. | 
Goͤrlitz, Sopran, Spremberg. 
———n Eliterwwerda, Luckau. 


ne > er 
— oo... 


Ruhrort . » Duisburg 
ummmeleturg 1 — Büton, Neuſtettin. 
Ruppin (ait). Neu⸗Ruppin 


Rufchendorf . ... 
Ruß * * 
hhala ge 


— 5 Landsberg a. d. W., Arnswalde. 
eide 
Katibor, istonik, Gr. Strelitz. 


Inſterburg, Tapiau, 
Mobrungen, Marlenburg, Motienwerder. 
Zeiet, Merzig. 
Porsdam. 
Nordhauſen, eg 
Calbe, Magdebur 
— Sn Livpadt. 
Chodzieſen. 
—— J——— 
Poſen, Drieſen. 
Perleberg, Rathenow, Stendal: 
Königsberg in Pr., Memel. | 
Krotofchin, Rawitſch. 
Königsberg in Preußen. 
Querfurt, Merfeourg. 
Rathenow, Stendal, Peer 


Saalau — ® * 
Saalfeld ,„ » : . » 
Saarburg — 
Saarmund 
Sachſa — 
S ee ; 


Samoflend . » . . 
Gamter - * 
Sandau » x... 
Sarfau Er * 0 ) 
Sarte . 0... 
Schafen 
Schafläitt - .» » .» 
Scharlibbe : . . .» 
Schermbef . - . 1. | Mefel, Doriten. 
Scermeifel . . . .. | Zielenzig, Meferis. 
Scherwedte - -» . . | Warburg, Paderbortt. 
Schiedlagnig . . .. | 2reslau, Schwenk. 
ae .e . . . | Dfirowe, fenipen. ' 
—— dien Meferig. 
Sc ilupiten ; Tilſit, Rabiau. 
Schlawe » . *.... | Chslin, Stolpe, Yollnsw. 
Schleiden . .» . + | Machen, Malmedy, Prüm: 
Schlieben . . . | Herzberg, Ludau: 


Scloppe = —— Drieſen, Landsberg a. d. W., 
ruswald 

———— ) Remberg, Grafenhainchen, Eilenburg. 
Schmiegel Liſſa, Poſen 
Schoͤnberg G. Dein), run, Yadıen, Malmedy. 
Schönebed . .» ... | Ealde, Magdeburg.” ' | 
Schöneberg . . = Danzig, er ER — 
Schbn Sr Bei “| Köntgsberg it. d. N , Soldin. 
Schönlanfe Schneidemübl, Driefen. 
Schönfe . . ' Gollub, Thorn. 
Schraplar . Halle, Querfurt. ° 
Schreitlaugten . . Tilſi it, online. 
Schugfi -». » » 2. Dppeln 
Schwanebeck « | Halberftadt. 
— ——— .. Memel. 

hmeinig - + . . | Wittenberg, Herzberg. 
— * .Dortmund, Unna, Bo chum. 

wiehus meſerie, Zullichau, Groffen- 


Sedenburg . 
Geeburg . 


Seehauſen (am and) 
Geehaufen (Magdeb.) 


Geelow 
Gendenborf . 
Genftenberg . 
Son . . 
©ilberberg 
Shaisgirren . 
Smazin 
Sodargen 
Sommerfeld . 
Sondershaufen 


Sonnenburg . 
Gonnenwalde 
Sprottau 
GStadtberge . 
. Stadt= Even . 
Steel . -. 
©teimfe . 
Gteinau . 


— ra 
re Rhein) 


Storchne 

Stordon . 
Straferhbof . 
Strausberg . 


Stricgau 
Stromberg . 
Stroppen 
Stubm . 
Sucdteln . 
Swerſenz 


Sjokken 
Szrim 
Soda .. 
Szubin 


Tangermünde 
Taplaten . 

Tarnowi . 
Tedlenburg - 
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Tilſit. 
Gutſtadt, Blſchofſtein. 


Oſterburg, Wittenberge, Havelbera. 
— —— 9 8 
Güftrin. 


Wahrendorf, Münfter, Hamm. 
Hoyerswerda, Elſterwerda, Luckau. 
Wittenberg, Herzberg. 
Franfenitein. 
Tilfit, Labiau. 
Kauenburg, Danzig, 
Stallupöhnen. 
Sorau, Guben. 
Nordhauſen, Welßenfee, Sangerhaufen, 
Langenfalze, Querfurt. 
Cuͤſtrin, Frankfurt, Zielenzig. 
Luckau, Elfterwerda. 
Sagan, Bunzlau, Sreiftadt. 
Brilon. 
Koesfeld, Bochum. N 
Bochum, Mühlheim a. d. R., Wefel. 
Salzwedel, Gardelegen. 
Luͤben, Wohlau, Herrnfladt. 
Poſen, Graͤtz. 
Stettin, Stargard, Naugard. 
rich. 
Aachen. 
L 


iſſa. 

Fuͤrſtenwalde, Mittenwalde. 

Muͤblheim am Rhein, Lennep. 

Wriezen, Berlin, Cuͤſtrin, Frankfurt, Fürs 
ſtenwalde. 

Jauer, Schweidnitz. 

Simmern, Creuznach. 

Rawitſch, Breslau. 

Marienburg, Marienwerder. 

Gladbach, Duͤlken. 

Poſen, Wreſchen. 

Tilſit, Heidekrug. 

Poſen, Rogaſen. 

Santomysl. 

Santomysl, Poſen. 

Bromberg, Wongrowitz. 


Rathenow, Stendal, Genthin. 

Tapiau, Inſterburg⸗ 

Beuthen, Gr. Strelitz. 

Lengerich, Rheine. 

Mittenwalde, Luͤbben. 

Danzig, Marienburg. 

Braunsberg, Elbing. 

Gr. Strelitz, Mislowiß. 

——— Rawitſch, Luͤben, Breslau. 
tallupoͤhnen, Gumbinnen. 
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Versmold . 
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Dierfen .. 
Vogelsdorf. 
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Wan ein . 
an en: — 
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Berncaſtel. 
Beeskow, Lübben. . 
Berlin, Treuenbriezen, Küterbog: 
Sorau, Spremberg, Gdriih. 

Reuſtadt. 

Gneſen, Mogilno. 

Konitz, Bromberg. 

Dorſten. 

D. Crone, Drieſen, Landsberg a. W. 


Altenkirchen, Siegbur 
Anelam/, Stettin, Pa ewalf. 
Gr. Strelitz. 

Schneidgmäht, Chodzieſen. 
Swinemuͤnde, Anclam. 


Zempelburg, Brombera, Schneidemuͤhl. 
Bielefeld, Wahrendorf. 

Luͤbben, Epreniberg. 4 
Dülten, Gladbach. 

Berlin, Fürftenmwalde, Sranffurk, Güfrim 
Anelam, Demmin. 

Schwelm. 


Bunzlau, Goͤrlitz. 

Tapiau, Koͤnigsberg. 

Schweidnitz, beit Friedland. 

Sangerhauſen, Nordhauſen, Stolberg. 

Labes, Stargard. 

Strehlen, Brieg. 

Magdeburg, Halberſtadt. 

Gruͤneberg/ Freiſtadt, Beuthen, Luͤben. 
en, Oels. 

Allenfleit. 


-Sranfenftein, Glatz. 


Goch, Geldern. 

Tapiau, Sinfterburg. 

Coblenz, Neuwied, Sinzig 

— —— Wittenberge. 
üffel Sal ohum. 


Heidekrug 


— Iſerlohn, * Hamm, Soeſt. 
Wuͤbl heim am Rhein, Lennep. 

Muͤnſter, Dortmund. 

Be Neuſtadt -Ebersw./ Königsberg t. 


Halle, Einnern. 

Altenkirchen, —— 

Königsberg in Pr. 

Bhtenen, Gütersloh, Eippfladt, 99 


4 —1 
Wiegandsthal .. Lauban 
Wiehe.. —3 — Welßenſee, Sangerbauſen,/ 


Wilhemsaue. Cuͤſtrin, Wriezen. 


Wilsnack... Perleberg, Havelberg, Kyritz. 
Wimbern —— Iſerlohn, Ina, isn Soeſt. 
nden 
interberg. » 's Brilon; rien 
njig' » rm Lüben, Herenfiadt , Sulan, 5 
Mipperfurt Len 
Wirſitz or Schneivemähl, Bromberg- 
Wihwil +» Tilſit, Schmaleningfen. 
Willen - ; Siegen, Altenfirchen. 
Wittkowo 


Gneſen 
Beutben, Gr. Streli 


Moishnit - - . 
. — a. W., — D. Crone. 


Moldenberg - 


EB 
= 
4 
Dez 
”. 
3 
. 
u... » u» 
.00. 2: 0 26 8 3 8 hr he e 5 
— — — — — — — — —— 


Wolſen— Bitterfeld 

Woliin. - . . | Naugard, "Sotnemönde. | / 
Wolfen - - +» - » | Zällihau, Graͤtz. 

Wırmditt - -» . » engel utfiadt. ⸗ 
WtelnodBro 
MWupperfeld - —*8 ‚Schwelm. 


Wuſterhauſen (a. d. D Kyritz, Fehrbe 
Wuſterhauſen (Kön.) > — I Zůrſtenwalde. 


Klondg >». +.) Santompsl, Krotoſchin. 


Zahan - » Stargard, D. Crone. 
Bahna -. » -» =.» | Wittenberg, Füterbog. 
—— ee ee in, Sulan 
uny Pa Sur Br rotofhin, Sulau 
Zehden 2.2 | Königsberg i. d. N, Cuͤſtrin, Berlin. 
Zehlendorf + | Berlin, He 
Zell (N. Hein) . * . |. Boppard, Simmern. 
Biebingen - +» + + | Frankfurt, Eroffen. 
Biegenbalß - » + - | Neiße. 
Biefar - = 0. «+ | Burg, Brandenburg. 
Billy - +... «| Halberfladt, Dernburg. 
Zinma 0. 0. | -Füterbog. 
Bit 000. Königsverg in Pr., Dr Eylau. 
Bitte - «oo... Dofen, Driefen, Meſeritz. 
un 2 200. t Snowraclam, Bromberg, Wongromib. 
; . | reslau, Schweidniß. 
Neuſtadt, Oberglogau. 
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68. 


Allahdchſe Rabinets: ⸗Ordre, beſtlbe Angie 
| betreffend. 


m — 


Auf den Dericht des —— vom 16ten 
d. M. genehmige Ich die Maaßregeln, uͤber welche ſich 
der Finanz⸗Miniſter und der General-Poftmeifter zum 
Behufe der Sicherflellung der Abgaben von den mit der 
Poſt aus dem Auslande eingehenden Waaren ohne wefents 
liches Erſchwerniß der Waarenverfendungen vereinigt haben, 
Dem zu Folge will Ich Hiedurch beftimmen, daß 
1. bie ein, durchs und. ausgehenden Poſtſtuͤcke mit eis 
"ner der. Adreffe beigefügten Inhaltserklaͤrung zur 
Anficht der Grenzämter verfehen fein müffen, und daß 
alle, ohne folche Deklaration im verpackten Zuſtande 
eins und durchgehende Poftftücke, bei denen die Waaz 
rengattung, Die darin enthalten iſt, nicht mit genüs 
gender Ueberzeugung durch die Äußere Befichtigung 
wahrgenommen werden fann, die höchften Säge der 
Eins und Durchgangsabgaben entrichten ſollen. 


3. Die vom - Auslande eingehenden Poſtſtuͤcke ſind an 
der Grenze unter Steuerverſchluß zu nehmen, wel— 
ches koſtenfrei geſchieht, wenn die Ballen verſchluß— 
fähig gepackt find, wogegen die ohne verfchlußfähige 
Verpackung eingehenden Poſtſtuͤcke auf. Koften der 
Empfänger in verfchlußfähigen Zuftand gefegt werden. 

3. Die Eröffnung der Packete und Befichtigung der darz 
in befindlichen Waaren, fo wie die Erhebung der das 
von zu entrichtenden Steuern, gefchieht im Innern 
von den Haupt und von den mit Dber-Kontrolleus 
ven verfehenen Unterämtern, kann jedoch an Drten, 
wo fih das Beduͤrfniß dazu zeigt, en von andern 
Unterämtern erfolgen. 


Ich meife Sie, den Finanz; Minifter, an, dieſe Vor⸗ 
ſchriften oͤffentlich bekannt zu machen, auch im Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit dem General⸗Poſtmeiſter Sorge zu tragen, 
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daß die. Steuer» und Pofts Beamten nach der ihnen zu 


ertheilenden Inſtruktion diefem gemäß pflihtmäßig vers 
fahren. 


Berlin, den 4. Junius 1925. 
Sriedrich Wilhelm, 


An 
das Staats Minifterlum. 





66. | 
Befanntmahung des Königl. Finanz Minifteriums 
über die, mit den Fahrpoften eingehenden oder aus⸗ 
gehenden Waaren. 





Sn Folge der Verordnung vom 19. November 1824., 
und der Allerhoͤchſten Kabinet3-Drdre vom 4. Junius 
1825., wird näher hiermit beflimmt, was zu beobachten 
ift, wenn Waaren mit der Fahrpoft eingeführt, ausge⸗ 
führt, oder durchgeführt werden ſollen. 


—* — 
Beſtimmungen fuͤr die Gegenſtaͤnde, welche eingefuͤhrt werden. 
Wer ſteuerpflichtige Gegenſtaͤnde verpackt zur Poſt 
giebt, um mit derſelben in den Preußiſchen Staat einge⸗ 
führe zu werden, muß den Waaren-Ballen (unter wel⸗ 
chem Ausdruck auch die Verpackung der Waaren in Brief⸗ 
form, Faͤſſern, Kiften, Körben und in anderer Art bier 
verfianden wird) eine deutlich gefchriebene Erklärung im 
deutfcher, oder, mo folches nicht angehen möchte, in franz 
zöfifcher Sprache offen beifegen, aus welcher 


der Name ded Empfängers, der Ort wohin die Waare 

befiimmt if, die Zeichen und Nummern eines jeden 

Ballen, die Gattung der Waaren, welche darin enthals 

ten, der Dre und Tag der Ausftelung der Inhalts⸗ 

Erflärung, und der m bed Verſenders erfichtlich 
ſein muß. 
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Die Waaren: Gattungen: find fo zu benennen, tie 
es die Erhebungsd» Rolle erfordert, oder deren Artikel lauten, 

Ein Mufter zu einer age Erklärung liege unter 
Litt. A. bier bei.. 
$. 2. 

Sind in einem Ballen, Waaren mehrerlei Gattung 
zufammen gepackt, welche nicht gleich hoch. befteuert find, 
dann muß in der Erflärung zugleich das Nettogewicht 
. von jeder Waatengattung angegeben werden. Wird fol- 
ches unterlaffen, dann ift von allen Waaren, welche der 
Ballen enthält, die Steuer zu entrichten, mit welcher die 
am höchften. befteuerte Wäarengattung belegt R die fich 
in demfelben befindet. 


$. 2. SL 

Menn die vorgefchriebene Erklärung .($. 1.) dem Waa⸗ 
ren Ballen gar nicht, oder nur eime rückfichtlich der Ans 
gabe der Waaren » Gattung mangelhafte oder unbeftimmte 
beigefügt worden, und durch die Äußerfiche Befichtigung, 
ohne den Ballen zu öffnen und. auszupacken, micht mit 
genügender Meberzeugung wahrgenommen werden Tann, 
welche Sattung von Waaren darin- enthalten ift, dann 
wird die Steuer nach dem hoͤchſten Eingangs: Abgaben, 
Sag erhoben, der in der Ethebungs-Rolle enthalten ift, 
ohne Nückfiht auf die Waarengattung zu nehmen, welche 
in folhem Ballen, deffen Inhalt nicht hinlaͤnglich angege⸗ 
ben worden, enthalten ſein mag. 

Die hoͤchſte Eingangs Abgabe, welche ſodann zu ers 
legen ift, beträgt, fobald äußerlich erfannt wird, daß es 
bloß Stüffigkeiten, 3. B. Wein, Liqueurs ꝛc. find, von eis 
nem Zentner Brutto 8 Thaler, fonft aber von einem Bal⸗ 
Ien, der Brutto einen Preußifchen Zentner von 110 Pfund 
wiegt, go Thaler, halb in Golde, halb in Silber: Courant 
zahlbar. Eine Tabelle zur en der Gefälle liegt 
unter B. bier bei. 


Es verfieht fich jedoch von ſelbſt, daß auch von Waa⸗ 
ren-Ballen, welche ganz ohne, oder ohne genuͤgende, In⸗ 


- 
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haft» Erklärung eingehen, die Steuer alddann nur nach 


dem Sage erhoben wird, womit die in dem, Ballen bes 


findlide Waare in der Erhebungs-Rolle belegt iſt, wenn 
in der Inhalts: Erklärung das Verlangen ausgedrückt wor⸗ 
den, daß der Ballen an der Graͤnze geöffnet, und nachs 
gefehen werde, um die Steuer nach der vorgefundenen 
Baarengattung ‘zu befiimmen, oder auch wenn die Vers 
packung fo befchaffen ift, daß fich der Inhalt durch Aus 
Berliche Befichtigung ſchon ficher erfennen läßt, wie 3. B. 
bei Fifch » oder Fett: Waaren und Flüffigkeiten. 


$. 4 
Auf Poftgüter, welche unter dem Siegel einer öffent: 
lichen Behörde eingehen, und an eine öffentliche Behörde 


‚ adreffire find, finden Die Beſtimmungen © I. Bb 34 feis 
ne Anwendung. 


$. 5. 
Ale Waarens Ballen, welche beim Eingangs Amte 
nicht zur Verſteuerung gezogen werden, indem ſie fuͤr ei⸗ 


nen entfernten Ort beſtimmt ſind, ſollen an der Grenze 


von den Steuer-Beamten unter Verſchluß gelegt werden, 
fie mögen mit oder ohne Inhalts-Erklaͤrung eingehen. 
Der Steuer: Verfohluß erfolge durch Verſiegelung 


oder Verbleiung, und zwar unentgeldlich. 


Es wird aber zugleich angemerkt, daß Ballen nur 
dann für geeignet zum Verſchluß anerfannt werden füns 
nen, wenn fie, außer einem Weberzuge von Leinwand, oder 


. einem andern zufammenhangenden Packmaterial, von allen 


Seiten mit einem fiarfen Strike feſt ummunden find, 
deffen beide Enden fih an einer Stelle vereinigen, wo 
Siegel oder Bleie anzubringen find. 

Iſt die Waare aber fo verpadt, daß durch Bleie 


‚oder Siegel ein ficherer Verfchluß des Ballen, ohne deſſen 


Verlegung fich feine Waare herausnehmen läßt, nicht er- 
folgen fann, dann wird die Waare zu diefem Endzweck 
mit zweckmaͤßiger Emballage auf Koften des Empfängers 
verfehen. Der Koſtenbetrag wird durch die Poft- a. 
vom. Empfänger mit eingezogen.‘ r 
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Die Steuer: Erhebung für die. vom Auslande einge: 
henden im Lande bleibenden Poftgüter, gefchieht am Bes 
fimmungsorte, wenn der Inhalt der eingehenden Waa⸗ 
rens Ballen, entweder äußerlich zu erfennen iſt, oder wenn. 
in der beigefügten Erklärung darauf angetragen tworden, 
den Ballen auf der. Örenze zu öffnen und den Steuerbe— 
trag zu beffimmen, oder wenn davon, nach Maaßgabe der 
beigefügten Erklärung, oder nach der Vorſchrift $. 3., die 
höchfte Abgabe zu legen ift. 

Bon anderen Poſtguͤtern fol die Steuer in der Ne: 
gel nur an Drten erhoben werden, wo Haupt-Zoll- oder 
Haupt: Steuers Uemter, Neben = Zols Uemter ıfter Klaffe, 
oder Dber = Kontrolleur = Stationen und zugleich andere, 
Steuer » Empfangs  Stelfen ſich befinden. 

Das unter C. beigefügte Verzeichniß giebt in der 
erfien Abtheilung diefe Orte an. 

Außerdem fol auch in. den, in der zweiten Abthei⸗ 
fung des Verzeichnifjes genannten Drten die Steuer» Ers 
bebung von allen eingehenden. Poftgätern Statt finden, 
und zwar unmittelbar nach Ankunft der Poft, wenn die 
zu einer Adreſſe gehörenden Waaren: Ballen mehr nicht 
als 15 45 Brutto wiegen. Andere Waaren, Ballen, wel 
che nicht zu denen gehören, wovon die Steuer an jedem 
Heftimmungsorte erhoben werden fann, dürfen an diefen 
Drten nur in Gegenwart des zu erwartenden Ober-Kon— 
trolleurs oder eines andern dazu befugten Ober: Beamten 
geöffnete und verftenert werden. 

Die vom Auslande eingehenden Poftgüter, welche 
nach Orten beſtimmt find, mofelbft fich Feine der gedachten 
Steuerftellen befindet, werden auf derjenigen auf. der Pofts 
ronte zunächft am. Beftimmungeorte befegenen Poſtſtation, 
wo zugleich ‚eine geeignete GSteuerftelle vorhanden ift, Ber 
hufs der Ermitteling und der Erhebung der Steuer, zus 
rück behalten. 

Der Empfänger wird hiervon auf der Adreſſe be⸗ 
nachrichtigt, und es bleibt ihm uͤberlaſſen, dem Oeffnen 
und der Unterſuchung des Waarenballens perſoͤnlich beizu⸗ 
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wohnen, oder folche durch. einen Beauftragten, Namens 
feiner, bemwirfen zu laffen, worauf jedoch nicht über 8 Tage 
binaus gewartet werden kann. 

‘ Die Beförderung von dort bis zum Beflimmungs- 
orte mit der Poſt, gefchieht demnächft frei, weil das Porto 
bei Aushändigung der Adreſſe vollitändig erhoben wird. ” 

Es wird jedoch hierbei ausdrücklich bemerft, daß die 
richtige Beförderung der Poflgüter, nach Maaßgabe der 
geographifchen Lage der Drte und der jedesmaligen Pofts 


verbindungen, niemals gefiört, und ber Zweck der Poften 


nicht beeinträchtigt werden wird, 


! $. 7. 
Beftimmungen für Gegenftände, welche ausgeführt werden. 


Werden Waaren aus dem freien Verkehr im’ Inlan⸗ 
de, mit der Fahrpoſt in das. Ausland gefendet, welche mit 
. einer Ausgangs-Abgabe belegt find, (Abthl. 2., Art. 2. a. ır. 
21., a. g. 29. a. 39. a. der Erhebungs/-Rolle) fo liegt 
* Verſender ob, vorher bei einer Steuerftelle die Aus⸗ 


angsd=s Abgabe zu entrichten. Die darüber erhaltene Bes 


fheinigung wird der Waare beigefügt, und von der. Poſt—⸗ 

Behörde im Grenzorte, wo die Waare ausgeht, den 

Steuer» Beamten zur VBergleihung mit t.der Waare übers 

geben. N 
$. 8. 


Werden unverftenerte Waaren von einer Waaren⸗ 
Niederlage in einer Packhofs Stade in das Ausland mit 
der Zahıpoft gefendet, fo muß der DBerfender einen. Des 
gleitfchein nehmen, welcher der mit der Poft ausgehenden 
Wanre beizufügen if. Der Verſender bleibt für die Ges 
fälfe verhaftet, bis von dem Zoll-Amte, über welches bie 
Waare ausgegangen ift, der atteflirte Begleitſchein zurück 
gefendet worden. Die Poft-Behörde wird jedoch Sorge 
tragen, daß der DBegleitfchein beim Ausgange der Waare 
dem Grenzamte zugeftelt werde, dem auch die Waaren⸗ 
Ballen nachgemwiefen werden, um nachfehen und die Bleie 
abnehmen zu Eönnen. 
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9% 

Beftimmungen für Gegenftände, welche mit der Poſt unmittels 
bar durchgeführt werden. 


Wer ftenerpflichtige Gegenftände, — mit den 

Fahrpoſten durch den Preußiſchen Staat durchfuͤhren zu 
laſſen beabſichtigt, muß ebenfalls der Waare eine Erklaͤ⸗ 
rung, wie F. 1. vorgeſchrieben worden, beifuͤgen. 

Fehlt dieſe Erklärung, oder iſt fie unvollſtaͤndig, und 
kann nach der Verpackung ein ſicherer Verſchluß von den 
Steuer-Beamten, mittelſt Siegel oder Bleie, angewendet 
werden, um eine Veraͤnderung des Inhalts des Ballen 
mit Sicherheit zu verhuͤten, ſo wird die Durchfuͤhrung 
zwar nicht aufgehalten; es muß aber alsdann die hoͤchſte 
für den Cours, melden die Waare nimmt, in der Erbes 
bungs = Rote feflgefegte Durchgangs + Abgabe nach dem 
Brutto: Gewicht entrichtet werden. — 

Kann dagegen ein ſichernder Verſchluß nicht ange⸗ 
legt werden, ſo wird fuͤr Rechnung des Eigenthuͤmers der 
Ballen mit einer ſolchen Emballage anderweit noch vers 
ſehen, daß ein ficherer Verſchluß erfolgen fann. Die zu 
erhebenden Durchgangs» Abgaben werden von der Polls 
Behoͤrde vorſchußweiſe entrichtet , und dem Empfänger der 
Sache angerechnet. 


$. 10. 


Bei Waaren, welche mit der Poſt durchgeführt wer; 
den follen, ift eine Eröffnung der Ballen zur Unterfu- 
hung, welche Waaren. darin: enthalten, zuläßig, wenn 
beim Ausgange gegründeter Verdacht vorhanden ift, daß 
mit dem Inhalte des Poſtſtuͤcks, Behufs der Schmäle 
rung der Öteuer » Gefälle, eine Veränderung vorgenommen -- 
if, oder wenn die Sicherungsmittel verlegt find. - 


$ 11. 


Beftimmungen für die Waaren Sendungen aus einem Imländifchen ' 
nach einem inländischen Orte mit Berührung des. Auslandes, 


- + Sollen Gegenftände die im freien Verkehr find, von 
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einem” inländifchen nach einem inländifhen Orte verfendet 
werden, mobei die Poft durch das Ausland geht, dann 
muß der Abfender auch eine Erklärung, wie im $. 1. vor 
gefehrieben, der zu verfendenden Waare offen beifügen. 


Die Pofts Behörde forgt dafür, daß an dem Grenz: 
orte beim Ausgange die Erflärung des Abfenderd den 
Grenz: Zollbeamten vorgelegt werde, welche letztere dann 
den Verſchluß an die Ballen in der Poftfiube anzulegen, 
ſolches in der Erklärung’ zu bemerfen und den Ausgang 
zu befcheinigen haben. 


Werden folhe Waaren an Orten auf die Poſt geges 
ben, wo fih ein Haupt: Amt befindet, fo kann die Poft- 
Behörde verlangen, daß der Abfender den Ballen, vor der 
Aolieferung zur Poft, mit Steuer: Derfchluß verfehen, und 
wie dies gefchehen vom Hauptamte in der Erklärung des 
Abfenderd vermerken laffe, damit auf der Örenze nur eine 
Befichtigung des Derfchluffes erforderlich fe. Eben fo 
werden beim Wtedereingang an dem renzorte die Ballen 
nebft der Bezettelung den Zolls Beamten in ber Pofiftube 
vorgelegt, um fich zu überzeugen, daß der Verſchluß uns 
verlegt, und feine Veränderung vorgegangen fei, mithin 
die Waare wieder in den freien Verkehr übergehen kann. 


Ballen, welche mit verlegtem Verſchluß wieder ein- 
gehen, werden andermweit unter. Verſchluß gelegt, und ge- 
langen fo an den Beflimmungsort, wo die Steuer: Bes 
hörde darüber entfcheidet, od die Waare als inländifche 
abgabenfrei zu laffen, oder davon die Eingangsahgabe zu 
erheben. ift. 


6. 12. 


Beftimmungen, wegen: unrichtig angemeldeter oder fonft ver, 
dächtiger Waaren / Ballen, 


| Waaren: Ballen, deren Inhalt bei der Oeffnung und 
Unterfuchung der Steuer» Beamten der ausgeftellteg In— 
balts =» Erklärung nicht gemäß befunden wird, fo daß dar— 
aus eine Benachtheiligung der Staats: Einkünfte hätte 
entftehen können, werden, nach Befchaffenheit der Umſtaͤn— 
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de, von den Steuer» Beamten in Befchlag genommen, und 
ed wird nach den, wegen der Kontraventionen in der Zolls 
Drdnung gegebenen Vorſchriften weiter verfahren. 


Vorſtehende Beſtimmungen ſollen vom 1. Januar des 
Jahres 1826. an zur Anwendung kommen. 
Berlin, den 27. September 1825. 


Der Finanz⸗Miniſter. 
Bi v. Mo. 


A. 
Mufer 
zu einer Inhalts-Erklaͤrung bei einer Waaren⸗ 
Sendung mit der Fahrpoſt. 





An Herrn (Name des Empfaͤngers) zu (Ort der De 
ſtimmung) werden hierbei gefendet: 


Dier Ballen, gezeichnet (eichen und Dee) davon: 
enthält 


No, 1. gefärbte Seide, 
s 2. baummollene Stuhlwaaren, 
s 3. ſeidene Zeuge und ſeidene Strumpfwaaren, u 


# 4. Porzellan mit DVergoldung 20 Pfund, und weißes 
Porzellan 17 Pfund Netto Gewicht. 


(Ort und Tag der Ausſtellung.) 
Namen des —— 
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B, 
Tabelle ER 
für den Abgabenfag 100 Thaler vom Zentner Netto, oder 
| 80 Thaler vom Zentner Brutto. 
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Anmerkung. Wenn das Bruttogewicht eines Packets 4 Loth nicht 
uͤberſteigt, fo unteroleibt die Erhebung: der Abgabe. Die 
vier eriten Saͤtze der Tabelle werden daher nur im Fällen 
angewendet, wie folgender: - 
Angenommen, ein Ballen wiege Brutto A6Pfd. 16 £th. 

Man findet in der Tabelle: 
Bon 46 Pfo. 13 th. betragen die Abgaben 33 RtHlr, 22S8t. 6Pf. 
zo 3 » « ⸗ “ — 2 wre 
alfo vonA6Pfd. 168%. >» « = g3xthlr. 2ISgr. 6PF- 
Unmalen Heft IV, 1825, Ttt 
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| | C. 
Verzeichniß 
der Orte, wo die mit der Poſt eingehenden Waaren re⸗ 
vidirt und verſteuert werden koͤnnen. 


Anmerkung: Die Orte, In’ denen ein Haupt Amt befindlic, 
find mit H.A., wo ein Neben »Zoll: Amt ıfter Klaffe, mie 
NA, und mo Ober; Steuer» Eontrolleure ftehen, mit O. 


bezeichnet. 
Namen Reglerungs⸗ Namen — 
des Bezirk, VE Bezirk, 
mworinjeder | . worin jeder 
Drits Drt gelegen Drts. Drt gelegen. 





Abtheilung J. Borgholzbauſen. O. Minden. 


Aachen. H.A.]Yachen. Branñdendurg. Ha. Potsdam. 
Abbenrode. N.a. Magdeburg. | Braunsberg. U.A.Koͤnigsberg. 
Acken. O.| Magdeburg. | Breslau. H. A. Breslau. 
Allenſtein. H.a. Königsberg. |Brieg. O Breslau. 
Alsleben: N.A. | Merfeburg. jBromberg. H.A.|Bromberg. 
Qltenfirchen. N.A. Soblenz. Bunzlau. O Liegnitz. 
Anclam. O.| Stettin. Burg. - HA. Magdeburg. 

‚ Anbolt. N.A.| Muͤnſter. Buͤtow. O. Coslin. 
Arnswalde. O. Frankfurt. JCalbe a. d. — 
Aſchersleben. N. A | Magdeburg. A |Magdebung. 

- ‚Arnsberg. O. | Arnsperg. | Galcar. oO Duͤſſeldorf. 
Bacharach. N.A.| Eoblen;. Gammin. O.|ötertin. 
Barby. H.A.| Magdeburg. |Chodziefen. H.A. Bromberg. 
Barth.‘ N.A. Stralſund. |Gleve. ° Oo. Düffeldorf 

Beckum. O. Muͤnſter. Coblenz. H A. Coblen,;. 

Beeskow. O. Frankfurt. Cosfeld. H.A. Muͤnſter. 
Delgern. O.|Merfedurg: Cochem. O.|Goblenz. 
Belsig. O.| Potsdam. Edlleda. NA. Anerfebürg. 
Bergen. - O.|Stralfund. Köln. H. A. Coln. 
Berlin. H.A. | Potsdam. Gönnern, N. A. Merfeburg. 
Berncaſtel. O.| Trier. O. Potsbam. 

Beuthen. O. | Oppeln. Söslin O.Söslin. 
Beuthen. O. Liegnitz. Colberg (ermünde ) 
Beverungen. N.A. | Minden. H.A,|Chelln. 

- Bielefeld. O.| Minden. Coſel. O. ODppeln. 
Bitterfeld. O.|Merfeburg. Cottbus. H.A. Sranffurf. 
Bingerbrüd. H.A. | Goblen;. Sranenburg. H.A. (Düffeldorf. 
Biichofsitein. O. Koͤnigsberg. ITreuznach. NA Coblenz. 
Bittburg. O.| Trier. Erone (Deutſch.) O.|Marienwerd. 
Bocholt. N.A. ! Münfter. GSroffen. - H.A./Sranffurt. 
Bonn. „  H.A.|Cöln. Cuͤſtrin. O.Frankfurt. 
Boppard.  N.A. |Coblenj. Tarnickow. 6 Bromberg. 

N 








Namen Wigienunge 
des worin jeder 
Dris Drt gelegen. 


—— N.A. Stralſund. 


Danzig. H.A. Danzig. 
Dardesheim. N A. Magdeburg. 
Delitzſch. O. Merfeburg. 
Demmin. H.A. | Stettin. 
Dernburg. .A. | Magdeburg. 
Dierdorff. N. A.|Coblenz. 
Dortmund. H.A.|Arnsverg. 
Drieien. O.|Sranffurt-. 
Duisburg.  H.N. | Düffeldorf. 
Reiner. > Düffeldorf. 
Dülten. O. Düjfeldorf. 
Edartsberge. H. 3 Merſeburg. 


Egeln. O. Magdeburg. 
Ehrenbreitenft. N.A. (Soblenz. 
&ilenburg. O. | Merfeburg. 
Elberfeld. ° H.A.| Düfjelvorf. 
Elbing. H:A. | Danzig. 

. N.A. | Erfurt. 
Elfterwerda. N.A. | Merfeburg. 
Emmerid). — Düſſeldorf. 
Ben 


Aachen. 
Eupen N. J Aachen. 
Eylau (Breußifc. )O. — —— 
Eylau (Deutſch.) O.|Marienwerd. 
eftenberg. O.| Breslau. 
infterwalde- O.| Frankfurt. 
ranfenfiein.  O.| Breslau. 
ranffurt. H.A. Frankfurt. 
reyſtadt (Schler.) O. Liegnitz. 
riedlande pr.) H.A. Koͤnigsberg. 






riedland. O. Breslau. 
uͤrſtenwalde. O. Frankfurt. 
eh O.|Magdeburg. 
arg (Borpomm.) O.| Stettin. 
emünd. O. Aachen. 
Geilentichen. O. Aachen. 
Bladbad). O.| Düffeldorf. 
Glatz. O.| Breslau. 
Glogau. H.A. Liegnitz. 
Gneſen. > Bromberg- 
Gniewkowo. J Bromberg- 
Spar. NA, Coblen;. 
Bach. N.A. | Düffeldorf, 
Goldberg O. Liegnitz. 
ollub. O.| Martenwerd. 
Bommern. 


O. Magdeburg. | Kemberg- 
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Regterungss 
Bezier k, 
worin jeder 
Ort gelegen: 





= * AF— 





—233 
Graͤbow 8 
Granſee. HA otedam. 
Graͤfenhainchen. O. Merſeburg 
Graͤtz. O. Poſen. 
Graudenz. H.A. Marienwerd. 
Greifswalde. H.A. Stralſund. 
Gronau. M.A. Muͤnſter. 
Groß⸗Strelitz. O.|Oppeln. 
Grottkau. O. Oppeln. 
Grüneberg. O.lRiegniß. 
Guben. O Frankfurt. 


Gumbinnen. H.A.Gumdinnen. 
Gummersbach. O. Cdoln. 


Guͤtersloh. O.|Minden. 
Habelfchwerdt. O. Breslau. 
Denen. O.|ärnsberg. 
Halveriadt. H.A.Magbeburg. 
Halle a. d. Saale. 
H.A.|Merfeburg. 
a N.A.\Suinbinnen. 
Hetligenftadt. H.A. Erfurt. 
Hellsberg. O. Koͤnigsbekg. 
Heinsberg. O dachen. 
Herford. N.A.|Minden. 
errnftadt. “ Breslau. 
Herzberg. O.|Merfeburg. 
merzogenrath. N.A.|Nachen. 
Hettſtaͤdt. Merſeburg. 
Hirſchberg. O.PLiegnitz. 
Holland oreuß.) O Kbnigsberg- 
Hopfen. N. 2 Münfter. 
Hornburg. O.Magdenurg- 
Horter. N.A, Minden. 
Hoyerswerda. a2 Frankfurt. 
FJaſtrow. A.|Marienwerd. 
gr O.|tiegniß. 
obannisburg. H. A.\Gumbinnött. 
Inowraclam. O. Bromberg. 
Inſterburg. Oo. Gumbinnen. 
I zen O.|Arnsberg. 
Full O.|Hachen. 
Fübar. N. 3 Magdeburg. 


aareebene. O.Potsdam. 
Kaldenkirchen. H. Auffeiderf. 
O. Metjeburg. 
Ttt 2 








Namen Ban 
ezirk 
des wo jeder 
Drts Ort Belegen. 


Kempen. 


—** O.| Mſen. 
N.A. Coblenz 
——— d. R. O. Frankfuͤrt. 
Königsb. 4. Pr. H.A.| Königsberg. 
Konib. O.| Marienwerd. 
Labiau. —0O. Koͤnigsberg. 
Landsberg a. d. W. 
H. — Frankfurt. 
| — (O. Sch | 
en) MA. Oppeln. 
— O. Liegnitz. 
Landeck. oO. Breslau. 
Langenſalze. H. A. Erfurt. 
Laasphe. N.A. Arnsberg. 
Laudan. O. Liegnitz. 
Lauenburg. O. Cdoslin. 
Lautenbarg. O.| Marienwerd. 
Labes. O. Stettin. 
Lengerich: N.A. Muͤnſter. 
Lenzen. N.A. | Potsdam. 
Reobfchüß. O.| Oppeln. 
ewin. O.| Breslau. 
Llevenwerda. 0. Merſeburg . 
Liegnitz. H.A. Liegnitz. 
—* H.A. Poſen. 
Lippſtadt. O. Arnsberg. 
Lobfeng O.| Bromberg. 
Loburg. ©. — 
dtzen. O. Gumbinnen. 
xbwenberg O. Liegnitz. 
uͤben. O. Liegnitz. 
Luckau. O. Srant urt. 
Luͤdinghauſen. O. Muͤnſter. 
Lüoben. H.A.| Sranffurt. 
Luͤtzen. H A.! Merfeburg. 
Lychen. N.A.| Potsdam. 
Lytk. O. Gumbinnen. 
Magdeburg. H.A.| Magdeburg. 
Malmedy H.A.|Y ne: 
Marienburg. O. — — 
Marienwerder.H.A.! Mar entmerd 
Maxhafen. N.A. | Münfter. 
Medebach. O. | Arnsberg. 
Wehlſack O. | Königsberg. 
Mem H.A.| Königsberg. 


MMerſebu * 
er * Ba — —8 
Meſer H.A.Poſen. —— 
Meyenburg. O. Potsdam: J 
Minden. . H.A.!IMinden. 


— 





Mamen Ir 

* | zirk, 
des worin an 
Orts. Ort gelegen. 










Mittelwalde. H. 2 Breslau. 3 
Mogilno. O. Bromberg · 
Mohrungen. 8. dnigsberg. ° 
Morsleben. H.A. Magdevurg. 
Mühlheim a. d. 

Ruhr. O. Düffeldorf. 
Müniter. H.A. Muͤnſter. — 
Myslowetz ES Oppeln. 
Yramslau O.|Breglau.. 0’ 
Naumdbdura. H. A Merfeburg. 
Neidenburg. H. a Königäberg. * 
Neiße: 0. Oppeln. J 
Pen - Haldensleben. w 

O.1Magdeburtg. 
Neumarkt. O. Breslau. 
Neurode. 


O. Breslau. 
Neuſt. Eberswalde. | 
H.A. Votsdam. 


Reuſt. (Saleſ.) A. . —38 


Reuflettin. — Edslin. 
O. Duſſeldorf. 
EX Coblen;. 
Nimmerſatt. NaA.Koönigsberg. 
Nordhauſen. H.A Erfurt. 
Noͤrnberg. O. Stettin. 
Dber- Slogan. O.Oppeln. 
Debisfilde. N.a. Magdeburg. 
Dels. H.A Breslau. 
Oldendorff. N.aA.Minden.“ 
Oletzko. O. Gumbinnen. 
Oppeln H.A.Oppeln. 
Dranienburg. So: Potsdam. 
Drtelspurg. O1 Ronig gsöerg. 
Drtrand. N. — Merſeburg. 
Diterburg: 0. Magvdeburg. 
Dfterode. O. IKÖnıgsberg- 
Oſtrowo. O.Poſen. 

. | Ottmachau. O.|Oppeln. 
Dttweiler. N.A.|Trier. 
Paderbort. H.A.|Minden. 
Dafemwalf. O.|Stettin. 
Derleberg. O.| Potsdam. 


.- 





u Namen — 

esirk, des ezirk, 
worin jeder worin jeder 

Orts. Ort gelegen. Orts. Ort ‚gelegen. 










‚A. | Minden. Schönau. Of To 
.A. Königsberg. Schbneck. ©./Dansig. 
O. Gumbinnen. —— 4 Trier. 

. O.| Oppeln. Schwe O. Potsdam. 
Polinow. O. Cðoslin. Samehni H.A. Breslau. 
— H.A. Voſen. Sand O.|Marienwerb. 

ots dam. H.A. Poisdam erin.- __O.|Vofen. 
tenzlom. O.| Potsdam. —— N.a. Liegnitz. 
rihzwalk O.| Potsdam. Sensburg. O Gumbinnen. 
uttlitz. N.A.|Potsdam. Siegburg. O. Edln. 
utig O. | Danzig. Simmern. O.|GSoblenz. 
ritz O.| Stettin nzig O. Coblenj 
uedlinburg. N.a. Magbebtirg- Sobernheim. N. — Coblenj. 
Querfurt. O.| HRerſeburg. |Soeft. O. Arnsberg. 
Ragnit. O.| Gumbinnen. Soldau. O. Königsberg. 
Rahden. N.a. Minden. Soldin. O. Frankfurt. 
Raſtenburg. 0. Königsberg. Sömmerda. N.A |Erfurt. 
Rathenow. O.|Pots Sorau. (Sachſen) O. — 3 — 
Ratibor. — ppeln. Sulau reslau. 
Ramwitſch. Pofen. — S Oppeln. 
Beihenbadh Cat) Spandau. O.|Potsdam. 
O. | Breslau. Stallupdhnen. H.M. Gumbinnen. 
Reichenbach —2— Stargardt. H.Al Stettin. 
Lliegnitz. Stargardt. O:| Danzig. 
Reihenflein. HS: Breslau. Staßfurt. 0. Magdeburg. 
Rheine. H.A. Münfter. Steinheim. N.A.|Mind 
— — Potsdam. Stendal. — Magdebutg. 
fake Poſen. Stettin. H.A.lStettin. 
Hofenderg (es) Stolberg (Sachſen) 
O.| Oppeln. O.|Merfeburg. 
Nofenberg (Preuß) Stolye. — Cbslin. 
.Marlenwerd. | Strälen. en. 
Ruͤgenwalde. H. a Coslin. A. Duͤſſeldorf. 
Ruppin (New) O. Potsdam. Stralſund. J Ti Stralfund. 
Saarbruͤck. Ha Trier Straßburg. Con. ) 
—— — — FERN Er — 
agan Liegnitz. raßburg . (Preu 
Salzwedel. H.A. an — N.A.Marienwerd. 
Sangerhauſen. O.|Merfeburg. |Streblen. O. Breslau. 
Sanfomysl. O.Poſen. Strzalkowo. — Poſen. 
chkeuditiz. A.A. Merſeburg. JStrjelno. O.|dromberg. 
chiefelbein. H.A. Cdoslin. Stutthoff. O.|Danjig. 
Schirwindt. O. Gumbinnen. Stinemünde. H.A. Stettin. 
Schlochau. O.|Marienwerd. | Tapiau. - O. Ednigsberg 
Schmaleningken. Telgte. H. — Muͤnſter. 
H.A. Gumbinnen. | Templin. O.| Potsdam. 
O. | Liegniß. Tennfädt. O.lErfurt. 


Schinieheberg- 


- 





Regterunge- 


Bezirk, 
worin jeder 


Drr gelegen. 


Namen 
des 
Orts. 





Regierungs- 
Bezirk, 
worin jeder 
Ort gelegen. 





Thorn. 
Tilſit. 
Tirſchtiegel. 
Torgau. 
Trebnitz. 
Treptow a. 
Treptoma. 
Triebfees. 
Trier. 
Uerdingen. 
St. Vith. 
Vlotho. 
Vreden. 
Wahrendorff. 
Warburg. 
Weißenfels. 
Weißenſee. 
Wernigerode. 
Weſel. 
Willenberg. 
Wilnsdorf. 
Wittenberg. 


d. 
d. 


Bochum 
Brilon - - 
GSörlin » » 
Sreted . » 
Düren 
Doriien - 
Fehrbellin 
Geldern „ . 
Genthin . 
Surfladt . 
Hamm 
Kavelberg 
Krotoſchin 
Kyritz 
Lennep 


Mittenwalde Ä 


- * 
— ——————— 


-|Martenwerd, 
.| Sumbinnen. 


Pofen. 
Merfeburg. 
Breslau. 
Stettin. 
Stettin. 


.|Stralfünd. 


Trier. 


.  Düffeldorf. 


Aachen. 
Minden. 
IK uͤnſter. 
Muͤnßer. 


Minden. 
Merſeburg. 
. Erfurt. 
| Magdeburg. 
.1Düffeldorf. 


Koͤntgsberg. 
Arnsberg. 


.Merſeburg. 


I IL. 
Wittſtock. 
Wittlich. 
Wohlau. 

Wol gaſt. 
Wolmirſtaͤdt. 
Wongrowicz. 
Worbis. 
Wuͤnſchelburg. 
Wreſchen. 
Wrietzen. 
Wrontke. 
Kanten. ' 
Zechlin. 
Zehdenick. 
Sen 


H. 


N 


Abtheilung LI. 
Dite, wo Steuerfielen ohne Ober, Controfleur, befindlich find. 


Regierungs— 


Bezirk, 
worin jeder 


Drt gelegen. 


Arnsberg. 
Arnsberg. 
Cdelin. 
Duͤſſeldorf. 
Aachen. 


.Muͤnſter. 


Potsdam. 
Duͤſſeldorf. 
Magdeburg. 
Königsberg. 
Arnsberg. 
Potsdam. 


Duͤſſeldorf. 
Potsdam. 


H.: 
H.i 


Potsdam. 
Trier. 

Breslau. 
Stralfund. 
Magdeburg. 
3 romberg- 


= 


Erfurt. » 
Breslau. 
Poſen. 

Potsdam. 


Düfeiborf. 
Potsſsdam. 
Potsdam. 
Merſeburg. 
Marienwerd. 
Frankfurt. 
Merſeburg. 
Potsdam. 
— 


sossoFoospeooensr->e>| 


Regierungs⸗ 
Namen | Beriet) 
Srts worin jeder 
Ort gelegen. 
Mayen . - . [Eoblen;. 
Muͤhlhauſen . . Erfurt. 
Mühlheim a. Rhein CEdln. 
Naugard . 1Ötettin. 
rümm . A— 
Stolpe .Edslin. 
Schippenbeil .Koͤnigsberg. 
Schneidemühl . |Bromberg. 
Schwelm . . |Yrnsoerg. 
Stegen . Arnsberg. 
Solingen . |Düffeldorf. 
Spremberg . |Sranffurt. 
Treuenbrießen  . Potsdam. 
Lempelburg . \Göslin. 
Inn . . |Urnöberg. 
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67. | 
Anmweifung bes Königl. Finanz⸗ Miniſteriums und des 
Koͤnigl. General-Poſtamts für die Steuer⸗ und Pofb 
Behörden zur Behandlung des Güters Transporte 
mit der Fahr Poft. 





I. 1. 
Allgemeine Vorfchriften. 


Bon der Grenze an bis zum erften Umfpannungs« 
Drte müffen die eingehenden Fahr-Poſten, in der Regel, 
von Steuer: Beamten begleitet werden. 

Diefe Begleitung findet auch ‚bei den ausgehenden 
Sahr s Poften vom letzten Umfpannungs +» Drte bis zur 
Grenze in dem Falle Statt, wo Waaren geladen, find, 
deren Ausgang nachgewiefen werden muß. 

Denn nicht berittene Grenz: Auffichtd, Beamten Die 
Wagen zu begleiten haben, müffen die Begleiter unmeigers 
lich, und zwar, wenn die Voft aus mehreren Wagen bes 
fieht, auf den legten Wagen aufgenommen merden. 


| F. 2. | 

Zur Zeit ded Eintreffens der Fahr, Poft auf der, der 
Grenze zunächft gelegenen, Stetion muß das zur Abfertis 
gung derſelben bejtimmte Perfonale der Steuer: Behörde 
auf dem Poft-Büreau vorhanden fein. Jedes Poft: Ame 
hat dem Zoll. Amte des Orts oder dem Grenz-Zoll-Amte, 
zu dem Ende, von der Stunde, wenn die Poften an zu 
kommen pflegen, Nachricht zu geben, und die Steuer: Des 
amten haben fich zu diefer prompt einzufinden, auch, dems 
nächft die Abfertigung nah den bierin ‚gegebenen Vor⸗ 
fohriften, ohne alle, Verfäumniß, fo zu beforgen, daß das 
durch für das Poſtweſen der kuͤrzeſte, in der Regel mehr 
nicht als hoͤchſtens ein dreiſtuͤndiger, Aufenthalt entſteht. 
Wenn die Steuers Beamten ſich nicht bis zu der Zeit, wo. 
nah Maafigabe, der Ankunft der Poft die Abfahrt derfels 
ben; erfolgen muß, im Poſthauſe einfinden, find folche für 
die ber Poſt⸗Verwaltung daraus entftehenden Nachtheile 


— GEN 
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verantwortlich. Dagegen find die Poft- Beamten verpfliche 
tet, in den Fällen, wo die Poften früher ald gewöhnlich 
eintreffen, die Steuer: Beamten von der Ankunft zu ber 


nachrichtigen. 


Auf den — ‚ to bie Poften in einzelnen Zeits 
Abſchnitten, namentlich zu Meßzeiten, befonders ftarf bes 
frachtet zu fein pflegen, müffen die Ober-Inſpektoren das 
für forgen, daß eine angemeffene Zahl Nevifions Beamten 


zur Hand fei. 


Gleich nach Ankunft der eingehenden Poſten werden 
die Wagen unter den Augen der Gteuers Beamten abges 


packt, die Wagen von ihnen nachgefehen, daß nichts dars 


in zurückbleibe, die eigentlichen Poftflücke von dem Paſſa⸗ 
gier- Öute getrennt, und gefondert zur Nevifion bereit ges 
legt. 

Dei den ausgehenden Poften ift von. den Steuers _ 
Beamten Ueberzeugung zu nehmen, daß von dem in der 


‚heute beſonders herausgegebenen Bekanntmachung $. 7- 


und 8. genannten Gegenftänden , welche mit einer Aus⸗ 
gangss Abgabe belegt find, Feine über ‚die Grenze gehen, - 
ohne daß davon die Ausgangs : Abgaben ehtrichtet worden. 

Die Poſt-Stuͤcke, weiche zum Durchgange, ($. 10.) 
oder zum Ausgange auf Begleitſchein ($. 9.) beſtimmt 


ſind, oder in einen andern Theil des Staats wieder eins 


gehen ſollen, ($. 12.) werden Ara 


s. 

Nach dem Inhalte der — Vorſchrift uͤber die 
Maaren, Sendung mit den Fahr-Poſten muͤſſen die Steuer⸗ 
Beamten ſich genau, vornemlich was die Zulaffung blos 
der Äußern oder auch der innern Befichtigung der Waa⸗ 
rens Ballen angehet, achten. Die darin vorgefchriebenen 
Reviſions- und Sicherungs-Maaßregeln find zwar die 
Steuers Beamten zu vollziehen fchuldig, die Poft- Beamten 
follen aber den Steuer. Beamten alle mögliche Beihülfe 
leiften, um die Abfertigung zu befchleunigen. 

Die Eröffnung der Poſtguͤter anf der Route, das 
Auspacken, die Befichtigung und das Wiedereinpacken des 


— 
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Inhalts in den, nach $. 3. und 10. der obgedachten bes 
fonderen Bekanntmachung von heute, allein dazu geeignes 
ten Fällen muß, unter den Augen der Pofts Behörden, 
and ſtets mit aller Behutfamfeig und Sorgfalt ‚verrichtet , 
werden. 

Ueber die vorgefundenen oder im Laufe der DVerrichs 
tungen vorfallenden Befchädigungen iſt zur Stelle eine 
von. den anmefenden Steuer» und Pofls Beamten zu voll: 
jiehende Verhandlung aufzunehmen. Die Steuersfaffe 
it für Befchädizungen, die aus Fahrlaͤſſigkeit der. Steuers 
Beamten entftehen, dem Cigenthämer der Waaren zwar. - 
verpflichtet, e8 werden aber die Steuer: Beamten, welche 
in diefem Gefchäfte aus Fahrläfligfeie Schaden EN 
folchen zu erfegen angehalten merden. 


5. 

Wenn die Steuer: Beamen einen gehoͤrig deklarirten 
und verſchließungsfaͤhigen Ballen, in dem, F. 10. der 
mehrgedachten Bekanntmachung, erwähnten Falle, wegen 
Verdachts einer unrichtigen Deklaration des Inhalts zur 
innern Beſichtigung oͤffnen wollen, ſind ſie gehalten, vor⸗ 
her der Poſt-Behoͤrde die Gruͤnde mitzutheilen, welche ſie 
Dazu veranlaſſen. Packete, deren Inhalt nach der Des 
klaration zu den zerbrechlichen oder kunſtverſtaͤndiger Ein⸗ 
packung beduͤrfenden Waaren gehoͤren, duͤrfen wegen Ver⸗ 
dachts unrichtiger Deklaration in obigem Falle nur geoͤff⸗ 
net werden, wenn uͤber bevorſtehenden Austauſch auf dem 
Courſe beſcheinigter Verdacht vorliegt. Die Eroͤffnung der 
Ballen, Behufs der innern Beſichtigung, muß dergeſtalt 
beſchleunigt werden, daß die Packete, im Falle der Rich⸗ 
tigkeit der Deklaration, bei dem Abgange der Poſt bereits 
wieder verſendungsfaͤhig ſind. 


§. 6 
Die Anlegung des Verſchluſſes iſt nach Maaßgabe 
der Geſtalt und der Verpackungsweiſe der einzelnen Poſt⸗ 
ſtuͤcke, durch Verſiegelung oder Verbleiung ſolcher Stellen 
zu bewirken, ohne deren Verletzung das Packet nicht ge⸗ 
oͤffnet werden kann. In der Regel und bei allen großen 
Ballen, muß der Verſchluß durch Bleie eintreten. 
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Sn eime Verbeſerung der Emballage und Anſchaf—⸗ 
fung von Stricken zur gehoͤrigen Verſchnuͤrung noͤthig, 
damit der Steuer-Verſchluß ſicher angelegt werden kann, 
ſo beſorgt ſolches die Poſt-Expediton auf Rechnung des 
Eigenthuͤmers oder Empfängers der Waaren. Die Poſt⸗ 
Beamten, denen der Transport mit Steuer: Verfchluß vers 
fehener Ballen anvertraut wird, haften dafür, daß der 
Verſchluß unverlegt erhalten werde, und müffen zufällige 
Befchädigungen auf der nächften Station der Steuer⸗Be— 
hörde zur Erörterung des, die Befchädigung veranlaffens 
den Vorfalles, und zur DVerbefferung des Verſchluſſes, ans 
zeigen. 

Die Uebertretung oder Nichtbeachtung diefer Vor⸗ 
ſchriften fol an den betreffenden Schirrmeiftern, Poftillos 
nen und andern Schuldigen, nach den Befiimmungen der 
Zoll-Ordnung, $$. 22, 28, 144 und 145, Geſetzſamm⸗ 
lung v. J. 1818, ©, 113 u. ff.) geahndet werden. 


F. 7 

Die Steuer Beanten müffen die Deflarationen mit 
dem Steuer- Siegel flempeln. Sie müffen das ermittelte 
oft: Gewicht der Ballen auf der Deklaration anmerken, 
und fönnen auch der Verwiegung beiwohnen. Sie müfß 
fen dann zuoÖrderft die mit jedem Waaren Ballen vorges 
nommenen Verrichtungen auf der betreffenden Deklaration 
vermerfen, namentlich, ob eine äußere Befichtigung der 
Ballen Statt gefunden, und wie diefelben verfchloffen wors 
den, mit Giegel oder Bleien, und in welcher Zahl. Die. 
Grenz: Zoll» Aemter führen über die Abfertigung der Fahre. 
Poften ein Annotations-Regiſter. Die Nummer. des Re⸗ 
gifterd wird auf die Deklaration gefegt. 


$. 8. 
Defondere Vorfhriften für 
A. die eingehenden Poften. 


Sobald die Abladung der eingehenden Poſtwagen be⸗ 
wirkt worden, uͤbergibt 
a) die Poſt-Behoͤrde den die Nevifion leitenden Steuer, 

Beamten 
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2) dem Frachtzettel, um fih daraus die eingegangenen 

Poſt⸗Stuͤcke zu notiren, deögleichen 

2) die eingegangenen Deklarationen. Die Deflaratio- 
nen müflen alle offen dem Stundenzettel beiliegen, 
und dürfen nicht mit der Adreffe im Briefbeutel ver- 
pact werden, da die Deffnung der Briefbeutel auf 
anderen Stationen, als den auf der Adreſſe des 
Briefbeuteld genannten, nicht Statt finden darf; 

b) die Steuers Beamten müffen die im Umladüngs » Drte 
verbleibenden Poſt⸗Stuͤcke von den weiter zu verfens 
denden trennen, und die erfleren zum Steuers Amte, 
oder auf das Pofl: Gewahrfam bringen laffen. Sodann 
werden 

° ce) die Deflarationen, nah Anleitung der. Befanntmas 

hung, rückfichtlih ihrer Vollſtaͤndigkeit, geprüft, und 

die fehlerfreien 'mit den dazu gehörenden Packeten Aus 

Berlich verglichen. Hiernächft 
d) tritt, wenn diefe DVergleichung dringenden Verdacht 

wider die Deklaration nicht an die Hand giebt, und 
die Verpackung die gehörige Verſchließung gejtattet, die 
Anlegung ded Verfchluffes ein. 

e) Ueber die Waarens Ballen, denen die Deklaration ganz 
fehlt, oder worüber eine genügende Deklaration. nicht 
vorhanden ift, und deren Inhalt auch durch Äußere 
Beſichtigung nicht gehörig erfanne werden kann, wird, 


nach Anleitung des $. ı. Bid 3 der Bekanntmachung, 


‚eine den Steuer; Betrag beſtammende Reviſtons⸗Note 
gefertigt. 


f) Waaren⸗Ballen, welche en dem Antrage in der Das 


flaration anf der Grenze geöffnet werden folfen, müß 
fen vorfichtig behandelt, und fletd nur fo weit geöffner 
werden, als erforderlich if, um die darin befindliche 
MWaaren:Gattung mit beftiedigender Wahrfcheinlichkeit 
zu erfennen. Der Befund wird anf der Deflaration 
vermerkt, und der Steuer: Betrag ausgeworfen. Gols 
che Ballen können ohne Verſchluß weiter geben, 

gg Die "Deklarationen und die dazu gehörenden Poſt⸗ 
Stuͤcke, welche auf einen Ort geftellt find, wo fich Fein 


” 
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Nevifiond » Stener- Amt befindet, werden von der Poſt⸗ 
Behörde unter Mit-Unterfchrift der Steuers Behörde 
auf denjenigen Steuer Punft der Route adreffirt und 
ditigirt, welcher dem Beſtimmungs⸗Orte am nächften 
liegt, wobei die Pofl» Beamten pflichtmaͤßig darauf zu 
fehen haben, daß durch die Spedition Feine Verzögeruns 
gen in der Beförderung, oder eine Ableitung von dem 
geraden Poftwege entſtehet. Das weitere Verfahren 
mit dergleichen Gütern, Seitens der Poft: Behörden, 
it $. 6. der Bekanntmachung vorgefchrieben, und iſt 
Seitens der Steuer-Beamten dem Verfahren am Be⸗ 
ſtimmungs⸗-Orte gleich. 
Sollten Faͤlle eintreten, wo bei Beobachtung der 
Poſt-⸗Speditions-Grundſaͤtze die ſieuerbaren Poſtguͤter 
nach Beſtimmungs-Orten gelangten, woſelbſt Feine Re⸗ 
viſion Seitens der Steuer-Behoͤrde Statt finden kann, 
fo if dem General-Poſtamte davon ſofort Anzeige zu 
erfiatten. Das zweifelhafte Packer bleibe bis zum Eins 
gange der Entfcheidung auf.der Poft liegen. Will der 
- Empfänger indeffen die Enticheidung nicht abwarten, fo 
ift das Packet an das nächte Haupt s Steuer Amt zur 
Reviſion zu fenden. | 
Sind an der Grenze über die eingegangenen Waas 
tens Ballen, die weiter mit der Poft gehen, die Steuers 
Erpeditiond-Gefhäfte beforgt, dann werden der Pofts 
Behoͤrde die Deflarationen wieder zugeftellt, und von 
diefer mit den Poft: Stücken verfendet. 
-‘h) Am Beftimmungs:Drte händigt die Poll: Behörde 
aa) die von der Grenze eingegangenen. verfchloffenen 
Packete mit den dazu gehörenden Deflarationen un; 
mittelbar dem Steuer AUmte des Orts ein, welches 
den Empfang und die Unverlegtheit des Verſchluſſes 
auf der Adreſſe beſcheinigt; dieſe letztere ſtellt die 
Poſt-⸗Behoͤrde dem Empfänger mit dem Erinnern 
zu, daß das Parker bei der Steuer-Behörte einzus 
Iöfen fei. 
bb) Die mit einer Nevifiond-Note (Litt. £.) eingehen 
den Padete, bleiben im Poſt⸗Buͤreau, und es wird 
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nur die Redliſtons⸗Note an daB Steuer, Amt und die 
Adreſſe an den Empfänger, Ießtere mit der Auffordes 
rung befördert, das Packet durch Vorzeigung der 
Steuer Quittung einzulöfen. 


Die Reviſion am Beflimmungs: Orte darf nur in Gegens 


wart des Empfängers oder deffen mit ter SteuersZahlung 
beauftragten Stellvertreterd vorgenommen werden. Die 
Deklaration und refp. Die Reviſious-Note des Grenz-Am⸗ 
tes bleibe als Beleg bei dem Poſt⸗Eingangs⸗Conto des ers 
hebenden Steuer, Amtes. * 


I $. 9 
B, Für das durchgehende. Poſtgut. * 
Die durchgehenden Packete und die dazu gehoͤrenden 
Deklarationen werden beim Eingange nach den Beſtim⸗ 
mungen des vorhergehenden Paragraphen unter Litt. a, 
b, c, d, e behandelt. Für diefe Güter entrichtet die Poft 


vorfchußweife die Gefälle, und rechnet folche dem Empfäns _ 
ger mit dem Porto an. Auf dem Ausgangs: Poft: Amte 


wird die Deklaration mit den Packeten  forgfältig vergli— 


— 


wenn er unverletzt befunden worden, abgenommen; bei 
Packeten, deren Verſchluß verletzt gefunden worden, tritt 
dagegen, nach F. 10. der Bekanntmachung von heute, den 
Umſtaͤnden nach die Oeffnung und innere Beſichtigung ein, 
wenn die Verſchluß-Verletzung ſo beſchaffen iſt, daß die 


Oeffnung der Packete mö,lich gemefen. Den die Poſt bie: 


zur Grenze: begleitenden Beamten find die Durchgangs⸗ 


Stücde beim Aufladen bemerflih zu machen, und folche. 


wo möglich fo zu laden, daß fie diefelben unter den Augen 
behalten. | 

Die Deflaration, auf welche die revidirenden ‚und 
tefp. die begleitenden Beamten ten Nevifiong= Befund und 
den Ausgang befcheinigen müffen, bleibt nach erfolgter Abs 


Rempelung als Beleg bei dem Durchgangs⸗Hebe⸗-Regiſter. 


. 10, 
C. Für das Ausgangs s Gut, 


Dei der Annahme der in das Ausland ohne Begleits 
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fchein zu verfendenden Yoft- Stücke dürfen bie Poſt Beam⸗ 
ten, Ballen mit roher Baumwolle, (Abtheilung 2, Art. 2a 
der Erhebungs-Rolle) rohen grünen, aber trockenen Haͤu⸗ 
fen und Fellen und rohen Haaren, (Art. 11) rohen Leis 
nen-Garn, (21a) Lumpen und Leinwand zur Papier, Gar 
brifation, (218) roher ungefärbter Seide, (29a.) roher 
Schafwolle, (39a) nur‘ gegen Vorzeigung einer entfpres 
chenden Steuer: Auittung annehmen, und fie find verpflich- 
tet, von Ballen, deren Inhalt auf der Adreffe nicht fpes 
ziel angegeben ift, in zweifelhaften Fällen, die Angabe ob» 
genannter Artikel zu erfordern, auch in Fällen des Der 
dachts einer unrichtigen Angabe, dad Steuer Amt des 
Dres vor der Abfendung davon in Kenntniß zu fegen. 


Die. unter Steuer: Berfchluß und Begleitfchein aus⸗ 
gehende Packete müflen im Ausgangs-Amte, wie dad uns 
mittelbare Durchgangs ‚Gut, ($. 9. und ı1.) Bepanbeit 
werden. 


Das Grenz: Poftamt fendet den von den Steuer 
Beamten befcheinigten Begleitfchein an den Verſender zur 
Erledigung der ihm, nach $. 9. der Bekanntmachung, obs 
liegenden Verbindlichkeit zurück, 


$, 11, 
D Für das vom Inlande durch das Ausland eingehende 
Poſtgut. 

Die durch das Ausland an einen inlaͤndiſchen Be— 
fimmungs»Drt zu verſendende Packete dürfen nur mit 
der im $. ı1. der Befanntmachung. vorgefchriebenen Des 
flaration, und mit Verfchluß verfehen, zur Poft angenoms 
men werden. Die Deklarationen nebft Waaren: Ballen 
werden den Steuers Beamten auf der Grenz Pofs- Station 
beim Waaren-Uusgang zugeftellt, welche den Verfchluß der 
Dallen beglaubigen, und das nöthige. in der Deklaration 
deshalb vermerken. Diefe Parfete werden bei dem Aus 
gange, tie das unter Begleitfchein verfendete Ausgangs: 
Gut und beim Wieders Eingange nach den Regeln des - 
Eingangss Gutes behandelt. Doch flellen die Steuer: Ber 
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amten bei der Eingangs» Pofts Starlön die Sache gleich 

‚ wieder mit Abnahme des DVerfchluffes in freien Verkehr. 

Packete, welche das Ausland mehr als einmal paffis 

ren, werden nur beim erflen Ausgange und: bein. legten 

Wieder⸗ ⸗Eingange als Ausgangs- und reſp. als Eingangs⸗ 

Gut angeſehen. Ballen, welche mit verletztem Verſchluſſe 

wieder eingehen, weiden anderweit unter Verſchluß gelegt, 

und leßterer auf der Deklaration bemerkt, um am Be 

ſtimmungs⸗Ort über die inländifche Abflammung aid 
SAMEN zu befpließen. Ä 


$.. 12. 
Von dem DBerfahren in Conteaventionsfällen, 


Sobald die Wahrnehmung gemacht worden, daß der 
angelegte Verſchluß verlegt ift, muß über diefen Befund 
von den Steuers Beamten, gemeinfchaftlich mit den Poſt⸗ 
Deamten, eine Verhandlung aufgenommen, und in vdiefelbe 
die Verantwortung der mit dem Transport befchäftigt ger 
wefenen Schirrmeiſter und Poſtillone niedergefchrieben 
werden. 

Das Protofoll acht in Urfchrift mit an das Steuer⸗ 
Amt des Beſtimmungs-Ortes, wo ſofort eine Abſchrift 
davon gefertigt, und an das Koͤnigl. General-Poſtamt be 
fördert, über den Dorfall aber die gewöhnliche prozeffuas 

slifche Verhandlung eingeleitet wird. 

Mit den Waarens Ballen, deren Juhalt bei der, 
nach $. 6. der Bekanntmachung, vorgenommenen Befichtis 
gung von dem Inhalte der Deklaration abweicht, wird, 
wie mit andern unrichtig deklarirten Waaren, nach Ans 
leitung der Zoll: Ordnung, verfahren. 

Berlin, den 27. September: 1825. 

Der Finanz Minifter. Der Generals Poftmeifter. 
v. Motz. | Nagler. 
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| 68. Ä = 
Extract aus dem Circulare bes Königl. "General: Poft- 
amts an fämmtliche Poft:Anftalten, daß die Lohnfuhrs 
Abgabe kuͤnftighin auch von Bruchmeilen zu er⸗ 
heben ſei. 





In dem Circulare vom 10. — vorigen Jahres 
iſt $. 3. verordnet: 

daß bei Erhebung der Lohnfuhr⸗ Abgabe nur ganze 

Meilen, nicht aber Viertel-, Halbe⸗ und Dreiviertels | 
Meilen gerechnet werden folen, 

Diefe Beſchraͤnkung wird hiermit aufgehoben und ans 

dermweitig beflimmt: 

daß vom ı. Januar 1826. am die Abgabe auch für die 

Bruchmeilen nach Maaßgabe der feſtſtehenden Entfer⸗ 

nung die Abgabe zu erheben iſt. 
Es iſt daher von dem gedachten Zeitpunkte an die 
Zahlung der Abgabe bei Entfernungen uͤber 2 und unter 
3 Meilen nicht mehr für 2 Meilen, ſondern resp. für. 2%, 
25 oder 23 Meilen, je nachdem der Beftimmungsort der 
Perſonen-Fuhre entlegen ift, zu fordern, und eben fo iſt 
bei groͤßern Diſtanzen zu verfahren. 
| Die Gattungen der auszugebenden Lohnfuhrſcheine z 
follen in der Art vermehrt werden, daß Zettel. von jedem 
Detrage in ganzen und. halben Silbergroſchen, im.leichen 
Ergänzungszettel Zu 3,:6 und 9 Pfennigen Sılbergeld 
vorhanden find. - Die nach der Verfügung vom 8.De _ 
cember vorigen Jahres von den Poſtaͤmtern einzureichende 
jährlibe Nahmwerfung von dem Fohnfuhrfchein Bedarf iſt 
daher fuͤr das Jahr 1826. nach dem anliegenden Schema 
anzufertigen und auszufuͤllen. 

Das Poſtamt bar die vorftehende Verordnung zur 

Ausführung zu bringen, auch die untergeordneten Poſt⸗ 
verwaltungen und PoftsErpeditionen demgemäß auf das 


Genaueſte zu infiruiren, zw welchem Zwecke ꝛc. Exemplare 
hiebei erfolgen. 


Das 


| ee 7 
Das Publikum wird durch das Amtsblatt und durch 
die Öffentlichen Blaͤtter von. der Erhebung der Lohnfuhr⸗ 
m. für die Bruchmeilen benachrichtigt werden, 

- Berlin, den 15. Dftober 1825. | 
Der General» Poftmeifter. 
Ragler. 
69. 

Befanntmachung bes Konigl. General» Poftamts, die⸗ 

ſelbe Angelegenheit betreffend. 





Sn dem $. 4. der Befanntmachung vom ı 5. April 
v. J. war beſtimmt, daß bei Ausfertigung der Lohnfuhrs 
Zettel nur auf die vollen Meilen der ganzen Reife der 
Abtrag erhoben, für den Mehrbetrag einer Viertel, Hals 
ben oder Dreiviertel Meile aber nicht3 in Anfag kommen ſolle. 

Die Erfahrung Hat bewiefen, daß diefe Bereinfachung 
der Erhebung, durch Loͤſung der Lohnfuhrzettel von Stas 
tion zu Station vielfältig zum Nachtheil der Landesherr⸗ 
lichen Kaffe gemißbraucht worden ift. 

Vom 1. Januar 1826. an mwird daher auch für die 
Bruchmeilen die geordnete Abgabe erhoben werden, fo daß 
z. DB. die Zahlung bei Entfernungen über 2 und unter 
3 Meilen nicht mehr für 2 Meilen, fondern, je nachdem 
der Beftimmungsort der Fuhre entlegen ift, für 2%, 25 
oder 23 Meilen gefchieht, und auf gleiche Weife bei grö- 
Beren Diftanzen die Abgabe zu erlegen ift. 

Außerdem hat fich gezeigt, daß mancher Dieifende dem 
Lohnfuhrmann zur DVerdunfelugg der von demfelben bes 
gangenen LohnfuhrsContravention. behülftich if. Das 
Publikum wird deshalb auf die gefeglichen Strafbeftims 
mungen, wegen Theilnahme an Vergehungen Anderer, hie⸗ 
durch aufmerkffam gemacht. 

Berlin, den ı5. Dftober 1825: 

Der General, Boftmeifter. 
— Nagler. 
Annalen geiv. 1823. Uuu 
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Publikandum t des hnigt Gentral; ee die Cohn 

fuhrabgabe von ben mit Sigbänfen verſehenen 
Deifes Buhtiberfen ‚betreffend. 


In den Provinzen Oſt⸗ und Weſtoreußen, dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen und den angrenzenden Theilen der Mo—⸗ 
narchie, iſt bei den Lohnfuhren der Gebrauch der mit Sitz⸗ 
baͤnken verſehenen Reiſe-Fuhrwerke nicht durchgehends üb: 
lich, ſondern es wird auch auf andere Weiſe fuͤr ein be⸗ 
quemes Gefäß der Reiſenden geforgt. 

Zur Aufrechthaltung des Lohnfuhr»Abgabes Gefeges 
für diefe Gegenden wird daher beftimmt: 

Britſchken und ähnliche Wagen, welche, obwohl niche 
mit Sigbänfen verfehen, dennoch zur bequemen Bes 
förderung der Reiſenden eingerichtet find, gehören au 
den abgabepflichtigen: Fuhrwerken. 

Davon zu unterfcheiden, und mithin abgabenfrei, find 
en wie vor die Fuhren, weiche Landleute mit ihren 
Wirthſchafts- oder Arbeuswagen ohne Fünftliche Zurich⸗ 

tung von bequemen Gefäßen. für Perfonen der niedern 
Volksklaſſe verrichten. | 
Berlin, den 19. November 1825. 
Der General « Poftmeifter. 
Nagler. 


71. | 
Circulare des es Rönigl. Generals Poftamts an ſaͤmmtliche 
Königl. Poft-Anftalten, die Einreichung der. Liquida- 
tionen über die Koften für die Reifen Allerhoͤchſter 
und Hoͤchſter a a betreffend. 


| Es wird hierdurch — daß die Liquidationen 
uͤber die Koſten fuͤr die Reiſen Allerhoͤchſter und Hoͤchſter 
Herrſchaften, in ſofern bei der Rechnungslegung ſtaͤdtiſche 
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oder Kreis «Behörden concurriren, fpäteffend in vierzehn 
Tagen, und wo diefe Concurrenz nicht Statt findet, ſon⸗ 
dern dad DBedürfniß fich nur auf Poftpferde -befchränft hat, 
fpäteftend in acht Tagen nach der Reife, dem Generals 
Poftamte, bei Vermeidung einer Ordnungo⸗ Sitvafe unfehl⸗ 
bar eingereicht werden. 

Das Poft: Amt wird hierdurch angewieſen, ſich in 
vorkommenden Faͤllen, nach dieſer Beſtimmung — ki 
achten. 

Berlin, den 3. December 1825. 

— Generql⸗ Poſtamt. 
Nagler. 


22 | 
Circulare des Königl; General Poſtamts an fämmeliche 
Poft-Anftalten, den Franfozwang für Briefe nad) 
‚England, Amerifa und nach den’ Niederländifchen 
. Kolonien betreffend. | 





Dur die Circular⸗ Verfügung No. 39. vom 26; 
Juni c. iſt angeordnet worden, daß die nach England, 
nach Amerika, und den Könige. Niederländifchen Kolonien 
beftimmten Briefe. dem Franko⸗Zwange unterworfen fein’ ' 
ſollen, und daß dafür außer dem Porto bi Emmerich 
noch ein. Weiterfrauto (Tranſit ⸗ Porto durch die Nieder⸗ 
lande) von 33 Sgr. erhoben werden ſoll. Fuͤr die aus 
jenen Staaten uͤber Emmerich eingehenden Briefe rechnen 
die Koͤnigl. Niederländiſchen den dieſſeitigen Poſten ein 
höheres Tranſito⸗Porto an. — Das Poſtamt zu Emme⸗ 
rich mußte daher den dieffeitigen Poſt⸗ Anſtalten fuͤr die 
gedachte Korreſpondenz ein Auslages Porto von 34 Sgr. 
für den einfachen Brief anrechnen. Hierdurch wurde das 
Mißverhaͤltniß herbeigeführt, daß für die aus dem Preu⸗ 
Fifchen kommende, na ch England ic beſtimmte ‚Kos 
refpondenz ein geringeres Porto, ald für en — er 
Band 1. kommende, bejahle wird. sun 

Uuun 2 
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"+ Daß Generak»Poflamt Hat, um diefes Mißverhältnig 
abzuftellen, beſchloſſen, das für die mehrgedachte Korres 
ſpondenz zu erhebende. Weiterfranfo und Auslages Porto; 
im ‚beiden Fällen, nemlich für abgehende und ankommende 
Korrefpotideng zur Vermeidung vom Bruchgroſchen, ” 
4 Sgr. für den einfachen Brief feflzufegen. 

‚Die indem Eingangs gedachten Eirkulare sub No, 7 
enthaltene Beftimmung binfichtlich. der Gewichts, Proste, 
fion bleibt unverändert. 
Die Poft-Anftalten haben diefe Beſtimmung vom 

Tage des Eingangs: gegenmwärtiger Verfügung an, in Aus⸗ 
führung zu bringen. 

Berlin, den 30. November 1825. 

Der General⸗ Poſtmeiſter. 
—— 





| E20 Br: 
Circulare des Koͤnigl. General» Poftamts an fämmeliche 

Königl. Poſt⸗Anſtalten, die portöfreie Rubrif 
„Militaria“ betreffend. | 





Nach der Verficherung des. Herrn Krieges: Minifterd 
Ereellenz gehen ..bei: dem Könige. Krieges, Minifterio im: 
Wege der Poft noch vielfach Briefe ein, welche: Privat⸗ 
Angelegenheiten der Abfender. betreffen, und wie der men 
tofreien Rubrik: 

Militaria 


verfehen find. 

| Um diefem Uebelftande zum Beften dee Poſtkaſſe 4 
Moͤglichkeit zu begegnen, wird ſaͤmmtlichen Poſt⸗Anſtalten 
im Einverſtaͤndniß mit dem Herrn Krieges-Miniſter hier⸗ 
durch zur Pflicht. gemacht, gleich bei Annahme der Schreis, 
ben an die Departements des Königl. Krieged- Minifterit 
die Nechtmäßigfeit der darauf ‚befindlichen portofreien Bes 
zeichnung, : fo viel es fih den Verhältniffen nach. thun 
läßt, zu prüfen, und ihre Anwendung nur da zu geflatten,: 
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wo eim Dienftfiegel gebraucht, oder wo die in der Circu⸗ 


jars Verfügung vom 28. Mai d. J. erwähnte Dienſt⸗ 
Korrefpondenz; von detachirten Truppentheilen und einzels 
nen Wititair ;Perfonen, welche kein Dienftfiegel führen, 


_ mit dem vorgefehriebenen Vermerk verfehen:ift,  fonft aber 


die den Poftanftalten. befannten Abſender zur Sranfirung 
der Briefe aufzufordern. ! UN 95 ai 

In den Provinzialftädten, wo die Hof: Beamten mit 
den Verhältniffen der Abſender ſolcher Briefe mehr oder 


weniger befannt find, wird bie Beurtheilung über die Zus 


Läßigkeit der portofreien Bezeichnung diefer Korrefpondenz . 


leicht fein, folche wird aber allerdings für die Fälle ſchwie⸗ 


1 


rig, wenn die Briefe in die Briefkaſten geworfen und in 
großen Staͤdten aufgegeben werden. In dieſen Faͤllen 
wird das Koͤnigl. Krieges-Miniſterium die Adreſſen von 
Briefen, welche mißbraͤuchlich mit der portofreien Rubrik 
verſehen find, an das hieſige Hof-Poſtamt mit Angabe der 
Abfender zur Einziehung des Porto zurückgeben. Wird 
die Dürftigkeit der Adfender folcher Briefe vom Königl. 
Krieges» Minifterio zugleich verſichert, fo fol demnächft 
nach den -Umftänden das Porto niedergeſchlagen werden. 
Das Poſtamt wird angewieſen, ſich hiernach pflichts - 
maͤßig zu richten, und die demſelben untergeordneten Poſt⸗ 
anſtalten hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
Berlin, den 30. November 1825. 
Der General: Poftmeifter. 

Nagler. 


* 
— 





73. 34 Br 
Bekanntmachung der Königl. General» Rommiffion zu 
Berlin, die Aufbewahrung von Geldern und. Pafeten 
"für Oekonomie⸗ und Kreis⸗ Juſtiz⸗Kommiſſarien 
A a betreffend, en 
Die in unferm Auftrage befchäftigten ‚Dekonomies 
und Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarien werden ‚hierdurch benach⸗ 
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richiigt, ‚daß die Koͤnigl. —— fuͤr Pakete und Gei⸗ 
der, welche in Dienſt⸗Angelegenheiten An fie mit der Poſt 
‚ergehen, in foferm ihre Abweſenheit in Dienftgefchäften fie 
ander fofortigen Empfangnahme verfelben verhindert, nach 
der: Beftimmung des: Könige. Gereral; Poftamts zwar Fein - 
Lagergeld erheben werden, jedoch auch Feine unbedingte 
—— für die Aufbewahrung ſolcher Gegenſtaͤnde leiſten. 
Berlin, den 1. Dftober 1825. 
König — fuͤr die Kurmark Drandendars 
amd Sachſen. 





E. 
Vergwerto-Regelt 


75. 
Kefkript * aodnigl Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Coͤlln, die Auf 
bringung der durch landespolizeiliche Unterſuchungen, 
Sebuſe der Ertheilung von Konzeſſionen in Bergwerks⸗ 
Angelegenheiten, verurſachten Koſten betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird zur Beſcheidung auf den 

Bericht vom 10. Juni dieſes Jahres, | 

betreffend ‚die. durch -Tandespolizeiliche Unterfuchungen, 
Behufs Ertheilung von Konzeffionen in Bergwerks⸗An⸗ 

gelegenheiten, verurfachten Koften, 
nachſtehendes zu erkennen gegeben. 
u; HE iſt zu unterſcheiden, ob. dergleichen landespolizei⸗ 
liche Unterſuchungen, als wovon es ſich hier handelt, bloß 
im oͤffentlichen Intereſſe ſtatt finden, oder aber im In—⸗ 
tereſſe von Privat⸗Perſonen, wenn auch nicht auf deren 
Antrag, doch mit Ruͤckſicht auf derfelben Privat; Angeles 
genheiten, von Amtöwegen angeordnet werden. 
5... Im erſteren Falle müflen die aufgehenden Unterfus 
chungs⸗Koſten aus. fiscalifhen Fonds befiritten werden, 
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im anderen aber den betheiligten Privaten oder Partheien 
zur Laft fallen,: wie: dies in Anfehung; der bei den Megies 
sungen feldft, oder durch Negierungs:Beamte fommiffarifch 
vorzunehmenden Gefchäfte der betreffenden Art, wofür den 
Umftänden nach fogar Sportuln liquidirt merden Fönnen, 
durch den $. 13. der Sportul-Ordnung vom 25. April 
8. J. ausdrücklich vorgefchrieben ift, und ſich auch in Ruͤck⸗ 
fichs anderer öffentlicher Beamten, unter analogifcher Ans 
‚ wendung bdiefer Vorſchrift auf vorkommende Fälle berfels 
ben Art, von felbft. verfteht. 

: » Dergleihen Koften,: einfchließlich der Sporteln, wo 
folche zuläßig, find von den Regierungen, weiche auf Re⸗ 
quifision der Bergmwerf3: Behörden, Umterfuchungen vorge 
nommen oder angeordnet haben, feftzufegen und dem Obers 
Bergamte bekannt zu machen, Leßteres hat: in allen Fäks 
len, wo Konzeffionen ertheilt werden, dafür zu forgen, daß 
felbige nicht anders, ald gegen Entrichtung der Koften, 
welche alddann am die gehörige Stelle abzuliefern find, 
verabfolgt werden. I 

Iſt dieſes Verfahren aber wegen Verſagung der Kon⸗ 
zeſſſonen unzulaͤßig, und wird die Erlegung der Koſten 
verweigert, ſo kann die betreffende Regierung ſich niemals 
der Beitreibung im executiviſchen Wege entziehen, ſobald 
fie dieſerhalb von den mit feinem Erefutiond: Mitteln vers 
fehenen Bergwerf3s Behörden requirirt wird. 

Nach diefen Befiimmungen, welche dem Nheinifchen 
Dbers Bergamte befannt gemacht find, Hat die Königl. 
Regierung in Zufunft zu verfahren. 
Berlin, den 21. Dftober 1825. 
- Minifterium des Innern. Biniferium 6 der Sinanzen, - 
v. Schuckmann. Mo tz. 
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7 “ 76. | KURT E 
Bitansun 3 der ig MEER, zu Bei bie. 


—— der Kunſtſtraßen mit Obſtbaͤumen durch 
| * PeinatsLafenehuir und Gemeinden betreſfend· hr 


— 
1 “ren Ford 


Um bie Bepflamung. der. Kunftftraßen mit ——— 
men in einer kuͤrzern Zeit herbeizufuͤhren, als ſie aus oͤf⸗ 
fentlichen Fonds wird veranlaßt werden koͤnnen, ſoll hoͤ⸗ 
herer Mittheilung zu Folge, Privatleuten und Gemeinden 
das Eigenthum uͤber dergleichen‘ Bepflanzungen ertheilt 
werden, wenn ſie ſolche auf eigene Koſten uͤbernehmen, 
und ſich ſolchen Bedingungen unterwerſen, welche den 
Zweck: Erhaltung guter Obſt⸗Alleen, exceichen An und 
ficher ſtellen. 
Diefe Bedingungen find Fürzlich folgende: 

— Es kann nur nachgegeben werden, ſolche Kunſtſtra⸗ 
ßenſtrecken zu bepflanzen, welche bereits die erforder; 
liche Breite haben. Ueberhaupt haͤngt die Erthei⸗ 

— lung der Erlaubniß zur Bepflanzung, von der uns 
.. terzeichneten: Rönigl. Negierung: ab. 

| Der Unternehmer erhält die Baumpflanzung. als 

1 Eigenthum, kann ſie alſo benugen, verfaufen, verer- 

‚is. ben oder. verpachten. Zur Befigveränderung iſt jes 
doch die Genehmigung einzuholen. ‚- 

2) Die Pflanzung gefchieht.unter Anordunng und Aufs 

: fiht der. Koͤnigl. Negierungs-Wegebau- Beamten, des⸗ 

gleichen die Degung und Pflegung derfelben. - Die 
Wahl der Sorten der Bäume bleibt zwar dem Uns 
ternehmer überlaffen; jedoch dürfen nur die im gten 
9. genannten Sorten gepflanzt werden. Vom Unter 
nehmer werden Kenntniffe in der Baumzucht, oder 
die Geftellung eined Sachverftändigen, und ein Nach⸗ 
weis: daß er die nöthigen Geldmittel zur Ausfuͤh⸗ 
rung beſitzt, erfordert. 


4 
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9 Wenn eine Gemeinde eine dergleichen Pflanzung uns 
ternimmt; fo muß folche 2 bis 3 fachfundige- Mäns 

0 Mer zu Vorſtehern wählen und bevollmärhtigen, das 
nöthige Uebereinfommen zu treffen, die Aufſicht zu 
fuͤhren, und alles dadjenige zu beſorgen, was die 
Sache angeht. 

4) Wenn fich mehrere — u bieſen Zweck 
vereinen, ſo treten dieſelben Bedingungen ein. 


| B-), Die von einer Gemeinde oder von einer Gefellfchaft 
von Privatleuten übernommene Strecke darf jedoch. 
nicht an einzelne Mitglieder vertheilt, ſondern die 
Gefchäfte müffen im Ganzen von den Mitgliedern 
beſorgt werden. Am menigften iſt ed zuläßig, daß 
die einzelnen an die Straße grenzenden Grundbefiger 
einer Gemeinde, die Pflanzung, Hegung und Pfles 
gung der Bänme beforgen und die Benugung genies 
Ben; fondern das Ganze muß gemeinfchaftliches Out 
Bleiben: daher kommt es 


6) nicht auf die Grenzen der Feldmarken und noch we⸗ 
niger der einzelnen Grundſtuͤcke an. Im Gegentheil 
ſollen die zu bepflanzenden Strecken nicht 

unter einer Meile 
betragen. 


7) Den Unternehmern ſteht es frei, die zu pflanzenden 
Obſthaum⸗Sorten in Vorſchlag zu bringen. Sie 
duͤrfen nicht bunt unter einander; ſondern ed muͤſ⸗ 
fen. Strecken von, in der. Negel, einer viertel Meile 

‚ und länger, mit.eimerlei Sorten bepflanzt werden. 

8) Die Bäume müffen auf den innern Rand der Straße, 
einen Fuß vom: Graben: ab, in gleichen Entfernun 
gen und zu beiden Seiten wechfelnd, (in Verband), 
sur. bei Uepfel:, Birn⸗ und fügen Kirſch⸗Baͤumen 25 Rus 
2. then, bei fanren Kirfch> und Pflaumens Bäumen, 2 
Ruthen weit, geſetzt; mit. 12 Fuß langen, und 3300 
fiarfen Pfählen und Dornen verfehen; auch dürfen 
nur 7 Fuß im Stamm hohe, gefunde und gerade 
Bäume gepflanzt, und in den erfien Jahren gehörig - 


# 
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rn gefchnitteit werben, damit fie: ſchone volle Kronen be⸗ 
6 kommen.— 

9) Kranke oder asgeflorbene Bäume werben ande neue 

erſetzt. 
10) Beim Lochergraben dürfen die Fehrbahnen der Kunſt⸗ 
ſtraßen nicht mit Erdboden beſchuͤttet, auch muͤſſen 
Yale Beſchaͤdigungen an den. Banketts, welche durch 

daß. Segen: der Bäume entſtehen, fofort auf Koſten 
.» der Unternehmer wieder tauglich verbeffert, und um 
jeden Baum eine fogenannte Schüffel von Erde ans 
 . gelegt werden, 

11) Die Bäume find von Naupen und Raupen Neftern 

Ä forgfältig zu reinigen. 

12). Sollte der Befiger einer Strecke Baumpflanzung 
diefelbe im Einzelnen vernachläßigen, und den Erin. 
nerungen des Wegebau- Beamten dieſerhalb nicht 
nachfommen: fo muß fich derfelbe gefallen laffen, daß 
die nöshigen Arbeiten auf feine Koften angeordnet 
und beforgt, die Koften felbft aber erforderlichen Falls 
durch executiviſche Maaßregeln von ihm beigetrieben 
werden. 

13) Im Sal die Bäume in der Folge zu ſehr zuſam— 
men wachfen, und fo dicht werden follten, daß das 
Austrocknen der Fahrbahn nicht mehr gehörig erfol- 
gen kann; fo ift Unternehmer. verbunden, diefelben 

nach Vorſchrift auszufchneiden und zu lichten. 
14) Frevel an dergleichen Privat: Baumpflanzungen fols 
len eben ſo beſtraft werden, ald wenn fie an Koͤnigl. 
Anlagen veruͤbt worden waͤren. Die Wegewaͤrter 
werden in dieſer Hinſicht die Aufſicht fuͤhren helfen. 
Wir bringen dieſe auszugsweiſen Bedingungen hiermit 
zur oͤffentlichen Kenntniß, wuͤnſchend: daß ſolche Anlaß 
geben moͤchten, zur baldigen durchgaͤngigen Bepflanzung 
der in unſerm Verwaltungs-Bezirk vorhandenen, noch 
nicht bepflanzten Chauſſeen; woran wir das Verſprechen 
knuͤpfen, daß wir alles aufbieten werden, ſolche Strecken, 
die noch nicht die zu Baumpflanzungen erforderliche Breite 
von 32 preußiſchen Fuß innerhalb der Graben haben, 
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auf ſolche bringen zu laſſen, falls ſich Unternehmer zur 
Anlage der Baumpflanzungen auf denſelben. für ganze 
Meilen finden, und ſich bei uns dieſerhalb, zum weitern 
Adſchluß des zu treffenden Abkommens, melden ſollten. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Verbreitung der 
Chauſſeen nur in dem Maaße erfolgen kann, als es die 
uns zu Gebote ſtehenden Fonds erlauben. 
Breslau, den 26. Oktober 1825; . 
r*. Koͤnigl. Preuß. Regierung. 





1 


RE 
Publifandum der Königl. Regierung zu Bromberg, den 
Anbau ber Farbe» Kräuter betreffend. 





Bei Hohen Getreide>Preifen ift für den Landwirt 
kein von Geld: Intereffe herrührender befonders großer 
Anlaß vorhanden, fih auf den Anbau andrer Gewächfe 
als des Getreides zu legen. Daher ift denn auch in der 
jenigen Zeit, in welcher ein befferer Landwirchfchafts : Bes 
trieb fich in hieſiger Provinz zu verbreiten angefangen bat, 
keine Sorge auf den Anbau der Farbes Kräuter verwandt, 
weil in eben diefer Zeit die Getreide» Preife lohnend hoch 
fanden. Einerſeits ift dieſes jege nicht. fo, wie früher der 
Tall. : Andererfeits hebt fih in allen heilen des Vater⸗ 
landes die Verbeſſerung des Sabrifbetriebes; und dadurch 
iſt es namentlich in Anſehung der Farbe- Kräuter für dem, 
der fie anbaut, jegt weit leichter als fruͤher, Abfag zu 
finden. | | er 

Der Anban des Wan zum  Gelbfärben, des Waid 
zum Blaufärben, und des Krapp zum Rothfaͤrben iſt 
dem hieſigen Boden und Klima fo angemeſſen, ‘auch. find 
die: Preife diefer Faͤrbe⸗Materialien noch: jegt fo den Fleiß 
dergeltend, daß wir zum Anbau diefer Gewächfe aufzufor⸗ 
dern und veranlaße fehen. Eine Anleitung zu ihrem: Ans 
bau würde für dieſe Blaͤtter zu weitlaͤuftig ſein, wenn fie 
gruͤndlich fein fol, es iſt daher erwünfcht, auf ein Buch 
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verweiſen zu Könner; weiches darüber ganz: gendgende Ans 
— giebt. Es iſt die: 
Anweiſung zum Anbau der bekanuteſten in Deuts 
land akklimatiſirten Handelögewächfe u. f. w. von 
Schubarth, Sekretair der Doneniiftgen: — 
5 im Koͤnigreiche Sachſen. 
Darin iſt Seite 346 bis 361, ae; a9; * 
und 383, 397 eine fo gute Anweifung ertheilt, 
daß es fuͤr den, der ſich dadurch belehrt hat, 
nicht mehr (wie fonft) nothwendig bleibt, erft in 
den Gegenden, wo diefe Pflanzen gebaut werden, 
ihre Behandlung u. f w. an Dre und Stelle zu 
erlernen. 
— In Anſehung des Waid iſt hinzuzufügen, wie, Außer 
der von Schubarth beſchriebenen Verbreitung deſſelben zur 
Benutzung fuͤr die Faͤrberei, (woruͤber auch das Handbuch 
der FaͤrbeKunſt von Tromsdorff, Band 2, S. 71 u f. 
und der Grundriß der Faͤrbe-Kunſt von Hermſtaͤdt, Seite 
362, nachgeleſen zu werden verdient), auch derjenige Waid, 
der im Blättern getrocknet iſt und nicht gegohren bar, in 
dem Lehrbnche der gefammten Färberei von Vitalid (1824) 
- Seite 134 befonderd empfohlen wird, weil: er noch vor; 
theilhafter fei. Der biefige Färber Herr Ziegel hat bei 
feinen DBerfuchen diefe Empfehlung durch Erfahrung bes 
flätige gefunden. Uebrigens ift in Beziehung auf Seite 
385 des Schubarthfehen Werkes noch anzumerken: daß 
bei der Tuchfärberei zu jeder Indigo⸗Koͤpe Waid noth⸗ 
wendig ift, daher nur zum. Theil gefagt werden kann: der 
Indigo habe den. Waid verdrängt. . 

Zum Anbau des Krapp wird man fich zunaͤchſt nach 
Breslau wenden Können, um Saamen, Krapp: Fechfer und 
Schößlinge zu erhalten, Zum erfen Anfange des Waid⸗ 
Baues werden wir auf geeignete Anträge etvnd Saamen 
von einer. vorzüglichen Ungarifchen. Gattung unentgeldlich 
verabfolgen laffen, - fomeit der. vorhandene davon — 
kleine Vorrath reichen wird. 

Das oben bezeichnete Buch von Schubarth koſtet 13 
Rihlr. und iſt dafür auch hier bei Herrn W. Senff zu 
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haben. ’ Dem einzelnen kleinen Wirthe, deſſen Fleiß ſich 
Beim Anbau diefer Faͤrbe⸗Kraͤuter in einer Art verwenden 
fäßt, wie es beim Getreide⸗ Bau nicht: fo der. Fall iſt, 
würde die Anſchaffung dieſes Werkes wohl nur in weni— 
gen Faͤllen möglich: fein. ..; Die, vorhandenen ſehr guͤnſtigen 
Erfahrungen aber über das bereitwillige.:Mitwirfen unſe⸗ 
zer Gutsbeſitzer zu guten Zwecken, läßt und hoffen, daß 
fie auch hier vermittelnd eintreten, und eben. ſowohl durch 
Heifpiel zu belehren, ald den Gemeinden zur Benutzuug 
der mehrerwaͤhnten Anweiſung Anreitz und : Erleichterung 
zu gewaͤhren geneigt ſein werden. 34 

Beſonders aufmerkſam machen wir die Landſchulleh⸗ 
rer, welche durch Benutzung des Schullandes zu. Aupflan⸗ 
zung und Gewinn der hier fraglichen Faͤrbe⸗Kraͤuter ge⸗ 
meinnůutzig werden, nnd eine kleine Verbeſſerung ihres Eins 
kommens herbei führen koͤnnen ii. eu gen 
- Bromberg, den 21. Oktober 1825. 

| Königl. Preuß. Regierung. 

ge u It ıu % 


78. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſt⸗ 
lichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und Konſiſtorien ıc., 
die Einſendung der Kirchen- Schul» und Inſtitu⸗ 
ten» Etats betreffend. 





Um über die von der König. General: Kontroffe nach 
Artikel IV. ihrer Inftruction zw correvidirenden und mit 
zu. volljiehenden Etats, der Geiftlichens, Unterrihtd, und 
Medizinal- Verwaltung zu beſtimmen, hat die Königl. Nies 
gierung nach dem von der Königl. General: Kontrolle ent 
mworfenen, bier sub lit. a, beigefügten Schema ein Der- 
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jzeichniß der Kirchen, Schulen und Inftitute ihres Bezirks; 


Ei 


- fterio einzureichen." 


weiche nur eine jährliche: Einnahme: bis 200 Rthlr. voll 
and Staats: Fonds beziehen, befonders für die Geiftliches 
und Unterrichtd: Verwaltung, und befonders für die Mer 
dizinal »- Berwaltung, anfertigen zu laſſen, und dem Minis 


5 


r2 Ale übrige im gedachten Artikel IV. bezeichneten 
Etats, welche noch nicht "regelmäßig zur Kognition der 
Koͤnigl. General⸗Kontrolle gelangt find, : verlangt dieſelbe 
ſaͤmmtlich noch einmal zu prüfen, um zu erwägen, ob 
und bei welchen ihre Correviſion und Mitvollziehung oder 


Beſtaͤtigung etwa erforderlich fein dürfte, --Die Koͤnigl. 


Megierung wird daher hierdurch. angewieſen, fämmtliche 
bierunter begriffenen  Etatd der Geifilichens, Unterrichts 
und. der. Medizinals Verwaltung dem Minifterio, aber ei⸗ 
nen jeden einzeln und mittelft befondern : Präfentationss 
Berichts, einzureichen. | 

Berlin, den’ 30. September 1925. 
Minifterinm der Geiftlichens, Unterrichts und Medizinals 

Angelegenbeiten. 
v, Altenftein, 


ort 
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i 79. | 
Circular⸗Reſcript des Königl. Miniſteriums der Geifts 
lichen», Unterrichts> und Medizinals Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen und Konfiftorien ıc., 
die Aufbringung ber ron ne irn für Amtes 
wohnungen —— 


— r — 


Die Koͤnigl. Ober⸗Nechnungskammer wuͤnſcht eine 
Nachweiſung derjenigen Beamten zu erhalten, welche nach 
dem Meglement vom 18. Dftober 1822 *), eine Befrei- 
ung von Tragung der Unterhaltungs :Koften ihrer Amts: 
wohnungen in Anfpruch nehmen Finnen. Früher find nun 
zwar ſchon dergleichen Nachweifungen von den Negieruns 
gen, jedoch mittelft eines -an mehrere Minifterien erftattes 
ten Berichts eingereicht worden; fo daß alſo die Akten 
des unterzeichneten Minifterii desfalls Feine hinreichende 
Notizen enthalten. Die Königl. Negierung hat daher. des 
bafdigften der genannten Behörde annoch eine Nachweifung 
der in dem diesſeitigen Reſſort angeftellten und hierher 

gehörigen Beamten einzureichen. 
Zur. Richtſchnur hierbei macht das Minifterium auf 
Folgendes aufmerkfam: 

Hinfichts der vom Staate den Geiſtlichen und Schul⸗ 
lehrern als Patron gewaͤhrten Dienſtwohnungen verweiſet 
das gedachte Reglement im $. 17. auf das allgemeine 
Landrecht; dieſe ſind ſonach zu jener Nachweiſung nicht zu 
bringen. Ferner ſollen nach $. 15. die Beamten der oͤf—⸗ 
fentlihen Unterrichts -Anftalten des Staats nach dem in 
Rede ftehenden Neglement behandelt werden, fo tie diejes 
nigen Geiftlihen und Schullehrer, welchen der Staat nicht 
als Patron die Dienftwohnung gewährt.  Hiernach find 
alfo die Lehrer derjenigen Unterrichtss Anftalten, welche 
vom Staate entweder gar feinen, oder nur einen auf bes 
fimmten Verpflichtungen beruhenden, oder nur zu einzels _ 
nen gewiffen Ausgaben bewilligten jährlichen Zuſchuß ers 

halten, 
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halten, hierher nicht zu rechnen; vielmehr ift die fragliche 
Verpflichtung der betreffenden Beamten nach den Vor⸗ 
ſchriſten des allgemeinen Landrechts über den Nießbrauch 
zu beurtheilen. F 

In Anſehung der ſonach hierher gehoͤrigen Beamten 
beſtimmt das Miniſterium in Beziehung auf den $ 5. des 
gedachten Reglements hierdurch, daß es lediglich bei der 
durch denſelben feſtgeſetzten Norm verbleibt, und eine Ab⸗ 
weichung, hiervon anzuordnen keine Veranlaſſung vorhan⸗ 
den iſt. . 

Hinſichts derjenigen Individuen, welche bei den von 
den Königl. Konfiftorien reffortirenden Inſtituten angeſtellt 
ſind, werden dieſe Behörden der Koͤnigl. Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer die erforderliche Nachweiſung mittheilen. 

Gut wird es uͤbrigens ſein, die Beamten der Geiſt⸗ 
lichen⸗ und Unterrichts⸗Verwaitung und die Beamten der 
Medizinals Abtheilung in befondere Nachweifungen zu vers _ 
zeichnen. 

Berlin, den 4. November 1825. | 
Minifterium der Geiftlihenz, Unterrichtds und Medizinals 
Angelegenheiten. 

v. Altenſtein. 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums ber Geiſt⸗ 
lichen⸗ Unterrichts: und Medizinal-Angelegenheiten an 
fämmeliche Königl. Regierungen, die Revifion der 
Orgel» Bauanfchläge betreffend. | 





- Dem Minifterium kommen Fälle vor, daß einige Rs 
nigl. Regierungen den Mufif- Direktor Haak zu Stettin 
Orgelbau-Anſchlaͤge direkt zur Reviſion uͤberſenden. Ein 
ſolches Verfahren iſt in dem Reſcript vom 10. December 
045. nicht vorgefchrieben, und ‚daher nur als ein, von 
der betreffenden Negierung dem ꝛc. Haak befonders ers 
theilter Auftrag zu. betrachten, wofür derfelbe aus den bes 

Annaten Heft IV. 1825. Erf 
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treffenden Kirchen» Kaffen, oder von demjenigen, den fonft. 
die Zahlungs Verbindlichkeit trifft, zu remuneriren if... 
Der Muſik-Direktor Haak zu Stettin ift blos als 
Kommiffarins der Köntgl. Dber » Baus Deputation zum Re⸗ 
vifor der Orgelbau: Anfchläge, und zu deren Prüfung und 
Begutachtung in rein mufifalifcher Hinficht anzufehen, wie 
auch in den odgedachten Reſcripte ausdruͤcklich bemerkt 
worden ift, und er wird nur dann von dem Minifterium 
für die Superrevifion der” Orgelbau⸗-Anſchlaͤge remunerirt, 
wenn folche ihm zuvor. von der Königl, Ober Baus Des. 
putation mittelſt befondern Auftrags zu dem Ende zuge⸗ 
fertigt werden. | z 
Die Könige. Regierung hat fich hiernach in vorfoms 
menden Fällen zu achten. Ä 
Berlin, den 10. Oktober 1825. | “u 
Miniſterium der Geiftfichenz, Unterrichtds und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. —* 
Geiſtliche Abtheilung. 
J— es Nicolovius. 


— gr. | 
Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums. der Geift- 
lichen, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten an 
die Koͤnigl. Konfiftorien, den Gebrauch der Bibel in 
den Schulen und bei Katechifationen betreffend. 





Da bei dem Minifterio eine Anzeige gemacht worden, 
wonach die Bibel in manchen Katechifationen wenig, und 
in manchen Elementarfchulen gar nicht gebraucht werden 
fo: ſo wird das Könige. Konfiftorium aufgefordert, auf 
diefen Gegenftand feine befondere Aufmerkſamkeit zu rich- 
ten, in Beziehung auf denfelben das Erforderliche anzu⸗ 
ordnen, und darüber anher zu berichten. | ä 

Berlin, den 7. April 1825. = 
Miniſterium der Geiftlichen+, Unterrichts- und Medizinal⸗ 

Angelegenpeiten. 
- 9. Altenfein 
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Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der Geifk 
lichen», Unterrichts> und Mebdizinal+ Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen und Konfiftorien, vie 
Beibehaltung der in der ſchon eingeführten Agende vor 
gefchriebenen Form des Gottesdienſtes ıc. von Seiten 
der neu angeftellten Pfarrgeiftlichen PerejgaR. 





— des Koͤnigs Majeftät mittelſt Allerhoͤchſter Ka— 
binets-Ordre vom 9. Juli d. J. zu befehlen geruht, daß 
keinem neu angeſtellten Pfarrgeiſtlichen eine Abaͤnderung 
der in der Agende vorgeſchriebenen Form des Gottesdien⸗ 
ſtes und der Amtsverrichtungen da, wo die Agende bereits 
angenommen iſt, unter dem etwanigen Vorwande, daß er 
dieſe Vorſchriften nicht angenommen habe, geflattet wer— 
den foll;. fo wird dies der Koͤnigl. Regierung (dem Kös 
nigl. Konfiftorium) hierdurch mit der Anmweifung befannt 
gemacht, fowohl in die Vocationen der zu Koͤnigl. Patros 
natfiellen berufetten Kandidaten und Prediger, wie in die 
für die von Privat: Patronen vder mwahlberechtigten Ges 
meinden vocirten Geiftlichen zu ertheileiden Confirinationen, 
die vorgedachre Beflimmung, ausdruͤcklich mit aufzuneh— 
men, auch dafür zu forgen, daß hievon die Neuanzuſtel⸗ 
lenden zeitig, und vor der Einführung in das Amt, uns 
terrichtet werden. | 

(Das Könige. Konfifforium hat diefe Verpflichtung 
jedes zu einer Parochie, in welcher die Agende angenom⸗ 
men iſt, berufenen Geiftlichen, den Gebrauch derfelben bei— 

ubehalten, den Kandidaten fehon bei ihrer Prüfung pro 
inisterio und bei Ertheilung des UL NEE: Zeug⸗ 
niſſes bekannt zu machen.) 

Berlin, den 29. Oktober 1825. 

—— der Geiſtlichen-, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenfein: 
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83. 
— des Kodnigl. Miniſteriums der Geiſtlichen- Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an das Rdr 
nigl. Konſiſtorium zu Königsberg in Pr., die Maaß— 
regeln gegen Verbindungen zur Verbreitung eines ver⸗ 
meintlich beſſern Chriſtenthums betreffend. 

Es iſt dem Miniſterio Kenntniß gegeben, daß in Koͤ⸗ 
nigsberg der Glaube ziemlich verbreitet fein fol, als exi⸗ 
flirten gewiffe Verbindungen, die im Finftern ein vers 
meintlich befferes Chriftenthum verbreiten wollten, und 
. dabei doch felbft gegen die erfien Regeln des Chriſten⸗ 
thums bandelten, zu welchen Verbindungen auch Ges 
minar: Direktoren und Lehrer gehören follten. 

Je mehr das Minifterium als feine Pflicht erkennt, 
und außerdem durch den oft und beſtimmt  geäußerten, 
Willen Sr. Majeftät aufgefordere ift, allenthalben für 
laute und oͤffentliche Verbreitung chriftlicher Erkenntniß 
und Gefinnung durch Schulen und Unterrichts: Anftalten,, 
und namentlich durch die Einrichtung der Seminarien und 
fonftiger Lehrer; Bildungs: Anftalten nach beftem Vermögen 
zu forgen, und je mehr daffelbe bemüht geweſen ift, diefer 
Berpflihtung nachzukommen; defto weniger bedarf es ger 
heimer Mittel und Wege oder beflimmter Verbindungen: 
und Vereine, um den nemlichen Zweck zu erreichen, und. 
deſto mehr würde befürchtee werden müffen, daß derglei- 
chen Verbindungen, wie fie überall fchon der Form nach 
gefegwidrig und alfo durchaus unzuläßig find, fo auch ih⸗ 
rer inneren Nichtung nach ‚ verkehrt und unſtatthaft fein. 
möchten. ? 

Dem Minifterio iſt zwar bis jegt auf anderem Wege, 
von der Eriftenz folcher Verbindungen nichts befannt ges 
worden, indeflen darf daffelbe fich nicht verhehlen, daß die 
religidfe Richtung unferer Zeit fih hie und da auf mans 
Herlei, zum Theil gefährliche Abwege verirrt hat oder zu 
verirren drohet, und es iſt fein ernfllicher Wille, dieſer 
Gefahr auf alle mögliche Weife vorzubeusen, und vor al⸗ 
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den Dingen nicht zu geflatten, daß fie auf irgend eine 
Weife in Schulen und Unterrichts-Anſtalten eindringen 
Tonne. Es gehört dahin zumächft die mit Recht foger 
nannte myftifhe Richtung, mo die geoffendbarten Re⸗ 
ligiond + Wahrheiten aus dem Gebiete der Flaren Erfennts 
niß und einer darauf gegründeten vollſtaͤndigen Weberzeus 
gung in das der dunflen Gefühle und der bloß fubjectis 
ven Anfchauungen und Vorſtellungen gezogen werben; es 
gehört dahin ferner die gemeinhin fogenannte pietiftis 
She Richtung, wo bei überfpannten und einfeitigen Vor⸗ 
ſtellungen theild von der Natur des fündlichen Verderbens, 
theils von den Wirkungen der göttlichen Gnade, ded Ges 
betes und des Glaubens entweder eine dumpfe, trübe und 
ängftigende Lebens: Anficht oder der: Wahn eined begünz 
fligten unmittelbaren Verhaͤltniſſes zu Gott und einer ber 
vorzugten Erwählung, eben damit aber ſowohl Unduldſam⸗ 
keit, Sieblofes Urtheil und Splitterrichterei, als geiftlicher 
Dünfel, Stolz und Selbſtgenuͤgſamkeit hervorgebracht wers 
den; es gehören dahin weiter die mancherlei feparatis 
fifhen Abirrungen, wo nach inviduellem Verfteben . 
und Erflären der heiligen Schrift die Einzelnen fich bes 
rechtigt glauben, ihren eigenen Lehrbegriff und darnach die 
Form der Gottes: Verehrung und den Gebrauch der Gnas 
denmittel nach Gutduͤnken einzurichten und anzuordnen, 
und von der großen Firchlichen Gemeinfchaft nach Willkuͤhr 
ſich ganz oder in einzelnen Beziehungen loszufagen; und 
ed gehört endlich dahin die faft größte Verkehrtheit, wo 
ohne wahrhaften Antheil weder der Erfenntniß noch des 
Gefühls und nur aus einer unbefimmten, oft auf ganz 
finnlichen Antrieben beruhenden Sehnfucht, die Einbildungss 
fraft mit vermeintlich frommen Vorftelungen ihr dürftiges 
Spiel treibt, das fie nur durch unaufhörliche geift- und 
empfindungslofe Wiederholung der nemlichen Nedensarten 
zu unterhalten im Stande ift. 

Wie das Minifterium bisher alles Ernfted darüber 
gehalten bat, daß folchen und ähnlichen Verirrungen und 
Verkehrtheiten der Weg in die Schulen und Unterrichtds 
Anſtalten eben fo feſt verfchloffen werde, als jenen entges 
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gengeſetzten ſeichten und troſtloſen Sad, die poſttiven | 
Glaubens: Wahrheiten und die DOffenbarungen von Gots 
tes Wefen und Willen als bloße Erfindungen ded menfch- 
lichen Verſtandes darzuftelfen; fo wird dafjelbe auch ferner 
den bisherigen Gang verfolgen und dahin wirken, daß als 
lenthalben wahre chriftliche Lehre, der heil. Schrift gemäß, 
rein und unverfaͤlſcht verfündigt, Neligiöfität, Gottesfurcht 
und kirchliches Leben begründet, befeftige_ und vermehrt, 
und dadurch in allen Klafen und Ständen wahre chrifilis 

che Tugend, nemlich Vertrauen auf Gott, Zufriedenheit 
mit dem von der Vorfehung befchiedenen Looſe, Mäßig- 
feit und Nüchternheit, Treue im Beruf, Gemiffenhaftigfeit 
in allen Verhaͤltniſſen, Gehorfam gegen den Landesherrn 
und die Obrigkeit, Liebe und Wohlwollen gegen den Ne⸗ 
benmenſchen und im. Ganzen eine .freudige, thätige und 
gemeinnügige Betriebfamkeit geweckt und verbreitet werde. 

Das Minifterium verficht fib auch zu alten Behoͤr⸗ 
den, die mit und unter ihm auf Schulen und Unterrichtds> 
Anfalten einzuwirken berufen find, daß fie dieſe feine Ab- 
ſicht vollfommen heilen ‚und nach beſten Vermoͤgen dar⸗ 
über machen, daß felbige erreicht merden möge, 

Wenn daher das Königl, Konfifiorium oder ein. ein 
zelnes Mitglied deſſelben von der im Eingang gedachten 
angeblichen Verbindung, wäre ed auch nur ald Gerücht, 
nähere Kenntniß haben follte, oder wenn demfelben von 
irgend einem Seminars Direktor oder Lehrer befannt ges 
worden wäre, daß. von ihm hinſichtlich der religioͤſen Nichs 
tung, die er genommen, irgend ein Nachtheil für die -Ans 
ftalt, am welcher er arbeitet, zu beforgen fei, fo wird dem: 
felben Hierdurch zu einer Gemwiffenspflicht gemacht, fich 
darüber offen und unumwunden gegen dad Minifterium 
zu Außern, damit der Sache weiter ernftlich nachgeforfcht, 
und entweder ‚gleich im Anfange der Keim zu verkehrten 
oder irreligtöfen Nichtungen erftickt, oder. auch von Mäns 
nern, die feinen Vorwurf verdienen, ungegründeter Ver⸗ 
dacht entfernt werden könne. 

Bei’ der großen Wichtigkeit, welche die Pflanzfchulen 
für künftige Volkslehrer Haben, kommt es nicht bloß dar⸗ 
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auf an, daß fie wirklich eine möglichft vofftändige und an⸗ 
gemeffene Einrichtung erhalten, fondern auch, daß fie fi 
des allgemeinen Zutrauend und ber Achtung des Publis 
kums im vorzüglichen Maaße erfreuen. Je mehr Sorg⸗ 
falt daher das Miniſterium auf die Seminarien und des 
ren Befegung durch tüchtige Lehrer bisher verwendet hat, 
defto mehr muß ihm auch daran gelegen fein, daß. ihre 
Wirkſamkeit weder durch verkehrte Kichtungen, die fi 
unvermerft einfchleichen, verderblich, noch auch durch uns 
gegründete Beforgniffe und falfche Befchuldigungen ge⸗ 
hemmt werde. 

Das Minifterium fieht dem hierauf zu .erflattenden 
Berichte baldigft, und fpäteftens binnen 8 Wochen unfehls 
bar entgegen, und bemerkt nur noch, daß diefed Reſcript 
auch an die übrigen Koͤnigl. Konftftorien ergeht. 

Berlin, den 24. Dftober 1825. 
‚Minifteriun der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 





84; } 

Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums ber Geiſtli⸗ 

chen⸗, Unterrichts s und Medizinals Angelegenheiten an 

ſaͤmmtliche Königl. Konfiftorien (ausfchließlich, desjenigen 
zu Königsberg) diefelbe Angelegenheit betreffend. 


— 


Dem Koͤnigl. Konfiftorio wird hierneben Abfchrift eis 
ner unter heutigem dato an das Konfiftorium zu Hönigds 
berg erlaffenen Verfügung, betreffend die angebliche Exi⸗ 
ftenz von Verbindungen zur Verbreitung eined vermeintlich 
beffern Chriſtenthums, welcher: auch Seminar ⸗Direktoren 
und Lehrer angehören folen, mit dem Auftrage mitgetheilt, 
nach dem Inhalte derfelben zu berichten, ob etwa auch in 
dortiger Provinz Deforgniffe der angegebenen Art laut ges 
worden, und zur Kenniniß des Könige. Konfiftorii gelangt 
find, oder ob daffelde etwa auf andere Art veranlaßt wor⸗ 
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ten ‚fei,. wegen Zweckmaͤßigkeit des in den evangeliſchen 
Seminarien ertheilten Religions-Unterrichts, und wegen 
der religioͤſen Richtung der dazu angeſtellten Lehrer irgend 
einen Zweifel zu hegen. 

| ‚Berlin, den 24. Dftober 1825. 

 Miniferinm der Geiftlichen:, Unterrichts⸗ und Medizinals 
— Auspiratapenen. e 

v. Altenfein. 


VI. 
Deffenttiche Unterricht, 


Wi 85. 
—— Verfügung bes Koͤnigl. Konſiſtoriums in Chlln, 
an die Vorſteher der Gymnaſien, die Einholung der 
Heirarhsfonfenfe von Seiten der Lehrer und deren Bei 
tritt zur allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ Ans 
ftalt betreffend. 


Es ift der Fall vorgefommen, daß Lehrer an Gym⸗ 
nafien aus Unfunde der beftehbenden gefeglichen Vorfchrifs 
ten. ed unterlaffen haben, vor ihrer Verheirathung den 
Heirathskonſens bei der betreffenden Behörde einzuholen, 
wodurch ed denn auch gefcheben ift, daß diefelben ihren 
Ehefrauen eine Penfion bei der allgemeinen Wittwenkaſſe 
nicht verfichert haben. Um dergleichen Unregelmäßigkeiten 
für die Folge vorzubeugen, tragen wir Ihnen auf, den or⸗ 
dentlichen Lehrern Ihres Gymnafiumsd, welche noch unver; 
heirathet find, befannt zu machen, daß fie gleich den übris 
gen preußifchen Staatsdienern zu ihrer Verheirathung des 
Deirathsfonfenfes der Staats-Behoͤrde bedürfen. Zu dem 
Ende haben diefelben, vor ihrer Heirath, ein desfallſiges 
Gefuh an uns einzureichen, und darin zugleich eine bes 
fimmte Erklärung abzugeben, weiche Summe fie ihrer 
Fünftigen Gattin ‚bei der allgemeinen preußifchen Wittwen⸗ 
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DerpflegungssAnftalt als Penfion zu verfichern gedenken. 
Auf den Grund diefer Erklärung wird alsdann der Kons 
ſens dem Bittfteller ertheilt, welcher gebalten ift, den wirfs 
lihen Einfauf feiner Sattinn in die Wittwen-Kaſſe nach 
Verlauf des nächften auf feine Verheirathung folgenden ' 
Rezeptionstermins durch Einfendung des Rezeptionsſcheines 
nachzumeifen. Der Beitritt zur Wittwen⸗Kaſſe fann übris 
gend unter Feiner Bedingung erlaffen werden. 

Vorſtehende Beitimmungen finden jedoch überall. nur 
auf die ordentlichen Lehrer der höheren Schulanftalten Ans 
wendung. 

Köln, den 6. April 1325. 

Das Könige. Konfiftorium. 
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Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der Geift- 
lichen⸗ Unterrichtss und Medizinals Angelegenheiten an 
fänmtliche Koͤnigl. Konfiftorien, die Privarleftüre gries 
chiſcher und lateiniſcher Schriftfteller von Seiten der 
Schüler in den obern Klaſſen der Gymnaſien be 
treffend. 


Bei dem Gymnaſio in Danzig findet die Einrichtung 
ftatt, daß die Schüler in den drei obern Klaffen angehals 
ten werden, griechifche und fateinifche Schriftfteler für. fich 
privatim nach einem feften Plane zu leſen, und zwar fo, 
Daß ſich diefe Privarleftüre ergänzend an den Cyklus der 
öffentlich gelefenen und erflörten Schriftftieller anfchließt, 
und unter der Aufficht und Kontrolle ded jedeömaligen 
Klaffen- Drdinarius ſteht. Diefe Einrichtung, über welche 
das abfchriftlich beigefchloffene Promemoria (sub lit. a.) 
das Nähere enthält, fcheine dem Minifterio aus mehrern 
Gründen fehr zweckmaͤßig. Das Königl. Konfiftorium wird 
daher aufgefordert, die Direftoren und Lehrer der Gym⸗ 
naſien feines Bezirks mit diefem Promemoria befannt zu 
machen, und fie anzumeifen, binfichtlich der Privatlektuͤre 
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ihrer Schäfer in den zwei und resp, drei obern Klaſſen 

eine ähnliche Einrichtung zw treffen, und das Angeordnete 

durch das wächfte Schulprogramm zur Öffentlichen Kennts 

niß zu bringen. | Ä Zu 
‘ Berlin, den 11. April 1825. | | 

Minifterium der Geiftlihen:, Unterrichts» und Medizinals 

< | Angelegenheiten. 

1 v. Altenſtein. 


77T er: z 8. u - 
Einrichtung der Privatlektuͤre am Gymnaſio 
zu Danzig. 

Der Zweck der Privatlektuͤre griechifcher und roͤmi⸗ 
ſcher Autoren ift: 1) die Selbſtthaͤtigkeit der Schüler zu 
wecken, 2) den Cyklus der Öffentlich gelefenen Autoren das 
hin zu erweitern, daß die Schliter bei ihrem Abgange zur 
Univerfirät eine möglichft umfaflende, jedoch die Grenzen 
der Gymnaſialbildung nicht überfchreitende Bekanntfchaft 
mit den vorzüglichften Erfcheinangen auf dem Gebiete der 
altklaffifchen Litteratue von dem Gymnaſio mitnehmen. 


Um den zuerft angegebenen Zweck in feinem ganzen 
Umfange zu erreichen, muͤſſen die Ordinarien der drei 
obern Klaffen (denn nur auf diefe ift die Privatleftüre 
auszudehnen) es fich zur angelegenrlichften Pflicht machen, 
ihren Schülern eine gründliche Anleitung, wie fie ihre 
Privatſtudien betreiben. follen, zu ertheilen, und befonders 
dahin fehen, daß die Schüler jede Schwierigkeit, deren 
Loͤſung ihre Kräfte uͤberſteigt, fich forgfältig anmerfen, und 
alles, was ihnen ‘entweder in fprachlicher oder fachlicher 
Hinficht ald merkwürdig auffällt, in mohlgeordnete Advers 
farien eintragen. Ueberdies liege dem Ordinarius ob, in 
Tertia nach Verlauf jeded Monats, in Secunda und Pris 
ma aber nach Verlauf jeded Dierteljahred fih von dem 
Gelefenen Nechenfchaft geben zu laffen, und die von dem 
Schülern nicht gelöften Schwierigkeiten durch gründliche 
Erklärung zu befeitigen; zu welchem Gefchäft der Lehrer 
theild einige Stunden der Öffentlichen Lektüre benugt, theils 


— 


Ä zoog 
aber au, was namentlich Bei zahlreichen. Klaſſen noths 
wendig ift, mehrere außerordentliche Stunden: anfegt. 

Die Erreichung ded zweiten Zwecks des Privatſtu⸗ 
diums, Ergänzung der öffentlichen Lektuͤre und Efmweıtes 
rung derfelben bis zu dem bezeichneten Grade, wird les 
di lich durch die Wahl: der Öffentlich zu lefenden Autoren 
‚bedingt, wobei aber vor allen Dingen darauf zu Achten 
ift, daß nicht. zu viele —— zu gleicher Zeit in ei⸗ 
ner Klaſſe geleſen werden. 

Wenn demnach | 
ı) in Tertia, in einem ameijäßrigen Curſus folgende Schrift⸗ 

ſteller Öffentlich geleſen werben: 

a. im Griechiſchen: 

1) fuͤnf bis ſechs Buͤcher der Odyssen, 
2) die ganze Anabasıs des Xenophon, 
b. im Lateinifchen: 
1) die ganzen Metamorph. des Ovidius mit Aus⸗ 
nahme einzelner Erzählungen und des fchon in 
Quarta gelefenen erften Buches. 
2) Jul. Caesar. Bell. Civile, und nach deſſen Beendis 
gung entweder einige Bücher des Livius oder des Justinus; 
fo ift der zweiten Abtheilung der Klaffe zur Privat: * 
tuͤre anzuweiſen: 

a. im Griechiſchen: 

Jacobs Elementarbuch Eurf. IE, ſoviel davon in 
Quarta noch nicht geleſen worden, und nach defs 
fen Beendigung der Anacreon; 

b. im Lateiniſchen: 
| Jul. Caesar, Bell. 'Gallicum, 
der erften Abtheilung aber — die nun ſchon ein ganzes 
Jahr lang die Klaſſe beſucht hat — 

a. Jacobs Attica, nach einer von dem kehrer zu 

treffenden Auswahl, 

b. Ovidii Tristia und einige Elegieen des Tibullus 
| und Propertius, 

Anmerkung. 

Zur Wahl der Arctica beftimmt ber Mangel einer 

andern, für unſern Zweck geeigneteren Sammlung groͤ⸗ 
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ßerer Stuͤcke aus griechifchen Hiftorifern, eine Arbeit, 
der ich mich in Kurzem; felbft unterziehen werde. - Auf - 
gleiche Weife wird zum Gebrauch diefer Klaſſe auch eine 
zwecfmäßige Sammlung aus. den roͤmiſchen Elegikern 
veranſtaltet werden. 
2) in Secunda wird in einem wehadt igen — 
öffentlich gelefen: 
a, im. Griechifchen: 
' 3) Homeri Ilias 1- 12 incl, 

2) Theocritus — mit Auslaffung von 324 

Idyhllen. 

3) Plutarchi vitae nach Bredow's SOMMER, 

b. im Sateinifchen: 
1) Virgilii Eclogae — zur Vergleichung mit 
Theocrit und Aeneis ganz, 

2) Ciceronis orat, pro Roscio Amer., pro Liga- 
rio, pro lege Man., pro Annio Mil. et Dejo- 
taro und pro Archia, 

3) Salustius ganz, und nach deſſen Beendigung 
einige Bücher des Livius, 

Privatim wird von der zweiten Abtheilung gelefen: 
a, im Griechifchen: 

Homeri Odyssea ganz, foviel davon in Tertia 
nicht gelefen worden; 

b. im Lateinifchen : 

Ciceros Schriften de amicitia und 7 senectute; 

von der erften Abtheilung: 
a. im Griechifchen: 
Herodoti Lib. VI, 6i8 IX. incl, 
b. im gateinifchen: Ciceronis Orat. in Catilinam; 
3) in Prima wird in einem zweijährigen Curſus oͤf— 
fentlich gelefen: 
a. im Griechifchen: 

ı) Ilias XIII — XXIV. incl. 

2) Sophoclis Antigone er Oedipus Tyrannus, 
und nach deren Beendigung Aeschyli Prome- 
theus und Septem contra Thebas, 

3) Thucydidis Lib, I, et IJ,, darauf Demosthe- 
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nis orat, de Corona, und mag deren Beendi⸗ 
gung Platonis Phaedon: 
b. im Lateinifchen: 
ı) Horatius — mit Weglaffung einiger Epoden 
und Satiren — 
2) Cicero de nat. deorum, und nach deten Be: 
endigung de divinatione, | Ä 
‚3) Taciti Annales ganz. | 
Privarim wird von der zweiten Abtheilung gelefen: 
a. im Griechifchen: 
1) Euripidis Hecuba, Orestes, Phoenissae und 
Medea, in jedem DBierteljahre ein Stuͤck; 
b. im Lateinifchen: 
Cicero. de officiis, 
von der erſten Abtbeilung, 
a. im Griechiſchen: 
Euripidis Hippolytus, — Andromache 
und Supplices, in jedem — ein Stuͤck; 
b. im Lateiniſchen: 
Ciceronis quaestiones Tusculanae. 
Nach dieſem Plane hat jeder Schuͤler, bei ſeinem 
Abgange von dem Gymnaſium, in einem Zeitraum von 6 
Jahren, folgende Schriftfteker theils —— ‚ theild pri⸗ 
vatim gelefen: en 
1) im Griechifchen: 
Homeri llias und Odyssea ganz — mehrere Stuͤcke 
des Acschylus, Sophocles und Euripides — 4 Büs- 
cher des Herodorus — 2 Bücher des Thueydides: 
— des Xenophon Anabasis — mehrere'vitaedes Plu- 
tarchus‘ —:-Demosthenes de Corona „Pätonis 
Phaedon. — rd — 
2) im Lateiniſchen: = ; 
Virgilius gang. mit Ausnahme der ——8 — 
Horatius gang — Ovidii Metamorph. ganz — 
mehreres aus den roͤmiſchen Elegikern. ‚Jul.‘ Caesar. 
- Beil. Gallicum er Civile — 5 bis 6 Buͤcher des 
© "Livius — Salustius ganz — Taciti Annales — Eis 
cero's Reden zum Theil, die Schriften de amieitia 


% 


% 
h 1 


— | 
und de senecrute, de.officiis, de divinatione, de na- 


tura deorum, disputationes Tusculanae, 
N. N. 


| 87. | — 
Extrakt aus dem Reſcripte des Koͤnigl. Miniſteriums 
ber Geiſtlichen⸗ Unterrichtss und Mebdizinal- Angelegens 
heiten an das Königl. Konfiftorium zu Magdeburg, 
die philofophifchen Vorbereitungs> Studien auf.ben 
| Gymnaſien betreffend. 





Sp wenig das Minifterium einen theoretiſch⸗ſyſtema⸗ 
tifchen Vortrag der philofophifhen Wiffenfchaften fuͤr die 
Gymnaſien ald geeignet betrachten fann, eben fo wenig 
läßt fich verfennen, daß bei der bisherigen Einrichtung, 
wo die fludierenden Juͤnglinge ohne alle Vorbereitung auf 
dad Studium der Philofophie und ohne eine Vorftellung 
von dem, was Philoſophie ift, und von dem philofophis 
ſchen Standpunkte zu haben, die Univerfiät beziehen, zwis 
ſchen dieſer und" den Gymnafien eine zu große Kluft ſtatt 
findet, welche durch Anordnung philoſophiſcher Norbereis 
tungs= Studien auf den Gymnaſien auszufüllen ſchon feit 
längerer Zeit von dem Minifterio beabſichtigt wird. Sol; 
che philofophifhe Worbereitungd-Studien würden, tie 
auch ſchon die zur Bezeichnung der Aufgabe gemwähls 
te Benennung andeutet, jeden bios theoretiſch⸗ſyſtema⸗ 
tifhen Vortrag der einzelnen philofophifchen Doctrinen 
ausfchließen, und ſich den Zweck fegen müflen, die Schüs 
fer etwa der beiden oberften Gymnaſial-Klaſſen in einer 
oder zwei wöchentlihen Stunden mit allgemeinen Vors 
-feellungen, und näher mit Gedanken-Formen, wie 
fie .eben ſowohl dem blos rafonnirenden, ald dem höher 
philofophifhen Denken gemeinfchaftlich find, zu befchäftis 
gen, fie. mittelſt praftifcher Uebungen zu gewöhnen, mit 
förmlihen Gedanken umzugehen, und. fie. darin ſtufenweis 
bis zu dem Punkte zu führen, auf dem fie für das ſpſte⸗ 
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matifhe Studium der Phifofophie, womit der Univerfitätts 
Unterricht beginnt, als reif zu erachten find. Eine folche. 
praftifche Befchäftigung mit allgemeinen Vorſtellungen 
und näher mit Gedanfenformen.auf Gymnaſien würde zu 
dem fyftemarifchen Studio der Philofophie, welches der 
Univerſitaͤt augfchließlich verbleibt, die naͤhere Beziehung 
‚ haben, daß das fpefulative Denken theild eine Uebung 
vorausfegt, in abftraften Gedanken für fih, ohne ſinnli⸗ 
chen Stoff, der in dem mathematifchen Inhalte noch vor⸗ 
banden ift, fich zu bewegen, theild aber, daß die Gedans 
fen:Formen, deren Kenntniß durch folhen Gymnaſial⸗Un⸗ 
terricht verfchafft würde, fpäter bei dem eigentlichen Studio 
der Philoſophie eben fowohl gebraucht werden, als fie auch 
einen Haupttheil des Materiald ausmachen, das die Phi- 
Iofophie zu verarbeiten hat. Was dem beftimmten Kreis 
der Kenutniſſe betrifft, am welchen die Gymnafials Lehrer 
die Schüler der beiden oberfien Klaſſen mittelft folcher 
-philofophifhen Worbereitungs- Studien zur Bekanntſchaft 
und Gewohnheit mit förmlichen Gedanken umzugehen, ans 
leiten Eönnten, fo ift die Gefchichte der Philofophie, melche 
fonft wohl in der erften Kaffe der Gymnaſien gelehrt. 
worden, zu dem fraglichen Zwecke nicht geeignet, weil fie, 
ohne die ſpeculative Jdee, für welche die Schüler in den 
Gymnaſien noch nicht. reif find, voraugzufegen, leicht in. - 
eine Erzählung zufälliger müßiger Meinungen ausarten, 
‚ umd. eine nachtheilige und verächtliche Meinung von der 
Philoſophie Hervorbringen koͤnnte. Dagegen würden fich 
- zu dem fraglichen VorbereitungssUnterrichte vorzüglich die 
Anfangsgrände der Logik und der fogenannten empirifchen 
Pſychologie eignen. Die der zulegt gedachten Doctrin 
-angehörigen Borftiellungen von den Empfindungen der äus 
fern Sinne, Einbildungsfraft, Gedaͤchtniß und. von dem 
mweitern GSeelenvermögen ‚könnten den fraglichen Unterricht. 
beginnen, und um fo mehr als Einleitung in die loyifchen 
Uebungen benugt werden, als diefen nothwendig eine Ers 
wähnung von den Beifted-Fähigkeiten,, die von dem eis 
gentlishen Denken verfchieden find, vorausgefhict werden 
muß. Au dem; Unterricht, von. den. äußern Sinnen, dem. 


1028 
‘ Bildern und WVorftelungen, von der Verbindung, fogenanns 
ten Affociation derfelben, dann weiter von der Natur der 
Sprachen, vornemlich aber von dem Unterfchiede zwifchen 
Borftellungen, Gedanken und Begriffen, würden die Lehrer 
in den Gymnafien viel Bildended und Anziehendes für die 
Schüler anknüpfen, und zugleich, wenn fie auch den Ans 
theil, den dad Denfen am Anfchauen u. f. w. hat, gehoͤ⸗ 
- rig bemerflich machten, den Schülern eine direftere Eins 
leitung in das Logiſche geben Fönnen. | 
Als Hauptgegönftand diefer vorbereitenden Uebungen 
würden aber vorzüglich die Anfangsgründe der gemöhnlis 
chen Logik, und namentlich die Lehren von dem Begriffe, 
dem Urtheile und dem Schluffe, und deren Arten, dann 
"von der Defininon, Eintheilung, dem Beweiſe und der 
wiffenfchaftlihen Methode zu benugen fein, und an diefe 
wuͤrde man etwa noch die Kantifchen Kategorien, als 
fogenannte Namenbegriffe des Verſtandes anfchließen, und 
endlich noch die Antinomien erwähnen fönnen, um den 
Schülern eine wenigftend negative und formelle Augficht 
auf die Vernunft und auf die Ideen, und auf die mittelft 
derfelben zu erlangende höhere Befriedizung zu eröffnen. 
Für die Berfnüpfung dieſes beieilenden logifchen Unterrichts‘ 
mit der Gpmnaftaldildung fpricht der Umftand, daß Fein 
Gegenftand weniger fähig ift, von der Jugend nach- feiner 
Wichtigkeit oder feinem Nugen beurtheilt zu werden, daß 
der inhalt der Logik zu wenig anziehend if, um. die Stus 
dierenden während der Univerfirärd: Fahre, wo ed von ihs 
ver Wahl abhängt, mit melden Wıffenfchaften fie fich 
außer ihren Brotſtudien befchäftigen wollen, zum Stu⸗ 
dium der Elemente des Fogifchen zu vermögen. Wenn 
das Minifterium, obwohl von der Nüglichfeit und North: 
wendigfeit folcher phrlofophifchen Worberettungss Studien 
überzeugt, dennoch Bedenken trägt,‘ diefelben mittelſt einer 
allgemeinen Verfügung anzuordnen, fo liege der Grund 
biervon in der Beſorgniß, daß big jet noch nicht an allen: 
Gymnaſien Lehrer vorhanden fein mögten, welche die frag» 
lichen philofophifchen Borbereitungs » Studien auf die im 
Obigen bezeichnete Weife, zu leiten im Stande a Es 
eint 


n 
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fheint daher raͤthlich, mit dem mehrgedachten unterrichte 
in einzelnen Gymnaſien, wo ſich gerade ein für denſelben 


fähiger und einſichtsvoller Lehrer findet, wieder anzufangen, 


und dad Minifterium ermächtigt das Koͤnigl. Konſiſtorium 
hierdurch, in ‚denjenigen Gymuaſien ſeines Bezirks, die ei⸗ 
nen hinreichend qualifizirten Lehrer für „die fraglichen , 
philoſophiſchen Borbereitungss Studien haben, dieſelben 
in den beiden oberſten Klaſſen, auf die im Obigen be, 
jeichnete Weife, und. für jegt. wur. in.den Elementen. 
der. Logif und der fogenannten empirifchen Pſocholo ie vor⸗ 
nehmen zu laſſen, und zwar in der Art, daß fuͤr dieſe 
Studien woͤchentlich hoͤchſtens 3 Stunden Mag: wer⸗ 


ri 


füglichften da es And, wo für, das Dentfche woͤ⸗ 
chentlich drei, und fuͤr die Mathematik fuͤnf oder ſechs 
Lektionen ausgeſetzt ſind. Dem Koͤnigl. Konſiſtorio bleibt 
uͤberlaſſen, der obigen Eröffnung gemäß nach feiner nä⸗ 
bern Kennen von den einzelnen Gymnaſien und der Quas 
lifikation der betreffenden Lehrer das weiter „Erforderliche, 
in dieſer Angelegenheit anzuordnen, und behaͤlt ſich das 
Miniſterium vor, das Koͤnigl. Konſiſtorium auf den Grund 
des über dieſen Gegenſtand zu erftaitenden "Berichts nie 
einer weitern Inſtruktion zw ‚Werfen tt SOrU- SER 
Berlin, den 14 Aprit u 2. tin us —S 
Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
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daß phlloſophiſche Vorbereitungs⸗Studien wieder in den 


J 


Kreis des Gymnaſial-Unterrichts aufgenommen werden 


mögten, damit die abgehenden Gymnaſiaſten nicht ganz 


ohne Vorbegriffe und Vorüdungen diefer Art die Hoͤrſaͤle 
der Univerfität betreten dürften. Damit das Koͤnigl. Konz 
fifloftum über “die desfaltfigen Abfichten des Minifterii nicht 
fähger in Zweifel ſei, kommunicirt dad Minifterinm dem 
Koͤnigl. Konſiſtorid in der Anlage Abſchrift einer unter 
dein zaten v. M. am dad Könige, Konſiſtorium zu Mag⸗ 


deburg im dieſer Hinficht erlaffenen Verfügung zur Kennt⸗ 
nißnahme und. Nachachtung. Du 


Berlin, den 26. Mat 1825. 


sttripteriung der Geiffichenz, Unterrichtd> und Medtzinät? 


— — Angelegenheiten. 
nunterrichts ⸗Abthellung. 


* 


— — 





IC wei, 277 
pi. SEIMSHEIE. Bari, nn: mir: er 34 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 
her, Unterrichts⸗ ünd Mediinal⸗Augelegen heiten an die 
Königl. Ba — zu Danzig, Königsberg, Mähfter, 
Magdeburg, Pofen, Breslau, Köln und Koblenz, bie 
ſchriftlichen Pruͤfungs⸗Arbeiten der Abiturienten 
in. Cr 234 435« betreffr ad. RT Er et *2 
u ® . 
Der hänfig vorkommende Tadel der wiffenfchaftlichen 
Prüfungs Kommiffion bierfeldft, betreffend das ungleiche 
Maaß von Zeit, welches den ‚Abiturienten bei den Gym⸗ 
nafien zur Anfertigung . der ſchriftlichen Prüfungs s Arbeiten 
5 wird, hat das Konſiſtorium der Provinz Bram 
enburg veranleßt, nicht allein die hierunter beſtehenden 
geſetzlichen Vorfehriften in mehreren beſondern Faͤllen einzu⸗ 
ſchaͤrfen, ſondern auch das abſchriftlich beiliegende Circulare 
vom 22. Januar cur. *) an ſaͤmmtliche Direktoren und Rek⸗ 
toren der Gymnaſien der Provinz Brandenburg zu erlaſſen. 


H Sm ꝛten Hefte. ©. 336 ſchon abgedruckt · — 
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Da die in diefem Circulare enthaltenen Beftimmuns 
gen zweckmäßig find, fo fordert dad Minifterium das Koͤ⸗ 
nigl. Konfiftorium bierdurh auf, wegen ded den Abirus 
rienten zu ihren fchriftlihen Prüfungs Arbeiten zu ges 
flattenden Maaßes von Zeit, die Direktoren und Rektoren 
der Gymnaſien feines Bezirks auf gleiche Weife zu inſtruiren. 

Berlin, den 25. November 1825. 
Minifterium der Geiftlichen: , Unterrichtd, und Medizinal- 

| ‚Angelegenheiten. 
79 Atenfein. 


‚90, 
Publifandum der Königl. Regierung zu Liegnig, bie, 
Schulgeld: Säße betreffend. | 


— — 


Auf die Anfragen: 
„wie es mit den drei reglementsmaͤßigen Schulgeldſaͤtzen 
„von 6, 9 und 12Pf. (1 Ggr.) Brandenburgiſch, wel⸗ 
zche nach Einführung des neuen Muͤnzfußes 77, 114 
„und 15 Pf. Cı Sgr. 3 Pf) Preußiſch betragen, gehal⸗ 
„ten werden ſolle, um eines Theils die Bruͤche von 77 
„und 114 zu vermeiden, andern Theils die Lehrer hier 
bei nicht zu benacheheiligen ?“ 

hat das Konigl. Minifterium der Geiftlichen >, Unterrichtss 
und Merizinal: Angelegenheiten, mittelft Reſcripts vom 
30. Dftober d. I. angeordnet, daß anſtatt des Mittelfages 
von 9 Pf. Brandenburgifh oder 11% Preugifh, von nun 
an ı Sgr. entrichtet werde. In die Stelle der vorges 
nannten drei Schulgeldfäge von 6, 9 und ı2 Pf. treten 
nunmehr ‚die von 7 Pf., 12 Pf.Cı Sgr.) und ı 5 Pf. Cı Gyr. 
3Pf.) Preusbiſch, welcher legte Sag Einem Ggr. nach dem 

vorigen Muͤnzfuße volfommen gleich kommt. 
Min jedoch den,vielen Beſchwerden zu begegnen, wo— 
zu die 3 abyeftuften Säge. zum Nachtheil des Schulzwek—⸗ 
kes ſchon fo oft Anlaß gegeben haben, wird ed am zweck⸗ 
mäßigften fein, wenn — wie es . vielen Orten ſchon 
Tr y»YHy2 | 
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jegt der Fall ift — das möchentlihe Schulgeld nur nach 
. einem einzigen und zwar Mittelfage, ohne Nückficht auf 
die Klaffe, in welcher fih das Kind befindet, entrichtet 
wird. Da, wo das gedachte wöchentlihe Schulgeld noch 
‚befteht, empfehlen wir vornemlich Bei neuen Anftellungen 
der Lehrer diefe zwecmäßige Anordnung der Schulgeld- 
Entrichtung nach dem Mittelfaße von ı Ögr. 
fiegnig, den 5. December 1825. 
Königl, Preuß. Regierung. Erfte Abtheilung. 


9I. 
Publifandum der Koͤnigl. Regierung zu Düffeldorf, den 
— das Schulgeld und die Schulzucht 
betreffend. 





Durch die König. Kabinets⸗ Ordre vom 14. Mat d. 
J. iſt einem laͤngſt gefuͤhlten Bedürfniffe vorgefehen worden. 

Um die Anwendung dieſes Geſetzes zu erleichtern, 
und den beabfichtigten Erfolg ſo viel fiherer herbeizufuͤh— 
ven, wird mit Genehmigung des Könige. Minifterii der 
Geiftlichen=, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten 
Nachſtehendes verordnet: 

1. Die Aufnahme der ſchulfaͤhigen Kinder in oͤffent⸗ 
liche Schulen findet von nun an halbjaͤhrig, den *— April 
und 1.Oktober Statt. 

2. Kinder, welche das fuͤnfte Jahr noch nicht vollen⸗ 

det haben, duͤrfen nicht zur Schule zugelaſſen werden. 
3 . Der Schulvorſtand, welchem überall der Pfarrer 
vorſteht, fuͤhrt die Aufſicht uͤber alle ſchulpflichtige Kinder 
des Bezirks, und foͤrdert, ſo viel an ihm iſt, daß alle die 
Schule wirklich beſuchen. Er ermahnt die ſaͤumigen El— 
tern, bemerkt in den vom Lehrer ihm vierteljaͤhrlich vorge⸗ 
legten Liſten, welche ermahnt worden ſind, und uͤbergiebt 
dem Buͤrgermeiſter hiernach die Liſten. 

4. Der Buͤrgermeiſter als weltliche Obrigkeit der 
Schule wird ſich von Zeit zu Zeit mit dem Plarter und 
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Saulborſlande benehmen, wie der Squlbeſuch — Zwangs⸗ 
mittel gefoͤrdert werden koͤnne. 

5. Zwangsmittel gegen die ſaͤumigen Eltern mittelſt 
———— in Geld, ſind erſt dann anwendbar, wenn 
eine guͤtliche Erinnerung vom Schulvorſtande vorhergegan⸗ 
gen und fruchtlos geblieben iſt. Zeigt der Schulvorſtand 
ſich in der Anmahnung faͤumig; fo muß die Polizeis Bes 
hoͤrde dem Landrathe hiervon Kenntniß geben, damit dieſer 
ernſtlich einſchreite. 
| 6. Den Eltern iſt es zwar freißelaffen, die Kinder 
in eine andere öffentliche oder genehmigte Privats Schule 
‚außer ihrem Schuldezirfe zu ſchicken. Die Schulpfleger 
werden jedoch darüber wachen, daß diefe Befugniß durch 
oͤftern Wechſel zum Nachtheil der Kinder und Schule nicht 
‚mißbraucht werde, und der Webertritt aus der einen in 
die.andere Schule auch nur an den im $. 1. beftimmten 
Terminen Statt finde, Sie können, wo fie es zweckdien⸗ 
lich finden, die Kinder auf die Schule ihred Bezirks zu- 
ruͤckweiſen. 

7. Auch wenn eine Schule zu uͤberfuͤllt wird, ſind 
die nicht zum Bezirke gehoͤrigen Kinder zuruͤckzuweiſen. 

8. Weil in einigen Schulgemeinen die große Entfer⸗ 
"nung vom Echulhaufe, im andern die Sändlichen Befchäfs 
tigungen, oder andere den Kindern übertragene Arbeiten 
ein Hinderniß des täglichen zweimaligen Schulbefuchs find; 
“auch noch nicht Überall die Schukimmer Raum genug 
haben, alle fehulpflichtige Kinder auf einmal aufzunehmen; 
fo find die Schulpfleger ermächtigt, im Benehmen mit 
dein Bürgermeifter und unter Zuziehung des Orts-Schul⸗ 
vorſtandes eine angemeffene Abänderung in den Schul: 
: Funden’ zu treffen; die Kinder nach Alter und Fähigkeit, 
"gder nach dem Gefchlechte zu trennen, und jeder Abtheis 
"Jung beſondere Unterrichtöftunden, den Srelichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen angemeſſen, zu beſtimmen. 

- 9. Die Lehrer find verpflichtet ſich dieſer Anordnung 
zu fügen; und nur in dem Falle, wenn die tägliche Schul⸗ 
"zeit Über 6 Stunden hinaus erfirecft wird, und fie nicht 
\ „a Sole ihres Berufs verbunden ſind, längere Zeit des 
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Tages zu unterrichten koͤnnen hie auf eine Sg Vergů⸗ 
tung Anſpruch machen. 

Dagegen ſind die Lehrer, welche von nun an ernannt 
werden, gehalten, an jenen Schulen, wo eine Trennung 
vorbemerkter Art zweckdienlich gefunden wird, ohne weitere 
Vergutung taͤglich 7 Stunden zu unterrichten. 

10. Bei Aufnahme der ſchulfaͤhlgen Kinder eines 
Bezirks zur Bemeſſung des nöthigen Raums der Schul⸗ 
zimmer und zu andern ſtatiſtiſchen Zwecken find in der 
Folge die fchulfähigen vom vollendeten sten bis zum’ vol» 


Iendeten ı2ten Jahre aufzuführen. Die über ı2 Jahre 


alten Kinder, welche noch feinen Entlaſſungs⸗ Schein auf: 
zumeifen haben, find jedoch deshalb nicht von der Pfliche 
entbunden, die Schule ferner zu befuchen. 


11. Die Pfarrer fi find verpflichtet, denjenigen ‚Rindern, 
welche fie für hinlaͤnglich unterrichtet erfennen, auf unge 
fiempeltem Papier eine Befcheinigung unentgeldfich zu er⸗ 
theilen. Diejenigen Kinder, welche eine folche Befcheinis 
gung nicht beibringen koͤnnen, find zum Schulbeſuche ans 
zuhalten. 


12. Sn Sälten, two die, pofigelfichen Geldſtrafen nicht 
angreichen, den Schulbefuch zu erwirken, iſt befonderer 
Bericht an und zu erflatten. | | 

13. Wir vertrauen jedoch, daß fehärfere Zwangs- 
mittel nirgend erforderlich fein werden, vielmehr die regel 
mäßige DBeitreibung des Schulgeldeg im Allgemeinen hin; 
reichen merde, den Schulbefuch zu. fördern. 

14. Ueberall, wo Schulgeld hergebracht ift, wird der 
monatliche Sag von 3 Ser. für jedes Kind angenommen; 
ed fei denn, daß über ein geringered Schulgeld unter Ers 
böhung des Normal⸗Gehalts yon 66 Thlr. mit dem Lehrer 
eine Webereinfunft getroffen worden. . 

15. Wo ein. höheres Schulgeld hergebracht ift, bleibe 
ed einftweilen bei dem befiehenden Sage. _ 

16. Fuͤr alle Klaffen einer Schule muß jedoch das 
Schulgeld gleichförmig fein. Wo noch VBerfchiedenheit 


Statt, findet, wird der Schulpfleger im Benehmen mit der 
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Drtds Behörde den-Mittelfa ermitteln, nach welchem vom 
a. Januar naͤchſten Jahrs anıdie Erhebung: gefchehen muß. 
ı7. Das Schulgeld wird monatlich vorausbezahlt. 
Abzug für einzelne Tage und Wochen, waͤhrend : welcher 
dad Kind die Schule nicht. hat- beſuchen koͤnnen, ſindet 
wicht Statt, vielmehr muß das Monatsgeld vollaus be⸗ 
zahlt werden, wenn: daß ‚Kind auch nur: Einmal im: kaufe 
des Monats die Schule befucht hat. * 

18. Die Eltern find verpflichtet von der Zeit wo 
nach den F. 1. und 2. die Kinder zur Aufnahme in die 
Schule reif waren, das Schulgeld zu entrichten. 

19. Kann ein Kind, wegen Ara oder Seifeds 
Gebrechen die Schule nicht befuchen,, oder mweifen die Eis 
tern dem Schulvorfiande nach, daß fie ihm. genügenden 
"häuslichen oder. Privat Iinterricht . ertheilen laffen, oder - 
wird das Kind nach dem $.3. der Allerhoͤchſten Kabinetss, 
Drdre auf längere Zeit. vom Schulbefuche , freigefprochen ; 
fo kann Fein Schulgeld für die Monate, in welchen: das 
Kind die Schule. nicht befucht hat, gefordert werden. | 

20. Das Schulgeld wird an den KommunalsEms 

pfänger in der Regel entrichtet, und von diefem wie ans 

bere Kommunals Steuer beigetrieben. Don dem Betrage, 

welchen derſelbe wirklich einnimmt, werben ihm 4 von 
Hundert Hebegebühr: bewilligt. 

21. Damit aber den Eltern eine Gelegenheit mehr 
geboten werde, mit den Lehrern in Berührung zu bleiben, 
wird es ihnen geftattet, dad Schulgeld für diejenigen Kins » - 
der, welche die Schule wirklich befüchen, dem Lehrer felbft 
zu entrichten, fo fern diefes vor dem ı5ten. eines jeden 
Monats gefchieht. 

22. Eine Anmahnung von Seiten -ded Lehrers darf 
“nicht Statt finden; vielmehr uͤbergiebt berfelbe am ısten 
eines jeden Monats dem Kommunals Empfänger. die Lifte 
„der an ihn gefchehenen Zahlungen. 

23. Nach dem ısten fängt die Zwangs / Beitreibung 

durch den Kommunal: Empfänger an, und es iſt dann 
für den laufenden Monat Feine Zahlung an ben Lehrer 
mehr zuläßig. 
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un 84. Dir Konmunal⸗ Empfaͤnger erhebt nach einer 
— eife; weiche zu Anfang eines jeden halben’ Schuljahrs von 
dem Lehrer angefertigt, von dem Schulvorfiande und dem - 
;Dürgermeifter :befcheinigt, und von der Landräthlichen Bes 
‚Hörde vollſtreckbar erklärt worden if. In diefer Lifte wer⸗ 
den. zwar die, Armen: Kinder mit aufgeführt, allein der 
Behrag bed Schulgeldes wird: bei diefen ‚nicht angeſetzt. — 
Welche Kinder aber-zum armenrechte zugelaſſen ſeien, be⸗ 
Aſtimmt der Armenvorſtand. 
2 255 Fuͤr diejenigen Kinder, welche die Schule beſucht 
haben, wird dem Lehrer nach einer vom Schulvorſtande 
Brei Liſte auf. Anweifung des Bürgermeifterd am 
Schluſſe eines jeden Vierteljahrs das eingegangene Schul: 
geld entrichtet. 

26. Ueber den Schulbefuch der Armen Kinder führe 
der ‚Lehrer ein befonderes Verzeichniß; jedes Gchulvers 
ſaͤumniß wird. in diefem bemerkt, und ed wird das Schul—⸗ 
Ageld für die Armens Kinder nur nach Maafgabe des 
Schulbeſuchs aus Armenmitteln, und wo diefe fehlen, aus 
Ader Gemeinde: Kaffe auf Befcheinigung. ded Armen und 

Schulvorſtandes, umd im feßtern Falle zugleich auf An: 
weiſung ded Bürgermeifterd entrichtet. Eltern, welche ihre 
Kinder nicht regelmäßig zur Schule fchicfen, haben feine 
Spende aud Armenmitteln zu erwarten. 
27. Eltern, deren Kinder entlaffen, geftorben oder 
‚vom Beſuche der Schule im Laufe des halben Schuljahres 
entbunden worden, haben die Abfegung von der Lifte zu 
bewirken. Eine Befcheinigung des Pfarrers reicht hierzu 
hin; fo lange diefes nicht gefchieht, Bleiben fie zur Zah⸗ 
lung des Schulgeldes für das laufende Semefter verpflichtet. 

: 28. Bei Anfertigung der neuen Lifte fir jedes Ses 

mefter dürfen aber die von der ‚Schule entlaffenen Kinder 
nicht. aufgeführt werden. In der Regel muß die Entlafs 
fung am Schluffe eines Semefterd, in Folge einer unter 
Zuziehung des Schuf-Borftandes vorgenommenen Drüfung 
gefchehen. 

29. Befuchen folche Kinder, weiche für hinreichend 
unterrichtet in Gemäßheit des $. 2. der Allerhöchften Ka⸗ 


2037 
‚binetösDrdre, erflärt worden And, ferner die Schule; fo 


bleibt es einzig. Sache des gehrers, von diefen. dad Schuls ' 


geld zu erheben: 


30. Das Schulgeld von jenen Kindern, welche die Schufe - 


nicht beſucht haben, wird zu Schulerforderniffen verwendet; 

auch fann’ dem Lehrer auf den Antrag des Schulvorflans 

«des von dem Gemeinderathe eine Zulage, die jedoch Ztel 
des Betrags niche überfteigen darf, unter Genehmigung 

der Landräthlichen Behörde bewilligt ‚werden. 

31. Wenn ein. Schulbezirk mehrere Bürgermeiflereien 

‚ befaßt; fo müflen für jede die Liſten beſonders angefer⸗ 
tigt, auch muß vom Kommunal⸗Empfaͤnger für jede Schule 

eine beſondere Nachweiſe gefuͤhrt werden. 

333. Den Gemeinen bleibt es unbenommen, mit dem 
Lehrer eine Vereinbarung uͤber Abſtellung des Schulgeldes 
zu treffen. Eine. ſolche Vereinbarung unterliegt aber uns 

ferer Genehmigung. 

33. Da nach ausdrücklicher Erklärung des Koͤnigl. 

Miniſterii nur den Verwaltungs-Behoͤrden die Befugniß 


zuſteht, das Maaß des Schulgeldes zu beſtimmen, und die 


Erhebung deſſelben zu ordnen; ſo findet kein anderweiter 
Rekurs in dieſer Beziehung Statt. 


34. Was die Schulzucht betrifft, ſo verſehen wir 


uns zu den Lehrern, ſie werden von der ihnen durch die 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre F. 5. ertheilten Befugniß be> 
ſcheidenen Gebrauch machen, und nicht außer Acht laſſen, 
daß jene Lehrer den Vorzug verdienen, welche die Schul⸗ 
zucht ohne koͤrperliche Zuͤchtigung aufrecht zu halten ver⸗ 
ſtehen. 

35. Würden wider unfer Erwarten Mißhandlungen 
vorfommen, welche nach dem $. 6. der Allerhoͤchſten Kas 
-binet3-Drdre ein Disciplinar » Verfahren. gegen: den. Lehrer 
begründen koͤnnen; fo werden die. Schul-DVorfteher nicht 
abwarten, bis die ‚Eltern Elagend auftreten; fondern fie 
. werden von Amtswegen dem Srhulpfiegen Anzeige. — 
welcher darüber an ung berichten. wird. 

36. Würde aber ein ‚gerichtliches Verfahren gegen 
- ‚einen Lehrer nöthig fcheinen; fo werden bie Bürgermeifter 


* 
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der. Landraͤthlichen Behörde —— Nachricht geben, 
welche und von dem Vethalte in Kenntniß ſetzen witd. 

37. Mit dem ı. Januar 1826. tritt diefe Verord⸗ 
nung in Kraft, und ausnahmsweiſe werden dann diejeni⸗ 
gen Kinder zur: Schule aufgenommen, weiche am 1. —* 
tober d. J. das 5te Jahr vollendet hatten. 

38. Wir verſehen uns zu allen Beamten geiſtlichen 
und weltlichen Standes, ſie werden den wichtigen Zweck 
dieſer DBerordnungerfennend, und die in der Allerhoͤchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 14. Mat: d. J. ausgeſprochene Abs 
ſicht verehrend, mit Eruſt und Nachdruck auf die Ausfuͤh⸗ 
rung und Aufrechthaltung dieſer Vorſchrift halten. Die 
Landraͤthe werden, wie dieſes geſchehen, in den Monats⸗ 
Berichten und die Schulpfleger in ihren "Dub erKhten 
anzeigen. 

Duͤſſeldorf, den 30. Dftober 1825. 
Königl. Negierung. 


92. . 
Gircnlar+ Refeript des Königl. Minifteriums der Geifti 
chen, Unterrichts» und Medizinals Angelegenheiten an 
fümmtlihe Königl. Regierungen, -die Einfendung von 
Pachweifungen der.im jugendlichen Alter began- 
genen Verbrechen. betreffend. u 





Es kommt in einzelnen Provinzen’. leider häufig: der 
Ball vor, daß große Verbrechen von Perfonen verübt wers 
den, die noch im frühen jugendlichen Alter ſtehen. Diefe 
traurige Erfcheinung macht Maaßregeln nothwendig, theils 
um den Quellen folcher Verbrechen auf die Spur zu kom⸗ 
men, und diefe zu verfiopfen, theild um DBeranflaltungen 
zur Befferung der früh Verirrten zu treffen. _ Da es zu: 
nächft erforderlich ift, daß das Miniſterium fich über den 
Umfang und die Befchaffenheit des Uebels genauere Kennts 
niß verfchaffe, fo wird die Koͤnigl. Regierung beauftragt, 
von den -frädsifchen und Ländlichen Polizeis Behörden ih⸗ 
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res Bezirks, ſich fpezielle Nachweifungen folcher Verbrechen, 
und infonderheit von Diebftahl, Betrug, Brandftiftungen, 
Mordverfuchen, fleifhlichen Vergehungen einreichen zu 
laffen, worin Namen, Geburts⸗ und. Aufenthalts, Drt, 
Stand und Gewerbe der Eltern, Alter, Religion, empfans 
gener Unterricht, und andere erläuternde Lebensumftände 
des jungen Verbrechers, nebft den Umftänden, welche das 
Verbrechen felbft etwa entfchuldigen koͤnnen, oder auch ers 
fchweren möchten, auch das eingeleitete Verfahren oder 
die bereitd verhängte Strafe moͤglichſt genau angegeben 
find, und eine Zufaminenftelung diefer Nachweifungen jes 
desmal vierteljährlich, die erfte ‘aber fobald wie möglich, 
hierher einzufenden. 


Es wird hierbei nur moch bemerft, daß dieſe vorge 
fchriebene Anzeige nicht nach der erfantiten Strafe aufjus 
halten, fondern das begangene Verbrechen, fobald ed zur 
Kenntniß der Polizeis Behörde gelangt ift, in die odgedachte 
Ueberficht aufzunehmen if. Das Minifterium darf bei der 
Wichtigkeit des Gegenftandes zun Voraus erwarten, daß 
ſowohl die Könige. Regierung ald die Polizei Behörden : 
demfelben ihre volle Aufmerkffamfeit widmen werden, und 
daß dies infonderheit von Seiten des Polizei Decernens 
ten und des Schulraths gefchehe; das Koͤnigl. Negierunges 
Präfidium wird daher dem letzteren eine befondere Tpeils 
nahme an diefem Gefchäfte geftatten, und ihn auffordern, 
denfelben fortwährend und auch bei feiner Anwefenheit in 
der Provinz im Auge zu haben, den, aus den Unterrichts⸗ 
Verhaͤltniſſen hervorgehenden Quellen dieſes Uebels nach⸗ 
zuſpuͤren, ſich daruͤber eine moͤglichſt vollſtaͤndige Anſicht 
‚zu verſchaffen, und dieſelbe bei Erflattung der Quartals 
Berichte zu benugen. In einzelnen, durch Schwere des 


Verbrechens oder befondere Bosheit oder Verwilderung, 


‚ ausgezeichneten Fällen, "hat die Königl. Regierung über 
deren hierher gehörige nähere Werhältniffe, durch die 
Molizeis oder Schuls Behörde vorläufig nähere Auskunft 
zu erfordern, und die darüber erhaltenen Berichte mit 
einzufenden, deren Mitrheilung zur Vermeidung - der. 


+ 


’ 
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Schreiberei und Befchleunigung der Sache urſchriftlich ge⸗ 


ſchehen kann. 
| Berlin, den 30. November 1825. 


m der. Geiftlichen«, Unterrichts⸗ und Medizinals 
- Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 


—8 


93. 
Yublifandum der Königl. Regierung in Stettin, bie 
Prüfung jüdifcher Lehrer betreffend. 





| Es gehen von Seiten der jüdifchen Gemeinden bei uns 
fortwährend fo oft Gefuche um Befreiung Threr Lehrer von 
„der vorfchriftsmäßigen Prüfung ein, daß mwir ung dadurch 
zu der wiederholten. öffentlichen Bekanntmachung veranlaßt 
‚finden, wie nach den erlaffenen allgemeinen Vorſchriften 
kein jüdifcher Lehrer von der Prüfung, ob er die für ein 
dem Lehrfiande angehörendes Subjekt erforderlichen Fähig« 
feiten, Kenntniffe und Fertigkeiten befige, entbunden wer⸗ 
den kann; fondern daß fich ein Jeder, gleichviel ob er als 
‚Sein für den Unterricht in der jüdifchen Neligion und her 
Bräifchen Sprache, oder auch als Lehrer an einer ordnungs⸗ 
‚mäßig eingerichteten jüdifchen Schule angeftellt ift, ob die 
„Kinder der Gemeinde die chriftlichen Stadtſchulen befuchen 
oder nicht, der allgemeinen Prüfung zu unterwerfen bat, 
‘ and daß ihm, falls er darin nicht befieht, die Fortfegung 
des Lehrgefchäftes durchaus nicht geflättet werden darf. 
Die Magifträte werden beauftragt, died den betrefs 
„senden Gemeinden und Lehrern in unferm Namen zu ers 
Öffnen, und darüber zu halten, daß wir durch dergleichen 
Befreiungsgefuche nicht weiter behellige werden, und daß 
unter Feinerlei Vorwand ein Lehrer von einer Gemeinde 
‚ angenommen werde, der die geſetzmaͤßige Prüfung nicht 
„zuvor befianden, und von uns für wahl: und anſtellungs⸗ 
fähig erklärt worden iſt. ‚„ Mebrigeng verſteht es ſich von 


1041 
ſelbſt, daß ein jeder Lehrer ſich auch Über den Beſttz des 
Preußiſchen Staatsbuͤrgerrechts gehoͤrig auszuweiſen hat. 

Stettin, den 31. December 1825, 
KRoͤnisl. Regterung, ° 


VII , 
Communal⸗-Weſen. 
— — m. 

Refeript des Könige. Minifteriums des Innern an bie 


Königl. Regierung zu Königsberg, die Feftftellung des 
Zeitpunlts zu neuen Magiſtratowahlen betreffend. 





Der Konigl. —* wird auf den Vericht bon 

Sie über die Feſtſtellung des Zeitpunkts zu neuen Magi⸗ 
ſtrats-Wahlen unterm 12ten vorigen Monats erſtattet hat, 
eröffnet, daß eine allgemeine Vorſchrift in der Sache nicht 
erforderlich iſt, die Koͤnigl. Regierung jedoch, da die Städte» 
Drdnung feine beſtimmte Vorfehrift enthaͤlt, und daher 
den Ndminifirationg » Behörden därin freie Hand läßt, anf 
dergleichen Anträge nach Ihrer beften Uebergeugung von 
dem, was gut und zweckmaͤßig ift, verfügen mag. | 
Auf den vom dortigen Magiftrate heraußgehobenen 
Umftand, daß durch zeitigere Wahlen die‘ Fünftig eintretens 
den Mitglieder der Stadtverordneten s Verfammlung- von 
der Theilnahme ausgefchloffen würden, koͤmmt nicht daß 
Geringſte an, da die Stadtverordneten⸗Verſammlung eine 
Permanente Korporation ift, deren jededmalige Mitglieder 
in alfen Fällen verbindliche Befchlüffe faffen, auch Rasl⸗ 
ſtrats⸗Perſonen (unter Beſtaͤtigung des Miniſterii des J In⸗ 
nern) ſelbſt auf Lebenszeit waͤhlen koͤnnen, ohne durch ei⸗ 
nen Zweifel, 

ob auch die Fünftigen Mitglieder damit übereinftimmen 
wuͤrden 
ſich davon abhalten laſſen zu möffen. Ä 


J1 » 


AR | 
Hiernach mag bie — Regierung den dortigen 
Magiftrat und die Stadtverordneten befcheiden. 
Berlin, den 10. Juni 1825. | 
Minifterium des, Junern. Erſte Abtheilung. 
J Köhler. 


95. 
Reſcript bes Konigl Miniſteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu N. N., diefelbe Angelegen⸗ 
heit bereffend. 


Mit den — welche die Koͤnigl. Regierung im 
Berichte vom 23ſten v. M. über die Buͤrgermeiſter-⸗Wahl 
in N. N. entwicelt, ton das Minifterium nicht übers 
einflimmen. 

Wenn die goͤnigi Regierung glaubt, daß eine fruͤ⸗ 
here Wahl vor Eintritt der neuen Stadtverordneten um 
deshalb nicht zuläßig gewefen fei, . weil die im Februar 


des naͤchſten Jahres eintretenden neuen Mitglieder der 


Verſammlung ein Recht haͤtten, bei dieſer Wahl zu con⸗ 
curriren, fo laͤßt ſich aus dem Gefetze ein ſolcher Glaube 
nicht rechtfertigen. Die Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
iſt eine permanente Korporation, deren jedesmalige Mit⸗ 
glieder gefegmäßige Beſchluͤſſe faſſen, und dadurch die Hürs 
gerfchaft und ihre Nachfolger verbinden koͤnnen, und ein 
am legten Tage vor dem Austritt eines Drittheils gefaß⸗ 


ter Beſchluß, ſelbſt wenn er noch verſchoben werden konnte, 
iſt, wenn er nur ſonſt den Geſetzen entſpricht, vollkommen 
guͤltig, auch den neu zu erwaͤhlenden ‚Stadtverordneten 


nirgends ein Recht zugeſprochen, zu verlangen, daß der⸗ 


gleichen Befchlüffe bis zu ihrem Eintritte verfchoben wers 


den follen. ‚Diefer . Grund, aus welchem die Könıgl. Res 
gierung der Buͤrgermeiſter Wahl in N. N. Ihre Beſtaͤti⸗ 


‚gung verfagt, fällt: daher: von: felbft weg. Es frägt. fich 


daher nur, ob im Gefege felbft ein Grund liegt, eine neun 
Monate vor Beendigung ber Dienfizeit. des dermaligen 


% 


I 


Buͤrgermeiſters abgehaftene Wahl für unzuläßig zu halten? 


Ein folder Grund ergiebt fih nun nirgends, da über die 
Zeit, wann gewählt. werden foll, darin nichts vorgefchries 
ben. ift, und es daher bei der Entſcheidung über etwanige 
Differenzen lediglich auf dasjenige anfommt,: was nach 
der Natur der Sache als nothwendig und zweckmaͤßig er⸗ 
ſcheint. 

Unzweckmaͤßig wuͤrde es nun ſein, den Stadtverord⸗ 
neten laͤnger, als ein Jahr vor Ablauf der Dienſtzeit die 
Abhaltung einer Wahl zu geſtatten, oder fie dazu zu noͤ⸗ 
thigen, da jeden Falls in Jahresfrift ein neu erwaͤhlter 
Bürgermeifter fih zur Uebernahme feines Amtes, ein abs 
gebender aber zu deffen Abgabe und zu Ermählung eines 
anderen Lebens⸗Berufes hinreichend. vorbereiten, auch, wenn 
Zweifel über die Gültigkeit der Wahl, über die Qualififas - 
tion des Gewählte, über. deffen DBereitwilligkeit zur: Anz 
nahme des Amtes entftehen, die Entfcheidung, und noͤthi⸗ 
gen Falles noch eime neue Wahl bewirkt werden kann. 
Ars eben ſo unzweckmaͤßig muß es aber erfannt werden, 
wenn, wie im vorliegenden Falle geſchehen, die Stadtvers 
ordneten, deren neues Drittheil im Februar gewählt wer⸗ 
den ſoll, gezwungen. werden ſollten, den am 1. April eins 
tretenden neuen Buͤrgermeiſter erſt nach dem Eintritt des 
neuen Drittheiles, folglich nur etwa einen Monat vor 
Ablauf der Dienſtzeit des alten, ja, da ſelbſt der Beſtäti⸗ 
Ausg der Stadtverordneten Schwierigkeiten entgegentreten 
koͤnnen, vielleicht nur wenige Tage vorher, vielleicht ſelbſt 
nachher zu wählen. Died wäre um ſo unzweckmaͤßiger, 
da die Diskuffion über die Wahl und -Qualififation des 
Gemwählten oft noch eine geraume. Zeit wegnimmt, und in 
ſolchem Falle der alte Bürgermeifter über die durch das 
Geſetz beſtimmte Dienftzeit hinaus fungiren, oder feine 
Stelle vertreten werden müßte . Wenn in einer früheren 
Verfügung das Minifterium feftgefegt bat, dag Wahlen 
diefer Arc bis zu einem Jahr‘ vor Ablauf der Dienftzeit 
vorgenommen werden koͤnnen, „fobald die Magiftratd- Pers 
fonen, um über ihre £age firher zu werden, dies wünfchen ;“ 


fo bezieht fich diefer Zuſatz auf den ſpeziellen ee ſchließt 
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aber keinesweges die Vefugniß der Stadtverordneten RR 
auch ihrerfeitö in derfelben Zeit zur Wahl zu fchreiten. -, 

— In ſofern daher gegen die Qualififation des in N. 
N. erwählten :Bürgermeifterd, «deffen Anftelung der Mas; 
giftrat eben fo, wie Die Stadtverordnneten- Berfammlung zu 
wuͤnſchen fcheint, nichts zu erinnern iſt, mag. Die Ronlah- A 
Regierung deffen Wahl beftätigen. 

"Daß der, zeitige "Bürgermeifter und der Magifrat 

überhaupt nicht auf. Erneuerung der - Stadtverordnetens; 
Verſammlung in der gefeglich vorgefchriebenen Art gehal⸗ 
ten hat, gereicht ihnen zum Vorwurfe, und bleibt: der Kbr 
nigl. Regierung überlaffen, die Sache wieder in Ordnung 
zu bringen. 
" Da aber im Geſetze nirgends oregifsheiehen if, daß, | 
wenn die Wahlen in Unordnung gefommen, auf den gleich 
anfänglich bei Einführung deſſelben beſtimmt geweſenen 
Monat zurückgegangen werden muͤſſe, wohl aber darin: 
vorgefchrieben ift, daß jeder Stadtverordnnete auf Drei, 
Fahre gewählt werden folle, daher auch: jeder auf dreis 
jährige Beibehaltung ein vollfommen gefegliches Recht 
bat, im vorliegenden Falle auch die Stadtverordneten: in 
den Jahren 1824 und 1825 im Mai, im Fahre 1823: 
aber im April gewählt worden find: fo würde die Anbe⸗ 
raumung der neuen Wahlen im Mai jedenfalls gefegmä- 
ßiger gemwefen fein, und wird dad Minifterium, wenn. ges 
gen die von Ihr auf den Sebruar angefegte neue, Ers 
gänzung von den Abgehenden Reclamationen eingehen 
follten, die Verfügung der Königl, — nicht ein⸗ 
mal aufrecht erhalten koͤnnen. * 

Berlin, den 16. December 1825. * 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. — 
2 Zu Köhler, 4 
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96. | 
Reſolution des Koͤnigl. Miniſteriums des — an 
die Stadtverordneten zu N. N., die Wahl ſtaͤdti⸗ 
| feher Beamten betreffend. 


Das Minifterium kann den Anfichten, welche die Rs 
nigl, Regierung zu Stettin in ‚der von den Stadtverords 
neten zu N. N. mittelft Befchwerdefchrift vom gten d. 
M. eingereichten, anliegend zurücerfolgenden Verfügung ‘ 
vom 28. Dftober d. J. über die Wahl des Stadtrichters 
N.N. zum Rendanten der dortigen Bürgers Kaffe aufs 
geftellt hat, nur beitreten, indem daffelbe den Supplifans 
„sen bemerflich macht, daß der $. -ı93., der Städte: Drd- 
nung, auf. welchen Selbige Sich beziehen, nur von fols 
chen Bürgerämtern fpricht, welche jeder Bürger zu übers 
nehmen und unentgeldlich zu verwalten verbunden iſt. 
Died bemweifet nicht nur die Weberfchrift. des Tit. IX., ſon⸗ 
dern auch der Inhalt ded angezogenen Paragraphen feldft, 
indem ein folches Amt erft nach drei Jahren niedergelegt 
werden darf, wogegen ein befoldeter Dfficiant zu jeder Zeit 
feinen Abfchied nehmen fann,.ein Stadtrichter außerdem 
in Abfiche ded Communals Amts, wenn die Fuftize Behörde 
es verlangt, ihn zu jeder Zeit nehmen muß. 

Auf die vorliegende Beſchwerde iſt daher nicht einzu⸗ | 
geben. 

Berlin, den 15. December 1825. 

Minifterium des Innern. = chung 
Köhler, 





. 97. 
Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an, die 
Königl. Regierung zu Cöslin, die Wahl ber flädtis 
fhen Medizinal⸗ Dramen betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf die in Wrem Be⸗ 
Unnalen Heft IV. 1825. 34 
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richte vom 27. Junt diefes Jahres auf Anlaß ‚eines in 
N. N, vorgefommenen. Falles. aufgeftellte Trage: E 
ob die ftädtifchen Medizinafs Beamten in Zufunft von 
den Gtadtverordneten = Berfammlungen oder von den 
Magifiräten oder von beiden K ee zu waͤhlen 
ſeien? 
erwiedert, daß die Staͤdte⸗Ordnung den Stadtverordne⸗ 
ten eine Befugniß zu Wahlen dieſer Art uͤberall nicht zu⸗ 
geſtehet, indem vielmehr nach $.$. 30. und 199. dieſes 
Geſetzes außer den Magiſtrats-Stellen nur ſolche Aemter, 
welche Fein Bürger ausſchlagen darf, von den Stadtver— 
ordneten übertragen merden, wozu aber dad Amt eines 
Arztes, oder vielmehr der funftmäßig von demſelben zu 


leiftende Dienft nicht gehört. Die Medizinals Offizianten 


find daher im derfelben Art, wie alfe übrige Magiſtrats⸗ 
Unterbeamte anzuſetzen. 
Berlin, den 8. November 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| Köhler. 


98% 
Refolution des Könige. Minifteriums des Innern an 
den Magiffrat zu N. N. und abfchriftlich an die Kö 
nigl. Regierung zu Liegnitz, die Ausführung der 
Befchlüffe der. Stadtverordneten peerefenb. 





Der Magiftrat zu N. N. wird er Seine Vorſtel⸗ 
fung vom 7. Oktober dieſes Jahres folgendermaaßen bes ° 
ſchieden. 

Daß die Stadtverordneten⸗ Verſammlung wenn ſie 
ſich von der Unzweckmaͤßigkeit eines noch nicht ausgefuͤhr⸗ 
ten Beſchluſſes überzeugt, ſolchen zurücknehmen koͤnne, wenn 
er auch vom Magiftrat fehon beftätige iſt, darüber waltet 
nach der Städte, Drdnung fein Zweifel ob, 
| Im vorliegenden Falle nun hat die Stadtverordne⸗ 

ten + Terfanmfung mit Recht bemerkt, daß fie nicht Na⸗ 
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mens der ganzen, "aus den Hauebeigen in faͤmmtlichen 
aſſociirten Städten beſtehenden Feuerſocietaͤt einen Prozeß 
gegen den Fiskus beſchließen koͤnne, und hat auch Beden⸗ 
ken gefunden, einen ſolchen Prozeß Namens der dortigen 
Haus⸗ Eigenthuͤmer anzufangen‘, ‘da’ dieſe nicht die ganze 
Commune bilden. Hiergegen ift num nichts zu erinnern. 
Wenn dagegen die Verſammlung dem Magiſtrat den 
Antrag gemacht. hat, deshalb ſaͤmnmtliche Hausbeſitzer zu, 
fammen zu berufen, fo hat fie ihre Competenz uͤberſchrit⸗ 
ten, wie auch in der Verfuͤgung der Koͤnigl. Regierung 
zu Liegnitz vom 16. September c. a. ſchon ausgeſprochen 
iſt, daher der Magiſtrat die etwanigen Antraͤge der Haus | 
befiger abzuwarten haben wird. 

Seden Falls kann die Stadiverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung, wenn fie dem Prozeſſe Namens der Hausbefiger. beis 
zutretein fich ‚weigert, ſelbſt dafern fie. zur Anſtellung eines 
foichen Prozeſſes kompetent wäre, zur Ertheilung ihres 
Konfenfed nicht gezwungen mwerden,. daher denn zu einer 
mweiteren Einfchreitung von Seiten des Miniſteril nirgends 
Veranlaſſung vorhanden iſt. 

Berlin, den 15. December 1825. | 
Miniſterium des Innern. — uscheiling- 
Köhler. 
Abſchrift Gieroon der Koͤnigl. Negierung zu Liegnig 
zur Nachricht auf den Bericht vom 24ſten v. Monatd. 
Berlin, den 15. December 1825. | 
Minifterium des Innern. Erfte Abtheilung. 
Köhler. 





| gg 8? 
Reſolution des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an 
den Magiſtrat zu Wuſterhauſen a. d. Doſſe, und ab⸗ 
ſchriftlich an die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die 
Wahl⸗ und d. Stimmfaͤbigkeir der ſtaͤdtiſchen Unter: 
bedienten ‚betreffend: | 


— ⸗— 
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gabe vom aoſten v. M., die Wahls und. Stimmfaͤhigkeit 

der ſtaͤdtiſchen Unterbedienten betreffend, zum Befcheide ers 
theilt, daß die Verfügung der Königl. Negierung. zu Potss 
dam vom zten ejd. (Anl. a.) ganz richtig iſt, und dem 
vom Minifterio in Ähnlichen Fällen ertheilten Entfcheiduns 
gen entfpricht, Daher der Magiftrat felbiger nachzukommen 


bat. | | 
Berlin, den 3. Auguſt 1825. | 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
| | | Köhler. 
ei; 

Dem Magiftrat ertheilen wir auf den Bericht vom 
sten v. M. zum Befcheide, daß wenn auch nach dem in 
Bezug genommenen Minifterial » Neferipte ein ſtaͤdtiſcher 
Unterbedienter, welcher dad Bürgerrecht befigt, nicht zum 
Stadtverordneten wahlfähig ift, daraus doch nicht folgt, 
dag er ald Bürger nicht fimmfähig fei. | 

Diefe Stimmfähigkeit hat ein folcher ftädtifcher Un⸗ 
terbedienter allerdings, fobald er nur angefeflen ift, oder 
das nach $. 74. der Städte» Ordnung bei Unangefeflenen 
erforderliche Einkommen hat. J | 

Potsdam, den 3. Juli 1825. 
“ Königl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


An 
den Magifivat gu Wufterhaufen a. d. D.. 


100. 


Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Coblenz, die Kompetenz der Rhei⸗ 
nifchen Zuftizs Behörden in Kommunal⸗Rech⸗ 

- nungs» Angelegenheiten betreffend. 

Ueber den Gegenftand des Berichts der Königl. Re⸗ 
gierung vom ızten Juni d. J., wegen der in dem ein- 
gereichten Urthel in Sachen N. N, mider die Gemeinde 
N, vom Sandgerichte zu Coblenz verneinten Kompetenz 
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der Suftigs Behörden in Kommunal s Rechnungs: Angeles 
genheiten, ift. mit dem Königs. Juftizs Minifterium kommu⸗ 
nicirt worden, und hierauf diejenige Antwort vom ı5ten 
v. M. erfolgt, welche der Koͤnigl. Regierung anbei ab⸗ 
ſchriftlich (Anl. a.) zur Nachricht und Nachachtung witse⸗ 
theilt wird. | 
Berlin, den 3. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Innern. . — a 
ler. 


*— br 


" en. —E erwiedere ich san: ergeßenft ** das 
geehrte Schreiben vom 27ſten v. M., in Sachen N. N. 
wider die Gemeinde N., daß, da einmal in erſter Inſtanz 
erkannt iſt, nichts uͤbrig bleibt, als dem N. N. zu uͤber⸗ 
laſſen, die Appellation einzulegen, und ſtelle ich fuͤr dieſen 
Fall Denenſelben ergebenſt anheim, die Regierung zu Co⸗ 
bien; gefaͤlligſt zu veranlaſſen, den negativen Conflikt zu 
erheben. Meinerſeits habe ich vorläufig. den "Generals 
Mrocurator zu Coͤlln angewiefen, ſobald die Appellation 
eingelegt, und der negative Conflikt erhoben fein wird, dem | 
rheiniſchen Appellations⸗Gerichtshofe zu eroͤffnen, daß ich 
mich mit Ew. Excellenz, in‘ Gemaͤßheit der, den Departe⸗ 
ments-Chefs im $. 40. des rheinifchen Reſſort⸗Regüla⸗ 
tios vom 20, Juli 1818 *) ertheilten Befugniß — 
vereinigt habe, daß mach F. 15. dieſes Regulativs 
Privat⸗Streitigkeiten über die editd + Berhäliniffe einer 
Gemeinde: zu ihrem: Kommunal⸗-Empfaͤnger "und über _ 
die beiderſeitigen Anfprüche aus der’ von dem letzteren 
geführten Verwaltung vor die Gerichte gehören. 
Berlin, den 15. Juli 1825 
Ä v. Dandelman. 
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5 ni; ww mol. 8 au? 
Kite de König: "Binferien bes nk und der 
| ap an den‘ Magiftrat zu Staltupdten;, die Dispoft 
ir über die einer. ‚Kommune aus dem. Kommunal 
Fsife: ⸗Fonds angewieſene Unterſtuͤtzung Denefen, “ 
RR ER BRUT CHR SE I 19 
Es iſt wie d ai Magifirat zu 5 Ne Ge Seine 
Befchwerde vom iften d. M,, 
wegen der durch das Erkenntniß des dortigen Amts⸗ 
And Stadt⸗Gerichtz vom 2 as; Auguſt geſchehenen Zus 
ruͤckweiſung — wider ———— 
ſchen Erben, verein ; 
eröffnet. wird, feinem Smeifel untertonrfen,. daß. alles das⸗ 
jenige, was die Regierung aus dem Kommunal⸗ Alziſe⸗ 
Fonds zur Unterſtuͤzung einer Kommune angewieſen hat, 
Eigenthum dieſer Kommune geworden if; Daß. daher die 
AUS, „Diefer, Unserftügung ; geleifteten Zahlungen. nur, als 
für; Rechnung. der. Kommune: ‚geleiftet,. betrachtet werden 
Eönnen „und daß : folglich. auch, wenn eine: folche Zahlung 
iudebite göfeiftet worden, nur die Kommune, ‚und nicht 
der, Staat, dad ändebite, Beahlte einzuklagen berechtigt 
ve, kann. 
Dem Magiſtrat wird, aderlaſſen, Sich vor dem Bde 
vr auf gegenwärtige ‚Erflärung zu berufen. 
» Berlin, den 24. December 1825-1. 1444: 
Minifkerium des, Innern. Manier un der Finanzen. 
min Shudmanm... de Motz. 
102. —V—[ ar 


Reſcript bes Känigt. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Minden, bie Beiträge der Staats 
diener zu ben Kommunals » Steuern betreffend. 





In der Driginal: Anlage wird der Lonigl. Otegierung 
eine and dem Königl, Finanz⸗Miniſterium hierher gelangte 


1eı 


Norftelung des Gemeinderathd der Stadt N. N. vom 
aoften v. M., worin fich’derfelbe darüber beſchwert, daß 
Sie die Steuerfaͤbe⸗ mit welchen erivückfichrlich des dies, 

jährigen ſtaͤdtiſchen Deficit das Einkommen der dortigen 
Staats⸗Diener belegt hat ‚nicht, paſſiren laſſen will, mit 
dem Eroͤffnen zugefertigt, daß, wenn Sie wirklich die Mei⸗ 
nung bat, daß die Staats⸗ Diener das im $. 3. des Ges 
feßed vom 11.Zuli 1822. beftimmte Marimum nur von 


der Hälfte ihres Gehalted zu bezahlen haben, dieſe Meis 


nung nicht richtig iſt. Um die Koͤnigl. Regierung davon 
zu überzeugen, wird Ihr anbei Abſchrift eines vom Mi⸗ 
nniſterium des Innern unterm 27“Maĩ 1323. an das 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterium erlaſſenen Schreibens mitge⸗ 
—— bei welchem Letzteres ſich beruhigt hat. (Conf Anl. a.) 


Die Königl. Regierung moͤge Daher: hiernach _. vor⸗ 


stegende Befchwerde erledigen ‚oder: berichten. 
Berlin, den 5. October 1825. | 

Ber —— des Innern." ‚Ef Abteilung. © 

Kr Rah — 


ton 316 | | use 
Nah den, in 1’ sokfegenpäig ede (bed eonil. 
Niniſteriums des Innern vom 27.Mai 1823.) enthalte⸗ 
nen Grundſaͤtzen, mit denen der Juſtiz⸗ Minifter einverffans 
"den ift, Haben fich ſaͤmmtliche Gerichts s Behörden zu achten. 
Derlin, den 30. Juni 1824. 
Der Juſtiz⸗ Miniſtet. 
v. — 
ef, . ul it 1350 —R J 
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" 103. 
Reſcript der Könige. Minifterien der Geiſtlichen Un⸗ 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, ſo wie des 
Innern, an die Koͤnigl. Regierung zu N. N., die Ber 
freiung der Geiſtlichen von den KommunabLaften 
betreffend. 


- Yeber den Inhalt des Berichtes der Konisl. Degier 

rung vom 20. Februar d. J., 

. . betreffend die: Befreiung der Geiſtlichen auf der linken 

Rheinſeite von Kommunal⸗Laſten, | 
iſt noch die Aeußerung des Herrn ber Prafidenten, Staats, 
Minifterd von Ingersleben erwartet worden, und wird 
der Königl. Regierung nach Eingang derfelben, mit wel⸗ 
cher Se. Ercellenz zugleich. den von Ihr in der Sache uns 
‚term 7; Auguft c.. erfintteten. Bericht eingereicht hat, hier 
mit nunmehr zum Befcheide eröffnet, daß von einer Sreis 
laffung der Geifilichen Hinfichtd der 5 Centimes faculta- 
tifs nirgends die Nede geweſen if. Die Abſicht Sr. Mas 
ſtaͤt Pi Königs; iſt wiederholt. ſehr beſtimmt dahin ausge⸗ 
ſprochen worden, "daß. die Geiſtlichen Hin ſichts ihres Amts⸗ 
Einkommens zu den Kommunal-⸗Laſten nicht herangezogen 
werden ſollen. Daß fie, durch Zahlung jener Zuſatz⸗ Cens 
timen hicht angezogen werden, liegt Elar am Zage; der 
Staat überträgt J in dieſer Hin ſi cht, und dem Geiſtli⸗ 
chen kann es voͤlltg gleich fein, md; die Gemeinde diefe 
- Einnahme beſtimmt 

Hiernach ergiebt fich denn ganz deutlich die Reſolu⸗ 

tion, daß die Geiſtlichen diejenigen Stenern, welche bei 
Berechnung ded Nein: Ertrages ihrer Grunpftücke bereits 
in Abzug gebracht. worden, fernerhin bezahlen müffen, ins 
dem diefe Steuern, wie bemerkt, von ihnen nicht aus eis 
genen Mitteln, fondern nur durch fie aus Staard-Mitteln 
bezahlt worden; daß fie aber von allen Kommunal⸗Steu⸗ 
ern, welche außer jenen odgedachtermaaßen bereitd in Abs 
zug gebrachten, etwa andgefchrieben werden möchten, nach 
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der Allerhoͤchſten Beſtimmung in foweit frei zw laſſen find, 
als diefe Steuern von Gehalt und Dienft- Grundftücken 
entrichtet werden. 

Berlin, den 11. Oktober 1825. 
Der Minifter,der Geifllichen., Uns Der Minifter des Innern. 
terrichtds und Medizinal⸗An⸗ v. Shudmann. 
gelegenheiten. 
dv. Altenſtein. 


— —ñ —ñ — — 


104. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an ben 

Magiſtrat zu N. N., die Wahl und Begründung bes 
Bopaf itzes detreffennn m 


— 


Di⸗ in der Vorſtellung vom 23, September d. 4 
— Beſchwerde des Magiſtrats zu N. N. wegen 
der Demſelben von der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam 
aAufgegebenen Aufnahme des Scharfrichterknechtes N. N. 
als Drtd: Angehörigen, ift unterfucht worden. . Wenn nun 
gleich anzunehmen iſt, daß der N. N. dort fein Domitil 
gehabt Habe, fo ift doch auch nicht nachgewiefen, daß er 
‚in Mecklenburg, als woher er gebuͤrtig iſt, ein Domicil 
gehabt hat, und ohne einen ſolchen Nachweis wird er nach 
der Verordnung vom 28. Oktober 1817. (Seite 300 der 
SGeſetzſammlung) dahin nicht verwieſen ‚werden koͤnnen. 
Da nun derſelbe nach der Aeußerung der. Koͤnigl. Regie⸗ 
„zung arbeitsfähig iſt, fo iſt er im Die ‚Kategorie der Armen 
might zu ‚zählen, und, es muß ihm daher, frei ſtehen, an 
jebem beliebigen Orte, mithin auch dort, ‚einen, Wohnfig 
zu nchmen. 

Der Magiftrat: muß. Daher hiermit angeiiefen wer⸗ 
den, ihn zuzulaſſen. 

Berlin, den 10. November 1825. 
Miniſterium des Innern. Abtheilung. 
Koͤhler. 


Copia hujus der Königl, Regierung zu Potsdam zur 
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‚Nachricht! auf den Bericht vom 3uſten r a wtt dem 
Bemerken, daß Ihre Meinung:? —— 
daß Jemand auch ohne perſoͤnliche ———— unbe⸗ 
dingt ſchon allein um deshalb ein Domicil-an einem 
> Drter onſtituire weil ſich — Frau und —— dort 
aufhalten. «. * * 
in dieſer in ndeit nicht — werden Kann. 
Berlin, dert so. November ı 925. Ä 
Minifterium des Innern, - Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
a Ai % 
12: di Bann, re A — — Kran Zu ‚ 
| | 105... | 
Extract aus dem Reſcripte des Koͤnigl. Miniſteiums 
des Innern, an bie Königl,. Regierung zu Pofen, die 
— einheimiſcher Juden mit auslaͤndi⸗ 


—P ſchen Juͤdinnen —— 


— 
[2 





"Die Michtſulaſung der Verheltathung Anheimiſcher 
Huden mit auständifchen Judinnen, welche der Vorſchrift 
"des General: Faden Neglenentd vom 17. April 1757. im. 
"$. 16. ruckſichtlich des Vermögens: Nachweifes genügt has 
„den, ift gefeglich gar nicht zu begründen. Die alfgemeine 
"Beftimmatig, nach welcher ausländifchen Juden für jegt 
"in der Kegel die Niederlafung im Großherzogthume Po⸗ 
"fen nicht erlaube werden darf, kann auf Fälle der befchries 
„denen Art ſelbſtredend feine. Anwendung finden, da ſich 
jene Beſtimmung augenſcheinlich darauf nicht bezieht, und 
der Koͤnigl. Reglerung ſteht es burchaus niemals zu, über 
“das Geſetz ſelbſt Hinauszugehen. 

Berlin, den 28. Dftober 1825. 
Miniſterium ded Innern. * een. 
Köhler 
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IHR | nur 106. :- a De Te — 
Path des Königl. Miniftertums des Innern an die 

Kongt Kiierung | wi Oumbinnen, wegen Beftrafung 

ER — welche: fremde Juden. in ihren 
ht? mr. . Bien nehmen. uns 
un Hama 1 uW 7 

Das J— sicht der Konigl. 
Reglerung zur Beſcheidung auf den: Bericht vom 18ten 
v. M. Wegen Beſtrafung derjenigen Chriſten, welche frem⸗ 
de Juden in ihren Dienſt, nehmen, zu erkennen, daß dafs 
ſelbe die Sefiftellung eines: —— Strafmaaßes fuͤr 
Faͤlle der betreffenden Art weder noͤthig, noch angemeſſen 
findet, weil die Strafbeſtimmung der Beurtheilung der, 
vorbehaltlich des Recurſes, die, Beſtrafung anordnenden 
Behoͤrde fuͤglich uͤberlaſſen bleiben kann, und ruͤckſichtlich 
der großen Verſchiedenartigkeit der umſtande⸗ — dabei 
ſtatt finden koͤnnen, üͤberlaſſen bleiben muß. 

Berlin, den 18. November, 1825. , 

Minifterium des Innern. ie Abtheilung. 





f 


 Beuiun:, ° , zii swram Köhler, vet 
StR 1 :7| are Zu ES FT TE Por ——— 
More 0 VEIT, 
re ner 4. 5 
; 4. | 
Im, Algemeinen. F 
2.107. 


Wnhbcfe, PN bie. Diätens Bewiligung 
FÜ bie Land» Gendarmerie ‚betreffend, - | 


- Unter dem Umſtaͤnden, die nach Ihrem gemeinſchaft⸗ 
lichen Berichte vom 23ſten v. M. in Ruͤckſicht auf bie 
Dienſt-Verhaͤltniſſe der Lands» Gendarmerie ſtatt finden, 
will Ich auf Ihren Antrag die fuͤr die Land-Gendarmerie 
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durch Meine Ordre vom 5. Juli 1821., erfolgte Diätens 
Bewilligung dahin declariren, daß folche vom 1. Januar 
k. J. ab nur dann in Anwendung kommen ſoll, wenn die 
Diaͤten nicht den Betrag der fuͤr die Grenz⸗ Gendarmerie 
nach F. 15. der Dienſt-Inſtrukilon fuͤr die Gendarmerie 
vom 30. December 1820 bewilligten monatlichen Marſch⸗ 
Zulagen uͤberſteigen, in dieſem Falle en überall nur 
die letzteren gewährt werden ſollen. — E 
Berlin, den 12. November 1825. - | 
Friedrich mude in 
die Stans. —— von Schuckmann —— 


und General⸗-Lieutenant Grafen ? 
von Lottum. 


Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums bes Innern 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, gg — 
geegenben a 





Die, adſchriftlich anliegende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Or⸗ 
dre vom ı2ten d. M., mittelſt welcher des Könige Mar 
jeftät zu beftimmen gerußet haben, daß die durch die Als 
lerhoͤchſte Ordre vom 5. Juli 1821. erfolgte Diätens Bes 
willigung für die Land» Gendarmerie vom ı. Sanuar £, 
J. ab, nur dann in Anwendung kommen fol, wenn die 
Diäten nicht den Betrag der für die Grenz» Gendarmerie 
nach $. 15. der! Dienſt-Juſtruktion für die Gendarmerie 
vom 30.December 1820. bemwilligten monatlichen Marfchs 
Zulagen überfleigen, im Falle des Mehrbetrages jener 
‚aber uͤberall nur die letzteren gewährt werden ſollen, 
wird der Koͤnigl. Regierung zur Nachricht zugefertigt um 
darnach bei Pruͤfung und Feſtſtellung der Diäten » Liquis 
dationen für die Land» Gendarmerie zu verfahren. 

Derlin, den 18.November 1825. 
Minifterinm des Innern. Erſte aeg 
a 05 Köhler. 
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109. 
— aus dem Reſcripte des Koͤnlgl. Miniſterium—s 
des Innern und der Polizei an die Koͤnigl. Regierung 
ju N. N., die Bewilligung von NRemunerationen für 
ausgezeichnete Dienftleiftungen in der Gendarmerie 
| betreffend. 





Die, Könige, Regierung wird jedoch, dba der Antrag, 
wegen diefer dem Gendarmen N. N, bewilligten Remune⸗ 
ration, von dem Brigadier der Gendarmerie ausgegangen 
if, darauf aufmerkffam gemacht, daß die Sorge für die 
Anerkennung ausgezeichneter Dienftleiftungen der Gendars 
nen nicht zum Deffort der MilitairsVorgefegten 
gehört, fondern Sache der Polizei- Dienftbehörden iſt, de 
nen die Gendarmen Hinfichts ihrer Dienflleiftungen als 
lein untergeordnet find. _ i 

Berlin, den 8. Dftober 1825. 

Der Rn des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


B. 
Ordnungs⸗Polizei. 


110. 


— der Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder, 
die Einführung der Geſinde⸗Ordnung in den Kreis 
fen Kulm und Michelau betreffend... 


Seine Königl. Majeftät haben auf dem Antrag der 
Preuß. Provinzial: Stände, in der Denffchrift vom 19. 
December v. J. ih dem ertheilten Landtags⸗Abſchiede vom 
17. Auguft d. J. Allergnärigft beftimmt: daß die Gefindes 
Ordnung vom 8. November 1810. als ein das Algen. 
Land⸗Recht ergänzendes und erlänterndes Gefeg, anzufehen 
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ift, und daher auch in des Kreiſen Kulm’ und Richelan 
für publizirt erklaͤrt ſein ſoll. 

Zur Beſeitigung aller Zweifel, wird dieſes ſaͤmmtli⸗ 
chen Behoͤrden zur Nachachtung hiedurch bekannt —— 
Marienwerder, den 3. November 1825. 

‚Könige. Preuß. Regierung. 





III, 


Reſeript des Rönigl. Minifteriums bes us ob: der 
Polizei an die Königl: Regierung zu Erfurt, den -' 
Umzug des Geſindes betreffend. A 


Der Königl. Regierung. wird auf den Bericht: vom 
26ſten v. M., den. Umzug des Gefindes im Kreife N. N. 
betreffend, eröffnet, daß das unterzeichnete Minifterium 
nicht befugt iſt, die diesfälligen Gefege abzuaͤndern. Auch) 
ift kein zulänglicher Grund vorhanden, in dem. vorliegen: 
den Falle auf ein neues Gefeg anzutragen, da es den In⸗ 
tereffenten unbenommen ift, im Gefolge des $. 42. det 
Gefinde-Drdnung der allgemeinen Regel durch Vertrag zu 
derogiren. 

Berlin, den 20. Auguft 1825: 
Minifterium des Innern und der Polizei, 
- | Köhler. 





LI2.:. 5; 

- gublifandem bes Königl. Ober ⸗Praͤſidiums zu Stck, 

bie Einziehung der Genfurs Gebühren und der Erem- 
plare für bie Eenſoren betreffend. | 





Es ift-bei mir darüber Veſqhwerde gefuͤhrt worden, 
daß von den Verlegern von Druckſchtiften die in der Al⸗ 
. lerhöchften Kabinets-Ordre vom 28. December 1824 (Ges 

fammlung vom Jahre 1825. No, ı:) ad 4. und 5 feſtge⸗ 
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ſetzten Cenſur⸗ Gebühren und Erempfare den Cenſoren nicht 
eingeſandt werden. Ich finde mich hierdurch veranlaßt, 
den Verlegern von Druckſchriften dieſe Allerhoͤchſten Bes 
ſtimmungen in Erinnerung zu bringen und ihnen bemerk⸗ 
lich zu machen, daß im Unterlaffungsfall es fie fich ſelbſt 
zuzufchreiben haben werden, wenn die gefegmäßigen Cen⸗ 
für: Erempfare auf ihre Koften von ben ECenforen und den 
nächften Buchhandlungen entnommen, und die Beträge 
dafür nebft den Cenſur— Gebühren durch Poſtverſchuß wer⸗ 
den erhoben werden. 

Stettin, den 18. December 1825. 
Der EN wirflihe Geheime:Nath und Dber-Präfdent- 
von Pommern. 
Sa ck. 


112. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an den Buͤrgermeiſter zu N. N., die Benutzung 
des Bürgerfleiges und die Fortfehaffung der den 
felben beengenden Anlagen betreffend. 





Yuf Ihre DVorftellung vom 15. Mai d. J., worin 
Sie Sich uͤber die von der Regierung zu Königsberg ver- 
fügte Wegbrechung der vor dem dortigen N. N.fchen 
Haufe mit polizeilicher Erlaubniß erbauten Freitreppen bes‘ 
fchwert haben, wird Ihnen nach "Eingang des von der 
Regierung darüber erftarteten Berichts BEn® eröffnet: 
daß Ihre Befchwerde unbegründet ift. | 

Der: $. 78. Tir. 8. Th. I. des ofischtelnen Sand: 
rechts verordnet, daß die Straßen nicht verengt werden 
folfen, und im $. gr. deffelben Titel iſt die Benugung 
der Buͤrgerſteige nur fo meit nachgegeben, als ſi ie chue 
deren Verengung Statt finden kann. | 

Auch find unter den im $. 80. diefer Geſetzſtelle von 
der Polizeis Obrigkeit bei Bauten nachzulaffenden Gegen- 
fanden weder Podeften, noch Oeländer, noch Sreitreppen 


* 


! 
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| genannt. Der dortige Magiſtrat war demnach nicht be. 
fugt, Legtere bei dem N. N.fchen Bau zu geftatten, und 
es muß daher bei der von der Regierung unterm 9. DE 
tober v. J. verfügten Fortfchaffung — Treppen * 
Bewenden behalten ꝛc. 

Berlin, den 28. Oktober 18285. 
Miniſterium des Innern und der Set 
ı Köhler. 


114. 
Refeript des Könige. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Königl, Regierung zu Königsberg, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 





Der Koͤnigl. Negierung wird hierneben der Befcheid, 
welcher heute an den Bürgermeifter-N. N. auf feine Be: 
ſchwerde wegen der von derfelben verfügten Wegbrechung 
der vor dem N. N. fchen Haufe dafelbft erbaueten Freis 
treppen erlaffen, und wodurch diefe Verfügung der Koͤnigl. 
Negierung beſtaͤtigt worden ift, zur Nachricht in Abfchrift 
zugefertigt. Zugleich werden der Königl. Regierung die 
Akten des Magiftratd zu N. N. mit dev Aufgabe wieder 
zugefandt, wegen. der nach jenen Akten in N. N. noch 
Statt findenden ähnlichen Straßen »Verengungen über jes 
den einzelnen Fall Bericht zu erfordern, und nach dem 
Umftänden fofort die Fortſchaffung der die Straßen vers 
engenden Anlagen zu verfügen, oder dazu angemeffene 
Sriften zu geftatten. Auch bat die Könige. Negierung in 
Ihrem Amteblatte allen Magifträten zu verbieten, dergleis 
chen Anlagen zu erlauben und fie anzumeifen, auf die 
Sortfchaffung der etwa — moͤglichſt Bedacht — 
nehmen. 
Berlin, den 28. Oktober 1825. 
Miniſterium des Innern und der Polizei. 
meet: 





115. 
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Is. _. 4 Ä 
Circular⸗Reſcript de, Kdnigl. Minifkeriums des Innern 
an fämmtliche Koͤnigl. Regierungen und an das Königl. 
Polizei» Prafidvium zu -Berlin, daß die Prüfung und 
Ajuftirung der Gewichte der Poftanftalten nur alle 
brei Jahre gefehehen follen. 


Das Königl. — Poſt⸗ Amt hat darauf ange⸗ 
tragen, daß die Beſtimmung des Geſetzes vom 16. Mai 
3816.:$. 18., wonach die Gewichte aller oͤffentlichen Ada 
miniſtrations⸗Buͤreaux jährlich wenigſtens einmal geeicht 
werden ſollen, dahin abgeaͤndert werden moͤchte, daß die 

ewichte der Poſi⸗Anſtalten nur alle drei Jahre der au⸗ 
geordueten Pruͤſung und. Ajuftirung unterworfen werden 
dürfen. ° Eee Las, 

Bei den von dem RKoͤnigl. General; Poft: Amte dieſer⸗ 
halb angefuͤhrten erheblichen Gruͤnden, namentlich weil das 
Intereſſe der Poſt-Beamten mit der JInſtandhaltung des 
richtigen Gewichts verbunden iſt, indem die ganze Konz 
trolle bei ſich ereignenden Verluſten und Befchädigungenz ’ 
die zum: Theil von ‚den Offizianten vertreten werden můüſa 
fen,zanf Nichtigkeit des Gewichts beruft, ;umd alſo von 
ihnen auf feine Weife eine Verfälfchung. des Gewichts zu 
beſorgen fteht, imgleichen, weil die bisherige: Erfahrung: 
. gelehrt hat, daß Das Gemicht, felbft der frequenteften Poſt⸗ 
enter, auf dem gewöhnlichen Wege des Gebrauchs in⸗ 
nerhalb Jahresfriſt durchaus Feine. nur irgend merkliche 
Veränderung erleidet, :ift diefem Antrage-um fo mehr nach⸗ 
gegeben worden, als hierdurch bedeutende Koften, weiche 
durch das Hins und: Herfenden der Gewichte für. die 

Staats,» Kaffe entſtehen, erſpart werden. 
Der Koͤnigl. Regierung wird ſolches zur Nachricht 
und Achtung bekannt gemacht, um demgemaͤß die betref⸗ 
fenden Behoͤrden mit Anweiſung zu verſehen und darauf 
halten zu laſſen, daß für die Folge die Eichung der Ges 
Annalen HeftIV. 1825. .. Maag 
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wichte der Poſt⸗Aemter regelmäßig alle drei Jahre ge 
ſchehe. 
Berlin, den 26. November 1825. 
— — des Innern. | 
| Ru ‚SHudmann. “ 


- 


. C, : Ki u 
Paß⸗ und Zrenden⸗ Poli, 


| 116, 9 > ag" 
SircutarsRefeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
und der Polizei an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen 
und an das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium zu BVerlik, die 
Paßertheilungen an Offiziere zu Reifen in's Auland⸗ 
ohne Weglaſſung des militairiſchen Charalteta der⸗ 
ſelben, betreffend. 


Der æbrigl. Regierung wird hiermit — daß 
des Koͤnigs Majeſtaͤt mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-⸗Ordre 
vom 3 iſten v. M. an des Herrn Kriegs-Miniſters Genes 
ral von Hake Excellenz, durch einen vorgekommenen Fall 
veranlaßt, zu befehlen geruht haben: daß keinem Dffiziere 
der Koͤnigl. Armee ohne Allerhoͤchſt Dero ausdruͤckliche und 
ſpezielle Genehmigung zu Reiſen in's Ausland ein Paß 
mit Weglaſſung des militairiſchen Charakters 
deſſelben gegeben werden darf. 

Die Koͤnigl. Regierung wird deshalb angewieſen, die⸗ 
fen Allerhoͤchſten Befehl in Ausführung: zu beingen,: und 
Ihre Unter Behörden hiernach zu infiruiren. 

Berlin, den 11. November 1825. 

Der am des Innern und: ber Polizei, 
v. Schuckmann. | 
| —— j 


—* 

RÄT: id nn. 2 

Heferipe * Koͤnigl Minifteriums: des; ini und dei 
Polizei an den Königl. wirklichen Geheimen Rath und 
Ober» Präfidenten, Herrn Sad, Excellenz, in Stettin, 
.. bie Polizei: Strafen für m — Fenten * 
enge ORION | on 


! J 
ut 1233 ⸗ —— 


Eis. EEE; — ich * die am Shui 
bes DBerichtd vom iſten d. M. in Borfchlag gebrächte 
Herabfegung der in dem Reglement für die fämmtlichen 
Gaſtwirthe ded dortigen Negierungs: Bezirks d. d. Stettin 
den 20. December ‘181,7 '*) feftgefegten Strafen für uns 
terlaffene Fremden Meldungen **) generälitet anzuordnem, 

Herlin, den 14. Oktober 1825, * 
Der Minifer des Innern und der Polizei. 


⸗— .. 


». Schudmant: 
| D. 19923 ! wo. 
— Polizei — 
118. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an den 
Magiſtrat zu Brandenburg, das Verfahren gegen ar⸗ 
beiteſchene BEE. und Kid ni aa 


HEFTE nn 
= der von dem — —— Vaed indon under 
— d. M. in Anttag gebrachten allgemeinen Anweiſung 
an“die Regierung zu Potsdaut, wegen Wilfährung der 
Anträge des Magiftrats um Aufnahme arbeitssſſcheuer Pers 
fonen in die Lands Armen»Anftale zu Strausberg, liegt 
in den ‚angeführten — keine Verqulaſſung So 
Mabhrg. 1817, 4tes Heft, S 


In den Städten auf —* und a uf dem platten Sande 
94 440 for., im Mandechelungsialt aber uf reſp 2 — un 


"7 


Sana z 


— W 


wie — * das von bem ae. in Zune genommene 


Betiler Hals, DEM, ‚and fordeß 9 8 EN RAR wor⸗ 
den iſt; ſo folgt auch aus den ken gefeglichen Be⸗ 
fiimmungen, Allgemeines Land-Recht Theil 2. Titel 19. 
S.2. und 3, daß blos arbeitsſcheue Bettler durch die 
Drts Obrigkeit: mit Zwang und Strafen. zu nuͤtzlichen Are 
beiten. unter gehoͤriger Aufſicht angehalten. werben můſſen 
und. eine Sncorrigibilität derfelben nicht. eher angenommen 
erden. kann, als bis feſtſtehet, daß dleſt. Rign ohne Er⸗ 
folg „geblieben. ns 27: SU9NHa33R 
Wenn nun in der Borfteflung, des ‚Magifigard «nicht 
angeführt, worden; iſt, daß „in Faͤllen dieſer Art eine Ver: 
weigerung der Unterbringung in das is Armenhaus ſtatt 
gefunden hat; fo kann auch der Magiftrat nur auf die 
Befolgung der felbft in Bezug genommenen Verfügung 
verwiefen werden. 
Berlin, den 3 1 Oktober 5:82,54 4, .) a 
Minifterinm des Innern. Erfe blbsheitung. 
aa er, 
Re, 


np 9 > * 
s I J.7 Jar 2175 


1 3. Lu. 9 SETRTIDIT 


Ep ie ae BET. reinnrTz 1r 10yf lanatk 


! 


geeſaiht des Pie —— 4 — ind ber 
Dia an ben Königl. wirflichen Geheimen Rath und 
ber Ptaͤſtdenen, Re von Sg choen, Sarkn, zu 
ir 
;, Kbnigsberg,. die ertheilung, der“ Slebriefe ; an Die ., 
Gondanmerie betteſtend ,, gu: sohn? 
I ERDE. 2 mo 
7 Em. Extellenz erwiedere ich auf * Bericht vom Zee 
dv. M., wegen der Steckbriefe, ‚daß..den. fämmtlichen Res 
gierungen bereits unterm 10. April 1819 2 aufgegeben 


2 Jahrgang 1819, ries Heft, S. 462. 
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ift,. von den & bie Amtsblaͤtter und Intelligenzblaͤtter aufs 
enen Stecbriefen, ‚fo. viele beſondere Abdrürfe, als 
— in der ———— Sen oma — 
he ſodann durch die Herrn Ober⸗ Brigadiers am jeden 
—“ unentgeldlich befoͤrdert werden konnten, und, 
in ſofern dies bei den Amtsblaͤttern erforderlich fein ſollte, 
die dadurch ermwachfenden Koſten aus dem Dispoſitions⸗ | 
ſonds der betreffenden Regierung: zu poltzeilaben Saedhen ' 
zu beſtreiten. 5 fin 
1797 Diefer. Erlaß bedarf nur der — *— daß jede 
der dortigen Megierungen die Zahl der zu vertheilenden 
Exemplare vermehrt, um alfe in. der ganzen Provinz Preus 
fien flationirten: Gendarmen : damit zu verſehen; und daß 
es jeder Regierung uͤherlaſſen bleibt, ‚Diejenigen Gegenſtaͤnde 
der Sicherheits⸗Polizei, in die folchergeftaft. wegen . ber 
Steeföriefr,. auszugebenden, fonft ald-integrirende Theile 
des Amtsblatts zu behandelnden Extrablaͤtter mit aufs 
nehmen zu laſſen, welche nach ihrem Ermeſſen zur weitern 
Verfolgung durch die Gendarmerie der benachbarten — 
pinzen geeignet find. 
nn au den 7. Oktober 1825. 
dus Der Minifer des Innern und der Poiizei. 
in v. Schuckmann. F 


ar gem 9%. N | 120, ; u 
Ertraft aus dem Reſcripte des Koͤnigl. Minifteriumg 
des Innern und. der Polizei an den Magiftrae zu Hal 

berſtadt, die BagabondensTransporte betreffend. 


Im Allgemeinen wird, noch bemerkt, daß, wenn eine 
Behoͤrde ſich aus nichtigen Gründen weigert, einen durch 
die Gefege genehmigten Transport ſtatt finden zu laffen, 
vor Einleitung des Transports die Entfcheidung der vor; 
gefegten Behörde, eventualiter des unterzeichneten Minis 
fierii, einzuholen iſt. 

Derlin, den 22. December 1825. 
—— des Innern und der — 
er. 
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121. N 
Refeript des Ri Minifteriums des Innern an den 
Magiftrat zu Meuhaldensieben, die Aufbringung der 
————— für die Polizei: RO: 
:n — 


A 
— — 


Die vom Pagittare unterm: 6, inf d. 4 ‚angel | 
brachte Befchwerde über die der Stadt angeſonnene Ue⸗ 
bertragung der Verpflegungsköften für einen polizeilich dort 
arretirten Handwerfögefellen 'ift ungegründet. Jede Stadt 
ift verbunden, für Verwaltung der Polizei zu forgen, und 
die durch diefelbe veranlaßten Koften zu beſtreiten. Zu 
den Pflichten der Polizei- Verwaltung gehört aber auch die 
Arreftation verdächtiger Perfonen, und die Ermittelung der 
Umftände, deren Kenntniß erforderlich if, um zu beſtimmen, 
ob der Verhaftete wieder frei gelaffen, oder dem Gericht 
zur Unterfuchung: übergeben merden fol, und es iſt fein 
Ziveifel dagegen, daß die Koften für diefe Ermittelung von 
der betheiligten Kommune beftritten werden müffen. Nach 
diefer in der ganzen Monarchie beftehenden DBerfaffung 
wird der Magiftrae mit Seiner Befchwerde abgewieſen und 
wird Derfelbe, wenn fih ferner Sinfovenienzien und Streis 
tigfeiten aus dem Umftande ergeben follten, daß Derfelbe 
die auf Koften der Stadt zu verpflegenden Polizei: Gefans 
genen in das dortige Kreisgefängniß abliefert, angehalten 
werden muͤſſen, eine befondere ftädtifche Gefangenanftalt 
berzuftellen. | = 

Berlin, den 3. Dftober 1825. 


Minifterium des Innern. Erfte Abtheilung. 
Köhler. 
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122. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidien zu Koͤnigsberg, 
Poſen und Breslau, das Verfahren gegen die von 
Ruſſiſchen und Polniſchen Behörden uͤberwieſenen 
Vagabunden xc. betreffend. 





Da neuerlich der Fall vorgekommen iſt, daß die dies⸗ 
ſeitige Grenz⸗Behoͤrde einen Polniſcher Seits ausgewieſe⸗ 
nen Vagabunden, ohne die dazu conventionsmaͤßig erfor⸗ 
derlichen Beweisſtuͤcke angenommen bat, wodurch der Kör 
nigl. Kaffe unnöthigerweife Koften verurfacht worden find; 
fo veranlaffe ich, nach vorgängiger Nückfprache mit dem 
Könige. Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten, das 
Könige. Ober: Präfivium, die betreffenden Grenz Behörden 
durch die Negierungs > Amtöblätter gemeffenft, anzumeifen, 
die von Nuffifhen oder Polnifchen Behörden ihnen zuges 
fandı Vagabunden zc. nicht anderd anzunehmen, als 
wenn die Art. 21. der KartelsKonvention vom 25. Mat 
1816. gedachten Legitimationsftärfe zugleich mit übergeben 
werden. 

Berlin, den 25.November 1825. 

Der — des Innern und der Polizei. 
v. Shudmann. 


E, 
Polizei gegen Unglüdsfälle. 
123. u 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Kurmärffche General: Land: Feuers Socieräts > Direction 
in Berlin, betreffend die Anwendung des $.88. des neuen 


Land-⸗Feuer⸗Sozietaͤts-Reglements, wegen ber Nor 
billar »Berficherungen. 


Da in der Unersöchken Beftätigung ded neuen Nies 
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giementd der Kurmaͤrkſchen Lands Feuers Societät eine 
Suspenfion ded $. 88. nicht verfügt iſt, fondern diefelbe 
nur die Beftimmungen vorbehalten hat, welche wegen der 
Mobiliar s Berficherungen allgemein zu erlaffen beabfichtigt 


werden; fo Fann darüber fein Zweifel -obtwalten, daß die 


in dem erwähnten .$. hierüber enthaltenen Feſtſetzungen 


- fofore vorläufig und bis dahin in Gültigfeit treten, daß 


* 


durch die allgemeine Geſetzgebung deshalb weiter entfchies 
den, und ein Anderes feftgefegt werden dürfte  E8 be⸗ 
darf daher auch in diefer Hinficht Feiner weitern Bekannte 
machung oder Verfügung, und kann der Generalsfands 
Geuer » Sorietätd, Direktion auf Ihren diesfäligen Bericht 
vom: ıgten d. M. nur überlaffen. werden, fowohl die 
SpezialsDireftionen hiernach mit Anweifung zu verfehen, 
ald auch megen der dabei erforderlichen Theilnahme der 
betreffenden Drts-Polizeis Behörden an die Negierungen 
zu Poredam und Frankfurt a. d. Dder Sich zu wenden. 
Berlin, den 23. December 1825. 
Miniſterium des Innern... Erſte ne 
Köhler. 


124. 
Ertraft aus dem Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums 
des Innern und der Polizei an den Koͤnigl. Polizeis 
Direktor, Herrn N. N., zu Glaz, das Verfahren in 
Beftrafung des verbotwidrigen Tabadrauchens 
betreffend. 


— e —ñ— 


In Betreff der Vorſtellung des Magiſirats daſelbſt 
an die Koͤnigl. Regierung in Breslau vom oten v. M., 
wegen ded Verfahrens in Beſtrafung des verbotwidrigen 
Tabackrauchens mache ich Ihnen hiemit bemerklich, daß 
die wider das Tabackrauchen fowohl in dem Allgemeinen 
Fandrecht Theil 2. Tit. 20. $. 1550, als in der zur 
Erläuterung des Ediftd vom 19. Januar 1764 unterm 
31. Auguſt 1815. ergangenen Allerhoͤchſten Declaration 


/ 


⸗ 
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GGeſetzſammlung No.313.) erlaffenen.. Verbote ſich darauf 
befchränfen, „wenn: folched an feuergef.ährlihen Drs 
ten flat gefunden bat. Es kommt daher zuoörderft, wie 
auch. fehon in der .von dem Magiftrat, in. Beziehung ges 
nommenen, an die Negierung zu Magdeburg erlaflenen 
Derfügung vom 15. December 1821 bemerklich gemacht 
worden, darauf an, daß in Anfehung einer jeden Stadt 
fpezielt ermittelt werde, ob das Rauchen auf den Straßen 
derſelben, oder an welchen andern Orten fenergefährs 
lich zu achten fei, um alsdann in Uebereinſtimmung mit 
den allgemeinen - gefeglichen Vorfchriften, eine; beſtimmte 
ortspolizeiliche Verordnung zu erlaffen. Wenn. Sie nun 
das Weitere hiernach zu veranlaffen haben, fo iſt, da dort 
eine Garnifon fich befindet, hierüber zupörderft eine Einis 
gung mit der betreffenden Militair» Behörde erforderlich, 
und deren angemeffener Erfolg um fo weniger zu bezmweis 
fein, als nach dem. in den Annalen der innern Staats 
Verwaltung Band 2, Seite 436 abgedructen: Publifans 
dum. des Königl.. General: Kommandos in Schlejien vom 
22. Mai 1818. die Eräftige Mitwirkung der Militairs 
Dorgefegten bei diefer. Angelegenheit. nicht entfiehen wird zc. 
Berlin, den 8. Juli 1825. SE — 

Der Miniſter des Innern und der Polizei. 

In deſſen Abweſenheit. 
ee Köhler. 


* 125+ 
Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern 
an fämmeliche Königl. Regierungen, den vorfichtigen 
Gebrauch der mit giftigem - Farbe» Material: vers... 

fehenen Steinfrufen. betreffend. 


— e )t — 


Nach einem, dem unterzeichneten Miniſterium vor⸗ 
liegenden Aktenſtuͤck des Inquiſitoriats zu Halberſtadt hat 
ſich daſelbſt der traurige Fall ereignet, daß durch den 
Trunk aus einer von der Devrientſchen chemiſchen Fabrik 
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zu Zwickau herrührenden irdenen Flaſche, oder fogenanns 
sen Steinfrufe, welche ein unter dem Namen Freß- oder 
Meißpapp‘ bekanntes giftiged Farbe: Material (Carfenikfans 
res Kali) enthielt, bei dem gänzlichen Mangel einer das 
Gift andeutenden äußern Bezeichnung aber für eine Kruke 
mit Selterwaffer gehalten wurde, der -Tod eined Menfchen 
veranlaßt worden ift, und es würden noch mehrere Indie 
viduen auf gleiche Arc ums Leben gekommen fein, wenn . 
— nicht gluͤcklicher Weiſe das Gekoſtete ſogleich ausgeſpuckt 
haͤtten. 
Mm für die Folge aͤhnlichen ungluͤcklichen Vorfaͤllen 
moͤglichſt vorzubeugen, wird die Koͤnigl. Regierung ange⸗ 
wieſen, durch eine Bekanntmachung im Amtsblatte, ſo 
wie durch die Poltizei⸗Behoͤrden an Orten wo Kattundrufs 
fereien find, die diesfeitigen Fabrifanten auf das in dem 
gedachten Präparat enthaltene Heftige Gifte (das arſenik⸗ 
ſaure Kalt) aufmerkſam zu machen, und fie für den Fall, 
daß ſie daffelbe nicht entbehren zu Fünnen glauben, zu vers 
pflichten, nicht nur ſolches ſtets in Steinfrufen, welche, 
daß fie Gift enthalten, Außerlich bezeichnet find, aufzubes 
wahren, fondern ed auch nur ihren Couleurmachern oder 
‘ Eoloriften in Verwahrung zu geben, und fireng darauf 
zu halten, daß diefe es nie aus den Händen geben, und 
bei defien Anwendung immer felbft gegenwärtig find, 
Derlin, den 21. November 1825. 
Minifterium des Innern. 
v. Schuckmann. 


126. 
Refeript des Königl. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Erfurt, die Einführung einer 
| Hundefteuer betreffend. 





Von dem Magiftrat zu Erfurt a 
nigl. Regierung abgelehnte Geſuch um Genehmigung zur 
Einführung einer Hunde⸗Steuer für die. dortige Stadt 
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hier vorgetragen’ worden. "Die Konigl. Regierung hat 
hierauf entweder nach dem über dieſen Gegenftand an Die 
Negierung zu Arnsberg unterm 24. September v. I. ers 
kaffenen , im den vonKamp tz ſchen Annalen abgedruckten 
Reſeript zu verfäßren, umd Dadurch das Gefuch zu erles 
digen, als wozu * hiermit autoriſirt wird, oder zu be⸗ 
eigen. 
Berlin, den m. November 1825. 
‚Minifterium ded Innern. Erfte Abtheilung. 





Köhler. 
- Armens Polizei. 
127. 


— des Koͤnigl. Miniſteriums des ER an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die Verpflichtung zur . 
Armenpflege ruͤckſichtlich des Domizils der Hülfe 
beduͤrftigen betreffend. 





Nach dem Berichte der Koͤnigl. — vom ı6ten 
diefeß, * 
die Unterhaltung zweier Söhne des — Steuer» 

Rendanten N. N. betreffend, 

feidet es fein Bedenken, daß der verſtorbene N. N. in 
N. N. ein Domicil gehabt, indem derſelbe vom Jahre 
1818. bis zu feinem im Jahre 1824. erfolgten Ableben 
dort gewohnet hat. Hiernach koͤnnen ſeine hinterlaſſenen 
Kinder nur dieſer Stadt, nicht der Stadt N. N., in 
welcher ſie geboren ſind, angehoͤren. Wenn in dem $. 2. 
des Sächfifchen Mandats vom 11. April 1772. vorge⸗ 
ſchrieben worden, daß Bei Kindern und erwachfenen Ders 
fonen hauptſaͤchlich auf den Dit ihrer Geburt zu fehen 
fei:. fo fann dies nur von den Kindern ſolcher Perfonen 
verſtanden werden/ die Fein Domicil haben, wogegen die 


\ 
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Kinder. ſolcher Perſonen, die ein. Demicikshaben ,- immer 
dem Domicile der Eltern folgen. ai 


5, Mebrigens ift der Umſtand, daß Der ‚verflorbene N. 
N. angeblich nicht zu den Kommunal- Laſten von N, -N. 
beigetragen habe‚und nicht daſelhſt ausdruͤcklich aufge⸗ 
nommen worden, nicht erheblich; denn jeder, der in, einen 
Stadt ein Domicil conſtituiret, kann daſelbſt verhäftnißs — 
mäßig zu den Kommunal⸗ Laſten angezogen werden, und 
es iſt die Schuld der Kommune, wenn dies nicht geſchieht. 
An manchen. Orten wird gar Feine befondere Abgabe zu 
den Kommunal⸗Laſten erhoben, ſondern alle Laſten mwers 
den aus der Kämmerei, befiritten. An folchen Orten würs 
de, wenn ed bloß auf die Wiederbezahlung von Beiträgen 
hierbei anfäme, nach der Interpretation der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung Niemand auf Armenpflege Anſpruch machen koͤnnen. 
Hiernach muß die Koͤnigl. Regierung angewieſen 
werden, die in Rede ſtehende Armen⸗ een der 
ei N. aufjzulegen. m, FE SESERI N. 
„„ Perlin, det 28, ‚November, Bag * 
een des Innern. ‚eRe ebrhelung. 
Köhler 





| I & 28. | 
Refeript des Kuigi Miniſteriums bes — an Die 
Koͤnigl Regierung zu: Marienwerder, die-Aufbtingung 
der Kurkoſten ‚far, ‚arme — En: 


A 


m . 





nr den Bericht vom aoften v. M, 
“die Koſten für die Heilung des Schreſper⸗ Geſellen N. 
n 

N.. betreffend, __. 
finde ich mic veranlaßt, der Königt, Regierung dolgendes 
zu eroͤffnen. 

Zuvoͤrderſt kann die Pflicht der Kommunen, ihre Ar— 
men auswärts kuriren zu laſſen, nicht ſo unbedingt, wie 
die Koͤnigl. Regierung vermeint, anerkannt werden, da ein 
Armer Feine beſſere Verpflegung fordern kann, als, Nichte 
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Kite, und viele nichtarme Perfonen fich außer Stande bes 
finden dürften, fihb Behufs der Kur ar einen fremden 
Ort zu begeben. Sodann ift auch nicht anzumehmen, daf 
in einer Stadt, wie Memwe, nicht ärztliche Hilfe gewährt 
werden koͤnnte/ und’ nach $. 49. Tit. 24. Th. I. der All⸗ 
gemeinen Gericht3= Ordnung fann nur dann erfi für Rech⸗ 
nung eines DVerpflichteten eine. Leiftung bergeftellt werden, 
wenn die übrigen Nas der. Erecution wider denfeldsg 
| vorangegangen ſi 
Dazu kommt, daß nach dem Allgemeinen Landrechte 
SH. J. Tie. ri. $. 1043. bei dem, was einem Armen zu 
feinem Unterhalte verabreicht wird, die Präfumtion der 
en obmwaltet. 
unter dieſen Umſtaͤnden bewillige ih die fraglichen 
Roften , und autorifire hiermit die Koͤnigl. Regierung, ſol⸗ 
che Auf den Fonds Ihrer Haupt:Kafie zu Wohlthätigfeits: 
Zwecken anzuweiſen. Künftig muß Sie aber bei Anord⸗ 
nungen der in Dede ftehenden Art mit größerer‘ Vorſicht 
zu Werke gehen. 
Berlin, den 12. November 1825. 
Der Minifter des ‚Intern. 


v. Schudmann. 


129. 
Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an 


Magiſtrat zu Wittſtock, dieſelbe Angelegenheit, be⸗ 
treffend. 


— 


Dem Magiſtrate gereicht auf Deffen Eingabe vom 
Seen v. M., in Betreff der Kur⸗ und Verpflegungs⸗Ko⸗ 
ſten fuͤr erkrankte Handwerks⸗Geſellen, hiermit zum Be⸗ 
ſcheide, daß die im Allgemeinen Landrechte Th. II. Tit. 8. 
$.. 353. und 354. gedachten Koſten, wenn fie von den 
zünftigen Gewerken nicht aufgebracht werden Fönnen, nach 


2074 
Vorſe dieſes Gelebes aus der Senmanet-gait.m 


entnehmen find. . 1 sen 
Berlin, den 1. Detober 1825. :.- er 
Miniſterium des Junern. erfe Uspeung. —— 
130. * 


Reſcript des Königl. Miniſteriums des — an. die 
Königl. Regierung zu Danzig, bie Bezahlung der Heil 
. und Berpflegunge-Koften für Franfe Handwerfs- - 

Geſellen betreffend, an ” 


— “A 


Auf die Anfrage, der Königl. Bepierung im Berne 
vom ztem dieſes, 
die Bezahlung, der Heil. und Verpflegungs+ Koſten für: 
kranke Handwerks-Geſellen betreffend, 
wird Derſelben eröffnet ‚daß die Meinung der Kegierung 
zu Königsberg *) die richtige ift, indem es feinen Unters 
ſchied machen kann, ob der Gefell fchon Frank eingewans 
dert, oder er nach feinem Einwandern erkrankt iſt. 
Berlin, den 21. October 1825. | 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung: 
— Köhler. 


« 
131. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an. die 
Koͤnigl. Regierung in N. N., diefelbe Angelegenhei ie 
betreffend 

Der Königl, Regierung wird anliegend in Abſchrift 
eine Eingabe ded Magiſtrats zu N. N, vom ofen dieſes, 


*) Dahin * daß in Anwendung des —. 353. Th. . Tit. 8: 
des Allgem, 8; R., Gefelen und event. Gewerke für alle er- 
krankte Gefellen, gleichviel, ob fie ſchon krank angekommen; 
oder erfi in der Arbeit ertrankt find, Math ſchaffen müflen: 
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die für den Stelfmtacher» Sefellen N. N. zu zahlenden Kurs 

und Berpflegungs » Koften betreffend, 
jugefertigt und Dabei zu erfennen ‚gegeben, daß es im der 
fraglihen Beziehung Feinen Unterfchied machen faun, ob 
der Geſell bei einem zänftigen Meifler gearbeitet hat oder 
nicht, da der $. 353. a. a. D. die Verpflegung auch rück; 
ſichtlich folcher Gefellen anorönet, welche noch gar nicht 
in Arbeit gefianden haben. Auch ift ed in Ruͤckſicht auf 
die Kämmerei- Derpflihtung ganz einerlei, ob der Geſell 
zünftig oder unzünftig. if. 

Die Königl. Regierung hat daher den an den Mas 
giftrat gerichteten Befehl, der Kommune N. N. die Ber: 
pflegung de8 N. N, zu erfiatten, zurückzunehmen. Sollte 
übrigens die fegtgedachte Kommune auf den Weg Rechtens 
gegen die Kommune N. N. provosciren, fo wird folcher 
nicht verfchränfe werden Eönnen. 

Berlin, den 23. December 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtbeilung. 
Köhler. 


— 


132. 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
König. Regierung zu Stettin, diefelbe Angelegens 
heit betreffend. 


In der nebft Anlage urfchriftlich hierbei erfolgenden 
. Eingabe vom 23ften v. M., bittet ter Magiftrat zu Goll- 
now, ihn von Bezahlung der Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
Koften für den Matergefellen N. N., welcher in Hohen» 
‚brüd einen Arm gebrochen hat, und in Stepnig geheilt 
worden ift, zu entbinden. 

Es conftiret nicht, und es iſt nicht einmal behauptet 
worden, daß der ꝛc. N. N. in die Stadt Gollnow ein, 
gewandert fei. Eine Einwanderung wird jedoch in dem 
von der Königl. Regierung in Bezug genommenen $.353. 
Tit, 8. TH, II. des Allg. L. R. ausdruͤcklich vorausgeſetzt. 


n 


ı * 


> 


Daß aber ein Gollno der Meiſter, oder vielmehr der: 
fen Gefelle den NN. Bet einer ausmärtigen Arbeit au⸗ 
Gerhaib ded Bezirks der Stadt als Gehülfen angenommen 
hat, kann denfelben mit der Stadt Golfnow in Feine, Vers 
bindung bringen, eben ſd wenig als Äderhaupt ein Domi⸗ 
cil ohne Körperliche Aniweſenheit durch den bloßen animus 
ronſtituiret werden fann. . 

Die Koͤnigl. Regierung wird daher hierdurch ange⸗ 
wieſen, die Kommune Gollnow ex nexu''zu laſſen. u 

Ob das Intendantur⸗Amt Stepnitz befugt ſei, von 
irgend einem Dritten Erflättung der fraglichen Koſten zu 
fordern, wer diefer Dritte, und im wie weit es Sache der 
Koͤnigl. Regierung ſei, hieruͤber etwas zu beſtimmen; als 
les dies kann fir jetzt von hieraus nicht feftgefegt wer⸗ 
den, weil in dieſer Hinſicht die Sache noch nicht genug 
ſam inſtruiret iſt. 

Die Koͤnigl. Nedierung hat den Magiftrat zu Goll⸗ 
now zu beſcheiden, und wie dies geſchehen, anzuzeigen. 

Berlin, den 2. December 1825 
Miniſterium des Innern. * oweluns. 
F Koͤhler. 


SEE ee 
Semerbe > Polizei 
433. 
Reſcript der Konigl. Miniſterien des Sunern un Der 
Sinanzen an die Königl. Regierung zu N. N., bie 


Ausfertigung der Haufirs Gewerbefcheine durch die 
Königl. Regierungen 'felbft betreffend. — 


— 


Menn die Königt. Regierung nach Ihrem Berichte 


vom 2 iſten v. M. gegen die Beſtimmung der Verfügung 


der unterzeichneten Miniſterien vom 29. Juni c., wornach 
in Gemaͤßheit des F. 9. des Regulativs vom 28. April 
v. J. die Ausfertigung der Hauſir⸗-Gewerbeſcheine nicht 

durch 


— 
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durch die Landräthe ıc., fondern durch die Megierung ſelbſt 
gefchehen fol, nochmals Bedenken aufſtellt, und. dabei ans 
führt, daß die Regierung in N. N. daſſelbe Verfahren, 
wie Sie, Hierbei beobachtet, und diefe Scheine ebenfalls 
dur die Sandräthe auf von der Megierung vollsogene 
Blankets Habe ausfertigen Iaffen, fo wird der Koͤnigl. Res 
gierung hiermit. eröffner, daß die zur Begründung diefes 
Verfahrens angeführten Umftände, welche der Ausführung 
jener Maaßregel entgegen ftehen follen, vöhig unbegründet 
find. Denn es ift gar nicht abzufeheri, wie die Regierung 
zu N. N. e8 für nothwendig halten kann, daß, falls der 
$. 9, ded gedachten Regulativs zur Ausführung kommen 
fol, alle Haufirer und ihre Begleiter perfönlich narh dem 
Drte, wo die Regierung ihren Sitz bat, fommen müßten, 
während es einleuchtend binlänglich ift, wenn entweder die 
Kommunals und Kreiss Behörden das Signalement ein⸗ 
reichen, oder ihnen von der Regierung die Ausfülung deſ⸗ 
ſelben uͤberlaſſen wird. 

Es muß daher bei der vorerwaͤhnten Verfuͤgung vom 
29. Juni c. fein Bewenden behalten, und wird der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung nur noch bemerklich gemacht, daß Sie 
beffer gethan hätte, der Anmweifung der Minifterien gemäß 
Das Gefeg zur Ausführung zu bringen, als einen Vor⸗ 
wand, dem audzumeichen darin zu fuchen, daß auch von 
anderen Behörden nicht dem Gefege gemäß veriahe⸗ werde: 

Berlin, den 18. Dftober 1825. 

Der Minifter des Innern. Der — der Finamen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


134. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und bei 
Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu N. N., 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird, mit Bezug auf Ihr 
unterm 21. Auguſt d. J. uͤber die Bm des F. 9 
Siınaleg Heft IV, 1825, bbb 
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des. Hauſir⸗Regulativs vom 28. April v. Ian die Re⸗ 
gierung zu N. N. erlaffenes, und von Letzterer ‚hier ein- 
gereichted Schreiben, eine Abfchrift der in biefer Angeles 
genheit dato an die Negierung zu N. N. ergangenen Vers 
fügung in der Beilage mit dem Bemerken zugefertigt, wie 
die von. Ihr in jenem. Schreiben aufgeftellte  Anficht, als 
ob es noch einer befonderen Vorſchrift der unterzeichne⸗ 
ten Minifterien zur Anwendung ded $. 9. des gedachten 
Regulativs bedurſt habe,. ganz befremdend tft, indem es 
fich gang. vom feldft verſtand, daß. die Beſtimmung jenes 
8. nach erfolgter Pubkifation des erwähnten. Regulativs, 
ohne NRückficht auf das fröber ſtatt gefundene Verfahren, 
eben- fo: gut. als jede andere Beſtimmung bed neuen ‚Ger 
feges zur Anwendung Fommen mußte. Die Borfhrift 
zu diefer Anwendung: lag. in: ber Publikation des Mies 
gulativs durch die Gefegfammlung. ee en 
na Mir: finden und. daher veranlaßt, nicht allein dieſe 
mißverftändliche Anficht der Könige. Regierung hierdurch 
zu berichtigen, fondern Sie auch zur. ungefänmten Aus- 
führung. ded $. 9. des allegirten Regulativs, wornach Gie 
die Gewerbſcheine Setbft auszufertigen, nicht aber, wie 
bisber gefchehen, die Ausfertigung den Landraͤthen zu übers 
laſſen hat, gemeſſenſt anzumeifen. — A. 
„Berlin, den- 18. Oktober 1925. N EN 
Der: Miniftee des Innern. Dev Minifter der Finanzen. 
v Schuckmannn. vs Mo: 


g Wu 


| 135. 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Königsberg, den 
Handelsverfehr der Angländer im’ den diesfeirigen - 
Provinzen berreffend.. 





Der Königl. Regierung wird auf den Bericht vom 
sten v. M., worin Diefelbe um nähere Beſtimmung der 
im Betreff des Handels⸗Verkehrs der Polen in den dieds 
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feitigen Provinzen unterm 16, September c. Seitens des 
Königl. Generals Direktord der Steuern ‚ergangenen Vers 
fügung nachfucht, Hiermit erwiedert, daß es eine im Geſeh 
nicht begründete Diſtinktion iſt, wenn Diefelde, annimmt, 
daß der F. 2. des Regulativs von 28. April v. Ja ſich 
nur auf. den inlaͤndiſchen Konſumtions-Verkehr beziehe; 
und nur verhindern ſolle, daß unter dem Scheine: von 
Derfendungen haufirt werde. am 

Da: der 8. 2. ausdruͤcklich auch, der. öffentlichen Ver⸗ 
fleigerung. der. von dem Gewerbetreibenden nach einem ans 
dern Drte, außer. feinem Wohnorte,. perfendeten Waaren 
erwähnt: fo ift niche abzuſehen, wie die Koͤnigl. Regie⸗ 
rung die Meinung hegen kann, daß nur. das Hauſiren 
verhindert werden ſolle, beſonders da das ganze Regula— 
tiv keinesweges blos das Hauſiren, ſondern den Gewex⸗ 
bebetrieb im Umherziehen betrifft, und dahin ganz 
deutlich auch jeden Waarenhandel rechnet, der aus 
ßerhalb des Wohnorts, zu einer. anderen Zeit und ‚an 
einem anderen Orte als auf dem Markte betrieben wirds 

' ‚Eben fü wenig laͤßt fich irgend ein, haltbarer Grund 
für die Meinung auffinden,. daß den An s laͤndern habe 
geſtattet werben ſollen, was ‚man den eigenen Unterthanen 
verbietet. Allerdings wird daher Auslaͤndern nicht zu ges 
ſtatten ſein, Wein, Del, Pottaſche und Manufaktur⸗Wag⸗ 
ren in den Koͤnigl. Staaten außer den Meſſen und Jahr⸗ 
maͤrkten feil zu bieten, und ein Gewerbeſchein zu dem 
Handel mit ſolchen Gegenſtaͤnden, welche im Umherziehen 
feil zu bieten ‚Hauch Inlaͤndern nicht geſtattet wird, auch 
ben Ausländern nicht ertheilt werden därfen.:: Daraus 
folgt aber keinesweges, wie bie Koͤnigl. Regierung ver⸗ 
meint, daß Berfendungen folcher Waaren, Behufs des 
Derfaufs außer dem Wohnorte ganz.verboten find, fons 
dern es folgt daraus nur, daß. Undländer, eben «fo- wie 
Inlaͤnder, fich: zu ſolchem Verkauf der Kaufleute ded Orts 
bedienen müflen; ‚wohin. die Verſendungen geſchehen. Es 
ift in der That auffallend, daß die Koͤnigl. Negierung dies 
nicht eingefehen: hat, ungeachtet Sie, doch: bei Erfiattung 
des vorliegenden Berichts ‚die re Verfügung 

; b 2 
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vonm 12. Auguſt e. am die hieſige Gewerbeſteuer⸗Deputa⸗ 
tion, welche allen Regierungen mitgetheilt iſt, ſchon er⸗ 
halten haben muß, und ferner der von Ihr ſelbſt allegirte 
gr, der Statuten für die Kaufmannſchaft zu Koͤ⸗ 
higsberg und Memel, Sie darauf hätte hinführen muͤſſen, 
daß an beiden Orten fogar durchaus kein Handel von 
Auslandern unmittelbar betrieben werden darf. Denn 
wenn dieſer $. feſtſetzt: Su ee 
freude Kauffeute, d. h. fotche, welche nicht Bürger der 
Sees und Handlungsſtadt Memel (Königsberg) und 
- ‚Mitglieder der Korporation geivorden find, duͤrfen Die 
Handelsgeſchaͤfte, welche ſie deshalb zu unternehmen 
wuͤnſchen, nur durch angeſeſſene Kaufleute betreiben, 
ſo iſt dadurch nicht nur aller unmittelbarer Verkauf von 
Faufmännifchen Waaren, ed mag mit denfelben haus 
firt werden dürfen oder nicht, fondern fogar der Einkauf 
den Ausländern offenbar in der Abficht unterfagt worden, 
den Rommiffionshandel der dort angefeffenen Kaufleute zu 
befördern. ee er? 
So wenig als diefe DVorfchriften der. Statuten den 
Paſſivhandel der Preußiſchen Städte vernichtet, oder die 
Begleitung der aus dem Auslande eingehenden Waaren 
durch Cargadeure verhindert haben, indem nur das Ge⸗ 
ſchaͤft der Letzteren auf den Verkehr mit den anzunehmen⸗ 
den inlaͤndiſchen Kommiſſionairs beſchraͤnkt wird, eben. ſo 
wenig koͤnnen ſolche Folgen and dem Regulativ entwik⸗ 
kelt werden. * *. 
Die Koͤnigl. Regierung hat daher auch in der Aus⸗ 
legung, die Sie der vorgedachten Verfügung vom 16. 
September d. Jr giebt, deren Bedeutung gänzlich -vers 
kannt. | 
Es wird hiernach: * ae 
1) in Memel und Königäberg fremden Kaufleuten, dem 
Statnute gemäß, fein. Verkauf geflattet werden koͤn⸗ 
nen, vielmehr werden fie dort angefeffene Kauflente 
zu ihren Kommiffionairen annehmen: müffen; ; 
2) wird nirgend nachgegeben werben können, dag Waa⸗ 
zen, mit denen überhaupt Eein Handel im limber- 
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ziehen geſtattet iſt, don dem Verſender ſelbſt, außer 
feinem Wohnorte, zu anderer als zur Meß- und 
Marktzeit, und an einem anderen Orte als auf dem 
Markte, verkauft werden; 

Auslaͤndern wird nur zum Verkauf der in Ne... I; 
des F. 14. bezeichneten Waaren ein. Gewerbefchein 
ertheilt werden dürfen; 

4) die Löfung eines Gewerbeſcheins aber wird nicht erſt 
alsdann noͤthig ſein, wenn die Auslaͤnder die Waa⸗ 
ven zum Verkauf von einem Orte zum andern her⸗ 
umfahren, fondern fobald fie. ſich nicht auf Meffen 
und Jahrmärfte befchränfen, (conf. $. 7. des Ges 
feed vom 30.Mat ıg20 und $. 1. und. 2. bed Mes 
gulativs vom 28. Aptil v. J.) vielmehr außer den, 
felden in irgend einem Drte den Verkauf feldft bes 
wirfen. 

Diefe Beftimmungen hat Sih bie Koͤnigl. Regierung 
nunmehr bei vorkommenden Faͤllen zur Richtſchnur dienen 
zu laſſen, und darnach zu verfahren. 

Berlin, den 15. November 1825... 
- Minifterium des Innern. Minifterinm der, Finanzen. 

v. Schuckmann. v. Motz. 





136. 
Reſeriyt der Koͤnigl. Miniſterien des Sartern und der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Breslau, daß 
 Haufirer außer den Waaren, auf welche ihr Gewerbes 
ſchein lautet, Feine andere, Waaren auf Beftel 
. Jung mit ſich führen dürfen. 





Die von der Könige. Regierung in Ihrem Berichte 
vom sten v. M. in Antrag gebrachte Entfipelbung der 
Frage, 

ob Hauſirer außer den Waaren, auf welche ihr Gewer⸗ 
beſchein lautet, auch Dee aaran auf — 
mit ſich führen koͤnuen? 


1083 


wird dahin erthellt, daß der von der Könige, Megierung - 
bierbet angeführte Umſtand, daß der Verkehr erleichtert 
‚würde, wenn die Haufirer die beftellten Waaren zur Ab⸗ 
lieferung an die DBefteller gleichzeitig mit fich führen, nicht 
beruͤckſichtigt, und das gedachte Derfahren daher nicht 
geftattet werden kann. 

Es muß vielmehr, wenn fih Haufirer hierbei betrefs 
fen laſſen, die geſetzliche Strafe in Anwendung kommen, 
da’ die Strafbeſtimmungen in den F. F. 26. und 27. des 
Regulativs vom 28. April v. J. mit wiederholt beibehal—⸗ 
tener Terminologie, zur Exiſtenz des Straffalls nur ers 
fordern, daß der Hauſirer andere als die then geſtatte⸗ 
ten Waaren bei ſich fuͤhre. 

Es iſt hiernach dio Abſicht underfennbar, auf diefe 
Weiſ⸗ den Einwand auszuſchließen, daß mit den im Ges 
twerbefchein niche benannten Waaren nicht hauſirt Worden 
fei, der Haufirer fie vielmehr anderer Zwecks wegen bei 
ſich führe. ES kann alfo auch die Behauptung nicht bes 
rückfichtigt werden, daß dergleichen im Gemwerbefchein nicht 
bezeichnete Waaren “beftellt feien,- befonderd da die Bes. 
hauptung in der Megel ein-bloßer Vorwand iſt, und über 
die angeblich - beſtellten Waaren erſt Bei der Vorzeigung 
gehandelt zu werden pflegt. 

Berlin, den 3. November 1825. 

Minifterium des Innern und Minifterium der Finanzen. 
der Polizei. v. Motz. 
u. Sſich uckma nnn. —— 





137. F | 

Circular⸗ +Refeript des Kdnigl. ER des. Innern 
und ber Polizei an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die 
polizeilichen Maaßregeln gegen die, Betrügereien der mit 

en hauſi irenden ——— betreffen. 

ur rue 9 

| Nach erhöht bier eingegangenen Berichte der Regie⸗ 

rung zu Arnsberg werden ſehr grobe Betrugereien bei Ge⸗ 
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legenheit deB Haufirhandels mit in dortiger Gegend zu 
dem Zweck fchlerht verfertigten, vielleicht auch auswärts 
gekauften Eifenwaaren von den Herumträgern ber Waas 
ren begangen, wodurch die dortigen Fabrikate diefer Urt 
in den. fchlechteften Huf gebracht werden. 

Zu den Kunftgriffen, melche dabei angewendet wer⸗ 
den, gehört, daß man Fabrifen und Firma’s, die gar nicht 
eriftiren, erdichtet, und unter dem Mißbrauche des Königl. 
Wappens Nachrichten, Empfehlungen und Gicherheitd- 
feheine drucken Täßt, und anf den Grund diefer Urkunden 
das arglofe Publikum entfernter Gegenden betrügt. 

Der Königl. Regierung wird ein folcher Sicherheitds 
fhein, wie dergleichen viele in dem Bezirke der Regierung 
zu Königsberg in Pr. entdeckt worden find, zur Kenntnißs 
nahme in originali (cop. sub a.) hierbei zugefertigt. 

Da der Unfug, weicher hierdurch verübt wird, in 
gleichem. Maaße für das Publikum, wie für die Gewerbes 
‚treibenden, fehr laͤſtig und nachtheilig ift, fo wird die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung davon unterrichtet, umd angewiefen, Dem 
Ihr untergeordneten Polizei» Behörden aufzutragen, und 
durch diefe auch die Gendarmen inftruiren zu Iaffen, auf 
die etwa in Ihrem DBezirfe mit Eifenwaaren baufirenden 
Individuen ein befonderes' Angenmerf zu haben, damit die 
Betrüger entdecft, und dDiefelben zur Unterfuchung und 
Defirafung gezogen werden Fönnen. 

Berlin, den 16. Dftober 1825. 

Der Minifter des Innern und der Polizei, 
v. Se 


a. 


Sicherungsſchein uͤber Gteomelter und 
Genfen 


Die — Kaͤufer, welche verlangen, die Waaren 
gleich zu bezahlen, erhalten dieſelben zu den Stahlpreiſen: 
Strohmeſſer Nr. 1. zu 4 Rthlr.; Nr, 2. zu 2 Rthlr. zo 
Sgr.; Nr. 3. zu a Rthlr. 10Sgr. Senſen Nr. 1. zu 
2 Rthlr. 25 Sgr.; Nr. 2. zu 1Rthl. 20Sgr.; Nr. 3. zu 
1Rthl. 123 Sgr. Courant. Sind die reſpektiven Käufer 
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nicht mit ihren erfauften Probemaaren zufrieden, fo er⸗ 
halten fie auf der Fabriken: Direktion zu (Deilsberg) ihre 


, Summen von (1 Rthir. zo Ser.) 


für (1) Stuͤck Nr. (3.) Strohmeſſer 
für (1) Stuͤck Nr. (3.) Senſen 
zuruͤck Wir Fabtikmeiſter Krampen⸗ 
Fuͤr den Käufer (Franz Titz.) berg er Kuhlmannes von Kuͤk⸗ 
wohnend in (Weegitten.) kelhauſen an der Lahmloſſe den 
(zı)ten (Januar) 182(5). 
NB, Die eingeflammerten Worte und Zahlen find eins 
sefcehrieben. Der Schein ift mit dem Königl. 
Wappen» 2Uldler geflempelt. 


138. 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und der 
Polizei, fo wie der Finanzen, an die Königl. Regierung 
in Marienmwerder, die GemerbefcheinsLöfung von Bak 
fern, Mehlhändlern und Schlächtern in der Umgebung 
einer mahls und ſchlachtſteuerpflichtigen Stadt 
betreffend. 





Nah den $. F. 1. und 2. des Hauſir⸗Regulativs 
vom 28. April v. J. iſt e8, wie der Königl. Regierung 
auf Ihre Anfrage vom 29. Gebruar d. J. hierdurch ers 
Öffnet wird, völlig unbedenklich, daß die weiter als eine 
halbe Meile von einer mahl- und fchlachtfiewerpflichtigen 
Stadt wohnenden Bäcer, Mehlhaͤndler und Schlärhter, 
wenn fie nicht in die Stadt, fondern in dem klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen ſtaͤdtiſchen halben Meilen- Bezirt Bad, Mahls 
und SFleifchwaaren, ohne daß folche beftelle find, einbrins 
gen, und folche auf offener Straße, in einem offenen Ges 
laffe, namentlich vom Wagen feil ‚bieten, zu diefem Ber 
kehr Gewerbſcheine Iöfen müffen. - Bon diefer Verpflich- 
tung koͤnnen feldft diejenigen nicht befreit bleiben, die in 
folcher Nähe des Orts, wo fie ihre Waaren fell bieten, 
wohnen, Daß diefer Verkaufsort noch zu der Umgegend 
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ihres Wohnortd zu rechnen if. Denn die in dem $. 4. 
des Regulativs den Inländern gegebene Erlaubniß, ſelbſt 
verfertigte Waaren zw jeder Zeit in der Umgegend ihres 
Wohnorts zum feilen Verkauf umhertragen oder ſchicken 
zu dürfen, bat auf den Eleinen Verkehr, der nicht über 
ein Verhoͤkern der Waare durch diefelbe' audrufende Pers 
fonen hinausgeht, befchränft werden follen, wie dies auch 
durch die in jenem $. gemählten Worte 
„zum feilen Verkaufe umhertragen oder fehicken,* 

angedeutet worden. Wer aber fo große Waaren⸗Quanti⸗ 
täten verfenden will, daß er dazu eined Fuhrwerks bedarf, 
muß bhierzw nach dem $. 2. bed Megulativd einen Ges 
werbſchein loͤſen. | 

Der Bericht der Königl. Regierung ergiebt übrigens, 
wie fchädlich fir das Gewerbe der ftädtifchen Bäder und 
Steifcher der von Derfelben befchriebene Verkehr if, und 
daß dabei hauptfächlich eine Defrandation der Mahls 
und Schlachtfiener beabſichtigt wird, daher diefer Verkehr 
um fo mehr durch Aufrechthaltung der DVerpflichtung zur 


Loͤſung eined Gewerbeſcheins möglichft defchränfe werden 


muß. 
- Berlin, den 17. December 1825. 
Miniſterium ded Innern und ber Sinanzs Minifterinm, 
Polizei. v Motz. 
v. Shudmann. | 


139% 
Extrakt aus der Refolution bes Könige. Minifteriums 
des Innern an bie Klein-Fifcher zu NN., und abfchrifts 
lich an die Königl. Regierung zu Potsdam, den Fiſch⸗ 
fang und Fifchverfauf in Beziehung auf Saamens 
Fiſche und Fleine Barſche betreffend. 


Was übrigens dem allgemeinen Antrag der Gupplis 
kanten betrifft, 
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Ihnen den Fang Feiner Barfche von Martini ab bis 

Mitfoften ohne Einfchränfung zu erlauben, 
fo fann demfelden nicht flatt gegeben werden, indem bie 
Sifcher Ordnung von 1690, Abfchnitt III. $.7. den Vers 
fauf von Grey» und jungen Saamen: Sifchen verbietet. 
Da diefed Gefeg in ‚den vorhergehenden Abfchnitten, nas 
mentlich im Abſchnitt I. F. 11., wegen Beobachtung der 
Laichzeiten befondere Vorſchriften enthält, fo leidet es fein 
Dedenfen, daß unter jungen SaamensFifchen kleine Fifche 
verftanten werden, wie denn auch nach Adelungs deutfchen 
Wörterbuche darunter Fifche, die noch nicht. das dritte 
Lebensalter angetreten haben, zu verftiehen find, 

Die Königl. Megierung verlangt auf den Grund der 
deshalb abgegebenen Gutachten von Sachverftändigen jes 
‚doch nur, daß Barfche nicht vor dem Anfange ihres zwei⸗ 
ten Lebensjahres, oder wenn fie noch nicht 2 Zoll lang 
- find, verfauft werden follen. Hierbei ift die Forderung in 
feinem Fall zu hoch gefpannt, und muß es dabei verbleiben. 
Berlin, den 23. Deceniber 1825. | 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

| Köhler. 


Copia hujus der Königl. Regierung zu Potsdam auf 
den Bericht vom zten d. M. zur Nachricht, und um das 
Fangen der Barfche unter zwei Zoll Länge den Supplis 
fanten zu unterfagen, und auf Beobachtung ded Verbots 
halten zu laffen. 

Berlin, den 23. December 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

Ä Köhler. 
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"IX. 
Medisiar- Weſen. 


| 140. 

Gircular+Refeript des Könige, Minifterlums der Geiſt⸗ 

lichen, Unterrichts» und Medizinals Angelegenheiten an 

fammtliche Königl. Regierungen und an das Polizei⸗ 

Praͤſidium zu Berlin, die Ausfertigung der Approba: 

tionen für Aerzte und Wundärzte und ber Faͤhigkeits⸗ 
Zeugniſſe für Apotheker betreffend. 

Nach der in Folge der Allerhoͤchſten Beſtimmungen 
vom 28. Juni d. J. gegenwaͤrtig beſtehenden Eintheilung 
des MedizinalsPerfonals und der für daſſelbe vorgeſchrie⸗ 
benen Prüfungs: Form, hat das Minifterium eine Aendes 
rung ber bisher zu den verfchiedenen AUpprobationen ges 
brauchten — fuͤr noͤthig erachtet. Die demgemäß 
neu entworfenen Schemas, wonach alſo Fünftig die Aus⸗ 
fertigung der Approbationen der. Aerzte und Wundärzte, 
und der Faͤhigkeits-Zeugniſſe der Apotheker bewirkt wers 
den wird, werden der Königl. Regierung und zwar von 
jedem der 7 einzelnen befonderen Formulare (sub lit. a—g) 
Eremplare zu ihrer eigenen Kenntnißnahme, und um das 
von den Kreis: Phyfifern ı Eremplar jedes Formulars zur 
Nachricht mitcheiten zu können, anliegend zugefertigt.- 

Hinſichts des Schemas zu den Fähigkeits » Zeugniffen 
für die Apotheker, welche an die Stelle der ihnen bisher 
ertheilten fogenannten Approbationen treten, ift zu bemers 
fen, daß die Bisherige Unterfcheidung der Apotheker für 
große und resp, kleine Städte kuͤnftig durch ıfle und 
ate Klaffe wird bezeichnet werden, ohne daß dadurch 
ihre bisherigen: Befugniſſe oder Gerechtfame die mindefle 
Aenderung erleiden. Uebrigens wird die bisher übliche 
Dereidigung der bier curfirenden Aerzte bei dem Minifterto 
nicht weiter Statt finden, fondern ed werden die Appro⸗ 
bationen: diefen. ‚Medizinal- Perfonen eingehaͤndigt, un) 
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ihnen uͤberlaſſen werden, demnächft ihre — bet 
der betreffenden Behörde, in deren Bezirk fie ſich nieders 
laffen, nachzufuchen. 
‚ Berlin, den 28. November 1825. 
Minifterium ber Geiftlichens, Unterrichtds und Medizinals 
Angelegenheiten. 
dv Altenfein. 


j Berlin, den «tem 182 ad Nro. Medlz. Jour. 
a. 
. Approbation | j 
dizin 25 
für dend * ie Da der Doctor der Medizin 


_ in den Koniglichen elcher enefchloffen iſt, fich als aus» | 
übender Arzt in den Königl. Landen 
niederzulaffen, die Arzneiwiffenfchaft 
gehörig ſtudirt, auf der Univerfität 
zu in Doctorem Medici- 
nae promovirt, und in den für 
praftifche Aerzte vorgefchriebenen 
Staats:Präfungen vor 


mebizinifche Kenntniffe beiviefen hat: 
fo wird derfelbe hierdurch und Kraft 
dieſes ald ausübender Arzt in den 
Königl. Landen dergeftalt und alfo 
approbirt, daß er, feinem noch zu 
leiftenden Eide gemäß, den Königl. 
publizirten Medtzinal- Berordnuns 
gen und Inſtruktionen gehorfamft 
nachlebe, und von der Wahl feines 
Niederlaſſungs⸗Orts, wie auch. von 
der jedesmaligen Veränderung defs 
elben den dabei intereflirten Phyſi⸗ 
Schema für promopirte Fern gehörig Anzeige mache, 
praftifche Nerite Berlin, den ten 182 
(L,S,) 


Minifterium ꝛc. ıc 
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Berlin, den - ten 182 adNro. : Mebig Four. 
b. Ä 
Approbation 
für den Doktor der Medizin 
und, Chirurgie 


2 


alspraftifcher Arzt und Ope⸗ Da der Doktor def Medizin und 
raleur in den Königl- Landen. Ehirurgie 3% ; 


: welcher! entfchloffen ift, ſich als 
ansübender. Arzt und Operateur 
in den Königl. Landen niederzus 
laſſen, die Arzneiwiſſenſchaft ger 
hoͤrig ſtudirt, auf der Univerſitaͤt 


zu in Doctorem Medici- 
— nae et Chirurgiae promovirt, 


— und in den fuͤr praktiſche Aerzte 
IT und Wundärzte vorgefchriebenen 
Staats:Prüfungen vor 


medizinifche und ehirurs - - 


gifche Kenntniſſe, auch eine feltene 
operative Kunftfertigkeit: bewieſen 
Hat: fo wird derfelbe hierdurch und 
Kraft diefed als ausübender Arzt 
* und Operateur in den Koͤnigl. Lan⸗ 
den dergeſtalt und alſo approbirt, 
daß er, ſeinem noch zu leiſtenden 
Eide gemaͤß, den Koͤnigl. publis 
zirten Medizinal⸗Verordnungen und 
Inſtruktionen gehorſamſt nachlebe, 
und von der Wahl ſeines Niederlaſ⸗ 
ſungs⸗Orts, wie auch von der jedes⸗ 
maligen Veraͤnderung deſſelben, den 
dabei intereſſirt ö 
— — gi fe “ Ponte geh tis 
dico - Chirurgen, die das ! 
Prädikat Operateur erbalten. Berlin, a 182° 


Miniſterium ꝛc. ꝛc. 
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Berlin, den ten 182 ad Nro. WMediz. Four. 
a c. | — 

| Approbation 


für den Doftor der Medizin 
und Chirurgie . | 


als peaftifcher Arzt md , Da der Doktor der Medizin und 
Wundarzt in den Kbnigl. Chirurggie ir, 

- £anden. s | 

ee Welcher“ entfchloffen iſt, fich als 

ausuͤbender Arzt und Wundarzt 

in den Koͤnigl. Landen niederzus, 

laſſen, die Arzneiwiſſenſchaft ger 

hoͤrig ſtudirt, auf der Univerfität 

Ei Doctorem Medicinae 

et Chirurgiae promovirt, -und in 

er doern fuͤr praftifche Aerzte und Wunds 

SI) oa aͤrzte vorgeſchriebenen Staats⸗Pruͤ⸗ 

ng fungen vor 


yet. g medizinifche und chirurgifche 
nn were bewieſen Hat: fo wird 
nee oe. Derfehbe.hierdurch und Kraft diefes 
als aqusuͤbender Arzt und Wund⸗ 
arzt in den Königl, Landen ders 
ne gern alſo approßirt, daß 

dr es ehem noch zu Feiftenden Eide 
TIEBEE gemäß,; den Könige. publizirten 

is . Medisinals Verordnungen gehor⸗ 

5ſaunſt nachlebe, und von der Wahl 
— — —lſiſeines Niederlaſſungs-Orts, wie 
een Von der jedesmaligen Ver⸗ 
se Amberg deſſelben, den dabei ins 


— tereſſirten Phyſikern gehoͤrig An⸗ 
Schema zur Approbatlon els. | 
Es — ————— 'Medico: zeige mache, “ 


Chirurgen, der das Pradi⸗ Berlin, den ten 182. 
Tag Operateur night.ehale ; .- Sa 


ten hate Minifterium ꝛtc. x. 


x 


Berlin, den ten 
d. 
Approbation 


für den Kandidaten der 
Chirurgie 


132 ad Nro. Mediz. Four: 
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als ausuͤbender Wundarjt er⸗ Da der: Kandidat der Chirurgie 


fier Klafje und Dperateun 


Nausuͤbender Wundarzt erfter Klaſſe 


und Operateur in den Koͤnigl. 


Landen niederzulaſſen, den geſetz⸗ 
Auichen Qualifikations⸗Erforderniſſen 
gehoͤrig genuͤgt; — und bei der 


mit ihm durch 


angeſtellten 


Etaats⸗Pruͤfung medizini⸗ 
ſche und chirurgiſche Kennt⸗ 


dm 
* nu 
u 


8 


niſſe, auch eine ſeltene operative 
RKunſtfertigkeit bewieſen bat: fo 


wird derſelbe hierdurch und Kraft 


dlieſes als ausuͤbender Wundarzt 


erſter Klaſſe und Operateur der⸗ 


geſtalt und alſo approbirt, daß 
on, feinem noch zu leiſtenden Eide 
—Bemaͤß, den Königl. publizierten 
2 Medtzihals VBererdnungen gehor⸗ 
ſamſt nachlebe, und von der Wahl 


feines Niederlaſſungs⸗ Orts, wie 


Hauch von ber ‚jedeswaligen Vers 
änderung deſſelben, den dabei in⸗ 


Schema für Wundaͤrzte er⸗ 
ſter Klaſſe, die das Pradi⸗ 
kat Operateur erhalten. 


tereſſirten Phyſikern gehoͤrig An⸗ 


zeige mache. 


Berlin, den ten 182 
. (LsS.) 
Minifterium ꝛc. ꝛc. 


welcher entſchloſſen iſt, ſich als 


1092 


Berlin, den ten 4182 adNro. : Medig Four. 


8. 
- Approbation 


für: den Kandidaten ber 


Chirurgie 


ols ausübender Wundarzt Da ber-Kandidatı der Chirurgie 


erſter Kl laſe. 


welcher entſchloſſen iſt, ſich als 
ausuͤbender Wundarzt erſter Klaſſe 
in den Koͤnigl. Landen niederzu⸗ 
laſſen, den gefeglichenf Qualifika⸗ 
tions⸗Erforderniſſen gehoͤrig genuͤgt, 


— bei der mit ihm durch 


angeftellten Staats 

Prüfung medizinifche und 
chirurgiſche Kenntniſſe bes 

wieſen bat: fo wird derſelbe hier, 


durch und Kraft diefed als aus⸗ 


Ibender Wundarzt erſter Klaſſe 


Schema Wundaͤ 
ſer Klaſſe, die das —* 
Operateur nicht er⸗ 


dergeſtalt und alſo approbirt, daß 
er, ſeinem noch zu leiſtenden Eide 
gemaͤß, den Koͤnigl. publizirten 
Medizinal⸗Verordnungen gehor⸗ 
ſamſt nachlebe, und von der Wahl 
ſeines Niederlaſſungs⸗Orts, wie 


auch von ber jedesmaligen Vers 


änderung deſſelben, den dabei in⸗ 
tereſſirten Phyſikern gehörig Ans 
zeige mache. 
Berlin, den ten 182 
. (L,$,) 
Minifterinm 30, ꝛc. 


Berlin, 





\ 
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Berlin, den ten 482 adNro. .- Medi Hour. 

f. 32* 
Approbation 


für den Kandidaten ber 
Chirurg e. | 


als’ —— Wundarzt Da der Kandidat der Chirurgie 
zweiter Klaſſe. 


welcher ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ſich als ausuͤbender 
Wundarzt zweiter Klaſſe in den 


Koͤnigl. Landen niederzulaſſen, den 
geſetzlichen Qualifikations⸗Erfor⸗ 
derniſſen gehoͤrig genuͤgt hat, und 
bei der mit ihm durch 
angeſtellten Staats⸗Pruͤfung 


beſtanden iſt: ſo wird der⸗ 
ſelbe hierdurch und Kraft dieſes 
als ausuͤbender Wundarzt zweiter 
Klaſſe dergeſtalt und alſo appros 
birt, daß er, ſeinem noch zu lei⸗ 
ſtenden Eide gemaͤß, den Koͤnigl. 
publizirten Medizinal⸗Verordnun⸗ 
gen gehorfamft nachlebe, und von 
7 der Wahl feines Niederlaffungss 
- Dres, wie Mich von der jedes⸗ 
maligen DBeränderung deffelben, 
den dabei intereffirten pᷣhoſtterũ 

gehoͤrig Anzeige mache. 
Berlin, den ten 182 

(L,S,) 


Minifterium x. ⁊c. 


unnalen Heſt IV, 2825. Ceee 


1094 Ä 
Berlin,. den . ten 


&- | 
Faͤhigkeits⸗Zeugniß 


fuͤr den Kandidaten der 


Pharmaele 


als aAvetheter „Rlafe - 


r / 


4822 adNre. Medi. Jour 


Da der Kandidat der Pharmarie 


welcher ents 


ſchloſſen ift, fich ald Apotheker 


Kaffe in den Königl. Landen nies 


derzulaſſen, den gefeglichen Qua⸗ 


lifikations⸗Erforderniſſen gehörig 
genuͤgt, und in den vorgefchrieber 
nen Staats: Prüfungen vor 


chemifch- 
pharmacentifche Kenntniffe nach⸗ 
geiviefen hat; fo wird demfelben 


unter der Vorausfegung, daß er 
den Königl. publizirten Medizinals 


Verordnungen gehorfamft nachiebe, 


hiermit das Fähigfeitd-Zeugniß er⸗ 


theilt fuͤr jeden beliebigen Ort; 
wo nach den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen deſſen Niederlaſſung zus 


laͤßig iſt, eine Apotheken⸗Conzeſſion 


nachzuſuchen. 
Berlin, den ten 182 


Miniſterium ꝛc. ꝛc. 
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141, - 
Gircufars Roferipr des Könige. Minifteriums der Geiſt⸗ 
lichen⸗ Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an, 
ſaͤmmtliche Könige. Regieringen, daß Prüfungen der 
Wundärzte für leichte innere Kuren nicht mehr | 
. flatt finden follen. ae rn 


Bisher ift den Wund-Aerzten geftattet geiwefen, die 
Prüfung für leichte innere Kuren abzulegen. In Gemaͤß—⸗ 
heit der von des Königs Majeftät unter dem 28. Juni 
d. J. genehmigten neuen Eintheilung und ‚Klaffififation 
des Heils Perfonals im Staate, und einer fi) darauf 
gründenden neuen Prüfungs: Drönung, welche der Königl. 
Megierung binnen Kurzem mitgetheilt werden wird, ift jes 
doch diefe Prüfung der Wundärzte für leichte innere Ku— 
ren als gänzlich aufgehoben zu betrachten, was der Koͤ—⸗ 
nigl. Regierung bierdurch mit der Anweifung eröffnet wird; 
von nun an Niemand weiter zu der fraglichen TUNER 
zuzulaffen. 

Berlin, den 11. Oktober 1825. 

Miniſterium der Geiſtlichen-, unterrichts⸗ und Mesa 
Angelegenheiten. | 
v. mattentteim. 


142. 
Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtlichen⸗ Uns 
terrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten an die Koͤnigl. 
Regierung zu Stettin, die Verpflichtung der Wier⸗ 
aͤrzte und deren Funktionen betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird „auf Ihre umderun 3. 
September d. J. in Betreff der Dienfiverpflichtung. des 
Thierarztes N. N. gemachte Anfrage hierdurch art, 
daß es bei Thierärzten, denen, wie dem ꝛc. N. N; Auf 

Cect 2 | 
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ihr Schulzeugniß die Prarid einftweilen und fo lange vers 
fiattet ift, bis das Klaſſen-Examen erfolgt, und der Wirs. | 
fungskreis der verfchiedenen Klaſſen beftimmt fein wird, 
feiner Dereidigung bedarf. Uebrigens hat die Koͤnigl. Nes 
gierung mit Necht Bedenken getragen, die Berpflichtung 
der Aerzte zur Hülfsleiftung in Krankheiten der Menfchen 
‚auf die von ihrer Privatprarid lebenden Ihierärzte anzus 
wenden, da ed hier nicht auf ein unfchägbares Gut, mie 
das Leben und die Gefundheit der Menfchen if, ankoͤmmt. 
Thierärzte können daher, gleich andern Gewerbtreibenden, 
ihre Dienftleiftungen verweigern oder gewähren, ohne daß 
'ein Zwang hierbei ſtatt findet. 

- Berlin, den 30. November 1825. 


WMiniſterium der Geiftlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal- 
Angelegenheiten. | 


i v. Altenſtein. 


143. 

Reſcript der Koͤnigl. Minifterien der Geiſtlichen- Uns 

‚terrichtge und Mebizinal- Angelegenheiten, fo wie des 

Innern an die Königl. Regierung zu Marienwerder, 
die: Fuhrkoſten⸗Entſchaͤdigung für Kreis Medizinak 

Ä | Beamte betreffend. | 


— 
— 


Die unterzeichneten Miniſterien finden es auf den 
‚Bericht der Koͤnigl. Regierung vom 5. Auguſt c. angemefs 
fen, daß den Kreis: Medizinals Beamten in dortiger Pros 
vinz bei Neifen in polizeilichen und Impfungs⸗Angelegen⸗ 
beiten, ſtatt der wirklichen Geftellung eines Wagens von 
Seiten der zu ihrer Fortſchaffung verpflichteten Perfonen, 
eine Wagenmiethe von 10ſgr. täglich in fo weit zugeſtan⸗ 
den werde, als der betreffende Derpflichtete einen den 
. Standes s Verhältniffen diefer Beamten angemeffenen Was 


* 
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gen zu ſtellen nicht vermag. Die Königl. Negierung wird - 
authorifirt, hiernach das Nöthige zw verfügen. 

Derlin, den 13. Oktober 1825. 
Miniſterium der Geiftlichen-, Unters Minifterium des Innern 
richtd> und Medizinal:AUnges und der Polizei. 
legenbeiten. v. Schuckmann. 
d. Altenfein. 2 


144. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz⸗ Miniſteriums an. 

fämmtliche Königl. Gerichts: Behdrden, die Aufnahme 

der Gemuͤthskranken in öffentliche und Privas 
HeilsAnftalten betreffend. 





Der Juſtiz-Miniſter findet fich in Verfolg einer mie 
dem Könige. Minifterium der Geiftlichen:, Unterrichts: und 
Medizinal⸗Angelegenheiten anderweit gehaltenen Kommunis 
fation, und in voͤlligem Einverftändniß mit den von dems 
felden gemachten Anträgen, bewogen, fämmtliche Koͤnigl. 
Gerichtds Behörden zur genauen Befolgung der Dorfprife 
ten zu verpflichten, welche ö 

wegen der gerichtlichen Einwirkung bei Aufnahme "ges 

muͤthskranker Perſonen in’ die öffentlichen oder Privat⸗ 

Heil-Anſtalten, 
in der in Abſchrift (Anl. a.) beigefügten Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 5. April 1804 enthalten find. Es darf 
dabei feinen Unterfchied machen: ob der aufzunehmende 
Kranfe unter ehelicher- oder väterlicher Gewalt ſteht oder 
nicht. Denn die Bevormundung eined Wahns und 
Disdfinnigen, wovon dad Allgemeine Landrecht Theil II. 
Tit. 18. 8. 12. fpriche, iſt ein von der Blödfinnigs | 
keits Erklaͤrung ganz verfchledener und mit derfelben 
in Feiner abfoluten Verbindung ftehender Akt. Die erftere 
gehört dem Vormundfchaftsgerichte an, (Allgemeines Fands 
recht Theil II. Tie. XVIII. $. 63.) die legtere geht von 
dem Nichter aus, (Allgemeine Gerichts-Ordnung Theil J. 
Tit. 38. $. 2. segqg.) Gene wird zwar nur dann erfor 


“ 
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derlich, wenn die für wahn⸗ oder bloͤdſinnig erklärten Ders 
fonen nicht ſchon unter :ehelicher oder vaͤterlicher Kuratel 
ſtehen; dieſe hingegen kann und muß — ſobald es die 
Umſtaͤnde erheiſchen, und die Gerichts⸗Behoͤrden ſich dafuͤr 
ausſprechen, — ohne Unterſchied der Perſonen eintreten. 

Die Könige. Ober: Präfivien und. Regierungen find 
von dem Königl. Dinifterium der Medizinal⸗Angelegenhei⸗ 
ten gleichmaͤßig darnach inſtruirt worden. 

Berlin, den 25. November 1825. 

Der Juſtiz⸗Miniſter — 
‚Graf v. Danckelman. 
a. 
— Abſcechriftt. 

Meine lieben Staats-Miniſter Graf v. d. Schu: 
benburg und v. Maffom.. Aus. der-jegt- im Druck ers 
ſchienenen Nachricht von dem Zuftande des Krankenhauſes 
ber Charite im Jahre 1803. habe Sch erfehen, daß die 
Zahl der im diefem Inſtitute aufgenommenen Gemuͤths— 
kranken, welche bereits. im verflofienen Jahre, fehr zuge 
nommen hatte, wieder anfehnlich geſtiegen iſt. Wiewohl 
nun der DBerfaffer diefer Nachricht, Geh. Kath Hufe 
Land, ſich vorbehalten Hat, über die Urfachen der Zunab: 
me dieſer Krankheits⸗Klaſſe, die er in einigen herrfchenden 
Sehlern der jegigen phufifchen und geiftigen, Lebensart der . 
Menſchen fegt, ſich noch. beſonders auszulaffen; fo. fann 
Ich doch ſchon jetzt die Beforgniß. nicht unterdrücken, ob 
auch wohl in jedem Galle der Aufnahme eines Gemuͤthe⸗ 
kranken der Zuſtand deſſelben nach Vorſchrift der Geſetze 
gerichtlich unterſucht und beſtimmt werde. 

Die proviſoriſche Aufnahme eines noch nicht gericht⸗ 
Lich dafür erklärten Gemüthsfranfen, ‚darf zwar nicht um 
diefer Form willen ausgefegt werden, aber die gefegliche 
Sicherheit und Freiheit der Perſon erfordert, daß gleich 
nach der Aufnahme dem Fompetenten Gerichte davon Ans 
zeige geſchehe, danit daffekde nach Vorſchrift der Geſetze 
die forgfältige Unterfuchung verfügen, und darüber erfens 
nen Eönne, weil unter feinem Vorwande irgend ein Ge: 
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můthskranker, der nicht Durch. gerichtliches Erkenntniß das 
für erklaͤrt if, in den zu deren Aufnahme. beftimmten Uns 
falten behalten werden muß. - Ich trage Euch demnach 
auf, bei: dem Krankenhauſe der Charite, in Gemäßheit defs 
fen die. erforderliche Berfügung: zu treſen, und verdlelbe 
Euer wohlaffektionirter Koͤnig. 

ae den 5. — 1804. er Ä 
Sriedrich ueim. 


die eine te Sf (ir er natrakurg, 
1,7? 3 *. — — — as ** 
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6 434433 — 
Reſcript des Känigt; Minifkeriume: ber‘ Geiftiche, Uns 
terrichts⸗ und Medizinal: Angelegenheiten an die König. 
Regierung gr; Stitern , und abſchriftlich an biejenige zu 
Breglau, Die Einführung- einer Todten⸗ oder Leis 
5 ae chenſchau — 


ur; aoarnä? 990 


De Fön igl. Regierung. erden” die "Bi, las 
gen N Ka dom „2. Auguf 1822, ‚Die — 
tung einer Tobtenfchau in’ Smwinemünde — 2 hier: 
‚ neben zurücigegeben. Daß, unterzeichnete. Minifterium hat 
über dieſe Angelegenheit ,, ‚mit dem Koͤnigl. — des 
Innern Fommunizirt, and eroffnet im Einverfändniffe mit 

demfelben de a oͤnigl. Regierung dieferhalb Folgendes. Es 

fepit der Einführung einer Feichenfhau zur Zeit an einem 
gefeglichen Fundament, daher die Minifterien folche anzu⸗ 
ordnen, um fo weniger ermächtigt find‘, als fie ohne eine 
Beſteuerung, Behufs der Aufbringung der dazu erforderlis 
hen, Kofken, nieht ausführbar: if; Selbſt wenn die Stadt⸗ 
verordneten- Verfammlung. in Swinemunde ihre Einwillt- 
gung zu jener Einrichtung ‚gegeben hat, fo bedarf doch der 
ganze Entwurf, um für die Einwohner Gefeg zu werden, 
der Allerhoͤchſten Beſtaͤtigung, da die Stadtverordneten 
zwar befugt find, zu allgemeinen Kommunal-⸗-Beduͤrfniſſen 
allgemeine Steuern auf alle Gemeindemitglieder zu legen, 


Term? 
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nicht aber durch Polizei⸗Vorſchriften den Einzelnen; Hands 
Iungen und Unterlaffangen zur Pflicht zu rss en. 
nicht durch die Gefeßgebung- geboten find. 

Wenn fonach mit der Einführung von dergleichen Bes 
chenſchauen vorgefchritten werden follte, fo wuͤrde dies nut 
in Folge einer zu extrahirenden allgemeinen gefeglichen Bes 
ſtimmung gefchehen. koͤnnen. 

Das Miniſterium des Innern und der Polijet, deſſen 
Wirkungskreis hierbei vorzugsweiſe betheiligt iſt, traͤgt je⸗ 
doch Bedenken, Einleitungen zu einem ſoichen Geſede zu 
treffen, womit das unterzeichnete Miniſterium von ſeinem 
hierbei weniger intereſſirten Standpunkte aus, ſich einver⸗ 
ans zu erflären feinen Auſtand nimmt. 

Dieſe : Angelegenheit: muß. fonach auf. ſich beruhen. | 

- - Berlin, den 06. Maͤrz 1828. 
Minifierium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medainal⸗ 

TEEN Angelegenheiten. 
— Rey Altenflein. 

Abſchrift vorſtehender Verfügung der- Königl. Negies 
rung zur Beſcheidung auf ihren an das unterzeichnete Mis 
niſterium und an das Minifteriun des Innern gerichteten 
Bericht vom 26. Februar 1824: wegen — einer 
Todtenſchan dort ſelbſt. — 

Berlin, den 26. März 1825. 
Miniſterlum der Geiſtlichen Unterrichts⸗ und Seht 
| x i „Angelegenheiten. : 
N a v. Alten ſt etn. 


die sin. Beten —— 


— 
— de —— ——— der Geiſtlichen⸗ Unter 
richte und Mebizinal-Angelegenheiten, fo wie des Innern 
und ber Polizei an die Königl. Regierung zu Bteslau, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 





Die unterzeichneten Miniſterien koͤnnen die Koͤnigl. 
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Regierung anf Ihren erneuerten Antrag dom 8. Mai e. 
wegen Einfuͤhrung der Leichenſchau in der dortigen Stadt 
lediglich nur anf die von dem mitunterzeichneten Miniſterio 
der Geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten wegen Einrichtung —— 
Todtenſchau in Swinemuͤnde unterm 26. Maͤrz d. J. a 
die Regierung zu Stettin erlaſſene und Ihr abhnitih 
mitgetheilte Verfügung vermeifen, wonach die fragliche | 
Angelegenheit auf fich beruhen muß. 

Berlin, den 7. DOftober 1825. 

Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Uns — des Innern 
terrichts⸗ und Medizinal- An -⸗· und der Polizei. 
legenheiten. v. Schuckmann. 
v. Altenſtein. 
| N 
147. 

— bes 8 Rönigl Minifteriums des. nee und ber 
Polizei an die König. Regierung zu Magdeburg; daß 
ber Verkauf von Zahnpulver, Augentabaf und Hühner 

augen Pfläfter nicht ſtrafbar fei. 

Indem der Koͤnigl. Negierung eröffnet wird‘, daß das 
Könige. Minifterium der Geiftlichen:, Unterrichts: und Dies 
dizinafs Angelegenheiten den Bericht Derfelben. vom 25. 
Auguſt d. J., die Beſchwerde des hieſigen Handelsmann 
N. N. über eine von der Koͤnigl. Regierung ihm wegen 
Verkaufs von Zahnpulver, Augentabak und Huͤhneraugen⸗ 
Pflaſter zuerkannten Geldſtrafe von 20 Rthlr. betreffend, 


zur reſſortmaͤßigen Veranlaſſung hieher befoͤrdert hat, wird 


Dieſelbe, bei Ruͤckſendung der miteingereichten Akten, dar⸗ 


auf aufmerkſam gemacht, daß die von hr zum Grunde 
‚ gelegten $.$. 693. und 694. Tit. 20. Thl. II. des All⸗ 


gemeinen Landrechts in. diefem Falle keine Anwendung fins 
den fönnen, weil die fraglichen Gegenftände Feine Gifte 
oder fonft gefährliche Arzneimittel find. 

Das Straf-Nefolut der Königl, Regierung vom 6, 
Oktober d. I, gegen den N. N, mwird daher hierdurch auf⸗ 


r 
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gehoben und Derſelben aufgegeben, — da meiste 
Erforderliche zu verfügen: 48 TO ac; 727 
Berlin, den 8. Dftober 1825. 


iii: des — und der Peina = 


| 148.“ j 
Kefeript des Könige. Minifleriums des Innern an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Königsberg, wegen des an die 
Abdecker zum Abledern auszuliefernden krepirten Viehes 
und der alten Be ige —— 


* 


8 





Der Koͤnigl. Regierung wird in Beſcheidung auf den 
Bericht vom ıoten vd. M. 
wegen des an die Abdecker zum Abledern auszulieferns 
den krepirten Diehes and der alten unbrauchbaren Pferde, 
eröffnet, daß Das Publikandum vom 29. Aprif 1772. bloß 
für, die Kurmark erlafien, und nad) Ausweiß ‚der Aften 
des vormaligen General: : Direftorü die Zufer tigung mits 
telft Reſcripts vom 7. Januar 1801. nur deshalb erfolgt 
ift, um davon bei der der ehemaligen Krieges: und Dos 
mainen⸗ Kammer übertragenen Enfwerfung des Publikandi 
vom 24. Maͤrz 1801. in hiſtoriſcher Hinſicht Gebrauch zu 
machen. Es kann daher in dem Departement der Koͤnigl. 
Regierung nur auf das letztgedachte Publikandum, nemlich 
auf das vom 24. März ) 1801 ankommen, dagegen aber 
die in Rede ſtehende Beſtimmung des Publikandi vom 29. 
April 1772. nicht in Anwendung gebracht: werden. 
Berlin, den 19.Oktober 1825. 
Miniſterium des Innern. — Abtheilung. 
— Köhler. 


) Nach — die Einſaſſen verpflichtet ſind, das — 
dem Scharfrichter oder Abdecker des Diſtrikts zum Abbolen 
ohne Verzug anzuzeigen, wogegen fie die noch lebenden und 
nur zur Arbeit untauglichen Pferde verfaufen fünnem, an wen 
ſ e wollen. 


1103 
X. | 


Militair-Sachen. 


149. | 
Circular⸗Reſcript des Königl. Miniſteriums des Innern an 
bie unten genannten Königl. Ober-Präfidien, die allgemeine 
Einrichtung befonderer Prüfungs: Kommiffionen für die 
Sreiwilligen zum einjährigen Militairdienft betreffend. 

Die Minifterien des Innern und de3 Krieges haben 
fih dahin geeinigt, die bereits in den Rheinprovinzen, in 
Weſtphalen und bier. in Berlin beftehende Einrichtung ber 
fonderer Prüfungs-Kommifionen für die Freiwilligen zum 
einjährigen Militairdienft auch in den übrigen Prooingen 
der Monarchien ausführen zu laffen. 

Indem ich das Königl. Ober» Prafidium Hiervon bes 
narhrichtige, fertige ich Demfelben hierbei Eremplare von 
der unterm 21. Januar 1822. (Anlage a.) erlaffenen In⸗ 
firuftion für die in den vorgedachten Provinzen und in 
Berlin fchen beftehenden Departements: Prüfungs Kommiſ—⸗ 
ſionen zu, und mache Demſelben zugleich im Einverſtaͤnd⸗ 
niſſe des Herrn Kriegs-Miniſters folgende nähere Feſtſez⸗ 
zungen bekannt: 

1. Den Kommiſſionen iſt geſtattet, in den Faͤllen, wo 
fih zu dem einen oder dem andern der nach F. 8. der. 
Inſtruktion anzufegenden vierteljährlichen Prüfungs-Terz | 
minen nur wenige Individuen „selden, ſolche auf den 
naͤchſten Termin zu verweiſen, und ſo mit unter einen 
Termin auezuſetzen. 

2. Diejenigen Freiwilligen, welche ein Atteſt ihres Haus⸗ 
arztes oder des Kreis: Phyfitus über ihre Tuͤchtigkeit 
zum. Militatrdienft beibringen werden, find von der 
durch den $. ı2. der Inſtruktion beſtimmten ärztlichen 
Unterfuchung bei der Prüfungs: Kommiffion ausgenonmen. 

3. Wegen derjenigen Sreimwilligen, welche nach $. 12. der 
Inſtruktion von den. Prüfungs» Kommiffionen als uns 
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in den vorgedachten einzelnen Faͤllen dieſerhalb von ber 
Departemientd- Prüfungss Kommiffion requirire und resp. 
beauftragt, und es kann ihnen auch die Heranziehung eis 
ned qualifizirten Schulmannes, Behufs der fchulwiffens 
fchaftlihen Prüfungen, ohne daß jedoch daraus für die 
Staats-Kaſſe befondere Koften entfiehen dürfen, geflattet 
werden. ES Zr 

Die erforderliche ärztliche Prüfung wird alsdann 
Seitens des Landwehr-Bataillond:Kommandeurs, wenn die 
Kreis: Erfag » Kommiſſion auch nicht gerade zufammen ger 
‚treten iſt, durch den ihm untergebenen Batailong- Arzt 
veranlaßt, und dem zw Folge das Erforderliche von dem 
Könige. Kriegs Minifterio fpeziell angeordnet werden, 

. Das Könige. Ober » Präfidium hat nun jeder Regie⸗ 
zung des dortigen Ober: Präfidiale Dezirfß ein: Eremplar 
der beiliegenden Inſtruktion mit dem Auftrage, die darin 
enthaltenen Beſtimmungen nebft den ad ı bis 6, erwähns 
ten näheren Feftfegungen durch die Amesblätter bekannt 
zu machen, zugehen zu laffen, und die weitere Verfügung 
wegen Ausführung diefer Inſtruktion in Beziehung auf dag 
dabei concurrirende Reſſort des Eivild zu treffen.  . 

Uebrigend bemerke ich noch, zur. Vermeidung. eines etz 
wanigen Migverfländniffes, daß in Folge des $. 3. der ans 
liegenden Inftruftion, wonach an jedem Regierungs⸗Sitze 
‚für deren Bezirk eine Prüfungs Kommiffion errichtet 
werden foll, diefe für fänumntliche zum Departement der 
‚betreffenden Regierung gehörige Individuen, wenn folche 
auch zu verfhiedenen Armee⸗Corps⸗Bezirken ges. 
hören, mwirffam if. Zu 
| Das Könige. Kriegs, Minifterium wird fchließlich in 
gleichmäßiger Art die erforderficheh Anmeifungen an bie 
Provinzial Militair; Behörden erlafen. 

Derlin, den 25. December 1825. 

‚Der Minifter des Innern, | 

: v. Schuckmann. 
die Koͤnigl. Ober Yraſtdien zu Potsdam, | 
Etertin,. Magdeburg, Breslau - . 

0 RO . 
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In gleicher Art an das Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidium 
zu Königsberg in Pr., jedoch mit dem Zuſatze: 
Wegen Einrichtung der Departements: Prüfungs:Koms 
mifften für den Regierungs⸗Bezirk Marienwerder if übris 
gend, auf Veranlaffung der zwifchen dem Königl. Ober 
Präfidio-und dem Königl: General» Kommando des zwei⸗ 
ten Armee- Korps dieſerhalb flattgefundenen Verhandlun⸗ 
gen, nach dem in dem Schreiben an Legtered vom 2. Mai 
1823, enthaltenen: Vorſchlage des Könige. Ober⸗Praͤſidii, 
noch befonders genehmigt worden, daß die Prüfungs-Koms 
miffion, da der Regierungs⸗Sitz dieſes Bezirks ohne Gars 
nifon ift, der dort einzurichtenden Prüfungs» Kommiffion 
mithin ſaͤmmtliche Diititair= Mitglieder abgeben würden, 
unter diefen Umftänden nicht in Marienwerder, ſondern 
. in Graudenz zufammentreten, und diefer Zufammentritt in 
Graudenz nicht vierteljägrlich,, wie ſolches der $. 8. der 
Inſtruktion beſtimmt, fondern nur halbjährlich und zwar 
im Fruͤhjahre und im Herbſte ſtatt finden kann. Was die 
Diäten und Reiſekoſten der von Seiten der Regierung zu 
. Marienwerder zur Kommiffion zu gebenden Mitglieder, 
imgleichen die nach $.23. und 24. der Fnftruftion zu trefs 
fenden Fineichtungen betrifft, fo wird dem Königl, Obers 
Praͤſidio die diesfaͤllige Negulirung anheim geftellt, 
Berlin, den 25. December 1825. « 
Der Minifter des Innern, 
| 9 Shudmann. _ 


—— 
Inſtrukti on 
für die in den Rheinprovinzen und Weſtphalen errichteten Depar⸗ 


tementsKommiſſionen zur Prüfung der zum einjährigen 
Militairdienſt fih meldenden Freiwilligen. 





— | Begriff. 2: 

re 1. Die Prüfungs Sommiffion iſt die, Behörde, 
weiche ſich mit Unterfuchung.. der Anſpruͤche derjenigen 
jungen Männer zu. befehäftigen Hat, die ihre Militair⸗ 
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Dienftpflicht. nach der Vergänfügung. des Geſetzes vom 
3. September 1814. $. 5. 7. 9. 16. (Anl. b.) mie Einem . 
Dienftjahr löfen wollen. : 

G. 2. Ihr Zweck ift, den Seflimmungen des Geſetzes 
richtige Anwendung zu verſichern, mithin auf der einen 
Seite den Chefs der oft entfernt ſtehenden Truppentheile 
von dem Anſpruch der ſich zum einjährigen Dienſt 
meldenden jungen Leute durch das Atteſt der Kommiſſion 
Ueberzeugung zu geben, und ſie in der Annahme ſolcher 
Leute ſicher zu ſtellen, und auf der andern Seite, das 
Intereſſe der uͤbrigen Dienſtpflichtigen in der Hinſicht zu 
wahren, daß nicht zum Nachtheil derſelben bei der. Geſtel⸗ 
Jung des jährlichen Erſatzes — junge Leute zum einjähri- 
gen Dienft zugelaffen werben, welche gefeglich nicht Ans 
fpruch darauf haben, mithin auf diefem Wege, mittelft 
‚eines überall gleichmäßigen Verfahrens nach vereinten Ans 
fihten und durch Entfernung der Schwierigkeiten in Bes 
urtheilung einzelner Fälle — das mehrfeitige Intereſſe bei- 
diefer Angelegenheit möglichft ſicher zu ſtellen. 


Organiſirung der Kommiſſion und ihre Mitglieder, 


| $. 3. Die Kommiffion. ift daher gemifcht, und be⸗ 
fteht an dem Sige einer jeden Regierung für deren Bezirk: 
a) aus Mitgliedern von den Militair- Behörden, als 
Repraͤſentanten der Truppentbeile; 
b) aus Mitgliedern der Civil Verwaltungs: Behörden 
als Nepräfentanten der Derwaltung und der Ders 
mwalteten. - 
$. 4. Sie fol jederfeits aus zwei, alfo aus, vier 
ordentlichen und fo vielen außerordentlichen Mitgliedern 
befegt fein, als nothwendig ift, Kandidaten aus den vers 
ſchiedenen Klaffen des Wiſſens der Kunft oder der Ge- 
werbe zu prüfen. 

Die ordentlihen Mitglieder follen beftehen: 

a) Militairifcher Seitd aus zwei Staabs- Offizieren; 

b) aus zwei Raͤthen des Regierungss Kollegii,. woruns 
ter ein Rath e von der Geiſtlichen⸗ und Schulverwal⸗ 


tung. 
Die 
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Die außerordentlichen Mitglieder — beſtehen aus 
ſachverſtaͤndigen Männern: 

„a) des Kanfınannds und Dabritanten⸗ Standed, 
b) der Landwirchfchaft, | 
c) ded Standes ver Künftier und kunſtgerechten Ar⸗ 
beiter. 

Es ſoll der Kommiſſion ein Militair⸗Oer⸗Arzt bei⸗ 
geordnet werden, welcher die koͤrperliche Brauchbarkeit der: 
Freiwilligen unterſucht, und Aber den Befund Atteſte aus⸗ 
zuſtellen hat. 

In Ermangelung enes Militair⸗ Ober⸗Arztes ſoll der 
Negierungd> Medizinal: Rath oder der Kreis⸗Phyſikus die 
Gefchäfte des erftern wahrnehmen. Die Ernennung der 
Mitglieder geht resp. von dem General: — und 
von der Regierung aus. 

18. 5. Wenm es ſich trifft, daß an — Departe⸗ 
ments » Haupt» Det. nur. ein: Staabs⸗Offizier garniſonirt/ 
fo kann die Stelle des zweiten. Staabe : Offiziecd einem‘ 
Dffizier geringerm Grades übertragen werden, deſſen Wahl 
und Ernennung ebenfalls vom dent Mnigl. Generab Kom⸗ 
mando ausgeht. 

— 5. 6.Die ſolchergeſtalt organiſi rte Kommiſſton ſteht 
unter ſich in einem kollegialiſchen Verhättnif: Die Mei⸗ 
nung keines Mitgliedes bei getheilten Stimmen iſt vor⸗ 
geltend, keine ſoll den Ausſchlag geben. Kann man ſich 
nicht vereinigen, ſo wird die Sache mittelſt Berichts dem 
Koͤnigl. General⸗Kommando und dem Koͤnigl. Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidium der Provinz zur gemeinſchaftlichen ——— 
vorgelegt. 

9. 7. Es iſt nicht erforderlich, daß die außerordent⸗ 
lichen Mitglieder der Kommiſſion jeder Pruͤfung beiwoh⸗ 
nen, ſondern es iſt, zur Vermeidung von Zeitverſäumniß 
hinreichend, daß davon nur diejenigen erſcheinen, welche 
nach dem Verhaͤltniß ihrer Wiſſenſchaft oder Kunſt zur 
Beurtheilung der vorliegenden Fälle nöthig find. Sie wer⸗ 
den jedesmal von dem Militair sDepartementdsNath der 
Desierung im Namen der Kommiffion zur Abhaltung der 
Prüfung eingeladen. 

Annalen Heit V. 1825.  - Doddt 
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. 8. Die Kommiſſion ſoll ſich zur Wahrnehmung 
ihrer Geſchaͤfte vierteljaͤhrig an dem ein für allemal feſt⸗ 
zuſetzenden Tage verſammeln. 


Geſchaͤfts Gegenſtand. 


— . 9. Gegenftänd der Arbeiten dieſer Kommiſſion iſt 
nach dem. ad. ı. feſtgeſetzten Begriff zuerſt 
die geſetzlichen Anfpräche der zum freiwilligen einjähris 
gen Militairdienft ſich meldenden Juͤnglinge zu prüfen, 
nach dem Nefultate der Prüfung derfelben den Anfpruch 
auf Zulaffung zum EN Dienft anzuerkennen oder 
—— nn 
Anſpruch ——— Militale — 
or: Anſpruch zum: Eintritt insftehende sHeer als 
Freiwillige auf: einjährige-Dienftzeit: Haben nur: folche junge 
Leute, die ſich den Wiffenfchaften oder Kuͤnſten und einen 
hoͤhern Ausbildungs. widmen, dund bereits einen ſolchen 
Grad. von wiſſenſchaftlicher oder Lünftterifcher Bildung er⸗ 
worben haben, der ihre Fähigkeit zu einer Höhern- Ausbil⸗ 
dung befündet, und die Erreichung des. Zwecks, um defs 
fentwilten:. ihnen. der Staat dieſe Beguͤnſtigung angedeihen 
laͤßt, ſichert. Die Annieldung Fann. aber: erft nach vollen⸗ 
betem 17ten Fahre, :und muß vor erreichten open tes 
bensjahre erfolgen. 

Mer. fich nicht vor dem zoffen. Jahre meldet, kant 
die Degünftigung des. einjährigen Dienftes nicht weiter in 
ann nehmen. 

Ä Unterfuchung beffelben. 
gr. Um diefen Anfpruch zw unterfuchen, ſoll die 
Prüfung fein 
a. perfonell, 
b. wiffenfchaftlich. 
a. Derfonelle Pruͤfung. 

$. 12. Zur perfonellen Prüfung gehört die Unter» 

an der perfönlichen Verhaͤltniſſe der ſich meldenden 
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jungen Leute nach Vorſchrift der F. F. 9. 12. und 14. der 
Inſtruktion vom 19. Mai 1816. und nach den darin ad 
12. a.b.c.d. vorgeſchriebenen Atteſten. 

Die Kommiſſion iſt verpflichtet, die Glaubhaftigkeit 
dieſer Atteſte, wenn fie es noͤthig findet, auf jedem Wege 
zu prüfen. Alle Behörden find ſchuldig, ihr darin behuͤlf⸗ 
lich zu fein. 

Die koͤrperliche Dienfttauglichkeit muß gleichfalls ges 
prüft werden, damit nicht Leute, welche außer Stande find, 
die Anftrengungen des Mititair -Dienfted zu ertragen, den 
Trnppentheilen zugemiefen werden. 

Ergiebt fih, daß der junge Mann zum Dienft taug- 
fich iſt, fo ftent der Arzt darüber ein Atteſt aus. Findet 
fih, daß derſelbe für jegt zum Dienft nicht brauchbar iſt, 
fo bleibt die Sinal: Veſtimmung uͤber ſeine Annahme vor⸗ 
behalten. = 

Erflärt der Yrze das betreffende Individuum für 
gänzlich unbrauchbar zum Mititairdienft, fo ift daffelbe der 
Departementd-Erfag:Kommiffion zur definitiven 
Entſcheidung uͤber ſein Militair⸗ Verhaͤltniß zu übermweifen, 


b. Wiſſenſchaſtliche Prufung und Ausnahmen davon. 


F. 13. Steht die perſoͤnliche Prüfung zu Gunſten des 
zu pruͤfenden Individui feſt, ſo wird zur Pruͤfung im 
Wiſſen geſchritten. Die Qualifikation in wiſſenſchaftlicher 
Beziehung, kann entweder durch Atteſte, oder durch muͤnd⸗ 
liche Pruͤfung nachgewieſen werden. 

Den Nachweis durch Atteſte koͤnnen nur fuͤhren: 

a. Die auf einer Koͤnigl. oder fremden Univerficät mit 
Erlaubniß dieſſeitiger Behörden fudierenden Juͤng⸗ 
linge, wenn fie mit dem Zeugniß der Reife No. I. 

, und II. verfehen find, welche die Verfügung des Mi⸗ 

niſterii der Geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 28. 
September 1818. (Anl. c.) näher beftimmt. 

b. Die Schäler auf Könige, Gymnaſien aus den 3 ers 
fien Klaſſen, wenn fie durch ein Zeugniß der Schuls 
Direktion beweifen, ‚daß fie nah einer mit ihnen 
vorgenommenen Prüfung in allen Zweigen des Schul⸗ 
| | Dddd 2 


> 
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Unnnterrichts einen ſolchen Grad wiſſenſchaftlicher Vor⸗ 
dereitung bekundet haben, der erwarten laͤßt, daß fie 
mit Nugen den Wiffenfchaften ſich widmen werden. 
c. Die Kandidaten ded Eathofifchen geiftlichen Standes, 

welche von den bei den bifchöflichen. Seminarien zu 

etablivenden Prüfungs - Kommiffionen ein Atteft ‚ihrer 
Fähigkeit zur Aufnahme in das Priefter-Seminarinm 
„erhalten haben. —— F 
d. Die Schulamts- Kandidaten, welche von den zu ih⸗ 
rer Prüfung beſtehenden Kommiffionen .. ein. Zeuguiß 
ihrer Fähigkeit zum Elementar» Schulamt aufweiſen 

koͤnnen. — — * 

Die Kommiſſionen muͤſſen dieſe Atteſte einer, genauen 

Prüfung unterwerfen, es bleibt denſelben überlaffen, ſich 

den: Umfiänden nach von der Nichtigkeit der Atteſte durch 

eine mündliche Prüfung der Sreiwilligen näher zu uͤber⸗ 
eu en. 1 

— Alle uͤbrige junge Leute, die nicht zu den Kategorieen 

a. bis d. gehören, muͤſſen unbedingt mündlich von ber 

Kommiffion geprüft werden. u, ee 

8 finder Feine Dispenfation von der perfönlichen 

Geftelung vor der Kommiffion ftatte .. 7 


5 Gegenftände der Pruͤfung.⸗ 


. 14. Der Zweck der Prüfung geht dahin, zu ers 
mittel, ob der ‚junge Mann den $. 10, erwähnten bedings 
ten Grad der mwiffenfchaftlichen Bildung erlangt:hat. 

Unter diefem bedingten Grade der Bildung wird eine 
ſolche mwiffenfchaftliche Vorbereitung verfianden, welche das 
betreffende Individuum ruͤckſichtlich aller Zweige des Schul⸗ 
Unterrichts zum Eintritt in die erſte Abtheilung der drit- 
ten Klaffe eines Gymnaftü fähig macht. * 

Die Komiſſionen koͤnnen jedoch nach den Umſtaͤnden 
in einzelnen beſondern Faͤllen z. B. bei Kuͤnſtlern, Oeko⸗ 
nomen, Kaufleuten ꝛc., die eine wirkliche allgemeine höhere 
wiffenfchaftliche Ausbildung haben, von dem Nachweife der 
Kenntniß der Lateinifchen und Griechifhen Sprache dis⸗ 
penfiren. | 

\ 
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Unter Gymnaſien werben nur folche höhere Schulen 
verftanden, von welchen die jungen Leute aus der erften 
Klaffe mit dem vorfchriftsmäßigen Zeugniffe der Neife narh 
der Univerfität abgehen. 

Kunftgerechte oder mechanifche Arbeiter haben im Als 
gemeinen Leinen Anfpruch auf den Eintritt als Freiwillige; 
diefe Begünftigung wird indeg denjenigen einzelnen kunſt⸗ 
gerechten oder mechanifchen Arbeitern geftattet, welche zu 
ihren Fertigkeiten befonders, zugezogen werden, und firh 
durch ein oͤrtliches Gewerbs-Verhaͤltniß zu einer beſon⸗ 
dern Berückfichtigung eignen, und wo es zugleich ohne . 
den größten Nachtheil für die zweckmaͤßige Erhaltung def 
Gefchäfts- Betriebe der betreffenden Fabrik⸗Anſtalt nicht 
möglich ift, die Stelle folcher Arbeiter durch andere zu er⸗ 
ſetzen. | 
Sn Anfehung der gedachten Arbeiter bedarf es in 
den voraudgefegten Fällen Feined Nachweifed der wiffens 
ſchaftlichen Ausbildung. Diefe Individuen werden nicht 
ihrer Perfönfichfeit wegen, fondern lediglich zum Beften 
der Fabrifen, in denen fie befchäftigt find, und immer 
nur dunn,. wenn die örtlichen Gewerbs-Verhaͤltniſſe fols 
ches mirklich erfordern, begünftigt. 

Die Departements : Prüfungs s Kommiffionen dürfen 
feinen Eunftgerechten oder mechanifchen Arbeiter die Des 
günftigung des einjährigen Dienfted zugeftehen, bevor fie 
nicht. dad Gutachten der Kreis: Erfags Kommiffion einges 
holt Damm: 


J 


Folgen der Prufang. 


$. 15. Wer in dieſer Prüfung wohl beſtanden, ober 
als. kunſtgerechter Arbeiter erhebliche Gründe zur Beruͤck⸗ 
fichtigung feines Geſuchs zur ausnahmsweiſen Zulaflung 
als Freiwilliger nachgemwiefen bat, und zum Militairdienft 
£örperlich brauchbar if, erhält. ein nach einem befondern 
Schema. auszufertigended Atteft, dahin: 
daß er ſowohl nach perfönlichen Verhaͤltniſſen als in 
wiſſenſchaftlicher Bildung, und vorzuͤglich in den zu nen⸗ 
nenden Theilen des Wiſſens fuͤr qualifizirt befunden, 
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oder megen der — Urſachen bie Zulaͤßigkeit 
anerkannt worden iſt, ſeine Militairpflicht in der Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Armee mit einem einjährigen Dienft 
ablöfen zu fönnen. 
$. 16. Diefes Atteft wird von der ganzen Koms 
miffion unterfihrieben, befiegelt und dem Geprüften zum 
Gebrauch behändigt. 
Diefem Attefte muß eine beglaubte Abfchrift des Arzt, 
lichen Zeugniffes über die Dienfttauglichkeit des Freiwilli⸗ 
gen beigefügt werben. 
$. 17. Wer in der Prüfung nicht beftanden Hat, 
wird fogleich mündlich befchieden, in beiden Fällen aber 
wird noch in termino eine Verhandlung ‚über die flatts, 
gehabte Prüfung und deren Reſultat aufgenommen, und 
von der Kommiffion unterfchrieben. 
$. 18. Die Militair » Mitglieder der Kommilfion 
überreichen dem Landwehr = Brigade: Kommandeur, fo wie 
die Eivile Mitglieder der Könige. Regierung jährlich eine 
Nachmeifung von den geprüften Individuen, und berichten 
über den Fortgang ihrer Operationen. Die Regierungen 
werden die Landräthe als Eivils Vorfißer.der Kreis, Ers 
ſatz⸗ Kommiffionen von den Verhandlungen, ſoweit folche 
die betreffenden Kreife berühren, in Kenntniß feßen. 


Geſchaͤfts⸗-Form. 


F. 19. Die Kommiſſion fuͤhrt ihr Geſchaͤft unter 
dem Titel: Departements-Kommiſſion zur Pruͤfung der 
Freiwilligen zum einjaͤhrigen Militairdienſt. 

F. 20, Die Anmeldungen zum einjährigen freiwil⸗ 
ligen Dienſte muͤſſen in der Regel bei der Pruͤfungs⸗Kom⸗ 
miſſion desjenigen Regierungs⸗Departements erfolgen, in 
welchem die betreffenden Individuen ihren geſetzlichen Wohn⸗ 
ort haben. Letztere koͤnnen nur in einzelnen beſondern 
Faͤllen ausnahmsweiſe auf ihr ſpezielles Anſuchen mittelſt 
ordentlicher Korreſpondenz an eine andere beſtimmte Pruͤ⸗ 
- fungs, Kommiffion verwieſen werden. 

unge Leute, die zwar ihren gefeßlichen Wohnort 
nicht in den Rheinprovinzen und Weſtphalen haben, jedoch 
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zn anderm Regierungs⸗Departements des Preußiſchen Staats 
gehören, und fich in jenen Provinzen auf längere Zeit, $- 
B. auf den Gymnaſien, auf der Univerfität oder in einer 
Fabrik oder Handlung aufhalten, koͤnnen fich ebenfalls je⸗ 
doch nur bei der Pruͤfungs⸗Kommiſſion des Departements, 
in welchem ihr Aufenthaltsort liegt, zur Prüfung melden. 
Wer das $. ı5. und 16. erwähnte Atteft erhalten 
bat, kann den Antritt feines Militairdienftes, wenn feine 
Berhältniffe ihm dieſes wuͤnſchenswerth machen bis zum 
vollendeten 23ſten Jahre auffchieben, und bei jedem Trup⸗ 
pentheil, der unter dem Befehle des Königl. General⸗ 
Kommandos des ten und gten Armee-Korps ſteht, eins 
treten. Den Zruppentheilen bleibt jedoch Die Befugniß 
‘vorbehalten, in den Fällen, wo ſie einen Freiwilligen, des 
von dem Arzte der Prüfungs» Kommiffton ausgeftellten 
Atteſtes ungeachtet, nicht für dienfitauglich Halten, die Eins 
ſtellung abzulehnen. Die Truppentheile haben in ſolchen 
Faͤllen das nemliche Verfahren zu beobachten, welches im 
Allgemeinen wegen der Ausmuſterung der Erſatzmannſchaf⸗ 
ten vorgeſchrieben worden iſt, ‚damit von den Departe⸗ 
ments⸗Erſatz⸗Kommiſſionen über das Militair⸗Verhaͤltniß 
der Freiwilligen definitiv entſchieden werden kann. 
Mer ohne einen ſpeziellen und zureichenden Entſchu 
digungs⸗Grund nicht vor zurückgelegtem 23ſten Jahre ‚den 
Mititairdienft antritt, wird der Beguͤnſtigung bes ‚einjähris 
gen Dienſtes verluftig, und muß fofort zum dreijährigen. 
Dienfte bei den. Fahnen eingeftellt werden. — 
$. 21. Die in dem vorſtehenden $. bemerften An⸗ 
meldungen, müflen durch die Eltern oder Vormuͤnder oder 
durch die betreffenden jungen Leute fchriftlich erfolgen. Die 
F. 12. der. Inſtruktion zur Prüfung der Freiwilligen vom 
19. Mai 1816. vorgeſchriebenen Atteſte oder zugleich auch 
die $. 13. erwähnten Zeugniffe find dem desfallſigen Ein⸗ 
gaben beizufügen. Die Bittſteller werden darauf nach 
den Umfländen von der Prüfungs, Kommiffiot befchieden 
werdet. ‘ TE 3 — 
8,22. Der Militair⸗Departements⸗Rath der Re⸗ 
gierung eröffnet die eingehenden Korreſpondenzen, ‚und 
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macht davon dem erſten Mitgliede militairiſcher Seits oder 
deſſen Stellvertreter im Drte ſelbſt br. manu Mittheilung. 
Kommt ed nicht auf einen Beſchluß aller Mitglieder 
‚an, fo :beforgt der Militair-Departemente-Nath der Negie 
rung, wenn er mit dem Militair-Nepräfentanten einig iff, 
das Nöthige, und in der nächften Sigung wird von dem, 
was. gefchehen, allen Mitgliedern Nachricht gegeben. 
"... Die abgehende Korrefpondenz wird von einem Mile 
tair⸗ und Civil-Kommiſſarius unterfchrieben. 
| $. 23. Zur Beforgung der Tabellariſchen⸗, Expedi⸗ 
tions⸗, Kanzleis und Negiftratur » Angelegenheiten und zu 
dem damit verbundenen Schreibwerk, fol der Kommiffion 
ein geübter Beamte aus dem fubalternen Perfonal der 
Degierung beigegeben werden. 

$. 24. Die Sigungen der Kommiffion werden in 
dem GefchäftssLofale der Regierung abgehalten, die: auch 
die Büreau=Bedärfniffe zu. dem Gefchäfte verabfolgen laßt. 
| $. 25. Die Mitglieder der Kommiffionen haben für 
ihre Gefchäfts-DVerrichtungen auf Feine Diäten Anfpruch. 

F. 26. Alle Ausfertigungen ꝛc. erfolgen Eoftenfrei, 
fo daß unter feinem Vorwande für eine auf die Prüfung 
und Annahme der Freiwilligen Bezug habende Verhand⸗ 
fung unter irgend einem Borwande Koften oder Gebühren 
serorbere oder angenommen werden dürfen, Ä 

‚Berlin, den 21. Januar 1822. 

Der Minifter des Innern. Der Krieges: Minifter, 
v. Shufmann. v. Hake. 


b. 
Ertraft der 9.5. 5. 7. 9. u. 16. aus dem Geſetze Über die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſte, v. 3. Sept. 1814. 
Geſetz⸗ Sammlung Jahrg. 1814. S. 80. seggq.) 
$ 5. 
Die ſtehende Arniee beſteht: 
1) aus denjenigen, die ſich, mit Ruͤckſicht auf weitere Be⸗ 


foͤrderung, zum Dienſt melden, und den in dieſer Hin⸗ 
ſicht vorgeſchriebenen Prüfungen unterwerfen; 
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2) aus den Freiwilligen, die ſich dem Kriegsdienſt widmen 
wollen, aber feine Pruͤfung beftehen koͤnnen; und 

3) aus einem Theil der jungen Mannfchaft der Nation 
vom zoften bis zum 25ſten Jahre. | % 


4 | 

Junge Leute aus dem gebildeten: Ständen, die fich 
felbft Eleiden und bewaffnen fönnen, follen die Erlaubniß 
befummen, fich. in die Jäger, und Schüßenkorpg aufnehmen 
zu laſſen. Nach einer. einjährigen Dienftzeit koͤnnen fie 
zur Fortſetzung ihres Berufs, auf ihr Verlangen, beur- 
landet werden. Nach den abgelaufenen drei Dienftjahren 
treten fie in die Landwehr des erftien Aufgebotd, wo fie, 
nach Maaßgabe ihrer Fähigkeiten und DVerhältniffe, die ers 
ften Anfprüche auf die Difizierftellen haben ſollen. 


8. 9. 

Um im Allgemeinen koͤrperliche und wiſſenſchaftliche 
Ausbildung fo wenig ald möglich zu flören, ift das vol- 
lendete 20ſte Jahr zum Anfang des Kriegsdienftes feftges 
ftelit, ed bleibt aber jedem jungen Manne überlaffen, mach 
vollendetem ı7ten Fahre, wenn er die nöthige Eörperliche 
Stärfe hat, fich. zum Kriegddienfte zu melden, wodurd er . 
dann um -eben fo viel jahre früher wieder aus den vers 
fchiedenen Verpflichtungen heraustritt. 

. 16. 

Diejenigen, welche freiwillig in das ſtehende Heer 
treten, erhalten dafür die Beguͤnſtigung, ſich die Waffen; 
gattung und das Negiment zu wählen; dahingegen die, 
welche von den dazu verorbneten Behörden zum Kriegs⸗ 
dienfte aufgerufen find, durch das Kriegs > Miniflerinm vers 
theile werden. | =: 


. 
c Ä 


Dem Koͤnigl. Konfiftorium 2c wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß das Königl. Kriegs: Minifterium ſaͤmmtliche 
Generals Kommandos veranlaßt Hat, zu verfügen, daß bei 
der Annahme von Studierenden zum einjährigen freiwils 
ligen Militair-Dienfte nicht mehr die Beibringung der Mas 
trikel als Bedingung gefordert werde, fondern die Vor⸗ 
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zeigung der mit der Nummer. 1. 2. und 34 ‚verfehenen 
Zeugniffe der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-Kommiffionen oder 
der. Abiturienten» Prüfungs: Kommifion eines Gymnafli, 
Das ıc. Konfiftorium hat died den Direktoren fämmtlicher 
in feinem Bezirke befindlichen Gymnafien ME weitern 
Veranlaffung befannt zu machen. 

Berlin, den 28. September 181% - 


An ſaͤmmtliche Königl. Konfiftorien, und in gleicher 
Art an die Herren Reftören und Senate ſaͤmmtl. 
Königl. Univerfitäten, mit dem Zufage: | 

Es fälle daher nunmehr auch jeder Grund zur Imma⸗ 

trifulation auf bloße Scheine, welche die Direktoren wiſ— 
fenfchaftlicher Pruͤfungs-Kommiſſionen darüber auszuſtellen 
pflegen, daß der zu Immatrikulirende fich bei ihnen zur 
Prüfung gemeldet, in fofern ein folcher Gebrauch dort 
bisher etwa Statt gefunden, von felbft hinweg. 
Berlin, den 28. September 1318. 
Pen der Geiftlichen:, Unterrichtds und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
In Abweſenheit des Hrn. Chefs Excellenz. 
Nicolovius. 


150. 
Circular ⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des — 
und des Krieges an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
die Zulaſſung der Zoͤglinge des Berliner Gewerbe⸗In⸗ 
ftituts zum einjährigen Militairdienfte beereffend. 





Der Königl. Negierung wird hierdurch zur Nachricht 
und Achtung befannt gemacht, daß nach einer zwifchen den 
unterzeichneten Minifterien getroffenen: Uebereinkunft: 
diejenigen Zöglinge des hiefigen Gewerbe⸗Inſtituts, wels 
che mit dem Zeugniffe der. Neife aus der. ıflen Klaffe 
abgeben, 

als Individuen betrachtet werden ſollen, die ſich einer hoͤ⸗ 


‚arg 
heren Fünftlerifchen Ausbildung gewidmet haben, und dem 
gemäß zum. einjährigen Militairdienfte zuzulaſſen find. 

Die Königl. General: Kommandos find hiernach Sei- 
tend des unterzeichneten Kriegs Minifterii fchon früher 
unterm 28. September v. J. inſtruirt worden. 

"Berlin, den 23. September 1825. 

Minifterium ded Innern. Minifterium des Krieges. 
v. Schuckmann. v. Hake. 


151. 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, die Aushebung und Eins 
ſtellung ber, Schiffahrt treibenden Militairpflichti⸗ 
gen in der Provinz Pommern betreffend. 





Auf Fhren Bericht vom zıften v. M. genehmige Ich 
die Anordnungen, welche wegen Aushebung und Einftels 
ung der, Schiffahrt treibenden Militairpflichtigen von den 
Provinzial: Behörden in Pommern getroffen find, und mit 
welchen auch Sie ſich einverfanden erklärt, haben. Auch 
will Ih auf Ihren Antrag beflimmen, daß diejenigen 
Schiffer, welche einen Matrofen zu Seereifen gebrauchen, 
der fich nicht über die bereits abgeleiftete Dienftpflicht oder 
durch einen zw diefem Behuf ihm ertheilten Paß, ald zu 
‚Seereifen berechtigt, genügend ausweifen kann, in 20 Athir. 
Polizei-Strafe genommen werden follen. Ich uͤberlaſſe 
Ihnen hiernach die weiteren Verfügungen. 

Berlin, den 10, November 1825. 

Friedrich Wilhelm. 


— An 
den Staats⸗RHiniſter v. Schuckmann 
und General der Infanterie v. Hake. 





J Sins 
nn“ 152% a eui 
Publikandum der Königl. Regierung zu Stralſund, 

| diefelbe Angelegenheit betreffend. 
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Nachdem des Koͤnigs Majeſtaͤt durch die vorſtehende 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 10ten v. M. die von 
dem Koͤnigl. General-Kommando des 2ten Armee⸗-Korps 
und dem Koͤnigl. Ober-Praͤſidio der Provinz Pommern 
getroffene Vereinbarung wegen des Fünftigen Verfahrens 
bei der Aushebung und Einftellung der, Schiffahrt treiben: 
den Militairpflichtigen in den pommerſchen Regierungs⸗ 
Bezirken zu genehmigen gerubet haben, fo werden nuns 
mehr, die nachfolgenden Beſtimmungen hierüber zur allges 
meinen Kenntniß gebracht: 

1) Die Aushebung und fofortige Einftellung der, Schifs 
— fahrt treibenden Militairpflichtigen erfolgt im Monat 

Sebruar eined jeden Jahres und wird, zur DBermeis 

dung einer - neuen Foftfpieligen Zufammenkunft der 

Erfaß- Kommiffionen, ein für allemal den permanens 

ten Mitgliedern diefer Kommiffionen, mit Vorbehalt 

des Nefurfes an die Fompetenten Dber- Behörden in 

Reklamations⸗Faͤllen, übertragen. Diefer Aushebung _ 

fönnen aber nur diejenigen unterworfen fein, . welche 

entweder nach der beim allgemeinen Erfag: Gefchäft 
für fie beim Loofen gezogenen Nummer, der Infirufs 
tion vom 13. April d. J. zufolge, die Neihe zum 

Eintritt bei einem Truppentheil trifft, oder denen in 

Hinſicht ‚der Ableiftung ihrer Militairpflicht ‚irgend 

etwas zur Laft faͤllt, wonach fie ohne Ruͤckſicht auf 

ihre Loosnummer zuoörderft einzuftellen find, 
2) Die, Schiffahrt treibenden Dienfipflichtigen find nicht 
gehalten, fih alle Jahr vor der Kreis-Erfag-Koms 
miffion zu geftellen, fondern ed wird ihnen zur Erz 
feichterung ihres Gewerbes nachgegeben, fich vom often 
bis zum 23ften Jahre einmal vor der Erſatz⸗ Koms 
miffion zw geftellen. Jedoch muß darauf gehalten 
werden, daß fie fich in diefem Zeitraum auch wirk⸗ 
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lich wenigftend einmal geftellen, und bie ihnen in 


dieſer Hinſicht geſtattete Nachſicht nicht gemißbraucht 


werde. 


3) Die Ertheilung von Paͤſſen zur Seereife gefchieht _ 
mit «dent Bemerken: eg 


— A. bei Leuten unter 20 Jahren, 


. % 
23 


daß der Inhaber, wenn er fih bis zum 23ſten 


Jahre nicht ‚war. der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſion ge⸗ 


Reit, als Ausgetretener zu beſtrafen ſei; 


b. Bei Leuten von 2o bis 25 Jahren, 
wie Aange die Seereife gefchehen Könne;, 


gi \ 


3 bel Leuten im Fandwehrpflichtigen Alter) 


+ 
— 
2 


2 * 
*5 


daß der Inhaber den -Abgang und die Zuruͤckkunft 


det betreffenden Bezirks⸗Feldwebel anzuzeigen habei 


) Iſt es den Schiffern-verboten, einen Matrofen zu 
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Reifen. zu gebrauchen, der fich über feine--adgeleiftete 


Mititairpflicht, oder dutch einen mit Bezug auf 3) 


"as.b,’c. erhaltenen Paß, nicht "genägend- ausweiſen 


dt; | .2 
Den Schiffern iſt durch die Behörde dieſes Vers 


"Hot. bei seiner Polizeiſtrafe von 20 Rthlr. und, in ſo⸗ 


efeern boͤſe Abſicht dabei vorhanden iſt, bei Strafe ge⸗ 


richtlicher Ahndung, gehoͤrig bekannt zu machen. 


5) Dieſes neue Verfahren beginnt mit dem Februar 


— — 
* 


* 


1826, und haben nicht nur die Erſatz⸗Kommiſſionen, 
ſondern auch alle diejenigen, die es ſonſt angeht, ſich 
danach zu achten. ee 2 
Stralſund, den 2. December 1825. 
Koͤnigl. Negierung. 


ri22 
153. | 
— des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, und abſchriftlich 
zur Nachricht und Achtung an das Koͤnigl. Polizei⸗ 
Praͤſidium und an die Militair⸗Kommiſſion zu Ber⸗ 
lin, die Heranziehung ber Handwerksgeſellen und der 
— — zum Mitale dienſte — 


— 


Ueber die im $. 10, der Infeuftion Yo 13. April 
d. J. venthaltenen Beftimmungen: wegen Heranziehung ber 
Handwerksgeſellen und. Handwerksburſchen zum Militairs 
dienſt fin ud a zur Spradr *2* * zu INuEn = 


Ad 


gedachten $, bereinige haben, 

‚Als. Regel wird feſtgeſtellt, Daß die — 
fellen, Lehrlinge u. ſ. w., (welche nach Anfertigung der 
Aushebungs⸗Liſten ihren Wohnſitz veraͤndert haben:) nach 
Vorſchrift des Sr 10. gedachter Inſtruktion da zur Erfuͤl— 
lung ihrer Dienſtpflicht herangezogen werden, wo ſie ſich 
zur Muſterungszeit befinden, und ſonach in die Aushebungs⸗ 
Liſten ihres neuen Wohnorts nachtraäglich aufgenommen 
werden. Eine Ausnahme hiervon ſindet jedoch in den in 
‚mehrere. Aushebungss Bezirfe abgetheilten größeren Staͤd⸗ 
ten ftatt, indem fie dort, wie gedachter F. 10. beſtimmt, 
unbedingt in demjenigen Aushebungs=- Bezirke, wo fie zur 
Zeit der Anfertigung der Aushebungs-Liſten gewohnt ıc. 
haben, zur Erfülung ihrer  Militair » Dienftpflicht heran⸗ 
gezogen werden. 

Was dagegen, die auf Wanderfchaft fich befin- 
benden Handwerksburſchen betrifft, fo bleiben diefe, der 
beſſern Kontrolle wegen, während der Zeit ihrer gehörig 
begründeten Wanderung au den Orten militairpflichtig, 
wo ihre Eltern und Vormünder wohnen, und wo fie dems 
nach in die Stammrollen eingetragen find. Sie werden mithin 
auch dort zur Erfüllung ihrer Dienftpflicht herangezogen. 
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Feder Ser wird hierbei ald auf der 
Wanderung fich befindend angefehen, welcher mit einem 
ihm von der Fompetenten Behörde ertheilten Wanders 
paffe feine Heimath oder den Dre, wo er fein Gewerbe 
erfernte, verlaffen bat, und ed macht alddann während der 
Dauer diefes ihm ertheilten Wanderpaffes feinen Unters . 
fehied, ob derfelbe von einem Drte zum andern reift, oder 
irgend wo auf einige Zeit in Arbeit getreten ift. 


Ein folhes Individuum ift demnach während ber 
ihm durch den Wanderpaß bemwilligten Wanderzeit von 
keiner Erfaß: Behörde zum Militairdienft einzuftellen, jes 
doh nach tem Ablauf der Wanderzeit yon, der Erfaßs 
Kommiffion desjenigen Kreifed, wo es fein eigentliches 
Domicil hat, nah Maaßgabe feiner allgemeinen Verpflich⸗ 
tung zum Militairdienft in Anfpruch zu nehmen, und fall 
es hierunter feiner Verpflichtung. nicht genügen, möchte, als 
ein entwichener Militairpflichtiger zu behandeln. 


Behufs der Kontrolle dieſer Leute wegen Erfuͤllung 
ihrer Dienſtpflicht wird zugleich: "Hierdurch die allgemeine 
Verfuͤgung getroffen, daß diejenigen Wanderpaͤſſe, welche 
für; die. ihrer: Militair-Dienſtpflicht im ſtehenden Deere 
noch nicht nachgefommenen Handwerker beftimmt find, fos 
bald die Wanderzeit in eine Periode fällt, mo die Dands 
werfer das 20ſte Fahr ihres Alters : fchon erreicht, oder 
das 25fte Fahr noch. nicht zurückgelegt haben, : von den 
Volizeis Behörden nur mit Genehmigung der permanen⸗ 
ten Mitglieder: der. Kreis: Erfaß-Kommiffionen ausgefer⸗ 
tigt, und nur dann als gültig angefehen werden dürfen, 
wenn fie mit dem Visa der letztern verfehen find. 


An Folge. deffen find diejenigen Handwerker des mis 
‚ Iitairpflichtigen Alters, vom fehon erreichten zoften Jahre 
an bis noch nicht zurlchgelegten 25ſten Jahre, deren Wan⸗ 
derpäffe etwa nicht jenes Visa haben möchten, oder die 
fih nach Ablauf der ihnen beiwilligten Wanderzeit noch 
auf. der Wanderfchaft betreffen laſſen follten, nicht als 
wandernde Handmwerfer anzufehen, die einfiweilig von 
der Einftelung befreit wären, fondern fie find in folchen 
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Faͤllen an den Orten, wo fie angetroffen werben ; zum 
Dienfte. heranzuziehen. 

‚- 3u bemerken ift jedoch, daß Wanderpäſſe fuͤr ſolche 
Leute, die das, 2o0ſte Fahr noch nicht erreicht haben, ſo⸗ 
bald deren Wanderzeit nicht Über. die gewöhnliche Muſte⸗ 
rungsperiode - der Erfaßpflichtigen des jenigen Jahres hin⸗ 
ausgeht, in ‚welchem fie ihr 2oſtes Jahr erfuͤllen, und ge⸗ 
ſehlich zum erſten Male zur Erſatz⸗ Aushebung concurriten, 
auch nicht das vorgedachte Visa der Sreig: Erſatz⸗ Kom⸗ 
mie bedürfen, fondern vohne Zuſtiminung der Kom⸗ 
miſſionen ertheilt werden koͤnnen. Sobald dergleichen 
Leute aber 20 Jahr alt geworden ſtud, oder die Zeit der 
ihnen bewilligten Wanderfreiheit uͤberſchreiten kommen bie 
obigen Beſtimmungen fuͤr die ſich zwiſchen dem 2oſten und 
25ſten Jahte befindenden wandernden Handwerker, deren 
päfe Fein Visa der Kreis-Erſatz- Kommiſſionen haben, 
ebenfalls für fie zur Anwendung, 

Die Könige. Regierung hat Sich hiernach zu achten, 
and demgemaͤß fowohl die Cioil-Mitglieder der Erſatz⸗ 
Kommiſſtonen, als. auch die Polizei Behörden, mit der "nö- 
thigen Anmweifung zu verfehen, wobei. noch bemerkt wird, 
daß die. König. General: Kommandos von Seiten des 
Koͤnigl. Kriegs Diinifterit gleichfalls von dieſen Beſtim⸗ 
mungen‘ werben in Kenntniß geſetzt werden, um die Mili⸗ 
tair⸗ Mitglieder der Erſatz⸗ Behörden darnach zu inſtruiren. 
Berlin, den 16. December 1825. 

Miniſterium des Innern. Erfte Abtheilung. : 
en x — Koͤhler. 


154. | 
Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, 
wegen der Stempelfreiheit der, den Eintritt in den... 
Kriegsdienft betreffenden Gefuche. 





Die von der Königl. Regierung in dem Berichte vom 
28. März c, en Beranlaffung der Verfügung ded mit⸗ 
unters 
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unterzeichneten Minifterit des Innern vom 12. März c, 
wegen Niederſchlagung des von Derfelben zu der Bitt⸗ 
ſchrift und Reſolution der Wittwe N. N. adhibirten Stem⸗ 
pels, in Antrag gebrachte Entſcheidung über die Frage: 

ob in Gemaͤßheit des Stempelgefeges vom 7, Maͤrz 1822. 

die Geſuche, weiche ſich auf den Eintritt in den Kriegs; 

dienſt beziehen, überhaupt als ſtempelfrei zu Betrachten 

fein möchten? | — 
wird dahin ertheilt, daß obgleich dieſer Geſuche in dem 
Stempelgefege $. 3. Litt. e. nicht fpeziel gedacht worden 
ift, folche gleichwohl nach einem Befchluffe des Koͤnigl. 
Staats-WMiniſterit mit Ruͤckſicht auf die allgemeine Fas⸗ 
fung jened $. und im Folge der Biöperigeh allgemeinen 
Prarid als ftempelfrei betrachtet werden ſollen. 

Der Koͤnigl. Regierung wird ſolches mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß es demgemaͤß bei der oben⸗ 
gedachten Verfügung vom 11. Maͤrz d. J. fein Bewenden 
behalten muß. en 

Derlin, den 8. September 1825. | 

Minifterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 

v. Shudmann v. Motz. 


* 





*.* 1555. | | 
Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidiums von Weſt⸗ 
phalen, die Einrichtung des Koͤnigl. Militairs Knaben: 
Ergziehungs⸗Inſtituts zu Annaburg in_der Provinz 
e> Sachſen betreffend. Ä 


Diefe Anftalt ift nur für Söhne von Unteroffizieren 
oder Soldaten beſtimmt; es werden jedoch auch Soͤhne 
‚armer Offiziere ausnahmsweiſe darin aufgenommen, wenn 
ſelbige nicht in den Kadetten⸗Anſtalten untergebracht wer⸗ 
den koͤnnee. Ben 

Der ertheilte Unterricht umfaßt Lefen, Schreiben, 
Rechnen, Religion, Gefchichte und Geographie, erfireckt fih 
jedoch nicht auf Mathematik, Zeichnen und fremde Spra- 

malen Heſt W. (825, | Eeee 


. 
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chen, indem er nur darauf berechnet üft, gute Dautboiften 
für das Heer, brauchbare Unteroffiziere. und gute Staats⸗ 
bürger zu bilden. ER —— " Se Tr 
Die Aufnahme eines Knaben: ift jetzt nach zuruͤckge⸗ 


- 


fegtem voten Jahre fefigefegt; verlafien muͤſſen die Juͤng⸗ 


linge das Inſtitut, fobald fie nach zurückgelegtem 14ten 


Jahre zur Confirmation gelangt: find. , Sie werben dann 


bei einem Meifter, zur Erlernung einer ſelbſt gewählten 


Profeffion auf 4 bis 5 Jahre untergebracht, und. wenn 
fie nach deren Ablauf dazu ſchon tauglich befunden wor⸗ 
den, leiften fie alsdann ihrer Heer-Dienfipflicht bei dem 
Lehr: Infanterie» Bataillon. zu Potsdam ein Genüge. Dies 
jenigen aber, welche im Inſtitute förmlich zur Muſik aus 
gebildet werden, bleiben fo. lange in demfelben, bis fie als 
wirkliche Hautboiſten oder Trompeter in die Armee eins 


treten Fönnen. | 


Die Aufnahme hänge von dem Königl. Militairs Des 
fonomies Departement im Kriegeds Minifterio ab, und es 
ift dazu erforderlich: F — 

1. Ein. Duͤrftigkeits-Atteſt von der Behörde des Da; 
ters, oder der Angehoͤrigen. 

2. Der Beweis, daß der Vater noch Soldat, oder fols 

ches geweſen iſt. F 
3. Der Taufſchein und Beſcheinigung, daß der Knabe 
ſich zur evangeliſchen Konfeſſion bekennen wird, in⸗ 

Ddem eine katholiſche Kirche zu Annaburg nicht vor⸗ 
handen iſt, und die Knaben dieſer Konfeſſion in 

WMPots dam in dad große Militair⸗Waiſenhaus auf⸗ 
genommen werden. | 

4 Ein Ärztliches Arteft, daß der Knabe völlig gefund 
und von alten koͤrperlichen Fehlern frei iſt, 
5. Endlich Verpflichtung des Vaters oder Vormundes, 

ſich, der Allerhoͤchſten Beſtimmung, wegen der verlaͤn⸗ 

gerten feſigeſetzten Dienſtzeit*) unterwerfen zu wollen. 
Muͤnſter, den 2 Oktober 1825 u 
Der Ober ⸗Praͤſident. | 


in Rdn WET v. Binde 
3 Sanfte Heft, TAT 


.Yımı m 
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Refeript bes Könige. Miniſteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Trier, bie Einftelung der Sol: 
daten⸗Soͤhne in bie SchulsAbrheilung des Lehr- ⸗ 
Infanterie» Bataillons betreffend. | 


nl 


In Bolge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
5. Juli v. J. wegen Einftellung der Soldaten: Sähne in - 
die SchulsAbtheitung des Lehr s Infanterie = Batailfons, 
haben des Königs Majeſtaͤt zu befehlen geruht, daß die 
desfalls gegebene Beſtimmung auch auf die Söhne ehe⸗ 
mals franzöfifcher invaltder Soldaten, welche dem dieſſeiti⸗ 
gen Staate bei Uebernahme des Landes ihres Aufenthalts 
überfommen find, Anwendung finden folle. . | 
Die Könige. Regierung wird hiervon benachrichtigt, 
um den betreffenden Landrath, welcher nach Ihrem Bes 
eichte vom 24. Oktober c. dieferhalb Anfrage gehalten bat, 
demgemaͤß zu befcheiden, und Sich in vorkommenden Faͤl⸗ 
len hiernach zu achten. 
Berlin, den 17. December 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
| Köhler 
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Circular⸗Reſcript des König. Minifteriumg des Innern 
an fümmeliche Königl, Regierungen, die Geftellung von 
Reitpferden für Militair- Chirurgen auf Märfchen 

| | betreffend. 

Bei den beiden erſten Bataillonen eines jeden Ins 
fanterie, Regiments if} ein Regiments: Chirurgus, und bei 
dem dritten Bataillon ein Bataillons-Chirurgus angeftellt. 
Diefe erhaften auf Märfhen vom Lande” ein- Reitpferd 
gofelit, die Kompagnie⸗Chirurgen muͤſſen aber zu Fuße 
marfchiren. a 9 BEE — 
Eeee 2 
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Wenn das zweite Bataillon eines Infanterie/⸗Regi⸗ 
ments allein marſchirt, fo Befinden fich bei demfelben, 
da der Negimentds Chirurgus , bei dem erften Bataillon 
verbleibt, nur Kompagnie-Chirurgen, und es tritt 
öfter der Fall ein, das Legtere, nachdem fie bereits durch 
den Tagesmarſch ermuͤdet ſind, noch Krankenbeſuche nach 
andern entlegenen Marfchquartieren machen muͤſſen. 

-. Da hierdurch die Kräfte der Kompagnie⸗ Chirurgen 
zu fehr im Anſpruch genommen werben; fo ift, im, Eins 
verftändniffe mit dem Königl. Kriegs» Minifterio, beſchloſ⸗ 
fen worden, daß in Zukunft einem der Rompagnie, Chir 
rurgen eined zweiten Bataillons, weun daſſelbe ſich al⸗ 
lein auf dem Marſch befindet, und fein, Regiments ⸗Chi⸗ 
rurgus vorhanden iſt, auf dem Marſch ein Reitpferd vom 
Lande gegen die gewöhnliche Verguͤtigung aus. dem Milis 
tairs Fonds geftellt werden foß, wogegen derſelbe aber die 
vom Marfchquartier aus zu marhenden Kranfenbefuche zu 
Fuß zu machen bat. .... Ri 
Die Königl. ‚Regierung wird hiervon benachrichtigt, 
um in Gemäßheit diefer Beſtimmung das Erforderliche ‚zu 
“ veranlaffen. ee ee 0 | 

Berlin, den. 28, November 1825. 
. Minifterium ded Innern. 
| v. Schuckmann. 


158. 

Keferipe des Königl. Miniſteriums des Innern an bie 

Königl. Regierung zu Sranffurt a. d. O. und abſchrift⸗ 

fih an fämmeliche übrige Königl. Regierungen, fo mie 

an die Militair- Rommiffion in Berlin, die Löhnung 
und Marfchr Beföftigung für einzeln ausgehobene 

Rekruten betreffend. 

Auf den Bericht der Königl. Regierung vom 4.Sulic., 

foegen der in Antrag gebrachten Aufhebung der Beſtim⸗ 

mung des Könige, Deilitate s Dekonomie, Departements 
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vom 6. Junl o., daß einzeln ausgehoßene Rekruten 
wahrend der Dauer des Maͤrſches keinen Anſpruch auf 
»Natutal · Verpflegung weiter haben. ſollenn 4 
wird Derſeiben hiermit nachrichtlich eroͤffnet, daß nunmehro 
von dem Hertu Kriegs⸗Miniſter als Grundſatz angenom⸗ 
men worden iſt, daß diejenigen Rekruten, welche nicht bei 
der großen Erſatz⸗Geſtellung den Truppen uͤberwieſen, ſon⸗ 
dern ſpaͤterhin fuͤr reclamirte, als unbrauchbar entlaſſene 
oder ſonſtige Individuen als Erſatz eingeſtellt, alſo ohne 
ihre Schuld einzeln mie Marſchronten unmittelbar an den 
betreffenden Truppentheil abgeſendet werden, allerdings die 
Loͤhnung und Marſchbekoͤſtigung zu empfangen haben. 
Die Koͤnigl. Regierung hat Sich“ alſo hiernach zu 
achten, und werden die Militair⸗Behoͤrden von Seiten des 
Koͤnigi. Kriegs/ Miniſterii ebenfalls; demgemaͤß inſtruirt 
werden. BR Re RR 
Berlin, den 6; Dftober 1825.C:7 1... - 
Miniſterium ded June. SR 
eier Samen 


— 


A 
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Eirärlars Refeript: der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und des Krieges, die Liquidation und Verguͤtigung der 
fie marfeihtenbe ee verabreichten Mundvers 
a ng Bertffend: "7" 


22811 1 


J P | — 


8ur Beſeitigung der Beſchwerden über die verzögerte 
Auszahlung der den. Einwohnern grundfäglich zufiehenden 
Vergütung für: die Mundbeköftigung marfchirender Trup- 
pen uud den denſelben geflelltem Vorſpann, ifi von den 
unterzeichneten Miniſterien Bereits: mittelſt Circular⸗Ver⸗ 
fugung vom 15.Maͤrz 1822: ' fefigefegt worden, daß die 
marfchirenden Truppentheile den volben Verguͤtungsſatz 
der Verpflegung ſowohl, als des gelieferten Vorſpanns im 
Einlande fogleich zur Stelle berichtigen ſollen. Es find 
von dieſer allgemeinen Regel nur diejenigen Faͤlle ausge⸗ 


? 


1130 

nommen. worden, too entweder bei Marſchen kleiner Ab⸗ 
theilungen, oder einzelner Militairs, wegen der damit ver⸗ 
bundenen Gefahr vor Verluſten, die baare Berichtigung 
des Vorſpanns ſich nicht ausführen laſſen moͤchte, oder 
wo die Mitgabe des Geldes zur Bezahlung der Bekoͤſti⸗ 


ums umterblieben fein. follte. 


Damit aber auch in: diefen Fällen die Befriedigung 
der Einwohner ohne alle Verzögerung erfolge, wird zur 
Vereinfachung des Liquidationsweſens, und zur Erleichtes 
zung. der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen rücfichtlich der ihnen 
bisher odgelegenen Rechnungslegung. mit Bezugnahme auf 
die Eingangs alfegirte Verfügung: folgendes beſtimmt: 
1) Die Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen werden von der, durch 

die. Eircnlars Verfügung der unterzeichneten Miniſte⸗ 

rien vom 5. Auguſt 1821. : vorgefchriebenen Rech⸗ 
nungslegung über die Mundbeföftigungs: und Bors 
fpann:Koften pro .1825. et futuro gänzlich entbunden. 
2) Die Liguidationen über dergleichen Vergütungs Bes 


träge, find weiterhin nicht bei den Regierungen, fons 


dern bei den Landräthen für jeden Kreis zu fammeln, 
nach vorbergegangener Prüfung in eine Haupts Des 
fignation zufammen zu tragen, und monaslich uns 

(mittelbar. an die betreffende: Intendantur zur Zah⸗ 
lungs⸗Anweiſung zu. befoͤrdern. 

Den Intendanturen iſt der Auftrag ertheilt worden, 
die Reviſion der eingehenden Liquidationen moͤglichſt 
zu beſchleunigen; die Zahlung der feſtgeſtellten Be⸗ 
träge unter Zuruͤckbehaltung der an das Militairs 
Dekonomie Departement einzwfendenden Quittungen der 

Truppen über Mundbeköftigung, durch die Reglerungs⸗ 

Haupt⸗Kaſſen far Rechnung der General: Mititairs 

>’ Kaffe zu veränlaffen, gleichzeitig aber auch den, ber 

‘. - treffenden Bandeäthen Kenntnißedadon zu geben, da⸗ 

mit. diefe die Befriedigung der einzelnen Intereſſen⸗ 
ten ‚verfügen eönnen. 

114) Nach erfolgter Zahlung bringen: die Regierungs⸗ 
HauptsKäffen, die mit den Intendantur⸗Anweiſun⸗ 
gen verfehenen Fiquidationen, unter RBeifügung der 


urzi 

Enmpfangs⸗ Befcheinigungen der Ortẽ Behbrben / jn der 
monatlichen: aligemeinen Abrechnung der General⸗Mi⸗ 
litair⸗Kaſſe in Anrechnung, weiche die. Beträge unter 

dem betreffenden Titel ſpeziell in Ausgabe’ fleht, 
5) Kann das hier vorgeſchriebene Liquidatlous⸗ Verfah⸗ 


‚wen auch anf die Marſch⸗Fourage⸗Koffen in Ans 
‘ AEG YRREE 


wendung. gebracht: werden. =:iä »i- ur * 

Die Koͤnigl. Regierung hat hiernach bie noͤthigen 
Auorduungen gu treffen, und auf deren genaue Bes 
achtung zu halten, insbeſondere aber den Landraͤthen 
die prompte Einfendung ber „Liqnidationen am bie 
Sintendanturen zu einpfehlen. Tr 

Berlin, den 14. Oktober 1825. | 
Miniſterium des Innern. Miniſterium des Krieges. 
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438 ar et 5 G * sad 
Allerhoͤchſte Käbintts + Dibre,.,.Kir, Strafhellipmungen 


fü die hrerlaffene. Meldung, ber,,Kxiegs&eferpe- und 
Landwehrmannſchaften bei Außenthalts⸗ Veraͤnde⸗ 
ERBEN nm. ungen (betreffende Ian ABS 


et HEERENTIINN 


Auf Ihren gemeinſchaftlichen Bericht vorm 38. Dftoz 
ber. c. Aber die Nothwendigkeit einer allgemeinen Strafbe⸗ 
kimmung für "die amerlafene Meidung der Ktiegs ⸗Re⸗ 
ferne. und Landwehrmannfchaften, dei Aufenfhattd-Weräntz 
derungen, ſebe Ih Hiermit ‚feft, daß bergleſchen underlafe 


fene Meldung anf die Anfeige der Ketreffenden'"Chrrowehte 


Vataiuons ⸗ Kommandeure, mit einer, durch die Coil ⸗ Der 
horde feftjufeßenden, und forstt gie völlztehenden Dis ſidit⸗ 
narſtrafe von zwei Thalern, oder tm’ Unvermögetisfan von 

dreitägigem, in der Heimath zu "ekleidenden Gefängniß 
geahndet, und Diefe,nde bel ganz befonderen Milderunge⸗ 


Gründen auf eintaͤgiges Gefängniß gemildert werben: ſoll. 


Bon dem Vollzug der Strafe iſt die Militalr⸗Behoͤrde in 


Kenntniß zu feßen. Die Strafe finder ſowohl auf die 


unterlaffene Meldung bei der Ankunft in die Heimatb, 


— 
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nach erfolgter Entlaſſung vom: ſtehenden Heere, als auch 
bei jedem folgenden Aufenthaltswechſel Anwendung, ohne 
Unterſchied, ob der Kompagnie⸗Bezirk verlaſſen wird, oder 
nicht; die. Meldung-aber kann ſowohl muͤndlich als ſchrift⸗ 
lich geſchehen. Ich beauftrage Sie, diefe Beſtimmung bes 
kannt machen, - und: mit Ruͤckſicht auf die Verfaſſung der 
Provinzial⸗Behoͤrden, zur Ausführung bringen zu laffen. 
Potsdam, den: a1. December 1925: © | 
. er Wilhelm. 

die Staats-Mintfier v. Shudmann 
ae 2 

| & 243 161. — 2 
Cireular⸗ Reſeript des Kodnigl. Juſtiz⸗Miniſteriums, daß 
die Gerichts⸗Behoͤrden Unterſuchungen gegen Militairs 

pflihtige dem Kreislandrathe anzeigen müffen. 





Es M dem Juſtiz⸗Winiſter angezeigt worden; Ni 
fg milttairpflichtige Individuen , ‚während 
fe fi in einer Kriminats Unterſuchung befänden, 
zum Dienſteim ſtehenden Heere ansgehohen mir, 
den, weil die Aushebungs⸗Kommiſſton von dieſer 
Unterſuchung keine Kenntniß habe. 
Saͤtmmtliche Koͤnigl. Ober⸗Juſtiz⸗ Behoͤrden aund die 
Koͤnigl. Generals Profurasiır in Köln werden daher hier⸗ 
durch angewieſen, „Die Vefolgung ber in den Jahrbuͤchern 


der Juſtiz Band 14,. Seite: 66 abgedruckten . Verfügung 
Pr 17. September 1819, (Auf. a.) — Bad welcher von jeder 
g gen einen. Militairpflichtigen goͤffneten Unterſuchung der 
byetreffende Kreiß, Landrath, in Kenntniß zu, fegen, — ben. 
ihnen untergeordneten Behoͤrden in Erinnerung zu bringen. 
Derlin, bet 12. Auguſt 1825, Js noc Srchazn 
IR SEHRHEIIE Der Suftizs Dinifter - re 
| P 3 1. Graf o. Dandelmen, x 
ſammtlich· Nigl. aber. Fette Bebbrden, Be. 
und bie —— a = Proctratur —— a 
— 
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Die Criminalgerichte föllen dem betreffenden Landrathe 
von jeder, wider einen zum: Kriegsbienfte im ſtehen— 
den. Heere Berpflichteten, eingeleiteten Unterfüchung 
und vom Ausfall des Erfenntniffes Nachricht geben. 
Nach den beftehenden Vorſchriften darf Fein militairs 
dienſtpflichtiges Individuum), welches Fich ih Unterſuchung 
befindet, eher eingefiellt werden, als bis über daſſelbe von 
Geiten der. Civilgerichte erkaunt amd ı die; Strafe. in dem 
bürgerlichen. Verhaͤltniſſe an demſelben vollzogen; worden. 
Ganz unzuläffig iſt ferner: die Einſtellung desjenigen, gegen 
den auf den Verluſt des Rechts, die National» Kofarde 
zu tragen, erkannt ivorden if. Damit nun diefe Beſtim⸗ 
mungen in allen Fällen zur Ausuͤbung kommen mögen, 
werden die Gerichte hierdurch angewieſen, dem, Landrathe 
des Kreifes miche allein von einer jeden Unterfuchung, 
weiche wider einem zutn Kriegsdienſte im ſtehenden Heere 
Verpflichteten eingeleitet worden, ſondern auch von dem 
Ausfalle des Erkenntniſſes Nachricht zu geben 
Das Koͤnigl. Oberlandesgericht Hat hiernach zu ver⸗ 
fahren, auch den Untergerichten: feines Bezirks durch die 
Amtsblätter das Nöthige gu eröffnen. u. umon 
Berlin, den ‚27. September 1819. u: Kur. 
ee a De Juſtiz⸗ Minifter aa 
—— m Kircheiſen 
das Koͤnigl. Dberlandesgericht =" — 
zu Naumburg. 1 rend. 
Vorſtehende Verfügung iſt von fämmtlichen Landes; 
Juſtiz-Kollegien und Gerichten, zu befolgen. | 
Berlin, den 17. September 1819. 
Der Zufts Minifter. 
v. Kircheifen. 
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Gircular Mefcript des Koͤnigl. Sufige Miniſieriamen an 

ſaͤmmtliche Koͤnigl. Obergerichte, das Konkursverfahren 
— his — im Dienſte befindlichen Peine 

— m — 

wi | "uf, —J ‚son. dan. Kan. Saar Rinfetum. * 

Die age asia ad none Buche. 

ob mach den beſehenden efeger die — ——— 
- „aber das Vermoͤgen eines Offijiers zutig fe,“ ‘der 
nichts welter als ſein Gehalt befigt? an 

erſtatteten gutachtlichen Bericht haben des Könige, pie 

ſtaͤt durch die an die Miniferien des Krieges, und der Ju⸗ 

. fliz erlaffene Allerhoͤchſte Kabinetd s Ordre ‚som # A 
ber du, J. zu beſtimmen geruhet: 


J daß es bis zur erfolgten Reoifion der FR SER 

bei der bisherigen Obſervanz, nach welcher zuͤber das 

Vermögen: ‚eines im Dienfte ſtehenden Dffizierd, der: aus 

GMer feinem, Solde ein anderweitiges, der Beſchlagnahme 

unterworfenes Eigenthum nicht befigt, der Konkurs nicht 

verhaͤngt worden iſt, verbleiben ſolle. ey Ä 

Diefes wird dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichte ıc. 

im Verfolg der Verfügung vom 22. April d. J. ‚dr Ach⸗ 

tung bekannt gemacht. 
Berlin, den 14. November 1825. 
Der Juſtiz-Miniſter. 
Graf v. Dandelman, 
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Zweiter Abſchnitt. 


Stoatswiffenfe aft 


— —* 
—Auewertige 


Befengebung 


—— — 


chu Würtembergiſche — bas Disgipfinav 
— — der — —— — 


— 


Du die ſeit den — Ferien unter im Onanise 
der Landes: Univerfität ausgebrochenen Streitigkeiten, und 
durch den biebei an den Tag. gelegten bebarrlichen Unge⸗ 
horfam. gegen die beftehenden: -Disciplinars Geſetze, Haben 
Seine Königl. Majeftär Sich beioogen gefunden, zu ſchleu⸗ 
niger Unterdruͤckung einer ſo ſtrafbaren — vor⸗ 
laͤufig Folgendes zu verordnen 
I» 
Der. feit dem Jahre 1820. beſtandene Studenten⸗ 
Ausſchuß wird, nachdem ſolcher ſeine EUER, — 
eract hat, andurch wieder ae * 4 


Alle und jede — Berbinduingen. ı unter den 
Studirenden ‚ welchen Zweck und Namen. fie auch haben 
mögen (Comment⸗Verbindung, Burſchenſchaft, Burſchen⸗ 
verein, Corps, Orden, Landsmannſchaften und berolehen 
ſind fortan aufseloͤſt. 


* ee 

Jeder Studirende, der * geſchehener Verkuͤndigung 
dieſer Verordnung in irgend einer Verbindung dieſer oder 
aͤhnlicher Art betreten wird, hat eine mindeſtens vierwoͤ⸗ 
chige Freiheitsſtrafe (nach Befindung auch außerhalb der 
ae Stadt), bei höherer Verſchuldung aber die 

eitliche ‚oder - bleibende er der be et 
* t zu erwarten! 7 ; 

Wer einen andern Gtudirenden zum Slitrit zu ei⸗ 
ner ſolchen Verbindung auffordert, wegen verweigerten Bei⸗ 
tritts oder wegen ſeines Austritts auf irgend eine Weiſe 
beleidigt, wird unnachſichtlich mit der Relegation beſtraft. 


4. 
Jede Verrufs- Erklärung, ohne Unterfchied, ob dies 
ſelbe gegen Mitfindirende oder. gegen irgend einen Dritten 
gerichtet fein möge, wird als Störung der öffentlichen 
Nupe betrachtet. 

Die: Urheber, Beförderer und Vollſtrecker derſelben 
nach dem Maaß ihrer Verſchuldung mit: wenigſtens vier⸗ 
woͤchiger Gefaͤngnißſtrafe, mit- zeitlicher oder bleibender, 
einfacher oder — Entfernung ‚von der ———— 
zu belegen. 3 
GEB KT TREU Barmen NT IE 

gede chaniche Selbfhälfe, der ——— die u 
— und jede Beihilfe: zw. demſelben wird nach der 
Strange: der beſtehenden Geſetze geahndet. Die Urheber 
ſowohl ::ald.:die. Theilnehmer find: im Augenblicke der Ent⸗ 
deefung zu verbaften, umd den ordentlichen Gerichten zur 
— zu übergeben. 

irieherd! 5 or. pt fi 

ı De. die. Stüdirenden feine eigene ———— ‚übers 
— feinen eigenen Stand in der buͤrgerlichend Geſell⸗ 
ſchaft bilden, ſo wird jede Verſammlung einer groͤßern 
oder geringern Zahl: von Studirenden, um ſich uͤber ges 
meinſchaftliche Angelegenheiten überhaupt, insbeſondere aber 
um ſich uͤber den Inhalt, die Wirkungen, die Befolgung 
oder Nichtbefolgung einer obrigkeitlichen Anordnung zu 
berathen, ohne Unterſchied der Zeit und des Orts der Zu⸗ 
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ſammenkunft, für geſetzwidrig und ſtrafbar erklärt. Jeder 
Sheilnehmer an einer folchen Verſammlung ift mit einer 
Strafe zu belegen, die nach dem Grade feiner Thätigfeit 


von vierzehntägigem Carcer bis zur augenblickfichen Ent 


fernung von der Univerfität -gefteigert werden kann. | 

Thaͤtliche Widerfeglichfeit gegen obrigkeitliche Verfuͤ⸗ 
gungen oder deren Vollſtreckung wird neben der ordentlis 
chen Strafe diefed Vergehens jedenfalls mit der Nielegas 
tion beſtraft. 


ar 5 

Die Studirenden pn eh « allen older Ortsbe⸗ 
wohnern nicht allein den allgemeinen Pollzei Geſetzen, fon- 
dern auch den fuͤr die Stadt Tuͤbingen insbeſondere ge⸗ 
troffenen polizeilichen Anordnungen unterworfen. Sie ha⸗ 
ben hiernach den mit der Handhabung der Lokal⸗Polizei 
beauftragten Beamten und Dienern die gebuͤhrende Ach⸗ 
tung und in der Ausuͤhung ihres Amts den ſchutdigen 
Gehorſam zu beweiſen. 

Die Beſtimmungen des naͤchſt vorhergehenden Aetis 
kels (6) finden auch auf das Verhaͤltniß zur Orts⸗Polizei 
ihre Anwendung. | | 


8» 

Mit der Boitziefung und PEN, der gegenz 
wärtigen Verordnung ift ein außerordentticher Negierungsa 
Kommiffär beauftragt, der mit, dem Erfcheinen diefer Bes 
fanntmachung bis auf Weitere die Ansübung der Unis 
verfitätds Polizei, fo wie die Leitung der frädtifchen Polizet 
übernimmt. Er ift dem Minifterinm ded Innern unmit⸗ 
telbar. untergeordnet, und mit dem erforderlichen: Vollmach⸗ 
ten zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe verſehen. Jede 
Beleidigung deſſelben, jeder Ungehorſam oder Widerſtand 
gegen deſſen Befehle muͤßte nach der vollen — der 
Geſetze geahndet werden. Ze: 9 

Stuttgard, den 24. November 183% ® 

Auf Seiner a Majeftät befondern Bit. — 

—— Roth. 422 


un Jr 
s 
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| II. 
Literarifehe Anlage, 


Bemerkungen uͤber die in den Königl. Preuß. 
Rhein⸗Provinzen noch beftehende Juſtiz— 
Berfaffung und Gefeggebung, von Bern 
hard Freiherrn von Furth, der Rechte Lizentiat 
und Königl. Preuß. Landgerichtsrarh: zu Aachen. 
Aachen, 1826. 112 ©, 8. | 


— —— J 


Nachdem die Nothwendigkeit, mit deutſcher Verfaſſung 
auch deutſche Geſetzgebung und Rechtspflege in den 
Rhein⸗Provinzen wieder einzufuͤhren, nicht bloß von der 
oͤffentlichen Meinung, ſondern a: vom Gefeßgeber ‚ans 
erkannt worden, teaffumirt, am Vorabend ihrer Einfühs 
rung, der Landgerichtörath von Fürth in der vorlies 
‚genden Schrift den darüber vor mehreren Jahren geführten » 
Streit, und tritt ald Sachwald der Forkdauer der fremden 
Gefeßgebung vor dem Publikum, und, wie er felbft bemerkt, 
infonderheit vor den künftigen Landftänden auf, N 
Referent hat fich zwar vorgenommen, über diefen Ges 
enftand, nachdem. er hinreichend beleuchtet und vom Ges 
eßgeber entfchieden worden, weiter fich nicht zu aͤußern; 
allein in der vorliegenden Schrift ift der eigentliche Gegen: 
fand fo unrichtig aufgefaßt und dargeftellt, daß Referent 


darüber einige Bemerfungen nicht unterbrücden Eann. Zus » 


voͤrderſt mären. vielleicht einige Worte über den Legitima⸗ 
tiond- Punkt zu fagen, da ed allerdings etwas fehr unge- 
woͤhnliches fein dürfte, daß ein oͤffentlicher Beamter. uns 
ternimmt, Landftände und Publikum au belehren, daß der 
vom Landesheren gefaßte und den Landftänden zur Erörterung 
der Modalitäten der ——— bekannt gemachte Beſchluß 
vermeintliche Anſpruͤche des Volks verletze und unzulaͤßig ſei. 
Referent kann dieß indeſſen auf ſich beruhen laſſen, glaubt 
dagegen aber uͤber die Art des Hru. v. F. die Legitimation 
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Andrer, feiner Anficht zu mwiderfprechen, anzugreifen, einige 
Bemerkungen fich wohl erlauben zu dürfen. Die Meinung ders 
jenigen, welche gegen die Fortdauer der franzdfifchen Gefek- 
gebung in den Rhein» Provinzen fich erklären, fol nemlich 
nur vom Haffe gegen die Kranzofen ausgehen. “Herr v. 8. 
giebt hiedurch zu erkennen, daß er die Perſonen eben fo 
wenig kennt, als er, wie wir unten fehen werden, klar weiß, 
wovon es fich eigentlich handelt. Meferent kann ſehr be- 
ftimme: verfichern, daß er von diefem Motive nie und nirs 
gend auch nur die leifefte Spur bemerft habe. Wenn aber, 
wie es faft fcheinen will, hierbei eine Aeußerung des Herrn 
v. F. auf frübere Urtheile des Referenten felbft fich beziehen 
follte ; ſo iſt Referent hierbei in der That völlig unfchuldig, 
auch: dürfte er wohl eine ziemlich gegründete Neputation 
haben, mit der ci-devant Deutfchheit und Deutfchthum, und 
dem, damit Hand in Hand gegangenen, Franzoſen⸗Haß in 
feinem Leben nie das Geringite gemein gehabt zu haben; et 
kann beftimmt verfichern, daß er beiden ſtets eben fo abhold 
war, als der fogenannien Geſchwornen-Juſtiz. 

Der Juhalt diefer Schrift zerfällt in zwei —— 
nemlich: in J. Darſtellung, daß die in den Preußiſchen 
Rheinlanden noch zur Zeit beſtehende franzoͤſiſche Geſetz— 
gebung von der Preußiſchen Regierung nicht aufgehoben, 
und durch die Preußiſche Gefeggebung nicht erfegt werden 
dürfe, II. Entwickelung der Vorzüge. der franzbfifchen Gefeg- 
und Gerichts-Berfaffung überhaupt und infonderheit vor 
der Preußiſchen. —* 

So viel den zweiten Theil betrifft; ſo laͤßt Referent 
einzelnen Beſtimmungen der franzoͤſiſchen Geſetzgebung 
volle Gerechtigkeit wiederfahren, und wird die Preußiſche 
Regierung gewiß ihren alten Ruhm auch hier behaupten, 
und das wahrhaft Gute, wo es ſich findet, benutzen. Allein 
von folchen -einzelwen Beftimmungen ift hier die Rede 
nicht, fondern: von. der Allgemeinheit jener’ Gefenges 
bung. - Und: darüber ftreitet und rechtet Referent nicht mit 
entfchiedenen Anhängern. derfelben, Dies: ift wirklich reine 
Geſchmacksſache Giebt es ganze Völkerfhaften, Die gar 
feine Zuftig mögen, warum follte es nicht auch einzelne Men? 
fehen geben, welche glauben, fie könne am zweckmaͤßigſten 
durch rechtsunwiſſende, felbft ungebildete Menfchen ausgeübt 
werden? Dies iſt doch wenigſtens ein Grad höher, als derje- 
nige, anf welchem jene Bölkerfchaften ftehen, Giebt eö ganze 
Voͤlkerſchaften, welche Urtheile, die aus blinder Leidenfchaft: 
fichkeit hervorgehen, dennoch ald Nechtöurtheile verehren, war? 


— 
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um ſollte es an Menſchen fehlen, welche Erkenntniffe, die aus 
blos fubjectiver Anficht hervorgehen, als Rechtöurtheile ver 

? Sie bilden menigftens eine Mittelftufe zwiſchen je⸗ 
nen und denjenigen, welche, nicht. nach fubjectiven Menſchen⸗ 
Anfichten,. fondern nad) Gejegen gerichtet fein wollen, und fo 
finden wir hier den Naturzuftand, das Mittelalter und das ci 


‚pilifirtere neue Zeitalter zufammengeftellt. Giebt es ganze 


Voͤlker, welche die graufamften Gefege haben, fo koͤnnen Jus 
dividuen wohl draconiſche für beffer halten, ald milde, und 
wenn Hintichtungen für gemwiffe Bölkerfchaften Kreuden- und 
Sefttage find, warum follten nicht einzelne Menfchen ein 
dramatifches Kriminals: Verfahren preifen ?-Dies und fo vies 
led andere find lediglich Gefchmadsfachen, de quibus non 
est disputandum. Referent für feine Perſon kann ihnen 
feinen Geſchmack abgewinnen, und bleibt bei feiner unmaaß: 
geblichen. Meinung, daß Schufter und Schneider, eben fo 
unfähig find, über Schuld und Unfchuld, und über corpus 
delicti nur..irgend mit Sicherheit zu urtheilen, als’ ichs 
ter und Kakultäten -tüchtigerweife Schuh und Kleider mas 
chen können. Sollten wir einft dahin. Eommen, dieſe uns bei 
unfern Tribunalen und Zuriften- Fakultäten zu beftellen, fo 
mögen mir in Gottes Namen-en revanche- unfre- Urs 
theile bei ‚den ehrlichen Gewerbsleuten beftellen, welche 
ihre Eoftbare, Zeit und die noch koſtbarere wahre Gerech⸗ 
tigkeit in den Affifen. verderben. Dann werden wir wahrs 
cheinlich auch. in andern Ländern nichts anftößiged darin 
nden, daß mit der Juſtiz und ihren, wenn gleich ſchuldi⸗ 


gen, doc) bedauernswuͤrdigen Opfern, ein: öffentliches Schaus 


fpiel, getrieben wird, dag Frauenzimmer mit dem Strick⸗ 
und Sticfbeutel Kriniinals Berhören und Verurtheilungen 


- beiwohnen, und daß die Gerichtöfäle mit Kaffeehäufern, 


KReftaurationen, Schaufpiel- und andern Häufern, nach Ord⸗ 
nung der verfchiedenen Tageszeiten abmwechfelnd, Müffig- 
gängern Aufenthalt und Zeitvertreib gewähren, und daß ih⸗ 
nen in den erftern oft praktifch Anleitung gegeben wird, das 
Geld zu erwerben, deffen fie für legrre bedürfen. Die Anficht, 
dag die Aufficht auf die Kechtöpflege durch das Volk (id 
est diejenigen, die grade zufällig zu der Zeit am Orte der 
Öffentlichen Sitzung fi) aufhalten, und nichts befferes zu 
thun haben, als Verhandlungen beisumshnen, zu deren 

urtheilung ihnen Akten und Mechtökenntniffe fehlen, und 
die alfo nichts meniger, ald das Volk find) weit gruͤndli⸗ 
cher und beffer, ald durch die Kegierang geführt werben 
Eönne, ift folchen Zeiten vollkommen angemeflen 9— 

ni 
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nicht abzuſehen iſt, warum, wenn Gewerbtreibende und ans 
dere rechtsunwiſſende Perſonen auf Richterſtuͤhlen ſitzen, 
das Juſtiz⸗Miniſterium nicht von — — ausgeuͤbt 
werden koͤnne. Subjective Anſichten werden fie doch 
auch wohl haben, und mehr fol es ja zur Rechtsverwal— 
tung nicht bedürfen; ob fie.gegrändet oder falfch find, dar; 
auf fommt es, wie mwir erfahren, bei einer acht» volks thuͤm⸗ 
lichen Rechtspflege ja gar nicht an. Referent iſt indeffen 
ſehr entfernt, irgend jemand in ſeiner Meinung uͤber dieſen 
Gegenſtand zu ſtoͤren, und noch entfernter, die feinige jes 
mandem aufzudringen, er läßt vielmehr erga reciprocum 
jedem feine eigene Anfichten von den Forderungen an die 
Gefeggebung und Nechtöpflege, und enthält fich daher 
auch gern Teer Aeußerung uͤber die des Derfaffers von 
der jegigen Gefepgebung in den Mhein- Provinzen. Da- 
gegen ift aber der Here von $. im dem erften Hauptheil 
diefer Schrift von fo untichfigen Anfichfen ausgegangen, 
dag Referent fie nicht ohne nähere Prüfung laffen Fann. 


Der Here Verf. gründet feine Anficht auf folgende Säße: 


Die alten fränkifchen Könige geftatteren den ihnen un: 
terworfenen deutfchen Volksſtaͤmmen den Fortgenuß 
ihrer eigenen Privatrechte; 

eben ſo geftattete Kart der Große den Sachſen die 
Beibehaltung ihrer eigenen Nechte; 

auch im Mittelalter verfuchten deuffche Landess 


herren, wenn ihnen neue Provinzen zufielen, nicht, in | 


diefen die befondern —— der aͤltern Pro: 
vinzen einzuführen, fie 
thuͤmlichen Gewohnheitsrechte der erftern; 
such in fpätern Zeiten beabfichtigten die Churfuͤr— 
ften von der Pfalz nie, in den Herzogthuͤmern Juͤ⸗ 
lih und Berg das Pfälzifche Landrecht einzuführen, 
fondern erhielten die alten Landesgefege; 
eben fo ließ Defterreich in den Niederlanden die 
Limburger, Luremburger und Geldrifchen Kechte und 
felbft Preußen in allen Provinzen der Monarchie die 
Provinzial: Nechte fammlen, 
„nur dad neuere Geflecht, welches abfprechend 
„auf die Vergangenheit zurückfieht, hat eine andere 
„Richtung genommen, und in vielen Individuen lebt 
„ein anderer Sinn, und das Erbtheil der franzdfifchen 
„Revolutionsmaͤnner befteht in der Sucht zu nivellis 
„ten, zu amalgamiren und zu uniformiren.” 
Annalen Heft IV. 1825, Ffff 


eſtaͤtigten vielmehr die eigen- 


1142 —F | 
Aus dieſen Gründen folgert nun der Verfaffer, daß die 
Pteußiſche Geſetzgebung nicht in den Rhein, Provinzen ein⸗ 
geführt werden dürfe, fondern ‚die franzöfifche dort fortbeftes 
hen müffe. Referent ift aber. der einung, daß daraus nichts - 
weniger ald died Nefultat, dagegen ‚aber folge, daß dem 
Berfaffer überall Fein. Elarer Begriff weder von der Natur 
der, in; den Nhein- Provinzen mit dem Anfang des Jahres 
41828. einzuführenden, Preußifchen Gefeßgebung, noch von 
dem DBerhältniffe der franzöfifchen Gefeßgebung zu den ge- 
dachten Provinzen vorgefchwebt habe. Denn, wenn dies 
der Kal wäre; fo hätte der Verfaffer unmöglich folche Ars 
— aufuͤhren und ſolche Folgerungen aus ihnen ziehen 
nnen. * a 
Referent erlaubt fih, um dies Urtheil zu begründen, 
über das Raifunnement des Verfaſſers folgende Bemerkungen: 
IL. Was fol in den Preußiſchen Rhein » Provinzen’ einges 
fuͤhrt werden? Die allgemeine Preußifche m 
und infonderheit das Allgemeine Landrecht. ies i 
ein ſubſidiariſches Geſetzbuch, welches. erſt dann 
eintritt, wenn Provinzialrechte ſchweigen; es ſtellt da— 
her letztre wieder her und entſcheidet nur bei deren Man— 
gel. Mit der Einfuͤhrung des Preußiſchen Geſetzbuchs 
tritt alſo der Zuftand wieder ein, welcher in den Rheins 
Provinzen vor ihrer Unterjochung unter franzöfifche: 
- Bothmäßigfeit feit Jahrhunderten beftand, nur mit 
dem Unterfchiede, daß das Preußiſche gemeine 
. Recht dievormalige Stelle des roͤmiſchen undlons 
gobardifhhen gemeinen Rechts einnimmt. Ganz 
anders ift die Rolle ded Gode Napoleon, der alle Bro» 
vinzial- und Lokal⸗Rechte vernichtete. Welche Gefeß- 
gebung folgt daher dem Beifpiele des Meroväer, Karls 
des Großen u. f. w. die Preußifche oder die Napoles 
onifhe? welche von ihnen iſt daher die Nivellirerin, die 
Amalgamirerin, die Uniformirerin? 
I. Wenn daher Herr v. F. an den neuen Landeöherrn 
die Forderung macht, daß er feinen neuen Provinzen ihre 
befondren Privatrechte unberührt laffe; fo ift 
diefe Forderung, welche Referent an fich für vollkom⸗ 
men gegrändet hält, | 
A, bei Einführung des franzöfifchen Geſetzbuchs in 
den Rheins Provinzen vollftändig uner 
füllt geblieben und verlegt, und 
B. wird bei Einführung der Preußifhen Gefeßges. 
bung vollftändig erfüllt werden. 
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Alles, was Herr v. F. über Verlegung dieſes Grund» 
ſatzes anfuͤhrt, trifft mithin jene, nicht dieſe Geſetzge⸗ 
bung, und. hätte er daher couſequenterweiſe erſtere far 
deln, und leßtere loben, und daneben | 
III. es billig und recht finden follen, daß der neue Regent eine 
Sefeßgebung, durch welche fein revolutionairer Vorfahr— 
die althergebrachten Privatrechte des jet von ihm bes 
herrfchten Landes nivellirt, amalgamirt und uniformirf, 
oder, zu Deutfch, mir Füßen getreten hat, nicht länger 
Duldet, fondern feinen neuen Unterthanen ihre und ihrer 
Väter alten Privatrechte wiedergiebt und miederherftellt. 
IV. Wenn Herr Landgerichtörath 0.5. den Codex Na- 
poleon für das Provinzialrecht der Rhein-Provinzen zu 
halten fcheint; fo ift auch dies in mehrfacher Beziehung _ 
ganz und durchweg unrichtig. Denn einmal ift der Codex 
Napoleon dies nicht, fondern das allgemeine Ge 
feßbuch nicht bloß Frankreichs, ſondern des ganzen _ci- 
devant Grand Empire in partibus infidelium. Der . 
Code Napoleon felbft läßt ja die Provinzialrechte in 
den Gegenftänden, worüber‘ er nichts beftimmt, noch 
zu, und proffamirt fich felbft auch hiedurch nicht als 
Provinzial- fondern als gemeine Recht, nur mit dem 
Unterfchiede vor allen übrigen gemeinen Rechten, daß er 
den Provinzial» Rechten da, wo er fpricht, Stillſchwei— 
gen auflegt, während fonft und auch nach Preußiſchem 
gemeinen Rechte jenes erft eintritt, wo legtere fchmeigen, 
ed daher nach dem nivellicenden und uniformirenden 
Code Napoleon heißt: Kaiferrecht bricht Landrecht und 
Stadtrecht, während nicht revolutionaire Gefegbücher 
dies Verhaͤltniß umkehren. Zweitens aber ift der C. N. 
ja überall nicht auf dem Boden der Rhein, Provinzen 
und aus Bedürfniffen und Derhältniffen ihrer Ver— 
gangenheit und Gegenwart entftanden, ſondern viels 
mehr „von dem neuen Gefchlecht der franzdfifchen 
„Revolutions- Männer, melches abfprechend auf die 
„Vergangenheit zuruͤckſahe“ ausgegangen und ganz 
neuerlich in. jenen Provinzen promulgirt. Drittens 
endlich datiren in den Rhein » Provinzen , Gefchichte, 
Erinnerungen und bürgerliche Verhältniffe doch wohl 
bedeutend über den Anfang der dortigen Nivelirungen 
eben diefes neuen Geſchlechts hinaus. 
V. Der Gefichtspunft, daß nie ein neuer Regent in den 
ihm zugefallenen neuen Provinzen, „die beionderen 
„Privatrechte ver Altern Pie eingeführt 
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| VI. Eben fo unpa 


habe,” iſt hier ganz verfehlt und unanwendbar. Soll 
denn:in den Rheins Provinzen das Oſtpreußiſche Lands 
recht, die Magdeburgifche Polizei-Ordnung, die Brans 
‚denburgifhe Joachimica oder irgend ein anderes be: 
fonderes Privatrecht einer älteren Provinz 
des Preußiſchen Staats eingeführt werden? Es ift ja ' 


‚ lediglich die Rede von. dem allgemeinen Recht der 


ganzen Monarchie. . Wie paßt daher 5. DB: der anges 
führte Fall, daß die Ehurfürften von der Pfalz, das. 
pfälzifche Landrecht nicht in Juͤlich und Berg eingeführt 
haben? Das Landrecht war ja nicht das gemeine Recht 
des Pfaͤlzer Churſtaats, fondern lediglich Wrovinzials 
Recht eines Theild deffelben, das Nömifche Recht war 
auch dort, wie — und Berg, das gemeine Recht. 
end und zwar in zwiefacher Bezie— 

hung iſt das Beiſpiel der Oeſterreichiſchen Niederlande. 
Die Oeſterreichiſche Monarchie hatte damals kein all: 
emeined Geſetzbuch, mie das Preufifche allgemeine 
andrecht, dad gemeine Necht war das Roͤmiſche. Als 
lerdings konnte Defterreich die Mährenfche Landes⸗Ord⸗ 
nung, das Böhmifche Stadtrecht und andere Provinzial 
Mechte nicht in den Niederlanden einführen; allein wer . 
will denn auch das Stettiner Stadtrecht, das Dftpreus 
ßiſche Landrecht in den Rhein: Provinzen einführen 2 
Nur erft, wenn davon fonderbarer Weife die Rede 
fein könnte, würde daher diefe Argumentation des H. 
v, 8. eintreten. Demnächft ift aber auch das politis 
fche Verhaͤltniß swifchen Defterreich und den Nieder— 
landen ganz überfehen, da es befannt it, daß letztere 
ein, in der ganzen Verwaltung und Berfaffung- von 
erftern durchaus getrenntes, Land waren. Wenn Hr. 
v. 5. ed dem Haufe Defterreich zum Lobe anrechnet, 
daß ed die Limburger, die Luremburger und Geldris 
ſchen Rechte fammlen und bearbeiten ließ; fo ift dies 
freilich unter der Derrfchaft des anialgamirenden Code 
Napoleon in den Rhein» Provinzen in Anfehung der 
Trierer, Bergifchen, Eöllnifchen, Sülichfchen ıc. Rechte 
der Fall nicht geivefen, wir werden diefen Vorzug aber 
unter der Herrfchaft der, die Provinzial» Rechte ehrens 
den Preußifchen Gefeßgebung hoffentlich bald genießen. 


VII. Referent ift mit dem Hrn. -v. F. volltommen eins 
verſtanden, wenn er ©. 9. behauptet,” „es ift oft dem 
„Staatswohle nicht allein nicht entgegen, fondern fos 

„gar zutraͤglich, einer einzelnen Provinz, welche eine 


. 
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„eigene hiſtoriſche Nechtsausbildung erlebte, eigenthuͤm⸗ 
„liche Sitten und Gebraͤuche, ein andres Klima, einen 
‚andern Boden und andre Erwerbzweige hat, jene eis 
„genthümlichen und wohl erworbenen, ja theuer ers 
„kauften Privatrechte zu laffen.” Er erlaubt ſich aber 
die Bemerkung, daß died doch wohl unmöglich auf den 

Codex Napoleon Anwendung finden fol? Sollte dies 
gemeint fein; fo wuͤrde die eigene biftorifche Rechts⸗ 
ausbildung, die theure Erfaufung bier von fehr 
fonderbarer und ganz eigener und neuerer Art fein, 
eben fo neu, wie die Gleichheit der Sitten, Klima ꝛc. 
zwifchen Frankreich und den Rheins Provinzen. Die 
wahrhaft hiftorifhe Nechtdausbildung. in den Rhein⸗ 
Ptovinzen kann nur auf ihre eigenthuͤmlichen Privat⸗ 
rechte bezogen werden, welche vom C. N. unterdrückt 
waren, und in der Preußifchen Gefeggebung ihre Wie⸗ 
derherſtellung finden werden. Was wuͤrden die Mag: 
deburger, die Hannoveraner, die Heſſen, die Braunfchwei- 
ger, die Münfterländer, die Hanfeaten und die übrigen, 
von Napoleon unterjocht. geweſenen, deutfchen Volks⸗ 
ſtaͤmme wohl gefagt haben; wenn jemand unter ihnen 
in Beziehung auf fie den Codex Napoleon, „eine 
„eigene hiftorifhe Rechtsausbildung, ein eigenthuͤm⸗ 
„liches, wohl erworbenes, ja theuer erkauftes Pri⸗ 
„vatrecht” genannt hätte. Referent kann beſtimmt 
verſichern, daß jeder dieſer deutſchen Volks ſtaͤmme ſich 
ſehr freuet, daß eine ſolche Stimme ſich unter ihnen 
nicht hat vernehmen laſſen, und daß ed ihnen vielmehr 
erfreulich ift, daß „die hiftorifche Erinnerung” an ihre 
Boreltern, die ©. 7. angeführten alten Sachen und 
. "deren ehrenvolle Unbiegfamfeit unter das Joch der frem- 
den fränfifchen Gefege bei Innen noch nicht unterge⸗ 
gangen iſt. Was mürden bie alten Sachſen, die Herr 
9: F. feinen gandsleuten als Mufter anführt nad 

der Zertruͤmmerung der Herrichaft Karls -des Großen 
wohl gethan haben, wenn er eben fo nivellivend'‘, amal⸗ 
gamirend und uniformirend, tie fein fpäterer Nach⸗ 
ahmer gemwefen wäre, und ihnen den Fortgenuß ihrer 
eigenthuͤmlichen Rechte verfagt, und dagegen feine franz 
fifchen Gefeße aufgeziwungen hätte? Würden fie während 
diefer Fremdherrfchaft wohl entartet genug geworden fein, 
um die Wiederherftellung ihrer urfprünglichen Rechte als 
Berlegung ihrer Nationalität zu betrachten, und fie dem 
neuen Könige aus deutfchem Geblüte zum Vorwurf zu 
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machen? Wuͤrden fiedieihnen aufgediungenen fraͤnkiſchen 
Geſetze „ihre eigenen Gefege” genannt haben? Mefee 
rent fann daher ‚nicht wohl einfehen, wie Hr. 0.5: S. 14 
hieraus folgern und, dazu curfiv, drucken laffen Fannz 
von Sr. Majeftät unferm allergnädigften Könige 
— koͤnnen wir daher, wie einft die Sachſen von 
Karl dem Großen die Beibehaltung unferer eis 

genen Gefege — mit Zuverficht erwarten. 
Alfo find die franzdfifchen Gefegbücher die „eigenen 
Gefege” der Preußifchen Rheilande; Referent hat dar 
unter bisher son andere, als diefe fremden französ 
ſiſchen Gefegbücher verftanden. Wenn der Verfaſſer 
&. 15 meintz daß fie mit Zuftimmung der Rheins 
Iande und ihrer Deputirten im, gefeßgebenden Korps 
in Paris gegeben worden, fo. ift dies bekanntlich 
faktiſch unrichtig; ein franzoͤſiſcher Revolutions⸗Kom⸗ 
miſſair führte fie faktiſch in den Rhein⸗Provpinzen ein, 
und, wenn lange nachher die Rheiniſchen Deputirten 
an der Reviſion derſelben Theil genommen haben moͤ⸗ 
gen; fo war ja damals von ihrer Annahme uͤberall nicht, 
fondern nur von ihrer Nevifion die Rede, und wird 
. Sr. v. 5. fih wohl felbft fagen, ob diefe Deputirtenin 
der Lage waren, gegen die Kortdauer des Code inden 
Rhein⸗Provinzen zu proteftiven. Der Code tvard in den 
Rhein⸗Provinzen eingeführt, weil fie Theile Frankreichs 
getworden waren, diefer Grund fällt jegt für den Code 
weg, und fritt für die Preußiſche Gefeßgebung ein. 
‚ Die vorliegende Schrift giebt allerdings noch zu vielen. 
andern Bemerkungen Anlaß, Neferent will fie indeffen Ans 
dern überlaffen. Nur über das, was über und gegen Eins 
heit der Gefeßgesung angeführt ift, fügt er noch einige Bes 
merfungen hinzu. Schwerlich bedarf es noch wohl eines 
Beweiſes über die Nothwendigkeit der Einheit zwifchen Berfafs 
fung und Verwaltung auf der einen, und der bürgerlichen 
‚und ceriminaltechtlichen Gefeßgebung und Rechtspfiege auf 
der andern Geite. Bei der franzöfifchen Gefeßgebung ift 
diefe innige Verbindung und Wechſelwirkung ja bisher, und, 
Dad mit Recht, immer als ein befonderer Vorzug gepriefen. 
Es war auch feine andere Gefeßgebung fähig, in diefem 
Grade * Vorzug zu erlangen, weil alle andren fpäter 
als die Verfaffung entftanden, allmählig fich entwickelten, 
und alte wohlesworbene Rechte vorfanden, und deren Heis 
Vigfeit achteten, Ganz anders verhielt ed fich mit der franz 
zöfifchen Geſetzgebung, die yon der Höhe der Verachtung 
wohlerworbener Nechte ausging, durch bekannte revolutio⸗ 
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naite, wirkſame Maaßregeln fi) tabula rasa gemacht hatte, 
und nun aus der blutigen Suͤndfiuth aller beftehenden. Ge, 
fege und mohlerworbenen Rechte gleichzeitig und in vol: 
lem Einklange mit der Öffentlichen Berfaffung hervorging. 

Sehr begreiflich ift ed daher, daß beide fo in einander 

greifen, daß fie nicht einzeln und getrennt beſtehen, fons 

dern mit einander ftehen oder fallen müffen, und daß am 
wenigſten die Gefeßgebung auf eine durchweg verfchiedene 

Öffentliche Verfaſſung verpflanzt werden, oder neben derfels 

ben beftehen fann. Sie würde dann, wie die Erfahrung 

ja auch fhon hinreichend bemwiefen hät, ein für den Körs 
per, der ihn tragen fol, gar nicht zugefchnittenes, gar nicht 
paffendes, Kleid, ein Kleid fein, mas entweder den Körper 
nicht bedeckt, oder nutzlos neben demfelben herabhängt, und 
neben welchem entweder der Körper noch eine aus ans 
drem Tuche gefchnittene Bedeckung ſich anfchaffen muß, 
oder von welchem ein unbrauchbarer Flicken nach dem ans 
dren abfällt, und fo endlich ein zerriffenes, geflicktes, für 
den Körper weder zureichendes, noch fehickliches Kleid vel 

wası hervorgeht. Died Gleichni und diefe YBuntfchedigs 
feit wird bereitd jetzt fehr auffallen, wenn in den frans 
zoͤſiſchen Geſetzbuͤchern die ſchon gegenwärtig unbrauchbar 
gewordenen und abgefchafften, fo wie die dafür eingetretenen 

Sefege mit Lettern von andrer Farbe gedrucdt wuͤrden. 

Referent glaubt aber aud), daß der Herr Berfaffer und 
alle diejenigen, welche feine Anficht theilen, über die bevorftes 
hende Veränderung der Gefeßgebung ſich gar leicht berus 
higen können, wenn fie den Inhalt der franzöfifchen mates 
riellen Gefeßgebung unbefangen zergliedern. Bei einer folchen 

Analyſe derfelben zerfällt fie in folgende Theile: 

1. Allgemeine Rehtsmwahrheiten, 5. B. Erforders 
niffe und Verbindlichkeit der Verträge, Gültigkeit der 
Teftamente, Inteftats Erbfolge, Pflichttheil u.f. mw. Diefe 
werden auch nach der Preußifchen Gefeßgebung gelten, und 
fchmwerlich wird es in den Rhein-Provinzen Jemand ges 
ben, der verlangen dürfte, diefe Grundfäge follten nicht 
vermöge des Preußiſchen Gefeßbuches, und meil der jegige - 
Megent fie fanctionirt hat, fondern Kraft des Napoleos 
nifchen Eoder, und weil ein ephemerifcher Eroberer fie 
vormals eingeführt hatte, dort fernerhin gelten, und ihre 
Gültigkeit nicht durch das Gefeß des Reichs, zu deffen 
Teilen die Rheins Provinzen gehören, fondern durch den 
Eoder Napoleon ermwiefen und unterftügt werden. Diefer 
inhalt der franzdfifchen Gefegbücher wird daher wohl Feine 
Sorgen veranlaflen Finnen. 
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U. Befondre Eigenthbämlichkeiten der franzdft 
fhen Gefeßgebung. Auch .diefe machen der Pruͤ⸗ 
fung zwar Mühe, allein bei der Anwendung ebenfalls 
feine Sorgen, fondern jeder witd fi) auch hierüber voll 
fommen beruhigen können. Denn diefe, der Preußifchen 
Geſetzgebung fremden, Eigenthümlichfeiten der franzöfi- 
ſchen ——— find 
4. entweder beffer und angemeffener, als die Bor; 
fchriften des Preußiſchen Rechts, und überhaupt. beis 
falldmwürdig und unter der jeßigen Verfaſſung anwend⸗ 
bar. In diefem Fall wird man ohne Zweifel fie nicht 

‚allein gerne beibehalten, und einbürgern, fondern fie 
auch bis zum Niemen verbreiten und dafür forgen, daß 
ihnen das dortige Klima beffer befomme, mie demje—⸗ 
nigen, unter deffen Namen fie zuerft in die Welt, tra- 
ten; es ift daher bei diefen nicht von ihrer Aufhebung, 
‚fondern vielmehr von ihrer Verbreitung und Verallge⸗ 
meinerung die Rede; —* 

2. oder weniger guth, angemeſſen und anwendbar, als 
die der Preufifchen Gefeßgebung, oder überhaupt mit 
der gegenwärtigen Öffentlichen DBerfaffung der Rhein: 
Provinzen unvereinbar. Wenn in den leßtren Jemand 
wäre, der dennoch die Beibehaltung dief er Vorſchrif— 
ten der franzöfifchen Gefeßgebung wuͤnſchen fönnte; fo 

- würde er allerdings ganz vorzüglich geeignet fein, hiers 
bei ein Votum zu führen. 

Dies wären die Kategorien, unter welche der In— 
halt fämmtlicher franzoͤſiſcher Gefeßbücher fällt; Referent 
fennt wenigſtens Feine meitre. Ä 

Meferent muß noch einigen Argumenten des Herrn v. 
8. begegnen, Here v. $. führt nemlich mehrmals an, daß 
die Rheinländer die franzöfifche Gefeßgebung theuer erfauft 
und deshalb ein Recht auf deren Beibehjaltung haben. 
Theuer ift fie allerdings von ihnen erfauft, dies ift fehr 
wahr, für den höchften Preis, welchen ein Volk zah— 
len kann, für die Trennung von der Nation, deren Theil 
ed fo weit Gefchichte reicht, war, und für die fat dreis 
zehnjährige Enebehrung ihrer deutfchen Nationalität und 
deutfcher DBerfaffung nnd Gefege. Aber je theuer der 
Preis war, je erfreulicher muß es ihnen auch fein, daß 
diefer theure Handel jet rücgängig geworden, daß fie 
dad, was fie fo heuer weggeben mußten, jeßt wieder er— 
halten, und daß fie dazu etwas befferes erhalten, ald das, 
was ihnen für fol’ einen Preis gegeben war. Allein, 


* 


— 
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füge Here v. 8. hinzu, die Mheinlänber haben fich an 
der franzöfifchen Gefeggebung gewöhnt, und fie tft ihnen 
durch diefe Gewohnheit theuer geworden. Referent kaun 
fic) feinen ganz Elaren-Begriff davon machen, wie ein ganz 
e Bolt in dreizehn Jahren an einer fremden Gefeßge 
ung fich dermaßen gewöhnen kann; alle diejenigen Bes 
wohner der Rheinlande, die hierüber ſchon des Alters 
wegen urtheilen koͤnnen, find ja noch vor Abtrefung der 
Rhein » Provinzen, an Frankreich geboren und größtentheils 
gebildet, und werden Doch wohl fchwerlich fo rafch und fp 
total deutfche mit fremden Gewohnheiten vermwechfelt haben. 
Haben fie fich aber in ein fremdes Haus fo rafch fins 
den können, fo werden fie auch bei ihrer MRückfehr in dem 
altväterlihen Haufe fih, wenn nicht fehneller, doc) 
mindeſtens eben fo fehnell, in die Gewohnheiten ihrer Väter 
und ihrer eigenen Jugendjahre wieder finden können. Hofe 
fentlic) wird Feiner ſchwach genug fein, ed nicht zu koͤnnen 
oder, nicht gern zu wollen; dies ift um fo gemiffer anzus 
nehmen, al& jenes fremde Haus, welchem fie ald Zwangs⸗ 
Säfte angehörten, ihnen zwar fortgefegte Gelegenheit zu 
Zwangs⸗Maͤrſchen in alle Welttheile, allein Feine zu ihrer 
hoͤhern miffenjchaftlichen Bildung gab, fie vielmehr gend- 


thigt waren, diefe nod) im altväterlichen Haufe zu fuchen, und 


daher mit demfelben und feinen Gefegen und Gewohnheiten 
in fortgefegter Verbindung blieben, und diefe ihnen alfo 
gar nicht fremd zeworden find. Ueberdem find fie in das— 
felbe fchon eben fo lange wieder zurücgefehrt, als fie von 
demfelben getrennt waren, und werden fie bei der fo nahe be- 
vorftehenden vollfiändigen Gemeinfchaft des Gefeßzuftandes 
jo freundlich und zuvorfommend aufgenommen werden, daß, 
wer jenes fremde Haus noch nicht ganz vergeffen haben 
follte, eö bald und freudig vergeffen wird. Herr v. F. hat 
aber auch überfehen, daß nicht ale Gewohnheiten Ruͤckſicht 
verdienen. Bon Gewohnheit am Beffern trennt jeder 
fih ungern; davon ift ja aber auch, wie oben bereit bes 
merkt ift, die Rede überall nicht; wir wollen vielmehr von 
unfter Gewohnheit am Guten unfrer Gefeßgebung uns 


trennen, und am erprobten Beffern der franzöfifcher uns 


gewöhnen. Wir denken aber hierbei an dad dabimus 
petimusque vicissim und an die Neciprocität. Es giebt 
indeffen auch üble Gewohnheiten, auf welche Feine Ruͤck— 
ficht zu nehmen ift. Meferent rechnet dahin 5. B. die Fors ’ 
derung der Gewohnheit wegen das Gute beizubehalten, 
wenn ein Befferes ermittelt ift, die Forderung, ein Ger 
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feßbuch deshalb, teil man. an deffen Form gewohnt, oder 

‚ weil ed Franzoͤſiſch, Napoleonifch ꝛc. ift, beizubehalten. 

Dies find Gewohnheiten, die man nicht haben, und auf 

welche Niemanden etwas zu Gute gethan werden darf, die 

vielmehr jeder ablegen oder, wenn er. dies nicht will, ſich 
in die aus jeder üblen Gewohnheit entfehende unangenehme 

Lage finden muß. | 

Endlich. bleiben noch: I: 

II. die den Rhein-Provinzen vor ihrer franzd: 
fifben Unterjohung eigenthümlichen provim 
ziellen und fiatutarifchen Rechte übrig.  Diefe 
find eigentlih und allein diejenigen, welche den Namen 
der althergebrachten, aus hiftorifcher Entiwickelung dieſer 
a hbervorgegangenen, eigenthämlichen Nechte ders 
elben verdienen, einen Namen, welchen der, für le 
gislatorifches Alter ephemere, junge Codex Napoleon | 

ohne Unbefcheidenpeit nicht ufurpiren kann. Diefe Rechte 

‚ werden aber durch die Einführung der Preußifchen Ges 
feßgebung nicht aufgehoben, fondern vielmehr, fo weit fie 
noch anmendbar find, wieder hergeftellt. Die Preufifche 
allgemeine Gefeßgebung ift nur fubfidiarifch, die franzds 
fifhe dagegen eine prinzipale, jene tritt nur ein, wenn 

er fchmweigen, diefe bringt alle Provinzials 
echte zum Schweigen, und leßtere gelten nur da, wo 

- der Code ſchweigt. Was Herr v. F. in diefer Bezies 
hung anführt, verhält fich daher grade umgekehrt, und 
fein Tadel trifft nicht die Preußiſche, fondern allein die 
franzöfifche Gefeßgebung, gegen welche er ihn daher billig 
hätte richten follen. Auch hier folgt aus den Argumens 
ten ded Hrn. v. F. das Gegentheil desjenigen, was er 
Daraus deducirt, auch hier fprechen feine Argumente ges 
gen ihn, auch bier ift die Preußiſche Gefeßgebung dieje- 
nige, welche wohlerworbene Rechte, althergebrachte, pros 
vinzials und flatutarifche Gefege am mehrften ehrt und 
erhält, die franzdfifche aber die nivellirende. 

Zum Schluffe noch eine Bemerkung über den Schluß. 
der Abhandlung des Hrn. v. 8. Als Beweis der Mängel 
der Preußiſchen Yuftiz wird hier nemlich eine, vom Kam— 
mergerichtö: Präfidenten v. Truͤtzſchler an die Kammerger 
richt8 -Neferendarien erlaffene Aufforderung, gründlich zu 
inftruiren, angeführt. Wenn aus einzelnen Mängeln der 
Berwaltung einzelner Beamten die Fehlerhaftigfeit der gans 
en Juſtiz folge; fo ift man doch wahrlich in ſehr großer 

erlegenheit, mit welchen Namen man die franzöfifche bee 
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legen fol, wenn man 5. B. aus Cottu und andern Schrifte 
ftelleen erfährt, wie oft Perfonen 12 ja 18 Monate ohne als 
led Verhoͤr in der prison en secrette gefchmachtet, mie ges 
wiſſenslos und, warum fol man das Unmefen nicht beim 
allein wahren Namen nennen, ſchaͤndlich, Gefchworne mit 
Leben und Freiheit gefchaltet und gefrevelt haben. Auch ift dem 
Hrn. v. F. noch gar nicht bekannt, was für ein viel ernfteres 
res Exhortatorium der Kammergerichtd s Präfident erlaffen 
haben würde, wenn er frangöfifche Inſtruktionen zu wuͤrdigen ger 
habt häfte; nach den Beifpielen, die Neferent kennt, mögte 
er wohl annehmen, daß daffelbe etwas in forma arctiori 
würde abgefaßt worden fein. Gewiß, unumftöglich gewiß, 
ift ed mindeftend, daß Kind und Kindes Kinder aus jeder 
nach Preußifchen Gefegen geführten Unterfuchung ganz genau 
und beftimmt die Gründe haarfcharf erjehen und beurtheilen 
können, aus melchen jenem das Leben, diefem die Freiheit, 
einem andern die Ehre aberkannt worden, und eben fo ge⸗ 
wiß und beftimmet ift ed dagegen, daß Niemand auf der 
Welt, falls: ihm die Allwiſſenheit nicht befchieden worden, 
died aus Franzöfifchen und Rheinfranzoͤſiſchen Akten auch 
bei deren gruͤndlichſtem Studium vermag, wie darüber ara; 
aus jeden Unterfuhungs- Akten fich fofort überzeugen- kann. 
Fa Referent ift zu einer Wette erböthig, daß es felbft unter 
den Geſchwornen recht viele giebt, die Feine Elare Anfiche 
von den Gründen haben, aus welchen fie vermöge ihrer . 
fouverainen Subjertivität fo und nicht anders geurtheilt 
haben. Uebrigens haben aber ja auch die frangöfifchen Juſtiz— 
Minifter, Bräfidenten, General: Profuratoren zc. eine Menge 
viel nachdruͤcklicherer Weifungen an die Tribundle und uͤbri⸗ 
gen Yuftizs Behörden erlaffen, aus welchen. man alfo mit 
dem Hın.v. F. folgerecht jchließen kann und fchließen muß: 
— franzoͤſiſche Juſtiz nichts werth, fondern abzuſchaf— 
en ſei. wre Ba Ä 


——- - 
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tul⸗Kaſſen⸗Rendanten Neiff + 25] 251 251 26 
27.| Trier, durch den Hrn. Regierungg- 
Kanzlei- Sefretait Zebler = | 20 20) 20) 20 
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| . 

Abgeſetzt — 

551 * For 

j un . I IS | Se 

im Bezirke der Königl. Regierung 1313158 

Nr. | zu a Io | va a 
m — 12131212 
4 co | en — 














Trancport = |1020 10191020] 1019 
25. Aachen, durch den Hrn. Reg.» Regi⸗ 
ſtrator Schopen 5 18) 181 18] 48 
29.| Im Auslande, —— den Hofratb 
Schmidt a ae 


Summa ‚der vom Jahrgange 
1823 abgefehten, Exemplare |1 1042 





104111042 











1041 


— -Berechnung. 
Einnahme. 


4) fuͤr 1042 Expl. des * Sets, Jahrg. 1823. 
‚ à15 ſgr. 521Rtl. — e — 2 
2) = 1041 = 2ten = Jabhrs. 1823. 
| Ä älsfgr. 520 = 15 —e 
3) » 1042 = = 3ten =" Sahrg. 1823. . 
| — alsfgr. 521 = — ⸗— ⸗ 
4) = 101 = «Hm ⸗Jahrg. 1823. £ 
(mit Regifter) a20fgr. 694 — e — 
5) fuͤr nachtraͤglich abgeſetzte Exemplare von 
den Jahrgaͤngen 1817—1832., nach vor⸗ 
gelegter ahwefung = = = = Bi — ⸗ —⸗ 
6) am wieder erfinttetem Porto = = 405 = 23 » 6pf. 


Summa F Einnahme ⸗2646Rtl. 8ſgr. 6pf. 


* 


.Ausgabe. 
Tit. J. an allgemeinen — 4143 Rthl. 11 for, 3pf. 
I. für Druckpapier E = £ 541 - 45 = — 2 
I. an Drudlten = * = 627 DD: —= 


IV, für Brochirung der einzelnen Hefte 103 = 
V. an Haupt« Debits- Koften =» 354 =» 21=- 11 


ee u u ee 


VI. an Speztal= Debits:Kofien = 439 
VII, ad Extraordinaria, :. = 45 


———— — —— —— — 
Summa der Ausgabe = 2266Rthl. S ſgr. 6pf. 
/ 


1155 
Abſchluß. 


Die Einnahme betraͤgt —2646 Rthl. 8ſgr. 6pf. 
-» YuUsgable = “ = = 2b = 8=- 6- 


mithin Ueberſchuß ⸗ 380 Rthl. —— —⸗ 


Berlin, am 30. April 1826. | 
Schmidt, Hofrath. 


„ 


Die Nichtigkeit vorficehender Hauptrechnung wird von mir, 
nach gefchehener Prüfung, hierdurch beglaubigt, und — be⸗ 
merkt, daß von dem nachgewieſenen Ueberſchuſſe: 

1) dem Central-Huͤlfsvereine in Duͤſſeldorf 60 Rthl. —⸗—⸗ 
2) der hieſigen Wadzecks⸗Anſtal25⸗ —s—: 
3) den biefigen Erwerbfchulen =. 10 = — ⸗—⸗ 
4) zur Unterfügung eines befonders quas 

lifisieten, nun auch fchon in den Lehr- 

fland eingetretenen Studierenden auf Ä 

biefiger Univerfität = =: =: 10: —s—= 

und 

5) zur Unterſtuͤtzung zweier anderer Stu- 

bierenden und eines verdienten, huͤlfs⸗ 

bedürftigen Literaten —2 95 — ⸗—⸗ 


380Rthi. ⸗·— 


von mir beſtimmt, und dahin abgefuͤhrt worden ſind. 
Berlin, am 10. Mal 1826. 


v. Kampt. 





- 
Gedruckt bei Johann Friedrich Starde. 


——— — —ñ — ——e —— —s — ——— ——— 


R egifter 
Annalen 


Preußifchen 
innern Staats-Berwaltung, 


für 


den Sahrgang 1825. 


———ß, ——— — — — 
Berlin, 1826. 


In der Expedition der Annalen, beim Hofrath Schmidt, 
im Koͤnigl. Miniſterium des Innern und der Polizel. 


(Preis 5 Sgr.) 
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een Dan 
Chronologiſches Regifter. 








Datum. Bebdrde er 
4 — [ t. 
von welcher die Ber: ER ba 
fügung erlafen | A Sie, 
41821. worden, \ 

23. Zunt. | Minifterien. Piederlafung Würtembergi- 
| fher Auswanderer. 1. 1060. 
. 4822. u Zu — 

8. Januar. Miniſterien. Abloͤſung der Kirchen⸗ und 

Pfarr-Praͤſtationen. 1. 99. 

21. — MWiniſterien des Innern Inſtruktion für die Prüfung 

und des Krieges. der Freiwilligen zum einjaͤh⸗ 


| | rigen Militairdienſt. 4. 1107. 
28. Februar. | Minifterium des In- Strafe für unnüßes Queru⸗ 


nern. liren. 3. 691. 
12. Juni. Civil > Waifenamt. in Grundgeſetz für. das Civil⸗ 
ER Potsdam. Waiſenhaͤus dafelbit. 1. i21. 
1823: x DE 


17. Mat. Miniſterium des In⸗ Strafe für unbefugte Schrift- 
nern. Ä | fielleret. 3. 691. 


1824. 


19. April. Daſſelbe. Militair Dien ſtpflicht der jun⸗ 
en Leute in militairiſchen 
Inſtituten. 3. 764. | 

5. Juli. Kabinets-Drdre. Militairifche Ausbildung der 
nn 02.0, Militaies Waifenhaus s 3dgr 


linge- 3. 7066. . 
13. — Miniſterium des In⸗ Militair⸗Dienſtpflicht der jun⸗ 


nern. en Leute in militairiſchen 

Du 5 Inſtituten. 3. 764. J. 
30. — Rabinets⸗Ordre.⸗ Diefelve Angelegenheit. 3. 767. 
30. — Finang-Minifterium. Stempel zu Verkaͤufen ſtaͤdti⸗ 


ſcher Wohnungen an Der 
ſeendenten. 2. 322. 
11. Septbr. Reg . zu Marienwerder. Kommunal⸗Beitraͤge der Buͤ⸗ 
reau⸗Gehuͤlfen und Diaͤta⸗ 

un 2 669. 


4 


Datum. 


1824. 


| Behörde, 
von welcher die Ver— 
fügung erlafien 
worden. 


ba 
ga * "4825. 


on 
IX. Jahr 
Heft. Seite. 


ne) nn — EEE nn En ern — 


3. 


Novbr. 


Deebr. 


1825. 
Januar. 


— 


Kahinets⸗Ordre. Verfahren gegen Militair— 
pflichtige bei nn 
- melungen. 1. 

DER aIaE zu Gelbfirafen in —— Sa⸗ 


.1. 1/0. 
Sun "Miniferium. geichname der Selbfimdrder. 


1. 205. 
Miniſt. der Geifil. Un- Studium, Bet grtenkien 
terrichts⸗ꝛe. Angel. Eprad) 
Kabinets-Drdre. Stempelteue bei rhfchaften. 


621 
Desgleichen. nfruftion für die” Königl. 
rg RechnungssKammer. 


Regier. zu Coblenz. — im umherle⸗ 
en: 1:2 

Kabinets⸗Ordre. Verluſt des Landwebhrkreuzes 
oder des National⸗Militair⸗ 
Abzeichens. 1. 268. 

Desgleichen. Chauſſeegeld gar zweiraͤdri⸗ 
gen Wagen. 1. 55. 


Regier. zu Münfter. Ablbſung der kleinen Domai- 
nen⸗Renten. 1. 48. 
Konfifforlum der Pro-| Studium ver gelechiſchen 
a ———— sul Sprache. 1. 114 


a Minifierium. — — für Geld⸗ 
rafen. 3. 6 

Regier. zu Magdeburg | Beiteuerung * neu hinzu⸗ 
—— „NO 


Regier. zu Königsberg. —— in "Autlons-Proto 


a 


follen. 1. 
Megier. zu Breglar. — er — Ders 
mögens. 1. 
Minifterien des Innern | Verwendung * Hal Straf 
und der Finanzen. ic. Gelder. 1. 15 
Minitterien. Gewerbefteuer der Sofiväc- 
ter und Opfihändler. 1. 232. 
j Diefelben. | Diefelbe Angelegenheit. 1.234. 
Diefelben. Haufirhbandel mit Burger 
Deden. 1. 236. 
Minifterien. Transport- und Verpflegungs⸗ 


Koſten ruͤckſichtlich der mit 
Sachſen — Kon⸗ 
vention. 1. 200. 


Datum. B 
ehdrde, 
von welcher die Ver— AA 
fügung erlaffen — —— 1825 
TR BE 
6, Januar, |Poltzei = Präfidium zu Firniffochen innerhalb der 
rlin. Städte ıc. 1. 210. 
Ten er General= Poftamt. Porto von und nad dem 
Auslande. 1. 86. 
Ten Finanz Minifterium. | Breibolz für Kirchen⸗, Pfarr⸗ 
und Schulbauten. 1. 93. 
At Minifterium des Innern | Stellenbefehung bei der exe⸗ 
und der Polizei. futiven Polizei. 1. 165. 
var Daſſelbe. Transport und Unterbringung 
— Vagabonden. 
i» 


4. 1 
Juſtiz⸗Miniſterlum. Beerdigungs⸗Koſten aufgefun⸗ 
dener Leichname. 1. 216. 


Minifterien. Gewerbeftener der mit Mus 
fterfarten reifenden ıc- Kaufe 
” leute: 1. 234. 
Miniſterium des Innern Gehalts- Abzüge zum Pen⸗ 
und der Polizei.  flong=-Fonde. 1. 34. 
—J Daſſelbe. Paffe und Wanderbücher aus⸗ 
laͤndiſcher Handwerksgeſel⸗ 


len. 1. 189. 
Minifter. der ꝛe. Me⸗ Verkauf von Medizinal⸗ Buͤ⸗ 
dizinal⸗Angel. chern. 1. 249. 
Minitteriumdesignnern | Uniform Der Poltzei-Bürgere 
und der Polljei. -meifter. 1. 169. 
Daſſelbe. + | Theater-Loge für dem Polis 
jei- Dirigenten. 1. 172. 
General⸗Poſtamt. |Grankirung der Briefe nach 
PBaiern. 1. 87. 


ve von — 
er en ve; 
Ei 3 | Fe 


1... — Mimiſterium des. In⸗ Kommunal- Laften der jübl- 
nern. {chen Religions Lehrer. 1. 
| 445. 
2. — Minifterien. Sntfchädigung der Medisinals 
Beamten. 1. 248. 
13. Miniſterium des In⸗ Unterſuchungen gegen Beam⸗ 
nern. .te. 1. 39. 
Bun Daſſelbe. Kommunal-Beiträge der Be⸗ 
FR amten. 1. 143. 
13... Daſſelbe. Betanntmachungen arretirter 
— Waaren in den Amtsblaͤt⸗ 
tern. 2. 290. 
ia. Daſſelbe. Winwen⸗Kaſſen⸗Beitraͤge. 1- 
35. | 
ga — Kabinets-Drdre- erfahren gegen Tiederliche 


| Meibsperfonen. 1- 176. 
öl Minifierium des In⸗ Sreujahrg- Gratulationen. 1. 
I" nern. —* 





von. welcher die Ber] x. 2,8 d a : 

j | fügung erlaffen IX, Sors © * 1825 
1825. : worden. PR oe: 9 
en en Ense — — —— 

7 der Hebammen. 1. 
sinal-Angel. 
9 Antendantur zu Kb- Stempel ” Entreprife-Ron- 
| R nigsberg. traften. 
20. — Sinam Piniferium. Abldfung der einen Domak 
| nen= Renten. 1. 49. 





17. Januar. ® ber 27. Medi: 
5 Pag Sen 


20. — | Rintferium doganuern Verfahren Soden derliche 

SER und der Poliz rt MWeibsperfonen. 1. 176. . 

21. — Minifterinm — In⸗ Heimathsſcheine zur Auswan⸗ 
nern. derung. 1. 159. 

21. — „[Regier. zu Erfurt. Nebereinfunft ‚mit Schwarzes 


burg, Rudolfiadt, wegen Ber 
folgung. der. Verbrecher. 1. 


22. — ——— des In— Uniform Kan 


nern . fiber. 1. 24. 
22. — Minifterien des Innern eafen. Rebifi tionen. 1. 44. 
und der Finanzen. 
22.0 — Konfiftorium zu Ber- Schriftliche der Abl⸗ 
lin turienten. 2. 386 
235. — Rinifterien des Junern Diäten und "Fuhrfoften ber 


und der Finanzen. Neferendarien. 1. 25. 
23. — Minifterium ds In⸗ Fiskalifche Unterfuchungen ge⸗ 
nern. | gen Kommunal Beamte. 1. 


28. —Juſtiz-Miniſterlum. ———— der Medizinal⸗ 
uſchereien. 4. 250, 
e8. — NgJuſtizMiniſterium. — der Militair⸗ 
FI erfonen. 1. 271. 

1. — Minifierien des Innern | Einkommen der Steier- Em̃⸗ 

” und der Sinanzen. pfänger während der Ymts- 
Suspenfion. 1. 44. | 
Miniſt der * Medi- es der China- Rinde - 

zinal⸗Ange 2. 480. 

Miniſt. der Gern: Un⸗ Freiholz zu Kirchen-, Pfarr 

terrichts⸗ ꝛtc. Angel. und Schulbauten. 1. 92. 
4. — Minifterium des Sn- Anfielung ‚und Denfontrung 


31. — 
3: Februar. 


der Gendarmen 156. 
5. — Diniherkum de Inmern —— der Yap-Gebhpr 
und der Polizei. | 193. 
— eputation Sienitocgen zanerhalb der 
e 209. — 


5 
zu Sta 
5. — (ot des Im Kol, Drimien. 1. 212. 
> re Kommunal ⸗ Beited e ber 
taatsdiener. 1. Adi. _ 


| 


Datum. 


7. Februar. |Regter. zu Eislin. 


7 
ii» 


7 
7. 


13. 


1825. 


— 
— 


Behbrde, 

von welchen die Ver⸗1X 

fügung erlafen I" ng 
worden. 


7 


In, alt 
Ars u — 


Goldzahlungen an Beamte. 
1. 26 


— — des Han⸗ Erhebung des Chauffeegeldes. 

els. | wer 

Miniſt. der zc. Medi⸗ Servir- Zelt der Apothefer- 
Gehuͤlfen. 1. 253 


inal = Angel, 


Minifierium: des In Kommunal- Schlachtfteuerder 
nern. ——— Speife-Anfalten. 


. 26 
Minift. der ıc. Medi Beftrafung 


8. 
der Mepizinals 


zinal = Angel. Pfuſcherelen. 1. 250. 
Dper = Profurator zu Stempel zu Urkunden im 
Trier. | nslande. 1. 62. — 
Regier. zu Chin. Verfahren bei Bauten. 1. 241. 
Minifterien. Abgaben und Stenern bei ab» 

Di ezweigten Grundſtuͤcken. 1- 


terrichtg- 2c. Angel. 
Provinzial = Steuer= 
Direction in Müns 


Sch 
Wan Berfendungen aus beit 
weſtlichen im die, dfiltchen 
Provinzen. 1 
Stempel ‚bei 


ulbauten. 1. 91. 


+57 
Erkenntniſſen 


— zu Kirchen und 


fier. 
Dperlandesgeriht zu 


und Taxen. 


41. 64. 
gfeit der evangelt- 


fchen Yredigtamts-Kandida= 


ten. 2. 
Gewinnung des Bürgerrechts 
von Gewerbetreibenden. 1. 


Minifterien- 


Miniſterlum des In- 
nern. 


Daſſelbe. 


Ratibor. 
Konſiſtorium zu Ehln. & 


1. 10 


Abs. MN 
Praͤmien für entdeckte Brand⸗ 
ftiftungen. 1. 204. 
Manfregelm gegen die Selbft 
— 


en militair⸗ 


pflichtiger Individuen. 1. 


mainen angeſeſſenen menno⸗ 
nitifchen. Emphyteuten. 4. 


Regier. zu Potsdam. | 
|Megier. zu Bromberg. Wat! 


266. 
Kabinets-Drdre- ee derauf Do⸗ 


454. 
Unterbringung der Polizei⸗ 
Gefangenen. 


n. 1. 196. 
und... Beftellung der 


olfs-Schullebrer. 1. 108. 


Regiex. zu Potsdam. Sal werkauf. 1. 52. 


minifterium des Innern Paͤſſe 
und der Polizei. 4 


für Handels-Juden. 1- 


Datum.  . Behörde 
„von. e die Ver⸗ ⸗  „Stba 
£ gang. BVer⸗1ix. 


1825, 


— 


De na e Heft. Seite. 


16. Febeuar. | Miniferium des <n- Niederlaffung Würtembergi- 
nern. , 


4 
16. 


47, 


17. 
18. 
18. 


18.: 


18. 


48. 
48. 
48. 
. 48. 
12. 
19. 
20. 


20. 
; 20. 


— 


— 


— 


— 


er Auswanderer im Flle 
lande. 1. 160. 


Kriegs- Minifterium, Naue Droaniſation deſſelben. 


Kabinets-Drdre; Einberufung der im Civil 


diente fiehenden Landwehr⸗ 


Dffistere zu den Riinait- 
Hebungen. 3. 782 


rechtigungen. 1. 61. 
General = Poftamt. Steuersmanfregeln gegen die 
Anpaltichen Herzogthuͤmer. 
Pofi-Geldfcheine für Konigl. 
ebörden. 1. 90. 
———— * ratbolifchen 
eiftlichen. 1. 104. 
Miniſterium des Innern Koften für aufgegriffene Va⸗ 


und der Polizei. gabonden. 1. 198 
Minifterium deg In⸗ Entlaſſung detmirter Straͤf⸗ 
03. 


Reg. zu Liegnitz. 
Reg. zu Oppeln. 


nern. linge. 4. 
Daffelbe. Zwangs⸗Bezirke der Schorn« 
fleinfeger. 1. 218. 
Daſſelbe. AnkgufvonKommunal, Grund⸗ 


ſtuͤcken Seitens der Mitglie⸗ 
der der Gemeinde: Schule 
den-Ausfchüffe. 1. 139. 

Minif. der ꝛc. Mebdi- Vereidigung der Medizinal- 
zinal-Angel. Derfonen. 1. 247. 

Meg. zu Breslau. Verkauf der in Steuer⸗Kon—⸗ 
traventlong = Sachen abge= 
pfändeten Effekten. 1. 67.. 

Minifterium des Innern Verſetzungen der Gendarmen. 
und der Polizei. 1. 168. 

Mint 
n 


flerium des Sn- Verpflegung einwandernder 
ern. Ban 


franfer dwerksgeſellen. 
1. 215, 


Dberlanded-Bericht zu Haftkoſten in unvermoͤgenden 

Naumburg. Steuer— Kontraventions 
en. 4,87. 
Minift. der Geiftl. ze. Hülfsleiftung der Civil⸗Kuͤſter 
| Angelegenheiten. zeim Militahr-Gottesdienk. 
i 1. 101. 
Sinanz-Minifterium. Stempelpflichtigfeit gerichtli⸗ 
er Mttefte. 1. 60. 

Daffelbe. . | Stempel zu Apotheken - Ber 








— Bebbrde, Inbalt | 
| 2. von peüe: die Ver⸗ 
| fügung erlaffen 2 u Eh. 185. 
1825. worden. 
PFRERSGORESSPTEE, FERIEN EU Te 
21. Februar. Rammergerioit in Ber- Otempel zu, VBolmachten. 1. 
Hi — were Beſtaͤti⸗ des Grundgeſetzes für das. 
| a — zu Pots« 
am. 
21. — — Maaß⸗ Rs Genichts- Kons 
traventionen. 1. 225. 
Miniſterlen. Beſtrafung — "unbefugten 


Haufirbandels. 1. 237. 
PIE DEE dium zu Po- — Konfenfe beurlaub- 
r Mefruten. 1. 105. 
Keiegs-Miniferlum. Rechmunaslegun * die, 
s Militair-Fonde zu lei⸗ 
— Zahlungen. 1. 270. 


25. — Minifterien-. Inſtruktion der Dber- Rech 
nungs « Kammer. 1. 1. 
25. — Minifterium des In⸗ | Gehalts - Abzüge zum Pen⸗ 
nern. ions-Fonds. 1. 31. 
25... — Dherlandesgericht zu | Stempel bei —— — 


Marienwerder. Tagen. 1. 65. 
—— des In⸗ — = Beiträge der 
Staatsdiener. 1. 143. 
Daffelbe. Nichtgewinnung des Bürger- 


BD bb DS 
j 1 
— — — — — — — — — — — 


rechts von gewerbetreiben⸗ 
den Ehefrauen anſaͤßiger 
Bürger. 1. 149. 
25. — Mintfterium des In⸗ Zuruͤckweiſung fremder un⸗ 
nern. terthanen. 1. 198. 
25. — Daſſelbe. | Ännerbalb der 
Stad 
3. — Minifterien. Gewerbebetrieb der Bäder 
und Schlaͤchter. 1. 222. 
26. — Reg. zu Coblenz. Erhebung des Chauffeegeldes. 
26. — Minift. der Geiſtl. ꝛtc. — für Taufhand⸗ 
Angelegenheiten. 
Minifterium des‘ In⸗ Borfpann- Sefelung für Ins 
nern. fanterie - Kommandg’s nach 
| Potsdam. 2. 533. 
Miniſterien. Rechtsverhaͤltniſſe der_ auf 


Domainen zc. angefeflenen 
zmenmanktitchen Emphyteu⸗ 
en 
— ät fe. | Errichtung, einer Zahlungs- 
” " * Kommüll on auf felbiger. 2. 


u 8-% 
Te 


10 


Datum. Behörde, 


ww 
von welcher die Ver— I n 6 BAER 
fügung erlaffen IX. de J rg — 


1925. worden. 


——— — ERWEISEN 
28. Februar. Miniſt. der ꝛc. Unter⸗ Verbaͤltniſſe 9— Fzulamts· 
richts⸗ 2c. Angel. | Kandidaten. 2 
28. — Kabinets-Drdre Uniform der — 
| he viſten en un Landwehrmänner. 
41. März. 1 Sinanz-Minifterium. aoführung ber ruͤckſtaͤndi . 
Domainen-, Geld- und 
tural-Gefälte. 1. 50. 


2. — Mim derium des In⸗ Vervpflegung erkrankter Rei⸗ 
‚ nern ſenden. 1. 215. 
2. — Minifterien. "N ichtgebrauch des Sehterrel- 


chiichen Wappens auf Tas 


| bads-Pafeten: 1. 218. 
3. — Reg. zu Arnsberg. Stempel zu den DBerpflich- 
tung8: er tee der Be⸗ 
amten. 1 
3» — Minift. der Geiftl. ꝛc. —8 der Kirchen⸗ und 
Angelegenheiten. Pfarr⸗Praͤſtationen. 1. 99. 
4. — — des In— ——— der Amts-⸗Unifor⸗ 
| nern I) men.1. 24. 
4. Daſelhe. ——— verſtorbe · 
| | ner Armen. 1. 214. 
4. — Neg. zu Muͤnſter. Sleifch-Verfauf. 1. 223. 
5. — General-Poſtamt. were — 
ten über dag Pofimefen.1.08 
5. — Miniſterlum des In⸗ Wartegeld 6 fuͤr 
F nern. füdpreuß. Beamten 1. 141. 
5. — Miniſt. der Medizie Medizinal-Kolegium für die 
| nal= sc. Angel. | Drovin, Brandenburg. 1. 
| 
3... — Reg. 3. Chölin. De der Arznei-⸗Waaren. 1. 
6. — Kabinets- Drdre. : von. für -Eonts habende 
Papiere. 1. 8 
6. — REneriun Des Saneen — gegen liederliche 
| und der Polizei. eibeperfunen. 1. 177. 
6. — Miniſterilum des. Zn: | Kommunal⸗Schlacht-Steuer 
nern. der u Speiſe⸗ Anſtal⸗ 
I ten. 1.2 
7. — Miniſterien. Aug, von. Beſol⸗ 
ungen. 1. 
7. — Mini gerium des In— — ——— der Juden. 
7. — Miniſterlen. — unertuhung und Entfchei« 


| dung dei Haulir- Kontra- 
| A ventionen. 1.1 238. 
7. — +» Diefelben. | DieſelbeAngelegenheit. 1. 239. 


Behoͤrde, 
von welcher, die Ber- 
fügung erlaffen 
worden. 





- * des In⸗ 


Miniſterien. 


Minifterium des Innern 
und ver Polizei. 


; Mintiterien-. 
Juſtiz-Minlſterlum. 
Reg. zu Marienwerder. 


Reg. zu Trier. 


Reg. zu Breslau. 


und der Polizei. 
General⸗Poſtamt. 


Miniſterium des In— 
nern. 


Miniſterium des Innern 
ee 


Daffelbe. 
Dafielbe. 
Daflelbe. 
Miniſterien. 


nern. 


Miniſterium des Inn ern 
und der Polizei. 


Miniſterium des Innern 


und der Polizei. 
Ve 


a — — — — — — 


Inbalt. 
IX Zebraang. 1825 
Heft. Seite. 


Befreiung der auf Kündigung 
angenommenen Beamten v. 
Pentiong- Beiträgen. 1.33. 

Eritattung des niedergeichlas 
genen Poltvortos. 1. 89. 

Gebühren für die Auszuͤge 
aus den Grund - Steuer- 
Mutter-Rollen. 1. 152. 

Gültigkeit Ungarischer Wan— 
derbücher. 1. 190. 

Aufenthalt in der Reſidenz⸗ 
fiadt Berlin. 1. 194. 

Stempel - Bergütigung von 
Kalendern nach dem Aus— 
lande. 2. 324, - 

Portopflichtigfeit in Steuer⸗ 
Kontraventions: Sachen. 2. 


343: 
Penfions-Beiträge von Dienſt⸗ 
Wohnungen. 1. 33. 
Porto für Courshabende Par 
piere. 1. 85. 
Samilten = Namen der zum 
Ehriſtenthume übertretens 
den Juden. 1. 


107. 
Schul-3wangsmittel rüdficht- 


fich der jüdifchen Kinder. 
1. 120. S “ . 
Bürgerrecht für Ausländer. 1. 


149. t 
Viehhalten der Häusler und 
Hausgenoſſen. 1. 157. 
Behandlung der Unterfu- 
chungs-Sefangenen. 1.195. 
Jahrmarkt Beſuch der Juden: 
1. 239. 
Ektrapofi- mülfspferde beiftet« 
feis höchfter und hoher Herr⸗ 
| aften. 3. 637. -- 
Penfionen der Wittwen ge- 
ringer Unter-Beamten. 1. 


34. “ 
Reife - Däffe nach Sranfreich- 


Pi 188 
Reiferpälle nach Spanien. 1. 
192.) 


12 


Behoͤrde, 
von welcher die Ver— 


fügung erlaffen 
worden. 


Inbal 
IX. SFabrgang 1825. 
Heft. Sei 


RE DREH re Een I ee TE nn u EEE, 
Miniftertum des In⸗ Anterkionng und Einreihung 


Datum. 
4825. 

414. März. 
4. — 
M. — 
— 
—— 
26: m 
—— 
— 
16. — 
16. — 
Re 
I 
4 — 
gi; 
I 
3 — 
19. — 
19. — 
So — 


— — 


nern. 
Miniſterien. 
Dieſelben. 
Kabinets-Drdre. 


General⸗Poſtamt. 
Miniſterien. 
Reg. zu Breslau. 


Finanz Miniſterium. 


Meg. zu Breslau. 
Minifterien, 


Reg. zu Poſen. 
Minifierien. 
Diefelben. 
Sinang-Minifterium. 


Minifterten. 


Reg. zu Königsberg. 
— —— des In—⸗ 


Daffelbe. 


Generale Boflamt. 
Daſſelbe. 


— — — — — — —— — — — — — ——æ—— — 
— — —ñ — — —— — 


er Verwaltungs-Etats, 1 


Detnilbandel mit Bier und 
Branntwein. 1. 225. 
Polizei: Strafen für Bau⸗ 
Dfufchereien. 1. 240. 
Hebertragung — 
Grundſtuͤcke an die Ger 
meinden. 3. 605. 
Penfiong- Beiträge im nies 
dern Pofidienfie. 1. 88. 
Verwendung der Geldſtrafen 
in Injurien-Sachen. 1. 169. 
Kranken = Aufnahme in die 
Charite zu Berlin. 1.260. 
Stempel zu Berfäufen fiddtt« 
her Wohnbäufer an Des 
cendenten. 2. 321. 
Gebrauh der Siegel von 
Zuchdruger ⸗ Sihmärge, 1. 


Entfinädigung für den aufs 
— Mahlzwang. 1. 


— —— der Braͤnde in 
den Forſten. 2. 431. 

— der Staats⸗ 
diener. 1. 2 

ee nit Baummollengarm. 


— herrenloſer 
Grundſtuͤcke an die Gemein⸗ 
den. 3. 606. 

Remuneration der Schulen 
in den Amtsdörfern. 1.151. 

Basar Biene De. Preußi- 


Schiffe. 2. 451. 
gen ons Beiträge der Beam⸗ 
ten. 1. 31. 


Berhältniffe gefchiedener Ehe- 
frauen zur Wittwen- Vers 
pflegungs-Anftalt. 1. 26. 

— unhrauchbarer Pa⸗ 

piere. 1. 74. 
Dal Subrgt Konteaventio 





„5 







Datum. Behbrde, 
von geelcher die Ver⸗ sed alt. 
ung erlaffen IR. a ar Eee 
re — 
19. re Minifterten. Schulbeſuch der Kinder. 1. 112. 
. — — Din Ber DEDTIDEHNNBIR anSeefahrer. 
De —* Polizei. 
19. — Diefelde Angelegenheit. 1.188. 
19. — —2 des In⸗ Verſicherungen bei der ſtadti⸗ 
ſchen Feuer⸗Sozletaͤt. 1. 207. 
19. — Kriegs. miniſterium. Civil» Verforgung der Gen⸗ 
darmen. 3. 563. 
20. — Kabinets-DOrdre. Terminus a — bei Pen⸗ 
ſions⸗Antraͤgen. 2. 295. | 
231. — —— -Königl. Yatbengefchent für 
‘ ” — von ſieben Sbb⸗ 
a — Minifterien- · — Loͤſung von 
Seiten benachbarter Aus— 
länder. 1. 235. 
22. — Minift.. der Geiſtl. zc. | PrüfungssZeugniffe der Kan⸗ 
Angelegenheiten. .. der Theologie. 1. 
22. — KRonfiftorium zu Muͤn⸗ Berbältniffe der Schulamtg« 
fier. Kandidaten in den Königl. 
. | Seminarien. 1. 109. 
258. — Miniſterlen. Bolziebung jüdifcher Ehen. 
23. — | Minifierium besännern Nichtgebrauch des Arſeniks 
und der Polijei. . gen der Schaafe. 
23.. — Minifterien- upehnung ‚N der Gewerbe: 
eine 
2. — Reg. zu Danzig. Einfubrgoll für "nnstenifhes 
Salz in Rupland. . 
24. — Provinzial-Steuer-Di- | Saljverfauf. 1. 54. 
rektion zu Münfter. 
25s. — Miniſterien.  « Einſtellung willfkuͤbrlicher Abs 
‘| züge von Beſoldungen und 
(Hebaltezulagen. 1. 25. 
235. 0 — ‚Reg. zu Frankfurt. a in zn Anwei⸗ 
un 4 
25. — Miniſterlum des In- | Befr — vr Domainen⸗ 
nern. Grund ⸗ Eigenthums von 
BANN - Schulden-Bei- 
tr 
2. — Minifierien. os —S ions⸗ 
26. — Dieſelben. Auslaͤnder als juͤdiſche Schul⸗ 
lehrer. 1. 119. 
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Datum. \ Dorn 8 ng b 12 
on Welcher Die Ver— 
fügung erlaffen * Bas ABER. 
De TE — — vers 
20. März Miniſt. der ꝛc. Medi- Prüfung Br Medinnal⸗ Per⸗ 
| zinal-Ungel. fon 244. 
2. — Finanz Minifterium. Stempel be den durch Agni⸗ 
Luh annintionen beendig⸗ 
ten Prozeſſen. 2. 318. 
2, — Reg. zu Danzig. Einführung der Magiſtrats— 
Perjonen. 2. 399. 
26. — Miniiterium des In- Militair- -Dienftpflicht der aus 
nern. den Bundesftaaten uͤber— 
tretenden Individuen. 2.526. 
26. — Miniſt. der ꝛc. Medi⸗ Einführung einer Zodtenfchau. 
' zinal Angel. 1099. 
28. — Stauts-Minifterium. wogabe von Perſonen-Fuhren. 
1- 
28. — Konſiſtorium zu Poſen. Einführung — Schulbuů⸗ 
ern. 1 
28. — Minifterium: des In— Berheiratbung inländifcher 
nern. Juden mit Ausländerinnen. 
163. 
28. — Kriegs-Miniſterium. — —— Geſtellung für in⸗ 
valide Militairs. 2. 532. 
29. — Miniſterien. Behandlung der Separat— 
| Votorum einzelner Kole- 
ı _gien-Mitglieder. 1. 23. 
29. — Reg. zu Marienwerder: | Gemwerbeiteuer der Gaft- und 
Schankwirthe. 1. 58. 
29. — Miniferien. Verwendung der Strafgelder 
bei Maaß- und Gewichts— 
Kontraventionen. 1. 171. 
29. — Miniſterium des Innern Konfiskation anſtoͤßigerSchrif⸗ 
und der —* — in Leibbibliothefen. 1. 
29. — Dafielbe. Da „Preife in Katalogen. 
30. — Minifterien. Gewichts s ONE für 
MWollmärkte. 1. 174 
80. — Diefelben. Sirkeluesaskeninbeit 1.175. 
30. — Heg. zu Danzig. — — der Kartoffeln. 
30. — Miniſt. der ꝛc. Medi— — von den Me⸗ 
zinal⸗Angel. dizinal⸗Perſonen. 2. 474. 
30. — WWiniſi. der ıc. Medi— | Erportation der Blutigel ins 
zinal-Angel. Ausland. 2. 484. 
ie Kriegs Minikerlum. Borfpann: Befelung für im« 
mobile Truppen. 2. 531? 
2. April Rep. zu Merfeburg. | Befreiung der Militair-Bor- 


ſpann⸗ — vomChauſſee⸗ 
gelde. 2. 302. 


* 


— 
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Behoͤrde, 


cu 
von welcher die:®er-| x. San balt 
fügung erlaffen — . 1825. 
‘worden. . = 


Datum. 
4825. 

2. April. 
2. — 
2. — , 
2 — 
2. — 
— he 
3. — 
6. — 
6. — 
7. — 
7. — 
u 4 
8. — 
8. — 
8. u 
9. — 
9. — 
— 


Miniſt der Unterr. ꝛc. Uebernabme von Vormund⸗ 

Angelegenheiten. fhaften, von Seiten der 
Profeſſoren ꝛc. 2. 382. 

Minifterlum des In⸗ |Verbältnilfe der Landraͤthe zu 


nern. den Bürgermeiftern. 2. 395- 
Daſſelbe. Erberung der Schußgelder- 

| Dafielbe. Ertbeilung von Leichenpäffen. 

. 18. 
| Juſtiz ⸗ Minifterium. Civil⸗Verſorgung der Gen— 
darmen. 3. 562. 
General - Poftamt- Porto= Freiheit der Gerterals 
. Kommiffionen. 2. 341. 
Daſſelbe. Dienft Inſtruktionen fuͤr die 


Brieftraͤger, Packmeiſter, 

Padtboten und Wagenmei⸗ 

fter. 2. 350. 357. u. 361. 

Miniſterium des re | VerpflegungssKoften für min⸗ 
nern. berjäprige Dagabonden. 2- 


122. 

Konfifiorium zu Chln: | Hetratbs-Konfenfe der Lehrer, 
und deren Beitritt zur Witte 
wen = Berpflegungs =» Anflalt 
Ar 41020. 

Minifterium des Iunern Verfahren gegen liederliche 

und der 55 — Meibsperfonen. 1. 182. 

Minift. der Beittl., Un⸗ Gebrauch der Bibel in den 


terr. ıc. Angel. Schulen. 4. 1014. 
Meg. zu Machen. Genrauc des Arfenits beim 
i Waſchen der Schaafe. 1.213. 
Miniſterlum des Innern Nicht-Theilnahme der Gym— 
und der Polizei. Pre ee Leihbibliothe⸗ 
en. 2. . 


Juſtiz⸗Miniſterlum. |Beftvafung dev Ruͤcktehr ver- 
wiefener Vagabonden. 2. 


22. 
Miniſterlum des Innern Trans port⸗ und Verpflegungs⸗ 
und der Polizei. Koften für verhaftete Ver⸗ 


brecher. 3. 708. 
Reg. zu "Jotsdam. Militair = Verpflichtung der 
nn und Schulamts- 
tandidaten. 1. 207. 

Mini⸗erlum des Ztt-| Bekanntmachungen durch 
ER Frommelfchlag sc. 2. 409. 
Minifterium desinnern| Subrkoften bei agen-Trang- 
und der Poltzet- — von Bagabunden. 2. 





Datum. 
1825. 
9 April. 

9. — 
10. — 
11. —— 
411. ao 
42. —— 
12. — 
12. — 
12. — 
13. — 
13. ur 
13. — 
13. ss 
13. — 
414 — 
15. — 
15. — 
16. — 
16. — 
16. — 


Behörde, 


= | 
von welcher die Ver-| x. aY nbalt 
Jahrgang. 1825 
en Heft. Geite. 


FE a 


Mingerium des In⸗ ur von wangs- che 


nfegern 


Daffelbe. Nuterfihhungen für Ortsarme. 


General» Poftamt. a 0% 
Paflagter-Sachen. 2. 

Daſſelbe. Auslieferungs-Scheine übe 
— — Briefe. 2. 


Minift. der Unterr 36. | Privat - Lektüre der Schüler 
Angelegenheiten. in den * Klaſſen der 
Gymnaſien. 4. 1021. 


Kabinets-Drdre. — = Reklamationen. 


General - Bofiamt. poflvorfchriften. 2. 330. 
Daſſelbe. — tere — 
abender Papiere 33 
Minifterlum des In⸗ Begleitung der Leichen ver- 
nern. RorbenerHandiwertsgefelen. 


Reg. zu Marienwerder. ——— der Viehhaͤnd⸗ 


General: Bofiamt. — in —— 
Kontraventions-Sachen. 2 


Minifterien. Yolizet- Verwaltung auf den 

innerhalb der Städte lie— 

genden Domainen. 2. 413. 

Diefelben. Beitritt der Königl. — 

zur Feuer-Sozietaͤt. 2.436. 

Miniſterlum des In-Aushebung der Militair-Er- 
nern. fahmannfchaften. 2. 485. 

Minift. der Unterr. ze. | Bhilofophifche Borbereitungg- 


Angelegenpeiten. Studien, au den Gymma- 
Minifteriumdesinn Beſtrafung der Ruͤckkehr ver⸗ 
der —* ” wiefenerBagabonden. 2.421. 
Kabinets = Drdre. — der Bodenlu⸗ 
Miniſterlen. Sührung der Juden-Regiſter. 
Diefelben. Befreiung der Seiftlichen und 


Schullehrer von den Bei— 

trägen zu den ältern Kom⸗ 
munal-Schulden. 2. 411% 

Diefelben. Gefängnißftrafe in Gemwerbe- 

| aaa —————— .2. 


16. April 


Datum. |  gBehirde, 
von welcher die Ver—⸗ Inbalt. 
fügung erlaffen IX. Bde ang. 1825, 
worden. . 


1825. 
—— — —ñ — — — 
16. April. e. Maaßregeln gegen die Klaueit= 

feuche der Schafe. 2. Ast. 

Finanz -Minifterium. Verrechnung der Penfiong- 
Beiträge. 3. 574. 

Daſſelbe. Dieſelbe Angelegenheit und 

die Goldraten bei den Ge— 


17. — | 
| haͤltern der Beamten betr. 
3.57% 


1. — 


Daſſelbe. Annahme und Weiterhefoͤrde— 
a Penftons-Bliträge. 


. 581. —— 
Miniſterium des In⸗ = des Magiſtrats⸗ 
nern. 


17. Fe 


Dirigenten zu der Stadt« 
Da a ttiannulang. 
3 


2. > 
Miniftertum des Innern Steuerung der Konkubinate. 
und der Polizei. 2. 47. Ir 
aſſelbe. | — Branntweinſchank. 

2. 463. 


Zwoͤlftel⸗Abzug von Behältern 
und Gebaltszulagen. 2. 290. 

Einfchliefung der Bodenlu— 
fen. 2. 440. 


Finanz Minifterium. 


Mintflerium des Innern 
und der Polizei. 


eh 


nern. 


Minifterium des In— Einführung einer hundeſteuer. 
2. AUS. 2 
Bi: Neg. zu Coln. Gebrauch geflemyelter und 
HRDPBENDerNer Flaſchen. 2. 
22. — Minifterien. Gewerbefcheine ber reifenden 


Teint= und Badequelle zu 


iniſt. der ꝛe. Medi— 
> : N Musfau. 2. 478. 


26. — Geueral-Poſtamt. 


Handlungsdiener. 2. 454. 
| inal-Angel. 
23. — Reg. zu Oppeln. Yusflellung der Yenfiond® 
Quittungen. 2. 299. 
23. — — gr a Medi- | Heilung des Krebfes. 2. 480. 
sinal-Angel. | 
23. — Polizei- Prafidium zu Reglement für die dortigen 
Berlin. Suhrleute. 3. 696. 
25. — Minifterien. Verwaltung der Ganitäts- 
und Medizinal-Polizel. 2. 
170. 
2. — Dberlandesgericht zu | Erfenntniffe in Zol- und 
Breslau. X Steuer⸗Sachen. 2. 314. 
26. — Dberlandesgeriht zu | Tantieme - der gerichtlichen 
Halberſtadt. Stempel Receptoren. 2.316. 


Abholung der Briefe von der 
vᷣoſt. 2. 337. 
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| alt, 
von ‚welcher die Ber- IX. tt 4825 
fügung erlaſſen Sa Seite. : 
1825. worden. 
26. April. Minifterien. Portopflichtigfeit der zu Pro⸗ 
bearbeiten beflimmten Qfs 
ten. 2. 345 

26. — General⸗Poſtamt. Infteuftiomen für Brieftraͤ⸗ 


ger, Packmeiſter, er 


n und MWagenmeiiter. 2 

349. 

26. — Reg. zu Arnsberg. Verbot der Luſtbarkeiten an 
großen Kirchenfeften. 2.378, 

6. — ON IRTUFELRNN des ns | Strafe auf das Betreffen un⸗ 

gefnüttelter Hunde. 2. A4d. 

27. — 


een. je Potsdam. Breite der — auf Fracht⸗ 
J wagen. 2. 
Minttterium des In- Begraͤbniſſe der Handwerts 
nern. gefelen. 2. 419 
Minifterien. Eingangs-Nögabe von Stärfe. 


= Verwendung der Hebe - Ge- 
buͤhren von der Klaſſen— 
und Gewerbefleuer. 2. 311. 
Reg. zu Arnsberg. nes X Aeum— 
onen 
Miniſterium des Innern | Verfahren gegen liederliche 
und der ——08 | MWeibsperfonen. 1. 182. 
| Minift. der Geiſth, Un» Terminus a quo bei Pen- 
terr.⸗ and Medizinal- Penfiong-Antcägen. 2. 295. 
Angelegenheiten. | 
2 Reg. zu Bromberg- —— der Poſthalter 
von Lohnfuhren. 2. 310. 
3. — — zu Be der Laudemien. 
Natibor. 298. 
General⸗Kommiſſion zu Verteilung der Steuern bei 
Groß- Strehliß. Dienfiregulirungen. 2. 304. 
Finanz Minifterium. |Stempel bei Wechſel-Exem⸗ 
— 2. — * 
iniſterlen. ewinnung des Buͤrgerre 
Mini von Kabnichiffern. 1. 146. ; 
Diefelben- u Öffentlicher Baus 
en 
Hauptverwaltung der Valuta de SuemäefchenDbll 
Staarsfchulden in gationen. 2. 301 
Berlin. 
Miniiterium des Sn: | Niederlaffungen in den ebe- 
tern. maligen Naffauifchen Lane 
destbeilen. 2. 407. 


©“ 
| 
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uſtiz⸗Miniſterlum. Anfruftion der Klagen wegen 
Saft r e⸗e⸗ ⸗Forderungen. 2. 


B2 


Datum. Behboͤrde, 
Lt. 
ung erlaffen Janrgang. 1825. 
1825. "morten. — Sehe 
eg, 
8. Mat. Reg. zu Bromberg. | Stempelfreiheit der Quittun- 
=" a z gen über Klaffen« und Ge- 
werbefieuer- Nebungs« Ges“. 
bübren. 2. 325. | 
— Provinzial-Steuer-Di- | Stempel zu Wechfel= Prote- 
reftion zu Göln. ſten 2. 324.  . 
0. — Minifterium des In— ötemde Juden alsSchuflehrer. 
nern. 2. 394. 
10. — Miniſterlum des Innern | Handel mit Branntiyehr. 2. 
und der Polizei. 464. | 
— Fa — Minifterien. Anlegung nenerMühlen.2.450, “ 
12. — Reg. zu Danzig. Gener- volljetliche Vorſchrif⸗ 
en. . . ” 
13. — Reg. zu Oppeln. Erbfchafts-Stempel. 2. 322. 
13. — PR = Bergamt zu Schürfiein - Fnfinuationen. 
rieg- . 373. . * *— 
13. — Miniſt. der Unterr. ıc. Prüfungen pro immatricula- 
ngel. tıone, 2, 388. 

14. — Finan; Miniſterlum. Durchgangs-Abgaben auf der 
4 Provinzial-Steuer-Di 3 —5 zur Haͤlft 
14. — * = * = - e 

reftion zu Münfier. in Kaffen-Amwelfungen. 2. 
1. — inifterium des In-| Prämien bei - Hagel -ffefuz‘ 
vr tanz-Gefelfchaften. ah 
14. — Daſſelbe. Ermittelung der Getreide- 
| in nifteereifer2.i6g, 
16. — Minifterlen. Gewinnung des ürgerrechts 
DR Gewerbetreibenden. 2. 
i6: — Miniſterlum des Innern Eingangs Paͤſſ⸗ aus dem Kurs 
und der Polizei. fürftenthume Heffen. 2.4202 
Pe affelbe. Abfuͤhrung dere afizafen zus — 
Daſſelb A 
11 RE aſſelbe. e.2, 416. 
19. — Minift. der Geifil. 1: | Verbot öffentlicher Arbeiten 
Angelegenheiten. * — und Feſttagen. 
21. — | des In— Erthellang von Auswande⸗ 
— — Sanfenfen — 
23. —- . zu Oppeln. erbo nbringens-freins - 
in an der Lotterie⸗Looſe. 2. 300. 
23. — Minifterien. Ausdehnung der Gewerbefcheiz 
ne. 2. 452. — 
24. — 
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** 


Datum. 


18285. +} 





Beboͤrde, nat 
von ‚welcher die Ver- . 
fügung erlaffen 1Xx. 3* he 1825. 


worden. 











reg. zu Magdeburg. Befrelung det Königl. 


ftüt- Pferde und rt 
he Chauſſéegelde. 2. 303. 


de Dberlandesgericht zu | Subhaftationen ſolcherGrund⸗ 
Breslau. 


. Rüde, auf welchen Königl. 
Grund: Abgaben haften. 2. 


Minifterlum des In— Aögaben von Sfentichen Lan 
nern. luftbarfeiten. 2. 447. 
Minifterien. = |Waaren- Verfieigerungen für 
| 7 Auswärtige. 2. 458 
General: Boftamt. — von kn; nad) 
Kufland. 2.366. 
Minifterium des In— Beerdigungsfoften für die in 
nern. Gefängniffen, verfigrbenett 
| Armen. 2. 449. 
Miniſt. der interrichts: | Philofophifche Vorbereitungs⸗ 
Angelegenheiten. ı Studien auf den Gymna— 
fien. 4. 1029. 


Minifterten. Haufirbandel ver Ausländer 
ar im Inlande. 2. 453 
Reg. zu Münfter. Berhalten der — 


ner ꝛc. beim Uniformtragen 

N außer Dienft. 2. 528. 
Miniſterien. Befreiung der Medhzinal— 
Kent Beamten von den Penfiongs - 
En Beiträgen. 2. 296. | 
Diefelben. a ber Singevoͤgel. 2. 


— des In Huͤlfsleiſtung für die Poften 


ner bei eintretenden Ungluͤcks 
älleı. 2. 334. 
Daſſelbe DiefelbeAngelegenheit. 2.335. 


General⸗ a Portofreffelt ze. in Militair- 
Deileipungfängelegenbeis 


Rabinets-Oröte. © [eintrag der Liturgie. 2. 


Meg. zu Potsdam. BED IN der Neben: Ren- 
danten in flädtifchen Ver- 
waltungs-Sachen. 2. 398. - 

Minifterium des Junern | Einfendung der Ueberſichten 
und der Doliset, von den bepasigenen Ver⸗ 

brechen. 2. 424 


Minifierien. | Verfahren len Forſtfrevel. 
2. 326. 





Datum. | ,  MWehbrde, 


von. welcher die Ver. | snba 
gung erlaffen IX. 25 — 1825. 
1825. worden; 
NG EEE. —— — U 
30. m Generäl» Poftamt- Befchwerden über Poſt⸗An⸗ 
nun und Poll» Beamte. 
30. — — des In⸗ — — Handwerks⸗ 
geſellen 
31. — Sinany-Rinifterium. a on der ; Dunigonge 
an. — Minift. der Iinterrichtg- Bein der "Univerfirdt Senn. 
Angelegenheiten. u 
1. — — idium zu Einlieung der Bodenlu⸗ 
' 1. 
31. — Minifterien. Verfahren ruͤckſichtlich des 
von den Landleuten in Neu⸗ 
Vorpommern zu Markte ger 
| brachten Getreides. 2. 4 
2. Juni. interum des In Inſtruktion der Klagen we— 
m. Krieges» Forderungen. 
Haufi ebandel mit Del. 2. 457 
2 eg Nichtaufnahme von MWartes 
mess ws *F Beſoldungs⸗ 
tats 
4. — Miniterium des In⸗ — — der 
4. — Kabinets-Drdre. — jur Sicherftel⸗ 


lung der Abgaben von den 
mit der Poſt aus dem Auss 
je e eingehenden Waaren. 
Reg. zu Danng. Verwendu ng der Pfarr- Ein- 
fünfte w ren der Pfarr= 
Vakanzen. 2. 381. | 
u von ‚Domalnen-e- 
n > 
Annahme = ohttenbeblen- 
dienten und Arbeiter. 2. 370. 
Die von Privat-Perfonen des 
Auslandes an Dieffeitige Be= 
börden eingebenden KEIN 
firten Briefe. 2. 340. 
Derkauf des dead und der. 
Cichorien in Paketen. 2. 455. 
—— u — anpehempesee Ge⸗ 


Reg. zu Danzig. 

Dber =» Bergamt zu 
Brieg 

D — 


Dieſelben. 
Diefelben. 


9, — 


— 
I: 
— 

— 
Fi 





Datum 
von rt: Per. PN Ar t. 1825. 
fuͤgung erlaſſen eft. Gehe. 
4825. worden, 
40. Juni. Minifterien. Berforgungg - Anfprüche nach 
a Militairdiens 
e. . E 
10. Diefelben. Gnaden-Gebälter und Mar- 
tegelder der in Staats- oder 
— —— ange⸗ 
ſtellten Invaliden. 2. 293. 
10. Dieſelben. Verfahren bei Haus⸗ il tas 
tionen. 2. 314 
40. Konfiftortum zu Coͤln. nn den gr Klaſ⸗ 
en der Gymnaſien. 2.391. 
10. Minifierium des In⸗ Fefifiellung des Zeitpunfts zur 
nern. an Magifiratswahlen. 4. 
R 104 
11. Reg. zu Münfier. Verpflichtung, der Kreis⸗Phy⸗ 
fifer zur Unterfuchung des 
Kranfheits-Zuflandes eines 
Beamten. 2. 475. 
11. Fufliz- Minifterlum. | Niederfchlagung der Stem— 
velfirafen. 3. 626. 
13. Meg. zu Oppeln. Duittungs-Stempel bei Par: 
tial- Zahlungen aus Baus 
Entreprife - Kontraften. 2. 
14. Dberlandesgericht zu are -Antbeil an den 
| Inſterburg. Stempel» Strafen. 2. 317. 
14. General Poſtamt. — ben Poſen ale 
sumweichen 
16. Minift. der Geiſtl. ꝛc. Einführung der —— 2. 
Angelegenheiten. 
16. Finanz⸗Miniſterium. Gemerbefiener der Künftler. 3. 
09 
17. Mintfterium des Sn: | Hülfsleiftung für die Poften 
nern. bei Unglücdsfällen. 2. 336. 
417: SNUnRErIUN Bed intern Stellung der Thurm, ihren. 
und der Polizei. ‚ 415 
17. — des fir Belt jur allgemeinen Witte 
wen-Kaſſe. 586. 
18. —— alitie-Dienf Ausjeichnun⸗ 
18. Desgleichen. Diefelbe üingelegenheit. 2.530. 
18. General = Kontrolle. Gnaden-Quartal für die Hin 
terbliebenen verftorbener 
——— Empfänger. 3. 
19. Reg. zu Breslan. Hülfsleiftung für die Poften 
bei Unglösfällen. 32 6A. 





2. — 


— — — — — — — — — — 


Behbrde, 


von welcher die Ver⸗ 
fuͤgung erlaſſen 


worden. 


Miniſterien. 


Meg. zu Königsberg. 


Minifterien. 
Meg. zu Trier. 








— der Pi 
ermine. 2. 
— und — Aula⸗ 


2. 463. 

Dienfreifen der Medizinal⸗ 
Beamten. 2. 472. 

—n im Umher⸗ 


ziehen. 3. 728. 
Dber- Landesgericht zu aufbenaprun der Duplifate 


Naumburg. 
Reg. zu N. N. 


General Poflamt- 


ücher. 2. 381. 
Bericht über die Ausführung 
der Sport.-Tar-DOrd. 3:589 
Porto⸗ Tar- Verbältnifie mit 
den Niederlanden. 2. 368. 


Giniperhin des In⸗Verwaltung des weblthätig- 


feits-Fonds. 2. 


Wiſtte rium — Strafe für unterbliebene Mel⸗ 


und der Polizei. 
Miniſterien. 


ung nicht ſteuerpflichtiger 
Behr. — —— 

Schluß-Termin für die nies 
dere Jagd. 2. 328. 


— des In⸗Erwerbung 6 „ Staatsbür- 


Minifterien. 


| gerrehts. 2 
‚ Marteh ud enpläge in ben Städ- 


tem. 2. 
Minifterium des In⸗ Perle Beiträge der Bus 


nern. 
General⸗Poſtamt. 


zenn-(gehälfen und Diaͤta⸗ 

| rien. 3. 669. | 

| Paket Sendungen, der Mili⸗ 
tair-Bebörden. 3. 641. 


Minifteriumdesgnnern | Debit der ai Paß⸗ 


und der Polizei. 


Sormulare. 3. 699. 


Minifterlum des In⸗ "rein m der nad) Frank⸗ 


nern. 


Juſtiz⸗Miniſterium. 


Miniſterien. 
Dieſelben. 
Dieſelben. 
Dieſelben. 


— Hand⸗ 
werfer. 3 
tnterfuchung aeringererDie- 
Saufirhandel mit Leinwand. 
— —— er genäheten 
Saufiebande mit "Porzellan. 


74 
Saufi ehandel mit Sehe und 
Eifig. 3. 742, 






Datum Behoͤrde, | 
von welcher die Ber: SS nbalt. 
| fuͤgung erlaffen IX. Se bu ung: 1825 
41824. worden. | 


EEE — 

Sortfekung des Militair⸗Dien⸗ 
es von Seiten der einjähe 
rigen Freiwilligen. 3. 763. 

Stempel bei Geflionen öffent» 
licher Papiere. 2. 324. 

Zwangsdebit des Breslauer 
zuntelligeng - Blattes. 10. 3. 

Verpflegung. verarmter Offi⸗ 
zianten durch Die Ortsge⸗ 
meinden. 3. 717. 

Wahl und Stimmfaͤhigkeit 
der flädtifchen Unterbedlen⸗ 
ten. 4. 1048. u 

Abzug von den Behältern der 
neu angeftelten Gendar- 
men. 3. 572. 

Einreihung der wider bie 
geringeren Kirchen- und 
Schul-Beamter ergangenen 
Erfenntniffe. 3. 650. 

Penfions- Beiträge von den 
ab officio ſuspendirten Be= 
amten. 3. 584. 

Dertheilung der Gemerbe- 
Steuer-Tantieme. 3. 608. 

Grundflüds-Ermerbung von 
Dreaneukten durch Taufch. 


8. — —* | Befreiung der Schiffen von 


- 4. Juli. | Minifterten. 





Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektlon in Coln. 
Miniſterien. 








Miniſterium des In⸗ 
nern. Zus 


L) 


Miniſterium des In⸗ 
nern. 2 


ee nn 


Mintft. der Beifil., Un— 
terr. 30. Angel. 


3. — zu Potsdam. 
* zu Trier. 


Miniſterium des In⸗ 
nern. 


— — — —— 


I — 


den Beitraͤgen zu den Kriegs⸗ 
* fuhren. 3, 678 
Juſtiz⸗Miniſterium. Erekutions⸗Voll ſtreckung ges 
| gen penſionirte Dffistere. 
3. 78: 


Minikterium des Innern Befltafung des verbotwidri⸗ 
und der Polizel. gen Tabackrauchens 4. 1068. 
Kriegs-Minifterlum. | Militair = Dienfipflicht der 
| | jungen Leute in militairis 
ſchen Inſtituten. 3, 768. 
Miniſterlum des Innern Ertheilung der Paͤſſe an Ju— 
und der Polizei. den zu See-Reifen. 3. 703. 
14, — = su Breslau. are von Blitzableitern. 


Minifterien: Getränte-Berlagstect in der 





Datum. ebörhe, In bal 
von welcher die Ver⸗ t. 
fügung erlaffen |. — Sabrsang. 1825. 
1825. worden. 
are BE 
12. Zuli Minifterien. Gewerbefieuer der Strom⸗ 
fchiffer. 3. . 27. 
13. — Minifierlum . des Fe | Militatr-Dienf.pflicht der juns 
nern. gen Leute in militairiſchen 
Inſtituten. 3. 776. 
144. — Dber-Rechnungs-Ram- Sertigung 2.1 Gtats-Abfchrife 
3 
14. — Minift. der Geiſtl. 20. Anf&hafung des Hierochords. 
Angelegenheiten. 
—— Miniſterium des In— — euer Juden⸗- Sys 
\ nern. j nagogen. 3. 656. 
15. — Daffelbe. Ertbeilung des Bürgerrechte. 
15. — Daſſelbe. Er — me 
| ulden-Sachen. 3. 
15. — Ministerien. Haufichandel mit Geräthen 
vn. Kupfer und Mefling. 
15. — Juſtiz-Miniſterium. Komveten; der Rheinischen 
Juſtiz⸗ Behörden in Koms 
- munal = Rechnungs=-Angeles 
genheiten. 4. 1049. 
19. — Dberlandesgericht zu Stempel- Strafe bei Produk—⸗ 
Breslau tion ungeftempelt gebllebes 
ner Seripturen. 3. 625. 
19. — inifterium des In⸗ GConfiituirung des Domicils 
nern. in Bestebung auf Armene 
vflege. 3. 716. 
20. — Minifterium der aus⸗ Sährittwecfel mit den Rb- 
wmärtigen Angelegens| nigi. Gefandtfaigen an 
* heiten. | fremden Höfen. 3. 601. 
Ric EN Minifterien. Bollziehung der Konfisfationge 
| oo. — gegen Deſer⸗ 
ꝛc 
3. — Miniflerium des In—⸗ —— EntlanRngs Scheine 
nern. Seitens der im Eivitvienße 
— ——— Perſonen. 3 
21. — Daſſelbe. Ghetutiong- Vollſtreckung ge⸗ 
gen penfionirte Offiziere: 3- 
22. — General-Rommiffion zu Sorte in Gemeinheitsthels 
22 Münfter. lungs-Sadıen- 3. 
ae 0 oriniferlum des In⸗ Anfeich der Bhameifr und 


26 








Warnungstafeln. 3 ..695. 


6 
Datum. Behörde 





nern. ten von dem Amte der Ge- 
ſchwornen. 3. 677. 


von nahe die. Ver⸗ — 
fuͤgung erlaſſen * braune, — 
1825. worden. eft — 
TE I Vu En 
23. Juli. Minifterien. Unterhalt der fuspendirten 
Beamten während der Un— 
terfuchung. 3. 568. 
23. — Minift. der 2c. Unterr. Prüfungen Behufs der Er⸗ 
a. Medizinal-Ungel.| “Iangung der mebdizinifchen 
Doktorwürde. 3. 658. 
3, Daffelbe. Diefelve Angelegenheit. 3.659. 
23. — Daifelbe. Diefelbe Angelegenheit. 3.660. 
23, — Miniſterium des Innern | Detentiong= Koften für auf 
und der Wolizet. — Vagabonden. 3 
24. — Reg. zu Breslau. Getraͤnke⸗Verlags⸗Recht der 
Brau⸗ Kommunen in den 
Städten. 3. 724. 
26. — General» Poftamt. Verſendung fremder Münzen 
| un ) ONHORVI ODE Dapiere. 
27. — Miniſterlum des In— —— des Weſtphaͤ⸗ 
nern. liſchen Dekrets v. 11. März 
1809. bei Drojeiien der Se 
meinden. 3. 681 
28. — Miniſterlen. Bene — en Dla⸗ 
tarien, welche freiwillig 
Militair - Aente geleitet 
haben. 3. 
. =» Diefelben. Nachweis des Studiums der 
Chemie und Technologie 
bei dem Referendariats- 
Eramen. 3. 564. 
28. — Kriegs⸗Miniſterlum. | Kommunal-Beiträge der Mi—⸗ 
litair-Beamten. 3. 673. 
29. — Miniſterlum des In— Wahl der fuͤr religidſe Ge⸗ 
nern. braͤuche der Juden zu be⸗ 
enden Individuen. 3. 
29. — Miniſterien. Srachweifung der Verſorgungs⸗ 
Anſpruͤche der zuerſt neu— 
angeſtellten Beamten 4. 856. 
29. — Dieſelben. Penſions⸗Abzuͤge von den mit 
| Be, belegten Gehältern. 
0. — Reg. zu Merfeburg. Anzeigen von den Beerdiguns 
gen verunglücter Perfonen 
und Gelbfimdrder. 3. 655. 
0. — Minttterlum des Site | Yusfchliefung der Mennoni- 


27. 











Datum. Be börde, 
von welcher die Vers snbalt. 
fügung „erlaffen IX. AR ; 1825, 
1825. worden. er 
EEE BEER 
31. Zuli. Minifterien. Mebergang der chirurgifchen 
Freiwilligen zur Kriegs- 
.. und zur Landwehr. 
1. Auguſt. Reg. zu Breslau. Könial. ‚Datbengefähent „für 
den Tten Sohn. 3. 
ae Juſtir Miniſterlum. Stempel zu den Notariat 
| Urfunden. 3. 624. 
Diinifiertum des In⸗ Suspenfion eines Stadtver- 
| nern ordneten-⸗Vorſtehers beilin« 
terfuchungen gegen felbi- 
gen. 3. 663. 
du: Daffelbe. Berollligung von Denfionen. 
Daffelbe. Kommunal-Beiträge der Mi⸗ 
litair-Beamten. 3. 673. 
4. Daffelbe. Mogabe — Tanzluſtbarkei⸗ 
ten. 
Ar, , = Minifterien. ausrüpring Der Sportel-Tage 
rdnung. : 
— Miniſterium des In⸗ — — Juden als 
nern. Gefinde. 3. 665 
3. — General⸗Poſtamt. Ertheilung der — Geld⸗ 
Poſtſcheine. 3. 638. 
— Miniſterlum des In⸗Kommunal-Beltraͤge der Mas 
. nern. gifirdts-Beamten. 3: 674. 
3. — Daſſelbe. unterſtuͤzung der Wittwen 
ger Unteroffizianten. 
18 
3. — Daſſelbe. Wahl und Stimmfähigfeit der 
nn Unterbedienten. 
3. Daffelbe. : Kompeteng der Rheinifchen 
Quftig- Bebörden in om⸗ 
munal,» Rechnungs » Angeles 


genheiten. 4. 1048. 
Unterbringung und Werfors 
gung von Drts:Armen. 3. 


kur dliesgrtoßen für Bahn 
finnige. 3. 720. 

Zwangsbezirfe der Schorn⸗ 
fteinfeger. 3. 746. 

Drtsangebörigkeit der auf Do» 
minial- Fundus errichteten 
neuenEtabliſſements. 3. 632. 


Minitterium des In— 
‚nern. 


Daſſelbe. 
Daſſelbe. 
Daſſelbe. 


u u gi 
I 4 
— — — — — — 
— — — r— — — 


Datum 
1525. 
5. Augufi. 
—J—— 
6. — 
6. — 
Ar 
9. — 
10. — 
44 —— 
12. — 
— 
12 — 
En 
—— 
12. — 
12. — 
15. — 
16. — 
16. —— 
19. — 


Behoͤrde, 
von welcher die Ver-| 1x „Ssaubalt. 
. Sabrgang. 1825 
— 4 Heft. Seite 





und der Polize ren. 3 

Minifierium des In⸗ | Penfions-Abzüge für Dienfl- 

nern. . wohnungen. 3. 583. 

Minifierien. Denfiong- Beiträge aus erle— 
digten etntsmäßigen Beſol⸗ 

| dungen. 3. 582. 


Minifterium ST BE — der Paß-Gebuͤh⸗ 
99. 


Traftamentg- Sendungen an 
Dffiziere und Militair-Bes 
amte. 8. 641. 

Straf-Bolfirefung an den in , 
Gefängniffen wabnfinnig ges 
wordenenSträflingen.3.705. 

Auslieferung von Berbrechern 


General Boftamt. 
Minifterien. 


Miniſteruum des In— 


nern. — DENE Behörden. 
Reg. zu Düffeldorf. Seiehung fogenannter Kruͤp⸗ 

’ | pelfuhren. 3. 721. 
Minifterien. Penfions- Abzlige von neuen 

| Befoldungen. 3. 571. 

Minifterlum des In— Amtsverfesungen der oͤffent⸗ 

nern. lichen Beamten. 3. 568. 
Daſſelbe. Wahlneuer&tadträthe.3- 662. 


ge der Beamten. 3. 683. 
Daffelbe. Verhältniffe der aus den In— 
validen » KRompagnien aus— 
fcheidenden Unteroffiziere 
und Semeinen. 3. 718. 
Gemwerdefcheine auf Waaren—⸗ 
DBerfendungen. 3. 737. 
Yufbringung der Koften zur 
Errichtung von Sranfens 
bäufern. 3. 760. 
Unterſuchungen ‚gegen Mili- 
J tairpflichtige. 4. 1132. 


Miniſterien. 


Daſſelbe. — Schulden-Beitraͤ⸗ 
Miniſterium des 
nern. 
Juſtiz⸗Miniſterium 
Regier. zu Breslau. 


Miniſterlum des Innern 
und der Polizei. 


Befcheinigungen zu den Pen— 
fions-Quittungen. 3. 605. 
Transport- und Verpflegungss 
Koften für die von der Po— 
Ike — Verbrecher. 


Bere A Schankgewerbes. 


— —— ⸗Loſſung zum 
Materialien-⸗Aufkauf. 3.737. 


Daſſelbe. 
Miniſterien. 


Datum. 


1825. 


20. Auguſt. 


26. j — 


— —— — — — — — 


29 
BE m — 
von Welcher Die PER, D 1825. 
fügung erlaffen 
worden. —— 


— — — —— nn Im. OLSEN ——— —— — —— — 

Pen ——— der Staats⸗ 
diener. 3. 583 

tobnfuße Abgabe für Neben 

PX * Ehe — Revi⸗ 
fion- des Eſſigs und der 
Kochgefchirre. 3. 689. 

— der Viehhaͤnd⸗ 
Miniſterlum des Innern 


ler...3 
Umzug des Befindes. 4.1058. 
und der Polizei. 


Reg. zu Minden. u: 
GRRR RIM. — der: Steuer vorn der. 


Getreral-Poftamt. 


Miniſterium des Innern 
und der Polizei. 


Miniſterien. 


Branntwein -Sabrifatton. 4. 


Miniſterium des In⸗ Sportul⸗Erhebung von Sei— 


nern. ten der Gutsherrſchaften. 
Daſſelbe. — augen betref⸗ 
Daſſelbe. one der nach Frank⸗ 
reich wandernden Hand— 
* werksgeſellen. 3. 701. 
Diffelbe. DREH I Deiträge, 3, 
| Miniſterlum des Innern — von ——— ** 
und der Polizei. Augentaback. 3. 760 
Minifterium des Sn | Magenmiethe, Chauffee- und. 
nern. Faͤhrgelder — retten * 
fen Siafihrakien und seüf 
inifier en. aflififation u ruͤfung 
M | 3 ärztlichen Derfonals. 3. 
i Betr W des Mauer⸗ und 
MWes. zu Seat. | „gtnmer-Gererbes — 
eitritt zur Wittwe er⸗ 
Miniſtelen. a 3. — 
r m des Innern e er Transport 
—— Pol * ed des 
Ade 901 
Daſſelbe. Fepefrafunn der Rüdfehr aus⸗ 


— Vagabonden. 3. 


Ninifierium des In⸗ „lung in Dörfern. 
aa. "u Re |öikum, vr egneunne : 


/ 


30 
Datum. 


1824. 


. 30. Yugufl. 


2. Septbr. 
3. — 


aenPe Hu 
| 


8. — 
u — 
9. — 
il 
10. — 
11. — 
di. — 
12. m. 


Behörde, | eo | 
Fahrgang. 1825 
ei * Heft. Seite. 
| 

Minifterlum des In- Abfchoß - Verhältniffe mit 

nern. Schweden. 3. 602. 
Daſſelbe. Abzug von den Gehaͤltern der 
neu gugeſtelltenGendarmen. 


Reg. zu Frankfurt. Klaſſenßeuer der Prediger, und 
Schullebrer = Wittwwen. 3. 


Minifterien. Behandlung der von fremden 
Meſſen ſteuerfrei zurüciges 
—— hendenFabrikwaaren. 3. 611, 
Minifteriumidesinnern Strafe wegen unbefugter 
und der Polizei. Schriftfielleret. 3. 690. 
Reg. zu Oppeln. Portofreiheit der Hypotheken⸗ 
Inſtrumente für Kirchen 
— A —— 643. L 
nlegung der Lebmfchinde 
dächer. 3. 747. ſch 
Erläuterung der Medizinal⸗ 
Tage. 3. 762. 
Ausübung der Poltzei= Ges 
richtsbarfeit. 3. 687 





Meg. zu Minden. 

Reg. zu Breslau. 

Minifterium des In— 

nern. R 
Minifterien. Wagenmietbe bei Dienfirel- 
en. 3. 506. : 

Diefelben. D Aus Angelegenheit. 3.567. 
Minifterium des Fn- | Militair-Dienfipflicht der jun- 


nern. en Leute in militairifchen 
Inſtituten. 3. 777. 


— — — — — — — — — — — — — 


| Minifterten. 
tritt in den Kriegsdienit 
betr. Gefische. 4. 1124. 
Minifterium des Fre | Anftellungen bei den land« 
nern. 
ten. 3. 570. 


Daffelbe. 
| gen ganzeemeinden.3. 
Miniſterlum des Innern Verwendung der Paß⸗Gebuͤh⸗ 
und der Polizei. ren. 3. 700. 


Direktion in Marien« | Pfandbriefe. 3. 649. 
werder. 


nern. arretirter Manren. 3. 599. 
Reg. zu Gumbinnen. DaBercheilungEN nah Rufe 
04 


and. 3. 704. 
General = Poftamt. Portofreipeit der Königl. Ka⸗ 
detten⸗Inſtitute. 3. 642. 


—r —ñ — — — — — — — — 


Stempelfreiheit der, den Ein⸗ 


ſchaftlichen Kredit Inſtitu⸗ 
Erekutions-Vollſtreckung de 
82. 


22 


General - Landſchafts- Valuta der weftpreußifchen - 


Minitterium des Sn> | Deffentliche Bekanntmachung - 


Datum. Behboͤrde, — 
von welcher die Ver⸗ Au 

fügung erlaffen IX. hd pr ans 

4825. worden. — 


12. Septbr. 
13, ne 


Reg. zu Oppeln. 

General: Poftamt. 

Dherlandesgericht zu 
Naumburg. 

— 
und der Polizet- 


Rinifterium des In⸗ 


Anjelgen von Todesfälen. 3. 


YoR. Befimmungen und Vor⸗ 
ſchriften | 
Wertätiempel bei Konkurſen. 


— fuͤr die zur 
eſtungsſtrafe condemnirten 
andwehrmaͤnner. 3. 785. 

— von Bauten durch 

Koͤnigl. Bau⸗-Beamte fuͤr 
Privat-Perfonen. 3. 747. 
Stempelpflichtigfeit in Bau—⸗ 

Lieferungs-Sachen. 3. ° 


Leiftung von Begebeffetüngg 
Dienften. 3 

Diäten und Reiſekoſten bei ‘ 
Forſt-Gerichtstagen. 3. 628. 

Stempelfreiheit bei Mietbe« 
verträgen der zu Garnifon= _ 
Anftalten eingeräumten 
Kommunal: Hevdude. 4.923. 

Gewerbeiteuer für den” Ges - 
werbsbetrieb im Umherzie⸗ 
ben. 4. 916. 


14. — 
1. — 


15, an 


6. — Meg. zu Potsdam. 


6. — ER des In⸗ 
ufllge Ministerium. 


General» Direktor der 
Steuern in Berlin, 


9. — 


20. m 


ER en A a a 1 a Fe 


23. — Rabinets-Ordre. Anftellungs-Anforuch der Re⸗ 
petenten bei der Kadetten- 

Anftalt in Berlin. 3. 570., 

23: — Reg. zu Merfeburg. | Trauung minderjähriget Per⸗ 

fonen: 3. 653. 

23. — —— des In⸗ ZBebl der Gefchwornen. 3. 

283. Miehe rium des Innern — von den — R 

- und der Polizei, - die Gendarmerie arretirten 

23. Dlteaustchant Dez Befiper und 
en Ibe. erausfchanf der Befiker un 

Daſe ——— Brauer 

23 3 offur ver 8 linge des 
ir Minifterien des Innern Zulaſſung ber Söglinge de 

Mn des Krieges. Berliner Gewerbe-Inſti⸗ 


tuts zum einjährigen Mi« 
General · Poſtam — — 6 Bereing. der 

eneral-Po t. ortofreiheit des Vereins der 
* an ZUunntsennde zu Berlin. 3: 


: 
: 
=; 
€ 
" 


3. 


Datum. — — 
von welcher die. Ver ⸗·JIJnbalt. 
fügung erlafen | 1% Jabraang. 1825. 
4825. worden. . . N 
27: Septbr. Minifier der ıc. Me⸗ Pruͤfung des aͤrztlichen und 
| dizinal= Angel. — Perſonals. 


— Sinanz SERIEN: Betimmungen. über die, mit 
| | u den Fahrpoſten eingehenden 
— —— Wagren. 


General⸗Poſtamt. Guͤter⸗ — mit 
der Fahrpoſt. A. 987: 


2. — Finanz» Minifterium u. Borfchriften zur Behandlung 
Neg. zu Minden. Penfiong- Beitrag von den 
—— Gnaden-Quartalen verſtor⸗ 
er bener Beamten. 3. 585. 
29. — Reg. zu Breslau. in Bu utlafunge 
ot einen 
30. — Minifterien. | —— —— der freien Geld- 
| x ofifcheine. 
‚3%. — Miniſterium des nz Brenumerationen er Orts⸗ 
ET nern. Schulzen. 3. 677. 
30. — Miniſterien. ER Du RNeſſen der Kohlen. 3. 
30. —— Sinanz» Miniſterlun. Berechnung, des des Erſchat⸗ 
| iempel 
30. — Miniſt. der Geiſtl. Uun⸗ Einfendung — Kirchen⸗, 
terr⸗ und Medizinal⸗ Schul⸗und Inſtituten⸗ 
Angel. Etats. 4. 1009. 
1 — General: Kommiſſion Aufbewahrung der Poſt⸗Sa⸗ 
in Berlim . chen für Defonomie= 10. 
na Kommiflarien. 4. 1001. 
1... Diniferium des In⸗ Kurs und Verpflegungskoſten 
er, für erfranfte Handwerksge⸗ 
en fellen. 4. 4073. 
3. — Ober - Praͤſidium in Anftelung. eines Drovinzials 
SORTE BETT ofen. Steuer-Direftorg. 4. 
Gy 4 [Minifterium des In⸗ —— Fir Able 
tern. izei Gefangenen. 4.1066. 
5. — Daſſelbe. Pe Beiträge -der 
——— Staatsdiener. 4. 1050. 
6. — Daſſelbe. Lbhnung und Marſch- Bekd— 


| | ſtigung für eingelm ausge 
Be: bobene Refruten. 4. 1128. 
7. — -, J General: Poftamt. Die Benennung: „Pofl-Ege 
| peditionen”. betr. 4. 929. 
Minifterium des Innern· Bertbeilung der Steckbrie ee 
und der Polizei. an die Gendarmerie. 4. 10 
Minifterien.: | — —— 


8. Detbr. 


Datum. 


8. Detbr. 
8. 


8. 


41825. 


— 


[u 


’ 


Behbrde, — 

von welcher die Ber] 1. & 2 alt. 
gang. 1835, 
u le Heft. Seite 


Mintfter. der Finanzen | Verbreitung der Scheitern. 
u.GeneralsKontrolle. | ze. 4. 38. Scheidemũn⸗ 


General⸗Poſtamt. er aus den Voſttarten. 
Min iſterlum des Innern Remunerationen pr ⸗ 
und der Polizei. 4 darmen. 4. 10 * un 
Daffelbe. Verfauf von Zahnpulver, Au⸗ 
| gentaback. ze. 4. 4101. . 
Provinzial-Steuer-Di- | Steuer yon der Branntweln⸗ 
— zu 5 ar nneifätion. 4. 910. 
Minift. der Ge Ki Reviſion der Drael- 
ana — An ge: ir 1013. — 
niſterium de ⸗ oßverhaͤltni 
nern. den. 4. 879. ſe mit Schwer 
Minifterien. Befreiung der Beiftlichen von 


ben Kommunal» Laften. 4. 

Minifi. der ıc. Medi] Prüfungen der Wundärzte. 4 
sinal = Angel. 1095. 

Minifterium des In—⸗ Subrfoften- Vergütigung. 4. 

ern | 


Minifierlen. Subefoften Entſchaͤdigung. 4. 


Reg. zu Frankfurt. Erhebung der Penſtons · Bei⸗ 
träge. 4. 872 


ge. R 
Miniſterium der Innern | Poltzei-Strafen fuͤr unterlaſ⸗ 


‚und der Polizei. ‚jene Fremden · Meldungen. 
Minifterien. Bergütigung der für marfchl- 
rende Truppen verabreichter 


Mundverpflegung. 4: 1129. 


1 Zinang-Minifterium. Anfertigung der Gewerbes 


: . Lohnfuhrabgabe von Bru 
General⸗Poſtamt — 5—* ruch⸗ 


me 

aſſelbe. Diefelbe Angelegenheit. 4.997. 

des Innern Betruͤgereien im Hauſtrhandel. 
und der Polizei. 4. 1082. 


"| Minifterien des Innern | Ausfertigung der Haufie-Ger 


und der Finanzen: werbeſcheine. 4. 107 

Diefelben. .DieſelbeAngelegenheit 4. 1077. 
Miniſterium des Ins | Verfahren u ya krepir⸗ 
nern 


ten Viebes. 4. 1102, , 
Minifterten des Innern | Unterfuchungs-Roften inBerg⸗ 








und der Finanzen. werks⸗Angelegenh. 4. 1002. 
Reg. zu Bromberg. “ — der — 7 


r 
»« » 


” - Pre N‘ —* 1 
⸗ↄA⸗144 Fr . + ” “4 
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* 


54 


21. 
24. 
24. 
25. 
26. 
28. 
28. 
28. 


23. 
29. 


Datum. 


1825. 
neu rn 
21. Detbr, 


— 


Novbr. 


Beſtellung. 4. 1081. 


Behoͤrde, a . x t e 

von welcher die Ver] x, F —554 
fuͤgung erlaſſen Jahrsang. 
woͤrden. Heft. eite. 


— — — 
Minifterium des ne | Verfahren gegen aroeitsichene 
nern. Perfonen u. Bettler. 4. 1063. 
Daſſelbe. Heil⸗ u. Vexpflegungs⸗Koſten 
für kranke Handwerks-Ge⸗ 

fellen. 4. 1074. __ 
Minift. der Geiftl., in | Verbindungen für eim ver 
terrichts⸗ 20. Angel. meintlich befleres Chriſten⸗ 

tbum. 4. 1016. 

Daffelbe. ; DiefelbeAngelegenheit.4.1019. 
Dber = Präfidium zu Militatr-Anfalt zu Unnaburg- 
in L. 412 


Münfter. 5. 
Regier. zu Breslau. | Bepflanzung der Kunftfiraßen 
mit Objtbäumen. 4. 1004. 
Miniſterlum des In- Penſions-Verluſt bei Dienſt⸗ 
nern. entſetzungen. 4. 876. 
Reg. 3. Breslau. 


Rekurs in Steuer- Kontraden« 
E des In⸗ Verheirathung einheimifcher 
ern. 





tions: Sachen. A. 892. 
Juden mit ausländifchen 
Juͤdinnen. 4. 1054. 
Minifterkium desInnern Benukung des Bürgerfleiges- 
und der Polizei. 4. 1059. 
Daffelbe. Diefelbeungelegenheit.4.1060. 
Minift. der Geiftl. ꝛc. Einführung der Agende.. 4. 
Angelegenheiten. 1015. 
Miniſterien. Abſchoß-Verhaͤltniſſe mit der 
freien Stadt Krakau. 4. 879. 
Reg. zu Düffeldorf. Schulbeſuch, Schulgeld und 
Scdulzucht betr. 4. 1032. 
Uniform der fandesherrlichen 
Deaniten. 4. 878. 
Reg. zu Marienmwerder. | Gelinde - Ordnung in den 
Kreifen Kulm und Miche- 
lau. 4. 1057. 
Miniſterien. Hauſiren mit Waaren auf 


Kabinets⸗Ordre. 


Finanz⸗Miniſterlum. KRZahlungen der Penſionen und 
Wartegelder. 4. 867 
Miniſt. der Beifil., Un- | Unterhaltungskoſten der Amts⸗ 
tert.» und Medisinal, | wohnungen. 4. 1012. 
Angelegenbeiten. ' 
General⸗Poſtamt. Prufen der Poſt-Schreiber. 
. 934. 


Juſtiz⸗Miniſterium. Gefaͤngnißſtrafen für Geld⸗ 
ſtrafen. 4. 890. 
Oberlandes⸗Gericht zu | Stempelfreiheit gewiſſer ge 
Inſterburg. richtlicher Taxen. A. 924. 
Miniſterium des ne Wahl der ſtaͤdtiſchen Medi— 
nern. | sinal-Beamten. 4. 1045. 
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Datum. 


10. 
10. 


1525. 


J 
a 
> 

. 
B 
5 


10. Move. 1 Mintterlum I 


85 


u Ber n balt. 
von elcher e er⸗ 

R. EN 15235, 
—“ Heft. ‚Seite, 


— — des Wahl und Begrünung des 


Wohnfikes. A. 105 
Kabinets-Orbre. Yushebung der, Sciffa Deore hrt 
he Militairpflichtis 


Miniſterium des Innern — —— an Dffiziere. 
und der Polizei. 

Kabinets- Drdre. Did "Berolfigung für die 
Land⸗ Gendarmerie.4. 1055. 

Ninigerium des In— — für arme Kranfe. 
1. 40 

Sufipiriniferium. Kontussverfahren gegen Of⸗ 
fiziere. 4. 1154. 

Provinzial-Steuer-Di- [| Stempel- „efitutlong- Liqui⸗ 


rektion in Poien. dationen. 

Miniſterien des Innern Hanpelsverkehr Er Auslaͤn⸗ 
und der Finanzen. der im Inlande. A. 1078. 
Reg. zu Düffeldorf. ne der Stempelfitafs 

gelder 
Miniſterium des Zn | Stempel bei Remonte- erde 
ner Anfäufen. A. 920 
Daffelbe. Einführung einer Hundes 
Steuer. 4. 1070. 
Minifterien. a. Diäten und Reifefoften. 4.862. 
Minifterium des In— Aufnahme öffentlicherBefannt, 
nern. machungen " die Amtes 
blätter. 4. 8 
Miniſterium des intern | Fremden: Waeetefder@nfe 
und der Polizei. wirthe. 4. 9 
Min ſterium des = — fremde Juden als 
ern. Geſinde. 
Daffelbe, Diäten für vi tan :Gendars 
merie. 4 1056 


BGeneral= Poftamt. Sohnfubrabgabe van den rKeiſe— 
Subrwerfen. A. 998. 
—— — ze. Medi⸗ — der Thieraͤrzte. 
zina el. 
Juſtiz⸗ Diniferium. nn "General Poſtamt als 
die den Ak Bistus vertre⸗ 
— ee‘ ; 45 
. er In⸗ teinfrufen m iftigem 
Bee 2 Färbe-Material. 4. 9069, 


Minifterien. — Her Bartegeldge 
Empfänger. 4. 
Diefelben. te — den ons⸗ 


Miniſterlum des In⸗ se der Penſionen und 
Tem. 3 * a ae 868. 


PBebdrde, * Lt 

von welcher die Verr| x. in halt. 
. Jahrgang. 1825. 

en beft. ° Selle. 





Deebr. 


8. 

Meg. zu Danzig. Anftelung der Forfi-Beam- 
ten. 4. 927. 

Minift. der Geiſtl,, un⸗ Prüfungs- Arbeiten der Abl⸗ 

terr.⸗ umd = turienten. 4. 1030. 


vr 
Miniſterlum des Innern 
und der Polizet. 
Juſtiz-Miniſterium. 


Verfahren gegen Vagabunden. 
4. 1067 


Aufnahme der Gemuͤthskran⸗ 
fen in öffentliche Heil⸗An⸗ 


Minifterium des In⸗ | Prüfung und Aiufttrung der 


falten. 4. 1097. 
nerit. ae der Poſtanſtalten. 
. 1061. | 
Finanz Mintfterlum. Kontrolle des Salzverbrauchs. 
8 


General Poflamt. 


Mintiterium des In— 


nern. ® — 
Miniſi. der ꝛc. Medi⸗ | Approbationen fuͤr Aerzte und 
zinal-Angel. Wundaͤrzte, 4. 108 


1 ; 
—— mit den 
087» 
Minifterium des "es für Militaͤtr⸗Chi⸗ 


Poſten. 4. 953. 
Verpflichtung zurArmenpflege. 
4. 41071 


nern. rurgen aufMärfchen. 4.1127. 
Dherlandesgericht in] Erfenntniffe in Steuer - De- 
Halberfiadt. fraudationg-Sachen. 4. 891. 
General: Poftamt. Frankozwang für Briefe nad 
England, Amerikare. 4. 999. 

Daſſelbe. 
Miniſt. der Geiſth., Uns 


Portofreie Rubrik: „Milita- 
rıa” 4. 1000. 
Nachweiſungen der im jugend- 
terr.= und Medizinale | lichen Alter begangenen 
en Berbrechen. 4. 1038. 
Minift. der ıc. Medi-ı Reglement für die Staatd- 
zinal-Ungel. Prüfungen der Medizinal- 
Perſonen. 
(Siehe: Medizlnalweſen /im 
ften Hefte, 1826.) 
General - Poftamt: Zeitungs = Preis- Courant. A. 
50 


950. 
Minifterium des In⸗Kur⸗ und Verpflegungsfoften 
nern. für kranke Handwerksge⸗ 
ſellen. 4. 1075. 
Reg. zu Stralſund. Ausbebung der, Schifffahrt 
treibenden Militairpflichti- 
gen. 4. 1120. 


Datum. 


1825. 


3. Decbr. 


& N andesgericht IE zu den Urkunden 


37° 


Behbrde 
von ee de Ver⸗ ir tn ing r 1825. 
— — — neh —— 





General Poſtamt. Koſten⸗Liquidationen amt. __|Sofen-Elgutbationen für bie die 
Reifen Allerböchfter und 
HöchfterHerrfchaften. 4.998. 

Stempel zu den Notariats⸗ 

Inſtrumenten. 4. 926. 

Schulgel Saͤtze. ji 1031. 


Droninzlal-Steuer-DI- 
reftion u: 

Meg. zu Liegnitz 
Hamm. u: den titulus mensae. 
Gewerbefleuer der Auctiona- 

toren. 4. 918 
— * PonrWeilen- 


Reg. zu Minden. 
General⸗Poſtamt. 
Miniſterlum des In⸗ 
General⸗Poſtamt. 


kana. 4. 8 
Diäten ⸗ und. Relſekoſten⸗ 
sun fuͤr Poſt⸗Beamte. 4- 


Ober- Präfidium in norhnung elner Provinzlal⸗ 
Stettin. Steuer « Direftion. 4. 888. 

Beneral-Poflamt. Einsbeilung der Poſt-In—⸗ 
fefttong-Bezirfe. A. 929. 

—— — des In⸗ — ftädtifcher Beamten. 4. 

Daffelbe. Ausführung der Beichlüfeber 
Stadtverorbneten. A. 1046. 

Dafielbe. Magtitrats- Wahlen. 4. 1042. 

Daſſelbe. — iebung der Handwerks⸗ 

gefellen Pi — Militair⸗ 


dienſte. A 
anz⸗ Miniſterlum. Beſtellun — Zrormu 
® i pe Direktors für die 
Provinz Preußen. 4. 889. 


— — — — 


Daſſelbe. Desgleichen für, die Provinz 
MWeftpreufen. 4. 890. 
Minifterien. Generieidein » Lhfung vor 
| 2 Baͤckern, Meblhändlern u. 
lächtern. 4. 1084. 


Sch 

— * der Soldaten⸗ 
Söhne In die Schul =» Ab⸗ 
theilung des Lebr- nfan- 
terie-Bataillong. A. 127 

Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ Verrechnung der Penſions⸗ 
mer in Potsdam. Beiträge. 4. 875. 

Ober⸗ ka KL — ſehung der Cenſur⸗ Ge- 
Stettin bübren u. Exempl. 4. 1058. 

Hperlandesgerkcht zu | Stempel - Ser bei Erkennt» 
Yraumburg. | niffen. 4. 925. 


Minifterlum des In⸗ 
nern. 





— — En 


— — — — mit Tos⸗ 


* 


58 


Datum. 


von — Ver⸗ —— 
elcher die Ve & 
4825. worden. 
— — TE rn nn un men. — — — 
21. Dechr. ſKabinets⸗Ordre. Strafe für die unterlafene 
| Meldung der Kriegs- Mes 
ferve= und Landwehr⸗Mann⸗ 
ſchaften. 4. 1131. 
22. — Miniſterien. Diäten und Reiſekoſten. 4. 862. 
22. — Miniſterium des Innern Einleitung der Bagabonden« 
und der Polizei. _ Transporte. 4. 1065. 
23, — Minifterium des In- | Mobiliar » Verficherungen. 4. 
nern. 1067. 
23, — Daſſelhbe. Kur⸗ und Verpflegungskoſten 
für kranke Handwerksge⸗ 
fellen. 4. 1074. 
235. — Däffelbe. Stichfang und Fifchverfauf. 
— ——— 4. 85. 
24. — Miniſterien. Diaten und Fubrkoſten bei 
— Dlenſtreiſen. 4. 864. - 
24. — General⸗Poſtamt. Pottvorfihrifter ‚und Anord⸗ 
nungen. 4. 940. 
24. — Minifterien. Unteriiükungen dus dem Kom⸗ 
| munal-Afzife-$onds.4.1050. 
25, — Minifterium des Sn= | Prüfungs = Kommiffignen für 
nern. die Freiwilligen zum einjaͤh⸗ 
$ | „rigen Militairdienit. 4.1103.. 
25. — Daffelbe. DiefelbeAngelegenheit.4.1107. 
2. — Finanz Dinifterium. | Branntmein- Steuer- Bergüs 
tigung. 4. 894. 
26. — General⸗Poſtamt. Debit der Zeitungen und 
Zeitfchriften. 4. 951. 
27. — Miniſterlum des In⸗ | Zeitbeiiimmung für die An⸗ 
nern. fündigung bevorſtehender 
Penfionirungen. 4. 869. 
27. — Ssuftiz » Minifterlum. | Erefutiong- Verfahren wegen 
Abgaben und Koften. 4.885. 
27. — Finanz-Miniſterlum. Kreditirung —— 
Steuer. A. 897. 
— General⸗Poſtamt. DiltenPng für Poſtmeiſter. 
. 4. 933. 
a1. — Befchäfts-Anweifung |für die Regierungen. 4. 821. 
si. — Minifterium des In— Abzug von neuen Befoldungen 
nern. un Befoldungs-Zulagen. 4. 
861. 
31. — Reg. in Stettin. Pruͤfung juͤdiſch. Lehrer. 4. 1040. 
* Januar. Reg. zu Potsdam. ——5—— —— 


Reg. zu Erfurt. dvan ecrech⸗ mit Mexriko. 4. 








II. 


Sach ⸗Regiſter. 





Ji’ —XRV 


—X tung: Die erſte Zahl bezeichnet das Heft, 
WORTERL > \T. die zweite und folgende die Seite. ' 


A. 


Angaben, offentliche, deren Eıbebung ma mb. den beſſehen⸗ 
den Tarifs und Taxen. 1. 5. — Gtuns 
| dungen derfelben. 4. Far: — ——— bei 
Einziehung derfelben. 4. — — deren Vertheilung bei 
abgezweigten Grundſtuͤcken. — — Siehe auch 
Kommunikations-Abgaben * Steu 
Abiturienten, — der fcheiftlichen. Beäfungsarbeiten 
für felbige. 2. 386. — 4. 1030. 
Ablbf. ungen, der den Kirchen und Hessen, zuſtehe benben Deäle 
n. 1, 99. — desgl. der Leifiungen an rbzindr en 
— 4 100. 08. „2 von. ‚Domainen · Gefaͤllen. 1 


worhoßverbältmiffe, ‚mie * ‚Köuipreice Sr ‚Söhnen. 3.603; 
Agend — — Kifch Ken de ** nah 
gende, — e, fuͤr die evangeliſche e ‚deren Annah⸗ 
me und Eiufuͤh ——* 2. 379. on — ‚Deren zum 
ung von nem ange eüten N farrgei flicpen. a 1015. 
Aftenfendungen, fiebe Vofiport . 
Afzife- Fonds, fiche Kommunal : 
Amerita, Dohvertee nach feltigem über die Niederlande. 2. 


Amtsblätter, (und öffentlicher Anzeiger derfelben) ‚ unentgeldliche 
. Aufnahme der Bekanntmachungen weg konſiszirter Waa⸗ 
ren in felbige. 2. 296. — 3. 599. — desgl. der Bekannt⸗ 

machungen der allg. Wittwen⸗ —— nfalt. 4. SIT. 

| Umts-Kautionen, deren Beftellung. 

Amts⸗Susp ne Berfahren ehrlich derfelben. Fr 
825. — Anmelfung des Interhalts der Beamten 
| wäßrend. derfelben. 8. 568. — Dispofition * das um 


y 
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fommen der Steuerempfänger während derſelben. 1. AA. 
— der Stadtverordneten = Vorfieher bei Unterfuchungen 
gegen felbige. 3. 603. — Siehe auch Unterfuchungen. 
Amts-Verſetungen, fiehe Staatsdiener. 
Amts- Wohnungen, diefe Dienftwobhnungen. 
Anbaltiche Herzogtbümer, Ausführung der dieſſeits ange» 
ordneten Steuer-Muafregeln im Poftverkehr mit felbigen. 
1. 76. — desgl. ruͤckſichtlich der Durchgangs- Abgaben 
auf der Saale. 2. 307. seq. 
Annaburger Soldaten- Knaben - Infiitut, Nachrichten 
über defjen Einrichtung. 4. 1125. — Erfüllung der Mili« 
tair = Dienfipflicht der in felbigem’ ergogenen und gebil- 
deten jungen Leute. 3. 764—779. 
Annalen, der Preufifchen Innern Staatsvermwaltung, Portofrei« 
beit für felbige. 4. 943. — Haupt» Debits- Rechnung von 
felbigen für den Jahrgang 1823. 4. 1152. 
Anfellungen, im Königlichen Staatsdient, Auswahl der naͤch⸗ 
ſten Verſorgungsberechtigten zu FEN 1.12. —'4 
824. 557, seq. — Nachweis des Verforgungs - Anfpruchg 
bei der erfien Gehaltszahlung. 1. 13. — 4. 856. — bei 
felbigen muß auf die von den Minifterien empfohlenen 
Subiefte befonders Rücficht genommen werden. 4. 824. 
— Beibringung der Militair- Entlaffungsfcheine bei fel- 
biger. 3. — im Civil, nach neunjährigem Milttair- 
dienſte, auf welche auch Negiments- und Bataillong- 
Tambours und Horniften Anjpruch haben. 2. 289. — 
desgl. der Militair - Greinilligen, nach fiebensähriger 
Dienſtzeit. 3. 763, — auf felbige haben die Repetenten 
I bei der Stadetten- Anftalt in Berlin Anſpruch. 3. 570. — 
vw rder Bendarmen. 3. 562. seq. — bei landfchaftlichen Kre— 
dit = nflituten, ohne Beruͤckſichtigung der vom Staate 
anerkannten Berforgungsberechtigten. 3. 570. — ſiehe 
auch Invaliden, Penſionsbeitrage, Staatsdiener. 
Apotheken, deren Viſitation und Nachrevifion, fo wie Aufbrin⸗ 
gung der Koſten für felbige. 2. 473. — Stempelgebrauch 
den Berkäufen der Berechtigungen zu felbigen. 1. 


Apotheker, Ausfertigung der Sählgfelts-Zeugniffe für felbige. 
4. 1087. seq. — Beftlimmungen vücfichtlich der Servin, 
geit für deren Gehülfen. 1. 253. 
Approbationen für Medizinal, Derfonen, ſiehe diefe. 
Yrme, deren Unterſtuͤtzung aus dem MWohlthäti feits» Fonds. 2. 
en 445. — Orts⸗, deren Unterbringung und Verforgung. 3. 
715. 716. — Feſtſetzung höherer Unterftübungen für ſel— 
bige. 2. 449. — Aufbringung der Kurkoften für felbige. 
3. 445. — 4. 1072, seq. — erfranfte und biernächfi vers 
fiorbene, Aufbringung der Derpflegungs- und Beerdi⸗ 
ungskoſten für felbige. 4. 214. — desal. für die in Ge« 
fäneniften verftorbenen. 2. 449, — uhren Geftellung 
für felbige, ſiehe Kruͤppelfuhren. 
Armentaffe, DOrts-, Erhebung von Abgaben für felbige. 2. 
447. ag — Abfuͤhrung von Strafgeldern an fel« 


big 
Armen Poltzet. 1. 214. — 2. Ms. = 8. 713. = 4. 1071. 
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—s— Verpflichtung a felßiger ruͤckſichtlich des Domi- 
der B————— . 41071. 
Yrmen- ck Anwendung der Sörtofreißeit in felbigen. 2. 331. 
Arrefl, gerinticer, auf Briefe, Gelder und Efielten bei den 
Doftanftalten. 4. 941. 
axeu poltzeiliche, wann ſolche gegen, — in 
Geſchaͤftslokalen ſtattfinden fünnen. 3. durch 
die aret bewirkt, ———— — monatlichen 
Mittbeilumgen uͤber felbige. 
Arſenik, ſoll zur Bertilgung des “ngeiefer bei Schaafen nicht 
angewendet werden: 1. 212. 
Yrznei-Waaren, deren Berkauf 4 Materialiſten und Dro— 
guiſten 1. 254—260., 
Arzte, deren Klafiifitation und Prüfung: 3. 752-759. — Aus 
| ferti ung, der Approbationen für felbige. 4. 1087. segq. 
tebe- auch Medizinalperfonen: 
Mttehe,, „5, Entlafungsicheine, Stempelgebraudh zu felbigen. 


“nftangı En umnherneden der zu. ſelbigem. 


— 7 * —3 
——— Sf ‚arülung, 3. 208 deſſen Verkauf. 3. 760. — 


ee nn Gewerbeſteuer für felbiger A. 918. 
Auktionen, follen bei Naturalien und andern beweglichen Sa⸗ 
chen, zum Mrrtahe, für Rechnung des Staats beftimmit, 
flatt finden. 1. deren Abhaltung für die in Steuer«- 
tn abe abgepfändeten Effekten. 1. 67. — 
von Maaren, deren Abhaltung für Auswärtige. 2- 458. 
Auftions- Protofolle, Stempel-Anwendung bei felbigen. 1. 66. 
Ausgaben, für Rechnung des Staats, allgemeine Beflimmun- 
en ruͤckſichtlich derſelben. 1. 7. seqgq. — ang ruͤck⸗ 
—2*8 der Ausgaben-Reſte und Erſoarniſſe. 1. 14. — 
F a — ruͤckſichtlich derſelben. 
— ehe au 
A — was zu felbigem in Beziehung auf die Preuß. Steuer- 
verfafinng gerechnet wird. 1. 76. — Maaren-Berfebr mit 
felbigem durch die Poften und Sicherung des Steuer - 
Intereſſe's dabet. 4. 953—995. — nach fjelbigem dürfen 
—— feine amtliche Korreſpondenz führen. 1. 73. — 
rhebung des Porto’s für die Korrefpondenz von * 
nach demſelben. 1. 86. —, Paßertheilungen zu Reiſen 
— — Rüdl * auf nn akörloteit 
| . 184. — (fiehe au 
Ausländer, Bene des Dinger an felbige vor dem 
znrücgelegten 2Aften Sabre. 1. 149. — Bewerbe- Be- 
trichbs- Materialien = Yuftauf durch felbige. 1. 235. — in 
wie weit felbigen der — rhandel im Inlande zu geflat- 
ter ift- 2. 453. — 3. 739. — 4. 1078—1081. — aus dent 
Bundesftaaten, fi ſiehe diefe. 
Us a FREE erfahren bei Eeibellung von Konfenfen. 
en 97. — nadı Brafitien. 2. 297. 
Yusmärtige taaten, — eh zit felbigen. 1. 41. - 2, 


}- h 
N 
Di un 4** nee > 
. 


Biden Bewerhebeteich verſelben in der umngegend tie Wobn⸗ 
— een 222. — in,der Umgebung mahl- und —A— a 
ger Städk, Gewerbefcheinlöfung von. feldigen. 4. 
Baleen, TR Frankirung dei Briefe nach felbigem; 1. — 
€, ſiehe 
BaurübnahmerAttefie, Steinpel — Berti 3. 623. 
yon deren Leitung bei den Regierungen. 


8 
Baubediente, fönigliche Bewilli von Remuneratlonen 
— und Diäten fuͤr elbis e. 1. og Anfertigiin * u. Baus 
ee us — von Bauten fuͤr —— 
nen durch felbige. 
Bau- ngtepei e= ern Stempelgebrauch zu felbigeh. 1 
* ———— bei Partlal⸗ Zahlungen aus {eh fee 


Sahfonds, 3 Bildung für Kirche: u" Scithautn durch 
elaf oxtlaufende Meitnige, ber: augbnen 
Bauboti, — deſſen Verabreichung — arr⸗ und 
chulbauten, koͤni — aus 5, Stpatsfarf n. 1.92. 
Baurgmidehtoneen 8 ot für felbi 
BausKondufteurg, muͤſſen bei brer ——— der allgem. 
Wittwenkaſſe beitreten: ern | 
Bau-Pfufchereten, deren del ei Zeſrafutg ‚20. 
Bau⸗9Polizei. 1. 240. — 2.469. — — Großberingtiche 
— für, die Sehibensfladt © a ruͤckſichtlich 
ergeider 
Bauten, deren Ausführung auf Öffentliche Koften. 1. 10. — 2. 
5.1 7469. — für Privatperfonen durch koͤnigl. Baubeamte. 3. 
747. — ——— Vorſichtsmaaßregeln bei deren Unter⸗ 


nehmu 

Beamte, ide fiche Staatsdiener; — fiädtifche und 
Kommunal», baben auf Wartegeld er Staatsfafien 
feine Anfprüche. 1.141. — deren Wahl. 4. 1045. — Feſt⸗ 
flellung des Zeitpunkts für deren Wahl. 4. 104. seqg. — 
derarmte, Sorge für felbige von Seiten der Orts: Ges 
meinden. 3. 717. — — gegen felbige, fiehe 
Diefe: — fiehe auch Unterbediente, ftädtifche 

Beerdigungs: Rofien, deren Yufbringung für verfiorbene ' 
. . 214. 2. 449. — desgl. für aufgefundene 

| a 4; 216. 

Besrä brif fe, deren Anordnung für Handwerksgeſellen. 2. 418 
seqg. — maß rüdjichtlich derfelben überhaupt zu beobach⸗ 
ten if. 3. 654. ,— verunglüdter Perfonen umd Selbfi« 


mörder. 3. 655. 
' ebörden —— che, mit felbigen ſollen die königlichen 
* b Dort ämter ſi ch F feine amiliche Korrefpondenz einlafe 
1. 


Befanntmahun en, ſiehe Amtsblätter und Gebühren. 
Bianerfengnongenbeiten Unterfuchungs-Koften Bebufs 
der Ertheilu: * von Konzeſſi — in — A 


Ber werfg-MRegale. 2.370. — 3. 
Beriate, deren von den Regierungen an bie Mini⸗ 


45: 
fierlen. 4, 826. 847. —  desgl. an die Dberpräfidenten. 
* — Milk Sabresperkchte an erfiere. 4.853, — ff ehe 


ch Pofiport 
Berlin, aut» * Nefidenzfiadt, Verfahren ruͤckſichtlich des 
n zu nehmenden Aufenthalts von Seiten mittellofer 
—— 1.4194 — Zube: Reglement, für Fahrten von 
den Tboren derfelben nach den benachbarten Orten. 3. 696. 

Bernftein-Regal, deſſen Verpachtung. 4. 838., 

Befch werden, ſiebe Bittſchriften. 

Beſoldun gen, für dffentliche — all gemeine Beſtimmun⸗ 
gen ruͤckſichtlich derſelben. — Zufchäfe und perſon⸗ 
liche Zulagen zu jelbigen, m Verminderung und Mies 
dereinziebung. Ar 8. Einftellung wil kuͤhrlicher Abzüge 
von jelbigen. 1 . 25. — Goldzahlungen bei felvigen, hehe 

djeie. _ . Beiträge —** ſelbigen zum Penſions- Fonds ; 
ſiebe Henfions« Beiträge 

Bettler, —*866 —— gegen felbige. 4. 1063, — fiehe 


Bibel, Sram  Gehrand in Schulen und bei — 


Birtvr/, * a sank mit. felbigem iß den Landbewohnern ;a 
Mochenmärkten nicht erlaubt. 1. 225. — deſſen Be 
3**— wur ſiadtiſchen Brauern, nich gabe den. Beſitzern a 
ächtern ländlicher Brauereien x ffattet:; 3. 724. — ſelbſt 
— können ſadtiſche Brauer u ausjchänten. 
Birefhuäiten, * jefähperhen, Gefuche, Borftellungen,) deren 
drderung- 3. 690—695. — Gtrafvere 
* "be lie derjelben. ibid. 
Blikab eiter, deren Anlegung. 3. Z11. 
Blutigel, deren Erportation nach dem Yuslande. 2. 484. 
Bopeniuren, ‚EBtung von Ungluͤcksfaͤllen durch felbige 2. 
140 — 44 


Boten, —— deren Gebrauch zwiſchen nahe gelegenen Or⸗ 
n 
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Boten-Daten , Dertrderung von Geldern und Paketen durch 
4. 
Böttchergefäße, Deren Berfertigung * Bezeichnung in Bes 
ziehung auf — 41.2 

Bouteillen, fiebe Flaſch 

Brand Behr rauing, Gerchtung eines Medizinal-Kolleglums 
r felbige. 1- 

Branppirtungen, Prämien-Bewiligung für deren Entdeckung. 


Branntnein, huge Erlaubniß u deſſen Ausfchanf. 2. 
fann im —— un ‚Stufa chen über die Straße 
BR werden. —2 mit ſelbi⸗ 
em iſt den ale — och enmärften nicht er» 
aubt. 1. 225. — inländifcher, zur Ausfuhr saenaaıı 
Steuer-Vergätigung auf felbigen. A. 894. — fel bft fabrl⸗ 
zirter, Kreditirung der Steuer für felbigen. 4. 897. — 
aus Dhft, Beeren, Wein und aus den Abfällen davon fa⸗ 
brizirt, — Regnlativ über die Hebung und Kontrolle ber 
Steuer von felbigem. 4. 900 -914 


44 


Branntweinbrennereten, neue, Konzeſſionsgeſuche zu deren 
Anlegung. 2. 463. b 
Brafiltien, Verfahren bei Yuswanderungen nach felbigem. 2. 297. 
Brauereien, neue, Konzeflionsgefuche zu deren Anlegung. 2. 
| 463. — Siehe auch Bier. 
Brau- Kommunen, flädtifche, deren Getränke Zwangsrechte 
i find aufgehoben. 3. 724. 
Brenn-Materialten, fiehe Feuerungsbeduͤrfniſſe. 
Briefe, deren Abholung von den Pohanfialten. 2. 337. — deren 
| Ruͤckgabe gegen Erfiattung des bezahlten Porto's. 4. 94T. 
— an entfernte Poſtaͤmter, von Privatperfonen, follen 
franfirt werden. A. 945. — naͤhere Bezeichnung deren 
Adreſſen ruͤckſichtlich der Ortsnamen. 1. 69. — rekom— 
mandirte, Verfahren rückfichtlich derfelben. 2. 338. 339. 
— retgurnirende, Porto-Anfab für felbige. 4. 948. — 
unfranfirte, von Privatperfonen des Auslundes an dies⸗ 
pe Behörden eingehend, Verfahren rücfichtlich derfel« 
en. 2. 340. — Frankirung derfelben nach Baiern. 1- 
87. — besgl. nach England, Amerika und nach den Nie 
berländifchen Kolonien. 4. 999. 
Briefträger, bei den Poftanftalten, Dienft- Fnfteuftion für fel- 
bige. 2. 349-357. — 3. 629. 

Bücher, (Drud-Schriften) Anfah der Preife für felbige in 
: den Katalogen. 1. 173. — in den Leihbibliothefen als an» 
flößig weggenommen, deren Konfisfation. 1. 172. 
Bundes: Feftungen, (Mainz und Luremburg), Porto » Modes 

ration für die Militaiv-Korrefpondenz mit felbigen. 3. 633. 
Bundesfianten, deutfhe, Genügung der Milltairpflicht von 


den aus jelbigen in's Preugifche übertretenden Indivi⸗ 


duen. 2. R 

Büreau- Gcehülfen, — ——— bei bffentlichen Beboͤrden, 
deren Verhaͤltuiſſe. 3. 669. — 4. 826. — Kommunal⸗ 
Beiträge derfelben. 3. 669. seq. 

Burgemeifter, deren VBerhältniffe zu den Landräthen. 2. 395. 
— desgl. zu der Stadtverordneten-VBerfammlung und de= 
ren Vorfieher. 2. 396. — deren Einführung und Funk— 
tionen. 2. 399. 403. 

Burger Deden, mit felbigen kann Fein Haufichandel flatts 

nden. 1. 236. 


Bürgerrecht, ftädtifches, deſſen Ertheilung. 3. 64. — in 
wie weit folches Gewerbetreibende, Kahnfchiffer ꝛe. gewin⸗ 
nen müffen. 1. 145—148. — 2. 404. — dazu find gewer⸗ 
betreibende Ehefrauen anfäßiger Bürger nicht verpflichtet. 
1. 149. — defien Ertheilung an Ausländer vor zuruͤckge— 

| legtem 2Aften Jahre. 1. 149. 

Bürgerfleig, defien Benutzung und Fortſchaffung des denfelben 

beengenden Anlagen. 4. 1059. seq. 


C. 


(Ca, Cl., Co., Cr., Cu., ſiehe Ka., Kl. u. ſ. v) 
Cenſur⸗Exremplare, deren Ablieferung an die Cenſoren. 4. 1058. 
. Eenfurs Gebühren, deren Einziehung für die Cenſoren. 4.1058, 


+ 


/ 


* 


\ 
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Gefftonen, dfentlicher Paplere, durch NetariatseT nfirnmente 
Stempelpflichtigfeit derfelben. 2. 3 Inſten 

Las -Anftalt, in Berlin, — ruͤckſicht⸗ 
lich der Aufnahme auswaͤrtiger Kranken in ſelbige. 1- 260. 

Edaniee Geld, deflen Erhebung nach dem neuen Tarif, * 

56. — von zweiraͤdrigen Wagen. 1. 55. seq. 

———— Land» und Bauer - Wagen. 1. 56. — Befteie 
ung der Militair-VBorfpannfuhren von felbigem. 2. 302. 
— besgl. der fönigl. Geftüt- Pferde und Gefpanne. 2. 
303. — desgl. der Bagab.- Transport= und armen Kran— 
fen- Dune 3. 607. — deſſen Vergütigung bei Dienft- 
reifen. 3. 365. 

Chauſſéen, Sa Berflangung mit Obfibdumen. 4. 1004. 

Chemie, Nachweis des Studiums derfelben bei dem Referenda— 
riats-Examen. 3. 

Chinarinde, nur die unter dem Namen china regia befannte 
darf in Mer geführt‘ werden. 2. 480 

Chirurgen, Militair-, find von den PR Beiträgen 
befreit. 3. 673. — —— deren Uebergang zur Kriegs— 
Reſerve und zur Landwehr. 3. 779. — Geſtellung von 
Meitpferden für felbige auf Märfchen. 4. 1127. — Ei= 
vil-, fiehe Wundaͤrzte. 

Chriftentbum, vermeintlich befleres, Mafregeln gegen Berbin- 
dungen zur Verbreitung deffelben. A. 1016: — desgl. ge⸗ 
gen — Pietismus und ſeparatiſtiſche Abirrun- 


C Ihren, deren Verkauf in Packeten. 2. 455. 


D. 


Dänemark, Königreich, Poſtverkehr mit felbigem. 3. 632. 
Darmfiad u Refidenzfiadt, Baus Polizei» Drdnung für felbige- 


ak Burger, fi fiehe lebt. 
DIERUNE IERIEI SINE], an Stempelftafen, 2 — Verthei⸗ 
ung. 2. 317. — desgl. an Polizeiſtrafen. 2 
— — der Konfistationg- Erfenntniffe gegen 
®. 


g 
Detention der Sträflinge; ſiehe dieſe. 
Detentions-Koſten, fuͤr re Bagabonden, fiehe dieſe. 
Diaͤtarien, welche freiwillig a geleiftet haben, de— 
ren Behandlung. 3. 561. — bei Öffentlichen Bebdrden, 
deren Verbältniffe und Verpflichtung, zu den Kommunal» 
Raften beizutragen. 3. 671. — 4. 826. 
Diäten, deren * wligung. bel bei — n oͤffentlicher Beam⸗ 
ten. 1. 7. — finnen auf halbe Tage 
micht — t werden. — fuͤr ———— 
— für Baubediente und Kondukteure. 1. 11. — 
Pr — — für Referendarien. 1. 28. —, für Geiſtliche. 
4. 865. — für Abhaltung der Forſt-Gerichtstage. 3: 
— — fuͤr Poſtbeamte. 932. seq. — für die Land⸗ 
merie. 4. 1055. se 
Diepfähle, in wie weit deren Begehung vom Eintritt ins Mi- 


* litair ausfchließt: 2. 304. erittgere, bolizeilich⸗ un 
terſuchung der — durch die Sufigbehörben. 3. 704. 
tenfiboten, fiehe Gefinde. 
ienfiregulirungen in Rente, Verfahren rückfichtlich derfels 
ben. 4. 836. — Bertheilung der Steuern bei felbiget::2. 304. 
Dienfireifen, der Medizinalbeamten, deren Anordnung. 2. 
A472. — Siehe auch Reiſekoſten und Didten. 
Dientnshuunaen, öffentlicher Beamten, für felbige werden 
‚ ‚freie geuetung und Licht nicht verabreicht. 1. 10. — für 
rd Benubung werden feine Penfionsbeiträge entrichtet, 
wenn erfiere auf die Normal» Befoldung nicht angerech- 
net werden. 1. re — Aufbringung der Unterhaltungsko— 
fen für felbige. 4. 1012. 
‚Dismembrationen, von Grundftüden, — der Ab⸗ 
gaben und Steuern bei felbigen. 1. 46— 
Dissilinar- erafen, gegen a: nie, deren An⸗ 
wendun 
Doftormwürbe, medizinische, — Peg ben ——— zur 
Erlangung derſelben. 3. 6 „3- 
-fiehe aud) Medizinal- — 
Domainen des. Stunts, deren Verkauf * den ten 
orfchriften. 1. 6. — 4. 836. — deren WDLTBRBIHRG 7 
838, — Berfahren — deren Verwaltung. 1- 
seg. — 4. 834—848. — Nechts -Berbältniffe der auf ee 
hlaen angefeflenen ee Empbpyteuten. 1. 154 
— 157. — Befreiung derfelben von den Beiträgen zu den 
Kommunal- Schulden. 1. 158. — deren „Heranziebung zu 
Leiflung von Wegebefferungs-Dienften. 3. 685. — (und 
Domanial= Parzellen), innerhalb der Städte belegen, Po- 
Ibjelserweltung auf ſelbigen durch die ſtaͤdtiſche Behoͤrde. 


Domainen (Geld-, und Natural-) Gefälle, big ultimo 
Dezbr. 1823. vo händig, Erleichterungen in deren Ab⸗ 


fübrung. 1. 50—5 
Domainen-® enfen, Heine, deren Rum von Rentpflich- 
tigen. 48—50. — 2. 298. — 4 


Dominta aus, Srtsangebbrigfeit — 5 Parzelirungen 
auf felbigem errichteten neuen GEtabliffements. 3. 682. 
Domizil, ſiehe Wohnſitz. 
Dorf-Schulzen, deren Remuneration. 1. 151. — 3. 677. 
Druückſchriften, ſiehe Bücher. 
Durchgangs, Abgaben, auf der Saale, deren Regulirung in 
Beziebung auf die herzoglich Anhaltſchen Länder. 2. 307. 
Siebe auch Steuern. 
Dura gangs- Güter, Verfahren rücfichtlich derfelben. 2. 305. 
F — en folche mit den Poſten befördert werden. 


E. 


Ehefrauen, geiverbetreibende, anfäfiger Buͤrger, find zur Ge 
winnung des Bürgerrechts. nicht verpflichtet. 1. 149. — 
gefchienene, deren Verhältniffe zur algemeinen Wittwen⸗ 
Verpfl. » Anflalt. 1. 36. 
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Eden; deren Vollzlehung ‚unter den Juden. 1. 100. — wilde 
ſtehe pn er 
ne te deren Entrihtung von Stärke. 2.308, > 
fteiung. des Talges und der Talglichte von felbiger. 

2. 310. — Giehe audy Steuern. 

Einnahmen des Staats, deren Maamelfuns und Verrechnung 
nach den Etats. 1. 6. seq. 14. — BA. 

Eifenmaaren, Manfregeln gegen den Vefrhrerligen Hauſirhan⸗ 
del mit felbigen. 4. 1082. 

Emokum un Staacamten, deren etatsmaͤßlge Ver⸗ 


rechnu 
England, — Voſwertedt mit ſelbigem über bie Nieder⸗ 


Satlae 5 fi 458 — el. 
Erbpachtguͤter, Ablöfung der Peilungen an felbige. 1.100, — 
unung er Erlaß des von felbigen zu entsichtendeg 


Zinſes. 
Grbfcafts- en von wen folcher zu entrichten iſt. 3. 
1. — von Staats- und andern Papieren: 4.923. — 
pelter, deſſen Berechnung als Strafe. 2. 322. 
Erbuinsalter, "Yoldfun '? der Leiftungen an felbige. 4. 100. —— 
Se — oder Erlaß des von ſelbigen zu entrichtenden 
nie 
Erfinniniffe, "Stempelgebraud zu felbtg en. 1. 64.65 — 4 
925. — desgl. zu den gerichtlichen Yrteften über die ein⸗ 
etretene Rechtsftaft. derfelben. 1. 60. — beten nr 
fine und YPublifation in Zoll- und Steuer Sachen. 
ta — 4. 89A1—894. — ' gegen arsingere — 4 
Schulbeamte, deren Ein u > . 650. 
Erleuchtungsb edürfniffe, ſiehe £ htbedarf — 
Erſatzmannſ ag ten, a. bei deren Ausbebung für das 
Militair 2. 485—52 
Effis, Sollen — die ——— Reviſion deſſelben. 3. 689. — 
t ſelbigem kann fein Hauſirhandel ftattfinden. 3, 742. 
—— — neue, bei Parzellirungen auf Dominial · Fun⸗ 
dus errichtet, Ortsangeboͤrigkeit derſelben. 3. 682. 
Bin, deren Anlegung und Reviſion. 1. 3. 5. seqq. —4. 828, 
gAd. 848. seq. — desgl. für Kirchen, Schulen und In— 
-fitute. 4. 1009. — Zeitbeſtimmung für deren Anferti- 
ung und Einreichung. 1: 21. — Verfahren bei Ueber» 
ia chreitungen derfelben. 1. 14: seqg. — Abſchriften⸗ Ferti⸗ 
sung von ſelbigen. 3. 603. — Ueberſchuͤſſe, deren Abfuͤh— 
- rung an die General-Kaffen. 1. 16. — Ausfaͤlle, Verfah⸗ 
ren ruͤckſichtlich derſelben. 4. 845. — Befoldungs=-, auf 
felbige können Wartegelder nicht gebracht werden. 3. 604. 
Egetueignen, deren Vollſtreckung gegen ganze: Gemeinden. 3, 
682. — Recht der Regierangen, foldye genen Perfonen 
zu verhängen. 4. 822. — gegen penſionirte Dffigiere von 
Seiten * Civilbehoͤrden. 3. 782. — durch — — 
ren Aufbietung fuͤr poligeiliche Maaßregeln. 4. 
.‚ Verfahren rückfichtlih derfelben bei Einziehung von be 
gaben und Koften. A. 885. 
TEN of fiche Ausgaben. 
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Et teayonen, denfelben müffen andere Fuhrwerle auswelchen. 
———— er, deren Erhebung für Entfernungen unter 2 


- 70. — deren Vergütigung :bei Dienfireifen. 
E 863. — ſiehe auch Reiſekoſten. vr 
3. 


Sapıs elder, deren Vergütigung bei Dienflreifen. 3. 565. 
abrvon a along derfelben mit — 1.71 — ßehe 


arxe deren Anbau. 4. 1 
ärbe- Material, giftiges, in nn; (Greß- cder Weiß 
yapp), — Gebrauch deſſelben. 069. 
Feſttage, Verbot Öffentlicher Arbeiten und eufibarfeiten an fel- 
3 — nie, - deren nn ° — eq. 196, 
euersbrün . eren Verhütung un ung: 2. seq. 
in Zorften und Maldungen. 2. 431. seq 
| Beuer- Senlenät, — — het. felbiger. 4. 
7. — $urmärffche, Beitritt der Fönigl.- Nemter und 
— Unterthanen zu felbiger. 2. 436. — Mobiliar⸗Ver⸗ 
ſicherungen in ſelbiger. 4. 1067a — Beiträge, deren Leis 
flung für Kichen=, Pfarr- und Probfleigebäude 3. 712. 
Beuerungs- -Bedürfntffe, deren Anſchaffung und Werwens 
9 für den Öffentlichen Dienft. 1. 10. — werden in 
Ber rege für Dienfiwohnungen -der Beamten nicht ges 
re 1. 
Sinans-Derwaltung, im Allgemeinen. 1. 42. — 2. 298. — 
3. 603. — 4. 883. 


Sirniß, — brmaaßeegeln bei deſſen Bereitung innerhalb dee 
Stadt und in Gebäuden. 1. 208—211. 
Fiſche, an, —— — 2 in wie weit deren 
Fang uud Verkauf zu geſtatten iſt. A. 1085. 
si fhen, geftempelte und ungeftempelte, — Gebrauch. 2. 466. 
N), rer aa Anordnungen rüdfichtlich deffen Ver⸗ 


orfibe N ? e * — Prüfung und Anſtellung. 4. 834. 927.. 
orſtbraͤnde, ſiehe Feuershrünfte. 
orſtfrevel, deren Abwendung und Beſtrafung. 2. 326. 
orſt-Gerichtstage, Diäten- und Reifefofen = Anweifung für 
deren Abhaltung. n — 


Forſt-Verwaltung. 2. — 4. 927. — allge 
ne. Laſpo ih Di derfelben. ee 
4—84 


vachtbriefe, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben in Rußland. 3. 787. 
rachtwagen, Breite deren Ladungen. 2. 443. 

Frankreich, — Befoͤrderung der unter 2 Pfund ſchwe— 
ren Pärfereien nach felbigem. 1. 72. — Paßertheilung zu 
mei nach felbigem. 1. 192. — reg 

| lung für die dorthin wandernden Handwerfer. 3. 701—703. 

eeinillie, e, fiebe Militeir- Freiwillige. 
vemden, Strafe für deren unterlafiene Meldung. 4. 1063. — 
Er der Gaftwirthe, bedürfen feiner Stempelung. 


Frem⸗ 
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Kremden-Polizei. 1. 184 — 2.420. — 3: 609 4. 1062, 
—* oder Weißpapp, ſiehe lebe» ati aiftiges. 

uhrkoſten, ſiehe Reiſekoſten, Wagenmierhe, auch Transporte 


foften 
Gubxleute, "fiche Lohnfuhrleute. 


Garniſo —— falten, Stempelfreiheit bei Miethsverträgen für 


ſ 

Gebären, Deren "Erbebüng und etatsmäßige Verwendung. 1. 5. 
—. finden in fireitigen Kriegs-Schulden-Sachen nieht fiatt. 
3.685. — fbnnen Geittliche bei der Beerdigung von Ars 
men :uicht erhalten; 2. 450. — deren Feſtſetzuñg für die 
Sertigung der Auspüge aus den Grundfleuer-Mutterrolen. 
1. 152. — für die Erbebum der Klaffen- und sur 
Steuer und deren Derwendung. 2. 311. — für Bekannt— 
machungen Bu Lrommelichlag 2c., deren Feſtſetzung und 

Einziehung. 409. — Eiche auch Sporteln. 

Bebnrtsheifer. "(Sekoncheus) deren Prüfung. 3: 158. Siehe 

auch Medizinal- Perfonen. 

Gefängniffirafe, deren Subititution in Gewerbe Steuer⸗ Kon⸗ 
traventionen. 2. 467. — a in Zoll⸗ und Steuer-Kon- 
traventionen. 3. 627. — 4. 

Be, geftempelte und ae deren Gebraud. 2. 465. 

Iter der Beamten, fiche Befoldungen. 

löche, deren Befreiung von den Beiträgen zu den älteren 
Kommunal - eu. 2. 4141. — desgl. vom den Kom— 
munal=Raften. 4- 1052. — Hase bei der Beerdf es von 
Armen Feine Gebühren erhalten. 2. 450. — a äten und 
Reiſekoſten für felbige in Stantsdienfi- Angel. 4 865. — 
Tarbolifche, deren Berpflichtung durch Handfchlag. 4. 104. 

Gelder,, deren — zur Poſt an und außer den Abgangs— 


Tagen der Poſten. 1. 73. — 4. 946. — von ———— 
Sehären und Kaffen zur pog gegeben, Verabreichung von 
Poſtſcheinen über felbige. 1 deren Sendungen wer⸗ 


den nicht mehr mit dem sofifie gel verfeben. A. 94T. — 
—— — Au en Poſten für Defonomie ze. 


miffarien. 4. 100 
Geinprafen, ni Koolzdiehfäte in: Kommunal- Waldungen, de 
ren E a ed 1. 153. — in Sniurien- Sachen, deren 
Verwen 1. 169. — deren Anordnung und Verwen— 


dung bei Maß- und Gewichts⸗ Kontraventionen. 1. 174. 
225. seq. — für unterblichbene Meldung nicht ———— 
tiger Gewerbe. 2. 468. — deren — n Gefaͤng⸗ 
nißftrafen. 2. 467. — 3. 62T. —_ 4. — Siehe aud) 

Bali" Steafgelder und Straf 
ge. Hr f wie a ſolche 9 oͤffentlichen Kaſſen ſtatt⸗ 

nden dürfen. 1. 

a en, an Fönigliche Kaſſen, eren ee, eclkung 
— fien-Anmeifungen: 1. 19. 42. — follen elbigen 
in Scheidemünge nur unter 5 Rthlr. ns wer⸗ 


den, 4 
Sem einden, ganze, Exekutiong- WoDfiredung ‚gen flüge 3: 682: 


k 
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Gemeinden Progeffe, ſiehe letiz. EuuI ET wer 

Gemeinden rc fiche Kommunale a0. 0 un uun 55 

a mn deren Aufnahme in Öffentliche und Privat-Heil- 
nitalten. A. 1097. 13707 

Bendarmen, deren Anſtellung und Penſionirung. 1. 166. — Ber: 
fahren bei deren Verfegung. 1. 168: — deren Berforgung 
im Civil. 3. 562. seq. |) 

Gendarmerie, if rühfichtlich der Dienftleiftungen den land: 
raͤthl Behörden zunaͤchſt untergenrdnet.: 3. 638, = Mit 
theilungen von den durch felbige bewirkten Arretirungen. 
3. 088. 3voͤlftel Abzʒug! von. den Gehaͤltern zum Pen 
fionsfonds bei neuen Anſtellungen in ſelbiger 3. — 
Bewilligung von Diaten oder Marſch-Zulagen fuͤr felbige. 
4. 1055. seq. — Ddesgl. von Renumerativnen für ausge 
‚zeichnete Dienftleiftungen derfelden. 4. 40572. Verthels 
lung der Stetfbrieft an felbige, 4. 1064... 

Gendarmerie-Dffiziere, auf Wartegeld fichende, „haben auf 
Goldantheile feinen Anfpruch. 1. 27. kan) 

General-Rommiffionen, jur Regulirung der gutsherrlichen 

Be "und bäuerlichen VBerhältnife, Ausübung der Portofreipeit 
„Ti felbiee. — 3. * —— umulahigkei 

eſandtſchaften, koͤni €, an fremden en, Unzu eit 

Bei des direkten Schriftwechfels mit ‚felbigen. 3. 601. 

Gefang, in Schulen und Heinen Kirchen, Gebrauch deg Schmidt: 

ſchen Hterochords zu deſſen Leitung. 3. Gl. ‚30% ) 

Gefhworne, deren Wahl: 3. 676. — zu folchen Finnen Men: 
noniten nicht gewählt werden. 3. 677. ) 

Geſetzgebung, inländifche. 4. 4. — 2. 289. — 3. 561. — 4. 
a * ausländifche. 1. 273. — 2. 534. — 8. 787. — 

« 1135. 

Geſinde, conflituirt, wenn daffelbe eine eigene Haushaltung führt, 
ein Domipil. 3. 680, — Beflimmung der Umzugszeit für 
felbiges. 4. 1058. — Ehtlaffungsfcheine, Stempelgebrauch 
gu felbigem. 4. 921. — Ordnung, deren Einführung in 

en Kreifen Kulm und Michelau. 4. 1057. 

Geſtuͤt⸗-⸗Pferde und Gefpanne, deren Befreiung vom Chauf- 
feegelde und allen Kommunikattonsabgaben. 2. 303. 

Geſuche, 6 Bittfchriften. 

Getränke- Handel, in wie weit folcher flattfinden kann. 2. 464. 
— Derlagsrechte, deren Ausübung in Städten und auf 
dem platten Lande. 3. 723. — find rüdfichtlich der fläd- 
tifchen Brau-Kommunen aufgehoben. 3. 724. 

Getreide, welches von den !andleuten zu Markte gebracht wird, 
Verfahren rücfichtlich deffelben in Neu- MWorpommern. 2. 
— Ermittelung der Durchſchnittspreiſe für ſelbiges. 


Gewerbebetrieb im Umbherzieben, ſiehe Hauſirgewerbe. 
Gewerbe-Fnfiitut, im Berlin, Zulaͤſſung der Zöglinge Deffel- 
ben zum einjährigen Militairdienfte. 4. 1118. 
Gewerbes Polizei. 1. 217. — 2. 450. — 3. 723. — 4: 41076. 
Gewerbeſcheine, deren Ertheilung zum Haufirgewerbe und Aus— 
dehnung derfelben auf mehrere Regierungsbezirke. 1. 229. 
232. — 2. 452. — follen durch die Re ierungen felbft aus— 
gefertigt werden. 4. 1076, — deren Lbfung von Auslän- 


51 
‚dern zum Gewerbi Betriebs· Materialien⸗ Aufkauf. 4. 235. 
— in wie weit . ea an Ausländer ebaunt ertheilt 
‚werden dürfen. 22 453: — 4. 1078— 1081. — - für 
fende Sandlungekienen, auf Maarenbeftelungen. 1. 234. 
— 2: Ash Bart ierien ngen, obne 
—— 3.737. — für Viehhändler. 2. 311. — 3. 735. 
um Date terialien-Auffauf. 3. 737. — deren Löfung, von 
Biken, ehlhändlern und Be er in: der Umgebung 
mabl- und, Reuerpflichtiger Städte 
Gewerbe-Steuer, Anfertinun der Erhebungs+ Rollen für fele 
bige. 4. 914. — Bertbeilung und Verwendung: der Hebes 
ebüren von fähigen 311. — 3. — Stempeifrei⸗ 
eit der Quittunden Iber lebtere. 2.325. — deren Ent 
richtung von den 2 Laufe des —*— neu hinzutretenden 
Gewerbetreibenden. 1. 58. — Desgl. von den Einwohnern 
eines Orts, die gu Sabrmackts eiten bei fich Auswärtige 
beherbergen. 1. 58. — Poſtmeiſter und Poftwärter bleiben 
ef die Bewirtbung der Poftreifenden won felbigen befreit. 
59. — deren Entrichtung von Obſtpaͤchtern und Obſt⸗ 
Händlern. 1: 232 — 234: desgl. von den mit Mufter- 
farten reifenden, oder Wanrenbeitellun en fuchenden Kauf⸗ 
leuten. 41. 234. — von Poſthaltern für den Betrieb des 
Lohnfuhrgewerbes. 2.310. — von Bichhändlern. 2. 311. 
— 3. 135. — von Künfilern. 3. 609 — von Stromfchifs 
fern. 3. 7227.-— für den Gewerbehetrich im Umherziehn. 
4. 916: — für Auftionatoren. A. 9 
Gewerbe-Steuer: Aero Bertolt der 
Berichte und Aften-Sendungen in felbigen. 2. 345. 
Subftitution der Gefängnißftrafe in fe Erg 4 487, — 
Strafbeſtimmungen ruͤckſichtlich derfelben. 3. 731. 
Gewerbetreibende, -im Laufe des Jahres neu binzugetretene, 
Gewerbefieuer-Entrichtung von, felbigen. 1..58. — in wie 
weit folhe zur Gewinnung des Burgertedits angehalten 
‚ werden können. 1. 145— 148. — 2. 404 


Gewichte, a Eichung von 3 zu 3 Jahren bei den Poſtanſtal · 


Gewichts: Kontranenslönen Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. 
. 225. segq. —. Verwendung der Strafgelder: in felbigem. 
— — — A dem Verkaufe von Cie en⸗ und Tadacs⸗ 


akete 
Gift, fi che enie 3 Färbe- - Material. 
Gnaden— — ungen fuͤr die Hinterbliebenen verſtorbener 
Beamten, ind von. Penfionsbeiträgen befreit. 3. 585. — 
4. 872. ‚für di ir. Hinterbliebenen verfiorbener Warte- 
gelds- Empfäng er. .: 586. 
Gnaben — der & — Beſtimmungen ruͤckſichtlich der⸗ 
— ben, bei Verſorgungen in Staats⸗ oder Kommunaldien- 


2. 
Betdinlängen, fallen bet den. Befoldungen der Staatsdiener 
27. — „auch bei Wartegeldern. 1. 27. — a wie 
weit folche gegen —* ——— ftattfinden. 
fönnen, wenn EN, che. bei Penſionen e a 
—X nicht eingezogen werden. —* 27. — als Beitraͤ ii 


x ° 


aut adgemeinen Wittwenlaſſe von Seiten der Stantsbe- 


mten 35. 
Sortesdient, im Militair, Huͤlfsleiſtung der Civil⸗ guͤſter bei 
em. 1. 101. 
Oratifitarlonen deren Bewilligung für Stantsdiener. 1.9. — 
v Regierungsbenmte. i 
Grichifne Erna, Studium derfelben Auf gelehrten Schulen. 
112 —11 
— des Staats, —* ohne En Genehmi—⸗ 
. gung nicht veräußert: werden. 1.6. — mennon ride Em- 
—5 Rechtsverhaͤltniſſe eich ti deffelben. 1 . 154. 


1 
Gru ndfcuer — Reklamationen rüchjichtlich derfelben im Herzog⸗ 
thum Weſtphalen. 2. 302. — Mutter-Rollen, Gebuͤren 
fuͤr die Fertigung der Ren aus felbigen. 1. 152. 
Grundflüde, auf weldien koͤnigliche Grundabgaben haften, Ver— 
fahren bei deren Subhaftationen. 2. 304. — Finnen Men- 
noniten durch Taufch nicht erwerben. 3. "65 — laͤnd⸗ 
liche, innerhalb fädtifcher — belegen, deren Inkorpo— 
ration. 2. 414. — herrenloſe, bet Katafter- Vermeſſungen 
in-den wel: Provinzen, deren Hebertragung an die Ge- 
meinden. 3. 605. seq. — abgezweigte, fiche Diemembratio- 
nen. — fiche auch: Kommunal-Grundſtuͤcke. 
Somnafien, Gang des Unterrichts in den untern Klaffen der= 
elben. 391. — die — und Einfuͤhrung von 
——— fuͤr ſelbige. 1. 11 Studium der griecht- 
ſchen Sprache auf felbigen. 4. 112— 116. — pbilofonbis 
ſche Borbereitungs= Studien auf felbigen. 4.1026 — 1030, 
— Privat - Lektüre griechifcher, und Inteinifeper Schriftſtel⸗ 
ler von Seiten der Schuͤler in den obern Klaſſen derfel- 
ben. 4. 1021 - 1026. — deren ale: follen an Leihbi⸗ 
bliotheken nicht Theil nehmen. 2. 393. — ſiehe auch 
SON: $ 


Safroken, geben erüfbringuing bei tnvermögenden in Steuer⸗ 
BO NITRDFNHIONG-ERNEN. 1 BI. >= ‚Siehe auch Verpflegungs⸗ 


—B——— j-® j je ra a ft en, Feſtſetzung der 
Halle, en Mae $ Einrichtung einer Zalungs· Commiſſien auf, ſel⸗ 


— fiche Ich. _ - 4 

ARUIELT SEHE RIER, (und Orfeten), Berfbten bei Sera He: 

anziehung: zum. Militairdienfte. "4. 1122. — mwandernde, 

papertbeilungen an felbige 1 Reifen ins Ausland. 1. 187. 

4. 1123. —' Reaitimationg= Ertheilung für f felbfaie at 

Wanderungen. nad Frankreich. 3. 701 - Tos. auslaͤn⸗ 

— Verfahren ag tlich deren — und ER der⸗ 

buͤcher. 1.189 — — frante, en ikhen Ing: zu 

ee len ü er 4.407 — Anord⸗ 
Leichenbegaͤngniſſe fuͤr felbige. 2. 418} seq 

54 ufer, * —— kr bei deren Vertauf an Defeen- 


* 
\ 
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an ImWBemarbe, ‚aefien Betr in den, Grenzb den. 8..728 
Sum > = hhen Batch Im Be Umge ih es — 
vom aſern, ornſteinfegern ꝛc. auf po egiti⸗ 
m m 5* 230. A —  Öewerbe» Steue "Enteiäfung 
ür ſelbiges. 4. 
aufir- —— in wie * oer * Audländen, u geflate - 
— n fei. 2. 453. 8— 1081. er fann 
1 = mit den Waarın hattfinden, Mn. —5 der Gewer⸗ 
deſchein lautet 4. 1081. — betrügerifcher mit Eiſenwaa⸗ 
en, —An egegem BY A. 1082. — ‚mit 
‚Baummollengarn., mit Leinwand. 3. 
739. — mit Sek. “iR, _ Tann mit Effig nicht ge= 
fiattet werden. 3. - — auch nicht mit Gerätben von 
Aue a Dieffing, 3 * = * an mit len Dar 
nicht mit gemaltem Porzellan Tattfinden. 3: Zil-, — Da 
it, * Waaren nicht getrieben werden. 3. 740. — 
auch nicht mit Wein, Pottaſche und: Danuittunnaaren 
4. 1079. — fann mit Burger Deden nicht flattfinden. 1. 
2364 — auch nicht mit Del. — 2. 457. — 4. 1079 
Haufir⸗ ER ERANERETEN SAL — Unterfuhung und Bea 
N - — 237 — — — 3. 231. — Waaren- Konfistation 
elbigen. ‚1. 
Häusler, (Hansgensfieh, Särtnet, Hinterfa HR im Herzogthum 
achſen, Befugniß derſelben zum Dich 75. 
Hausviſ itatto nee, deren. Ausführung bei leer 7 
nen. 2. 31 
Hebammen, deren Benubung von Seiten der ef gen 
der Wickelfrauen. 1: 252. — Lebterer Finnen fich nur d 
Hebammen felbfi bedienen. ibid. — deren Prüfung . 
Anftellung. 3: 758: — ‚Lehr = Inflitute, - Enteichtung der 
— für Taufbandlungen in ‚felbigen. 1.- 101. 
Heimatbsf eine, Nichtertheilung . —35 su Auswanderun⸗ 
gen A — a 5 1. 459. — auch. micht- zu denen 
rankrei 
Heivatbs- — — deren — an niedere Poſtbeam⸗ 
3.631. — an Somnafı alzgehrer. 4. 1020. — für be= 
— 5 Rekruten. 
Hefſen, —— —— vin dauen Oidnung für die. Reſidenz⸗ 
ſtadt Darmitadt. 1. 273. —Verordnuñg, die Bewachung 
Ber Socnddume in — bei. hohem Waſſer. 3. 305 


f Heff em, "Kusfürfentgum, Gültigkeit der ‚Eingangspäffe ans felbi« 


gem 
Sierohord, Schmibtfches, zur Leitung des — in rl 
‚len und Eleinen Kirchen 20., kb Anfchafung. 3. 
Holz, been — aus föniglichen Forſten. 3 AT..seg. — — 
— Freiholz, deſſen Verabfolgung. 4 J— — ſiehe 


Ku ol 
Holpdiehläle, ar Yusmittelung Hub efteafung. 2. 326. seq 
fönigl. Forften, Verfahren rüdfichtlich *55 — 4. 
Holz⸗ orcat u und, Säadens»Erfah- « Gelder, deren Eine 
ziehun 
Horninen, Bateillens-, Risch: Berforaung | im Ehildienſte. 


— 
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Hühnerangen-Pflafer, deifen Verkauf iſt nicht ſtrafdat. 4. 


Hülfsarbeiter, fiche Bureau-Gehülfen und Diätarten. 

Hunde, die auf Jagd-Revieren ungefnüttelt umberlaufen, Strafe 
verfahren gegen. deren Befiger. 2. 444. — Einführung € 
ner Hundeftener. 2. 445. — 4. 1070. | 

‚nureret, ſtehe unzuch. 

Hütten- Arbeiter und Bediente, Verfahren bei deren An⸗ 

| nahme. 2. 370. | | 

Hypotheken-Inſtrumente, für Kirchen, Schulen und milde 

Stiftungen, Portofreiheit derjelden. 3. 633. 643. 


Fagden, Töniglihe, dern Werwaltung und Werpachtung. A. 
839. Ze — niedere, in den Rbeinprovinzen, Feſtſetzung 
"des Schlußtermins Tür felbtge..-2. 328. 
ad Verwaltung. 2. 326. — * i 
Fahrmärkfte, Regulirung der Dermine für felbige 2. 459. — 
90 'Beflimmung der Budenpläge auf felbigen. 2, 460, — bes 
ren’ Befuch durch Zuden.-t. 239, SE, 
Jena, Univerfität, deren Beſuch von preußl. Unterthanen wird 
nn nachnegeben. 2. 383. ' 1548 
‚Smmatrifulation der Studirenden, ſiehe letz. 
immobilien, des Staats, dürfen ohne allerhöchfte Genehmigung 
nicht verkauft werden. 1. 6. | 
Fnijurien- Sachen, "Verwendung. der Geldſtrafen in felbigen. 
0004469. — Gerichtsftand der Militairperfonen im felbigen. 


1. 271. 
Rnflituten- Etats, deren Anfertigung und Einfendung. 4. 1009. 
Sntelligensufäster, Aufnahme von Bekanntmachungen in fel- 
x  bige: 5. 599. 600. — vrücfichtlich derfelben kann Fein 
* Zwangsdebit finttfinden.- 3. 600. | 
Sntroduftions-Verbandlungen, Gportel-Anwendung bei 
ſelbigen · 3. 590-593. | 
Anvaliden, deren Anftellung tm erefutiven Polizeidienk. 1. 165. 
desgl. im Givildienfte Kberhaupt. 3. 564. — Verſorgungs⸗ 
feine, deren — DE Anftelungen im Civildienſte. 
4. 13. — 3. 552. — Bellimmungen über deren Gnaden- 
‚gehäiter und Wartegelder, bei "Werforgungen in Gtants« 
oder Kommunal-Dienften. 2.293. — aus den Invaliden⸗ 
Kompagnieen nusgefchiedene, deren Werhältniffe. 3. 718. 
Juden, Vollzichung, der. Ehen unter felbigen, und Verhaͤltniſſe d 
0 Mabbiner ruͤckſichtlich derfelben. 1. 106.” — deren Au 
ſchließung vom "Stantsbürgerrechte, wegen unterlafientt 
_ früherer Anmeldung der Anfprüce auf felbiges. 2- 406. 
— aus den wieder ‚erworbenen Provinzen, deren Nieder 
laffungen. 1 162. — inländifche, deren Verheiratbung mit 
Ausländerinnen. 1. 163. — 4. 1054. — Wahl der für 
veltgtdfe Gebräuche derfelben zu befiimmenden Individuen. 
3.657. — aug dem Grofiherzogthum Pofen, Beſuch ber 
Sahrmärkte in den alten Vrovinzen durch felbige. 1. 239. 
= zum CThriſtentbume übertretende, Annahme anderer Fa⸗ 
millen » Namen von felbigen. 1. 107. — fremde, dürfen 
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Chriſten nicht In Dienfi.nehmen, 3._ 665 — 669. — 4.,1055: 
— Handels» Kuden, teifende, vorſichtige Ertbeilung und 
Viſirung der Paſſe für felbige. 1. 190, — 3. 703. 
uden-Regifter, Führung und Aufbewahrung derielben. 2. 406. 
uden-Spnngogen, neuc, deren Anlegung. 3. 656, 
üdifche, Lehrer, find von Öffentlichen und Kommunal: Laften 
nicht befreit. 41. 145. — deren Prüfung umd Anftelung. 
1. 119. — 4. 1040. 
Qugend, Verhütung, von Verbrechen in felbiger, und Nachwei⸗ 
ſungen der von derſelben begangenen. 4. 1038. 
Juſtiz⸗Bebhbrden, Rheinische, Kompeten nr —— in Kommu⸗ 
nal⸗ ni. ei Mi 1048. 


TR 


K. 


Sad⸗tten Aitelt, — — — “ ‚Berlin, Anfprüche der Prepetene 

rer —— ellung in Staatsdiehfte. 3. 370. 

— ee fönigl.,. Beſchraͤnkung der portofreibeit 
elbige 


Kabnfaiff, er, in wie weit von felbigen in ihrem Betriche de 
Gewi innis des des Ifpserr ts verlangt werden kann. 1. 


er 
Knlender, in’g 6 Lust — Stempelvergütigung von ſelbi⸗ 


gen 
Kämmerer, — andere —— deren Ver⸗ 
tniſſe und Funktionen. 2. 398. 400 
Kandidaten, der Theologie, deren Prüfungszeugniffe in Bezie⸗ 
bung auf frühere Theilnahme derſelben an Studenten⸗ 
Verbindungen. 1. 103. — Militair- Verpflichtung derſel⸗ 


ben. 1. 267. — des Predigtamts, evangelifche, deren Wahlz 


beine 1. 102 — 104. — des Schulamts, — Ver⸗ 

aͤltniſſe in den koͤnigl. Seminarien. 1. 109. — 2. 386. 
— Militair- Verpflichtung EIERN z * 

——— deren ſichere Aufbewahrung 

Kaſſen-⸗A — —— nn ine Berihtigung 
der oiffentl gaben in jelbigen. 1 . 19. 42. esgl. 
Stempel-Abgabe. 2. 315. — kann rüdfi Pr ie 
felben bei dem Ankaufe des Salzes un den der Salzton⸗ 
ſkription unterworfenen Gemeinen. 1. 54. 

en-Defekte, Verfahren ruͤckſchtlich — 1. 16. 


die deshalb ergangenen Beſtimmungen finden auf land⸗ 
ſchaftl Kaſſen feine Anwendung. 1. 44. 
autionen, fiebe Amts - Kautionen. 


>. 


Kaff 
Ka affen-Detett tonen, deren Anordhung und Abhaltung. 1. A. — 
K 

K 


inder, deren Anbaltung 2 Schule. 4. 112. — auch von Sei⸗ 
ten der Juden. 1. 120 
Kirchen ». Verwaltung deren Vermögens. 1. 94. se. — Abldfun 
“der denfelben zuiehenden — — oder Verwandlun 
der abe in Geldrenten Ä 
Kirchen Bauten, Decfabten rücfichtlich derfelhen. 1. 97. 98. — 
Bildung eines Bautonds fuͤr ſelbige durch Beiträge der 


Einwohner: 1. 91. fönigl. Pa ronats, Verabreichung 


des freien Bauboiges Eee feldige. 1. 9. - 


56 
Kirchen⸗ Pt getan 8 Sinfentung der gegen felbige er- 
angenen Erkenntñiſſe. 


Rirdenkig 42 1. OH EHLeBUnG Dh Duplitate bei den unterge⸗ 


rchen-Etats, deren Anfertigang und Einfendung. a. 1000. 
Kirhen-Drgeln, Revifion der Bau-Anfchläge für elbige. "41013. 
— Be N des Schmidtfchen Hierochords zu deren Stim⸗ 


et affen“ —— „ Bertpetung und Pewendung der Hehigehl 
* ren für ſelhige. 311. —.3. 608... —  Stempelfreibeit 
Pi Quittungen über Ichtere. g. 325. — deren Entrich⸗ 
g von Prediger» und Schullehrer- Wittwen. 3. 610. 
Klaffiten richte und römifche, Privat-Leftüre derfelben von 
ymmaflaften. 4. 1021 1020, 
Kl auenfeuce, unter den Schafherden, Maßregeln gegen felbige. 


481. 
Romhefdires, Koften für. die. polizeiliche Reviſi ion. derſelben. 


3. 689. 
Kohl de — Verkaufe stm, then. des für felbige zur enttich⸗ 


tenden Maßgeldes 


Kommunal-Alzife-Fonds, Disvofition über die einer Kom⸗ 


mune daraus angewieſene Unterſtuͤtzung. 4. 1050. 
Kommunal-Beamte, ſiehe letz. 
Kommunal»Grundftücde, deren Ankauf von Seiten bi Mit⸗ 
glleder der Gemeinde⸗ Schulden⸗ Ausſchuͤſſe. 1. 139 
KommunaleLaften, (Bedürfnüfe, Beiträge), Serangiebug der 
Staatsdiener zu felbigen. 1. 141 — 144. — 3. 
4. 1050. — desgl. der bei dffentlichen See en befiäf 
tigten Gehülfen. 3. 669. seg. — Nidhtbefreiung ber 
dischen Religionsichrer von felbigen. 1. 145: — zu deren 
Tragung find auch die Detlitairbenmten verpflichtet. 3. 
673. — Militair-Chirurgen find davon befreit. 3. 673. — 
Heranziehung der Maaittratsperfonen zu felbigen. 3. 674. 
— Befreiung der Geiftlichen von ‚felbigen. 4. 1052. 
Kommunal-Rehnungs-Ang elegenbeiten, Kompetenz der 
Rheinifchen Juſtizbehoͤrden in ſelbigen. 4. 1048. 
Kommunal-Schulden, fiche Be 
ommunnal-Wefen. 1. 139. — 2. 395. — 3. 662. — 4. 1041. 
Kommunifationg- Abgaben Befrelung der, fönigl. Geſtuͤt⸗ 
pferde und Gefvanne von felbigen. 2. 303. 
Kondufteurs, deren Verhaͤltniſſe als Stantsbeamite. 3. 588. 


- 


Konfisfationg-Erfenntnifie, deren Vollgiehung gegen Des 


ferteurg und ausgetretene Militairbflichtige. 3. 785. 
Konfubinate, polizeiliche Steuerung derfelben: 2. 417. 
Konfurfe, Berechnung des Mertbitempels bei felbigen. 3..622, 

— gegen die noch in Dienft bernklighen Offiziere, Ver⸗ 

fahren ruͤckſichtlich derfelben. 4. 

Kennst, f ements, Verfabren nchlüich bereiten in Rußland. 


Ko nttafte, was bei deren Schließung fuͤr Rechnung des Staats 


fi beachten fit. 1. 11. — Stein nelp{LOETANE der Abe 


tlich derfelben. 3. 623. 


ieferungs« Attefte Aa del 
ande 


-Kontrebande, ſiehe Schl 


57. 
Krakau, —— —— Abſchoß⸗ und Pen ” 


Kranke, en — * "erende and Handwerksburſchen 
Kranfen sul: er, ‚Koftenouforiugung su deren Errichtung. 8. 


Krebs, * und, — Sefchwär · Metamorpholen „ deren 


Kreis⸗ dene ‚ dürfen an der Gewerbe⸗ * Klaſſen⸗ 
* is Kar ubot — ee oden Für füge. 
ge Y et) en um n fur 
shall n der apotaeten en felbige. 2 1 Fe — ine 
) ie 1% "ntertnchun —— —B————— eines Des 
amten feine hrs quidiren. 41. 69. — 2.475 
Kreis ſchr er ‚ deren Verhaͤltniſſe bei den — Aem⸗ 
tern 1. 193. — Tpeilnahme derſelben an dem Paßaus- 
=. Fektiguhigse ehren. ibid: 
Breis-e efretaire, Verfahren bei deren Verſebungen. 3. 568. 
Kreis- Wü anche fiebe —5— 
Kvtegbfubren, | n den Fahren 1888. ’ ‚Befreiung der Schhfen 
von den- Beiträgen zu felbigen: 3. 678. 
Kriegs- -Minifterium, neue Drganifatton und Reffort-Befm- 
mung dejlelben‘ 1. 262. | 
Kriegs Net e geniten: Verfahren — un. deren — —— 
und nſitz⸗Veraͤnde *1 St rafb eſtim⸗ 
mungen uͤr die unterlaſſe Meldung der letztern. 4, 
Rriegs-Schulden- Sagen, deren Inſtruktion von den Ind 
tergerichten und- en — . den Regie⸗ 
gung en im erſter Taf anz. 2. — . fireitige, Ro Korenk 
‚Au ringung in fe bigen. 3. Fr — fiehe auch Schul⸗ 


Keim En — te Sa 6 — Gerichtstand der ilitairverſenen in ſel⸗ 


igen 
Keüppelfubten, fogenannte, _ Gefiellung fin‘ verarmte 
und gebrechliche —— 3. 721. — deren Befreiung 
vom ra 
Kuim er .. ’ inführung. —* er Sefinde-Ordmmg in or 


Kultus. KAT, a — Ar 100g 
ee Nereln derfelben, in Berlin, Statuten für 
Ifbigen.. 9 1. 547-560. — Portofreibeit fuͤr ſelbigen. 


3 

Kuͤnſther, Gemerbe-Steuer-Entrichtung -von ſelbigen. 3. ‚09. 

Kunſtſtraßen, deren —— mit Obſtbaͤumen. 4. 1 

Kupferne u... felbigen darf en on — ſtatt⸗ 

nden. 3. 

Kupferftiche,, deren Cenſur, 2: 416. 

Kurkoſten, für arme Kranfe, deren — * iore. — 
wann folche auf dei is. sog. = A ei N Eonds angeriefert 
werden fönnen. 3. 445. seq. — erfranfte. Handwerts⸗ 
geſellen. 1. 215. — 1073 -4076. 

— a — —* —— i 10 a 

uper, vile, ung-derielben-be a er 

# j ——— 8 


1 
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3 ren. dan ie tere KUrE IX 
gandesvermeitunaen, Stvafvarfahren bei. deren. Yedertretung, 


Landrätbe, deren Verbaltniſſe zu den Burkemeifterm, 2. 355. 
| Reſſort derielben in Verwaltung der Sanitäis.Dolipeh 


2.473. — Vergütung der Wagenmiet —— 
J Faͤhrgelder * deren, Reifen außer ab 6.ge 
ftsbesirts. 3 — dür pr De der late a e⸗ 


wer . nicht Theil nehmen. 3. 608. 
Sandrätblice Memter, Bu: der hei-felbigen auffoms 
PER — Paßausfertigungs⸗ Gebühren. 1. A — denſel⸗ 

ſind ur Arte nälture,. Amfel * 
—D—— a —W tute, Kölns han Bean 
gen. 3. 
— nner, erfahren rhage at. deren Aufenthalts⸗ 


‚uud: ‚Mobufih- Veränderungen..1. 186. 6eq. — desgl. bei 
Seereifen. 4. 1121. ch eokbeftnmungen füri 

en Iofiene, ‚Meldung derſelben bei Aufenthalts⸗Veraͤnderun⸗ 
4. 4134. — Verluſt des —— rkreuzes F des 

— — —— Militair⸗Abzelchens bet felbigen. 1. — 


beurlaubte, zur Feftung fondemniet, —E der 
Sransportkoſten für- — 
Landw ebr⸗Offiziere, im Civ Idienfte — deren Einberu⸗ 
frung zu den Militait⸗ —A — 
@andemien, deren Berechn a 
Banipetäul, | de den Poſt alten, —2 derſelben bei 
itair⸗Reiſen in Dienſtangelegenbeiten. 3. 636. 
RR deren Ertbeilung. 2. 418 
Beiuenf ch au, allgemeine, kann nicht eingeführt werden. A. 1099. 
Lei Hname, aufgefundene, Aufbringung der Ko fien. ‚für deren 
all nsy erdigung. 1.216. — a age für deren Ber 
fi tigung und Seftion. 3. 762. — der Selbfimbrder, 
ginn.» ſiehe diefe. Siebe auch ‚Begräbniffe. 
Beibbitliorh eten,. Konfisfation der in felbigen als anfbste 
mweggenommenen Schriften und Bücher 172. 
3 ER RANDE fohen aus felbigen feine Büder verapfolgt 


erden 
£ ebmfch h Inde e. I 1D4 ẽ * e deren Anlegung und Konſtruktion. 3. 


Lehrer, * Gymnaſien, Heiraths-⸗Konſenſe fuͤr — und Bei— 
tritt derſelben zur allgemeinen Wittwenkaſſe. 4. 1020. 
Lehr-Gnfanterie-Batatllom, — — Soldatenſoͤhne 
in die Schulabtheilung deſſelben. 4. 1127. 
Leinwand, Haufirhandel mit felbiger. 3. 139. 
Leftüre, Private, fiebe Gymnaſien. 
Lichtbedarf, deſſen Anfdaffung und: —— für den ds 
etlichen Dienft. 1.10. — wird für Dienfimohnungen 
er ande nicht —— 1. 10. 
eferungs- KRontrafte, ſiebe lehtere. 
teratut,, Raatenitenfhartihne, 1. 284. — 2. 546. — 3. 820. 
138. 


i 
i 
Itbntrapbiide Abbildungen, deren Genfur. 2, A16.. 


€ 
Lt 
8 
Liturgie, erneuerte, für bie svangelifchen Kirchen, deren An« 
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nahme: und Einführung. 2. 879. seq. — deren Beibehal- 

tung von nei angeftellten Pfarrgeifilichen. 4 1015. 
En PAD SERTE EL die von felbigen für Perfonen- Fubren an die 
dnigl. Poſtkaſſen zu leitende Abgabe. 1. 77. — follen zu 
— Zeit Poſtſcheine erhalten können. 4. 942. — Zuruͤck⸗ 
liefer der von felbigen benußten Poſtſcheine. 3. 633. 
‚möhen auch von Nebenpferden die Fi art ‚entrichten. 
Gäd. — desgl. audy von Bruchmellen A. 996. seq. — 
J von den mit Sitzbaͤnken verſehenen — 
4. 998. — Strafverfahren Dia Fei felbige bei Poktubtget- 
tel» Kontraventionen. 1. 75—8 . 634. — desgl. für 
verweigerte Vorzeigung des Dofifcheins. 4. 9; — Ges 
werbe- Steuer: Entrichtung von‘ felbigen und den Poſt⸗ 
haltern, welche Lohnfuhren verrichten. 2. 310. — Regle⸗ 
ment für felbige, rucdfichtlich der Babrten von den Tho— 

ren Berlins nach den benachbarten Orten. 3. 6 
Lootfen- Flagge, deren Einführung für preußifche Schiffe. 3.451. 
Eaitegien Zen] e, —— Verfahren ruͤckſi chtlich derſelben. 
300. — 3. 


— M. — 
maae — —— bei Gefaͤßen und Siofäch. 9. 465 
66. Kohlen-Meflen, fieh len. 


e Ko 
Man Kontraventionen, — rücfichtlich derfelben. 
225. * — Verwendnng der Strafgelder bei ſelbi⸗ 


a Verbältniffe zu der NND «DE 
fammlung und veren Vorſieher. 

Masikeais Derfonen, SGentellung bes — fuͤr deren 
Wahl: A. 1041 - 10 — Ver — bei deren Einfuͤh⸗ 


399. — deren Gen 3 402. 47, — des 
En oecn —— zu Ne Kommunal» Laſien. — 
he auch Burgemeiſter. 


wabung Entſchaͤdigung der Muͤller für deſſen —A 
urch Kapttalifirung der jaͤbrlichen Rente zus p.C. 1.2 
—— nität, deren Beſtimmung in Beziehung auf Ausländer, 
ruͤckſichtl (ich der Gewinnung des Bürgerrechte. 1. 149. 
Manufattur-Waaren, mit felbigen darf. kein Sanfishandel 
fattfinden. 4. 1079. 
Martt Bunny litt: deren Beftimmung in. den Städten. 
Q 


Maſt⸗Nutzungen, in koͤnigl. Forflingen, deren Lisitation. 4. 843, 
aa Auftauf, zum Gewerbe-Betrieb, Gemerbefchein- 
von Ausländern dazu. 1. 235. — für einen drit« 

ven ewerbeſchein⸗Loͤſung — 3. 737. 

Maurer» Gewerbe, defien Betrieb. 3. 743... 

Medizinal-Beamte, deren Entfchädigung für‘ die Beforgung 
Ä Br ‚medisinifcher Gefchäfte- 1. 248. — welche drjt« 
ragis treiben, deren Bene von Penfionshei- 
— 1. 31. — 2. 296. — Anordnung deren. a a 
fen und Revifion der Apotheker; Sir eldige. ee 
.. BngenmuistperBusfchänigung für felblge auf Mehfen In po- 


\ 
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6Ahzeilichen und Impfungs⸗ Angelegenheiten· 4. 1096. — 
Mediganle Bücher, vera Ban lung, M:-tods. 
ediztgal⸗Buͤcher, deren Verkauf dur vbefiehende 
Midi natehiehde 1. er R — | wid ir | 
enizinat- Kollegium, deffen Errichtung: fün:die Provin 
Brandenburg. 11.243: , e 2” a 
- MedistnalsPerfonen, Klaſſiſtkation derfelben und Verfahren 
=... ‚bei. deren: Prüfung: 1. 244.:.— 2. 476. —.3.:752— 759. 
rn res der Approbationen für felbige. 4. 1087. 
...seg. — deren Wereidigung vor -Ausbandigung .der für fie - 
ausgefertigten Approbationen: 1. 247. Nadywel ungen 
2. von. felbigen. 2 40. — a Ä 
MebizihnalsDfufchereien, deren Beſtrafung. 1.250. 
er Refortbefiimmungen Fhr deren Verwal⸗ 


Medizinal, Tage, Erläuterung einiger Sähe derfelben. 3. 162. 
ee 1. 243. — 2.400. 3, 54° 4 
dass, 41 see, — Vo, J str FSB ETZ, 
Meblhändler, in der Umgebung .mahl- und. ſteu chtiger 
| Städte, Gewerbefhein-Lifung von felbigen. * — 
Mennoniten, koͤnnen durch Taufch Feine Grundſtuͤcke erwerben. 
3. 665. — deren Ausfchliefung von dem Amte der Ge 
güworgen. 3. 677. — mennonitifche Empbpteuten, auf 
"Domainen und_ andern Privat» Grundftücken angefeffen, 
Reechtsverhaͤltniſſe derfelben. 1.7154—157. —* 
Meſſen, fremde, Regulativ uͤber die Behandlung der von ſelbl⸗ 
zen Pig a zuruͤckgehenden Manufaktur=- und Fabrik⸗ 
_ maaren. 3. —62: — BR iin 
Meſſingerne Geraͤthe, mit feldigen darf Fein Hauſtrhandel 
dl .. Battfinden.. 3. * j et] DR Roh . 
Merifd, Handelsverkehr mit felbigem. 4. sst. Br SR. 
Michlauer Kreis, Einführung -der Gefinde- Ordnung in felbi- 
Be 3087.17 5 — 
——— Geyerbeſteuer⸗Verhaͤltniſſe ruͤckſichtlich deſſelben. 
MilitaͤrtBeamte, deren Heranziehung zu den Kommunal— 
J Beitraͤgen 3. 673: 070 000.0 — 
Militair-Behbrden, Beſchraͤnkung der portofreien Paket⸗ 
IE) Sendungen -derfelben..-3:.-641. — 
Militatr- Befleidungs- Angelegenheiten; Vortofreiheit 
und Portopflichtigkeit in felbigen. .2. 345. - 
Milita ir dienſt, von Selten der «Theologie= und Schulamts⸗ 
Kandidaten, Beſtimmungen ruͤckſichtlich deſſelben 1. 267. 
deren Aleiſtung von den aus den Bundesſtaaten in 
den. preußiſchen Staat uͤbertretenden Individuen. 2. 526. 
der. von den in Militair-Inſtituten ergogenen und 
gebildeten jungen Leuten. 3. 764-779; — Heranziehung 
Der. ——— und Handwerksburſchen zu felbie 


2 


gem. “V. 1122. — Stempelfreiheit der, den Eintritt. ir 
.. delt en betreffenden Geſuche. 4. 1124... +. einiähriger, 


I Prüfüngen der Freiwiligen zu felbigem.: 4:.1403—1118. 
ng dieſem ſollen die Zöglinge des Berliner; Gewerbe - 
Inſtituts zugelaſſen Werden. 4 1118. =: neunjähriger, 
durch felbigen erhalten Unteroffiziere ze: Nufpwüche auf 


e 6: 


26ull· Verſorgung 2: 289. dbesgl. Sreitollige, nach 
ſiebenjaͤhri ttairdienft. 3. 763. 
mititabr, Dient- usjelhnungen, D derem Smerdnung für 
eit. 2 
mititalsrErteßmanntbaften, Derfapren- bet deren Yus- 
— endtienen, fiebe letzter 
Militair- Bonds, ehnungflegung über die aus‘ felgen u 
feißenden Zahlungen. 1. 270. 
mititatr a nrehniltige, ‚erhalten nach Gebenjtbriger ae 
k ARfprune auf Eivil-Verforgu 763. — Erridıe 
g von Prüfungs-Kommtifionen Mir f feldige zum einjäh- 
tun Militatrdienft. 4. 1103—1118 
Milttate-gubren, deren Befreiung vom ehauflergee, D: ‚302, 
Mmilitair-Sottespdienft, fiehe letz. 
Militairenonneurs, deren. Beobachtung beim niformeragen 
il 


außer Dienſt. 2. 
M nai erfonen be antand der elben in Kriminal⸗ und 
——— * 271. den Bun deneoen 


tofreiheit der Kuüfzettel bet deren Dienftteifen. 3, 
— deren Derforgung im Civil; fiehe Auſtellungen 
un nr ongbeiträge.. Siehe, auch: „Dffiglere, Res 


mitteanearliättge, Berfahren ruͤckſichtlich berfelbet und de- 
ven Beſtrafung bei Selbfiveritännmelungen. 1: b63 — 267, 
“ — 3.502. — weldhe Verbrechen — zum Eintritt 


San = Moderation für deren —— 683. 
r 


in’ Srititate unmürdig Machen. 2: 502. seq. — Cchif- 
— fahrt Krelbender deren Aushebung und Einftelung. 4. 1119. 
Ri  Baßerthe lungen an felbige. 1. 184— 189. — A. 44214 — 


timi —9 Unterfuchungen gegen ſelbige muͤſſen von den 
Werichten den Landraͤthen angezeigt werden. 4. 1132. seq. 
— ausgetretene, Vollzlie ung. der Konfisfations = Erkennt⸗ 
niſſe gegen nn 3. 785: 
Militair Shen. ı 262. — 2: 488. 3% 7163: — 4. 1103. — 
Reſſort ‘der Regierungen in feibi en. 4. 827. 
Miltitair-Speife-Anftalten, deren el w von’ der Kom 
munal-Schlachtfieuer. 1..258— 270. 
Militair-Uniform, deren Trägung außer Dienft. 2. 527. seq. 
Militair- Beruflegung, für.  -eiyieln ausgehobene Rekruten 
auf Maͤrſchen r —A Truppen / de⸗ 
ren Siguidatian. gi Bersärigeng- 4.-112 
Miritnire-Wernflegungs® Geht er, in mie weit — die 
Fepeeee zuſteht. 3. 641. 
Milttatt-Vorfpann, fiehe Korfpätinfunhren: 
Militait- Wapfenböufer,. Erfüllung der hate Dienfiplicht 
J ea, . erzogenen and gebildeten jungen Leute. 
litarta, Gebrauch dieſer Rubrik zur Vortofreiheit. A 4000. 
nderjährige, was bei deren Trauungen zu beobachtemift. 3. 653. 
Mobil HH, — na in der Kurmaͤrliſchen Lond Geuer⸗ 
Inn zum Verkaufe für Rechnung des Staats beſtimmt / 
ſollen en an den Meifivietenden verkäuft werden. 


1: 5: — Ueberlaffung derſelben an andere Behbrden nach 
dem Etatspreife. 1.6. — Ankauf derfelben für Rechnung 

des Staats. 1. 12. * 
Mühlen, — deren Anlegung in der Naͤhe ſchon vorhandener. 


Müller, fiebe Mahlzwang. | 
Münzen, fremde, Werthangabe derfelben bei Verfendungen mit 
ber Poſt. 3. 637. — fiehe auch Scheidemünze. 
Muskauer Trinfs und Badequelle, wird empfohlen. 2. 478. 

Myficismus, in Neligionsfacyen, fiehe Chriftenthum. 


‘ *M. 


Nachtigallen, Berbat des Megfangeng derfelben. 2. 329. : 

Namen, Familien, Annahme derjelben von Seiten der zum Chri- 

en EEOFDNERE. UBecIEntehhen Juden. 1. 107. — | 

Naffauifche Landestheile, an Preußen abgetreten, Nieder 

laſſungen in ſelbigen. .2. 407. — SEE 

Rational» Gmduftrie. 2.375. — 3. 649. — 4. 1004. 

National-Militatr- Abzeichen, deſſen Verluf bei Verge— 
punben der Landwehrmänner. 1. 268. _ 

Naturalien, zum Verkaufe für Rechnung ded Staats beftimmt, 
follen meifibietend feilgeboten werden. k 5. — : Heberlafs 
fung derfelben an ändere Bebdrden nach dem Etatspreife. 
1. 6. — Ankauf derfelben für Rechnung des Staats. 1. 

| 12.: Siehe auch Kontrakte. * 

Neuiahrs-Gratulationen, von Seiten der Gefellen und 

—— — vieler Gewerke, deren Abſchaffung. 1. 217. — 


— 1 * ' s N . g 
Niederlande, Königreich, und deſſen Kolonien, Befbrderung 
der unter 2 Pfund fchweren Paͤckereien nach felbigen. 1. 

12: _ Peeerten mit und nach felbigen überhaupt. 2. 


368. — 4. 999. | 
Niederlaffungen, in Dörfern und Städten, Finnen nur unter 
gewiſſen Umfländen verfagt werden. 3. 680. 
Notariats- Urkunden, Stempel- Anwendung bei felbigen. 3: 
624. — 4. 926. 


J 


Ober⸗Forſimeiſter, deren Verhaͤltniſſe zu den Reglerungen. 4. 

836. — Diaͤten⸗Satz fuͤr felbige bei Dienſtreifen. 4. 865. 

MRELDERTIRENLEN, deren Verhältniffe zu den Regierungen. A. 
2 | 


Dber-Rehnu nostammer, neue Inftruktlon für felbige. 4. 

Dbfibäume, Bepflanzung der Kunſtſtraßen mit felbigen. 4. 1004. 

Sahpämter 5 Verbältnife derfelben, rucſichtlich der Gewer— 
befteuer. 1. 2322 — 234... — 

Oehl, mis Ye darf Fein Haufichandel fiattfinden. 2. 457. — 

Dekönsmte.ı. Rommmiffarten, — ————— eldem 
und Packeten auf den Poſten für ſelbige. 4. 1001. 


6 
N —— Poſtverkehr mit ſelbigem· 3. 628. — 
Deßarenen — ebrauch deſſen Wappens auf Lübarspädeten um 
* cent. 2183. 
PH a en —— — Wegiaſſur in d. $ 
= etiin l € 
Of N tirieieen Charatters derfelven. 4 4062: Bcnoch im 
‚Diele: befindliche / — — — ſelbige. 4. 
41134. — penfionirte, Vollſtreckung de en der . 
Gieilbepörden. gegeit felbige.. 3. 782. — ſtede auch Mili⸗ 
t 1 etperfanen un reger sen RAR ſind von 
⸗ r' 
om s der vr Pipe nicht befreit. 31 269. 
ehe Gefäße 
Dyeraten deren Prüfung em Approbation. 8: "15. — 4 


soydg. 
Ordnun 82Poli zei. 1.172: — 2. MS. — — 4. 1057. 
Drgel, ſiehe KirchenOrgel. 
Ortsnamen, deren alter Bezeichnung auf Brief ibreffen. 1. 69. 
Dfipreußen, Droviny Beſtellung eines Vrovinrial Struer⸗ Direk⸗ 


tors fuͤr felbige. 4. 889: ET u 
. P. 1 
Didereleer der Silitahrbebbrben, Befchräntung Po — 
Sendungen derſelben. 3. 644. — ſollen auf den Poſten 


bis eine Stunde — Abgang derſelben angenommen wer⸗ 
den. 4. 946. —deren Befdrderung durch: die Poſten von 
und nach. dem Auslande, und Sicherung des Stener-. |nte 
tereſſes Dabei. 4. 953 — 995. — deren Aufbervahrung auf 
‚den Poften für Oekonomie-ꝛc. Kommilffarien. 4 1001. — 
fihwere, Verfahren rüdfichtlich derfelben, wenn_folche dem 
. beflimmten Empfänger nicht zugeftellt werden tönnen. 1. 
70. — welche Perfonen an fich ſelbſt adreffiren, Siche: 
rung des Porto’s rüctjichtlich derfelben. 1. 69. — unter 
Srenommd, Befugniß der Poſtamts-Vorſteher, folche zu 
oͤffnen. A. 943. — unter 2 Pfund ſchwer, deren Befärdes 
rung. nad Sranfreich und den Vtiederlanden: ti 72. 
Papiere, Kours habende, deren Verſendung mit der DR und 
Mortoberechnung für felbige. 1. 84. En. > 9.837, m 
Erbfchafts-Stempel:Berehnung von felvigen. 4. 23. — 
ausländifche, Wertbangabe derielben. 3. 637 
Parzellen, herrenlofe, bei Kasafter-Bermeflungen, fihe — 


ſtuͤcke. 

Paffa gier- Sachen, zur | Hof ebene, Verfahren rackſt ichtlich 
derſelben. 2. 348. 

Paͤſſe, deren Ertheilung an en und: andere. img Ausland 

| reifende Derfonen; radfichtlich deren Mikitairpflichtigfeit. 

4. 184— 189. — 4. 1121. — an Dffisiere, mit Bezeich« 

nung deren militairifchen Charakters. 4. 1002. — desgl. 

am wandernde und ausländifche Handwertsgefeilen: 1. 189. 

4. 41123. — vorfichtige Ertheilung und Viſirung derfelben 

an reifende —— und unfichere Perfonen. 1. 190. 

Ä — 3. 703. — zu Reifen nad ee 1. 492. — 3. 

F 101 703. — nach Rußland. 3.704. — desgl. nach 
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Spanien 1.192. rauf dem Rusfüit 
denen Gültigkeit. 2.420. — * — fett, 

ae, —— ** — dh > 
aßge en, deren Verre ermertbu 13.689. iseq. 
5 engl: bei den landräthlt hen —— an 193; : * 


vaß⸗ vpom Pr ft. 184: 12.420. 13) 699 
— yı0 —— — — Bemiligun für Yeltern von 


Den ſ lonairs, Verfahren —— — der danfelben auher den Pen⸗ 
ſionen geleiſteten Zahlungen. 4. 867. 
Penſ F en, für Staatsbiener, * Bewiligung und Aufbtir- 
ung. 1:9: — Setting Der u... behufs 
eren Berilligung. 4. 370. — Berluft derfel en; nn. 
ſpaͤter auf Dien —5 erkaunt worden. 4. 
Ausſtellung der Qulitungen über ſelbige. ges — 3. 
605. —.\auf felbige muͤſſen die Bräute folcher Beamten 
fehrifitich Bersicht Jeiften, welche der Wittwen⸗Anſtalt 
.. Hrundfäglich nicht beitreten Fönnen: 3. 632. — wenn 
Beamte auf folche gefegt werden ſollen, fo find. felbige 
ein Bierteliahr vor Eintritt derfelben davon zu benachrich= 
tigen. 2. 295. — 4. 869. — die bei felbigen ausdrücklich 
— Goldantheile koͤnnen nicht, eingezogen werden. 
27. — für Wittwen, zu deren Bewilligun * Staats⸗ 
* Halten, ift allerhöchtte Genehmigung erforderl gun 
' a. —* —— haben Wittwen geringer — feinen 
Anſpruch. 1. 34. — 3: 718. — koͤnnen Wittwen von Kom— 
munalbeamten aus Staatsfaffen nicht. erhalten.i 3 
Penfions- Beiträge, von den -Befoldungen der ne 
allgemeine: Anordnungen — chtlich derfelben. 4. 26—34. 
773. 574 58. - 4 872. 375. — Kontroflirung und 
y Verrechnung derfelbert. 4: Fe — Befoldungen der Staats⸗ 
diener aus Kommunal-Kaſſen find davon befreit. 1. 28. 
— Nubungen, Nebeneinfünfte und Tantiemen der Be⸗ 
amten find. beitragspflichtig. 1. 29. — 4. 873. — proviſo⸗ 
. — Beamte ſind denſelben nicht unterworfen. 
4. — in wie weit Wartegelds-Empfaͤnger zu deren 
Enirichtung verpflichtet find. ar 26. 29. — aus erledig- 
ten etatsmäßigen Befoldungen. 3. 582. — auf Kündigung 
angeftellte Beamte entrichten: folche nicht. 1. 28.33. — 
von den mit Arreft belegten Behältern. 4. 874. — Eins 
ziehung derfelben mit dem Zmölftheile von den Befoldun- 
gen ei angeftellter. Beamten, fo wie von: Gehalts=Zula- 
gen. 1. 30. — 2. 290. — 3. 571 — 573. 584. — 4. 

5. — desgl. bei Anftellungen in nieder‘ Yofldien- 
fien 88. — von Gehältern - Fonds, die vom Staate 
Sufehtife erhaltet... 4..31. — »0 efen Geſundheitsbeamte 
bei den Arteſthaͤuſern nicht leiſten. 1. 31. seq. — 2. 296. 

— davon ſind Überhaupt diejenigen Beantten'und Ein- 
nahmen befreit, welche bei der Penfionirung unberuͤckſich— 
.. tigt bleiben. 1. 28. 32. — Befreiung der Dienfiwohnun« 
gen von feldigen, wenn diefe auf wie Normal »Beſoldun⸗ 
gen nicht angerechnet worden. 1. 33. — 3.583. — de» 
ren Berechnung von den. Gchältern der Im Eivil ange- 
ſtellten Militairperſonen, unter Beruͤckſichtigung des fru⸗ 


> 65 . 
bern militairifchen Dienfteinfommens. 2. 291 — 293, — 
die Befreiung der, ärztliche Praris treibenden Medizinal⸗ 
"Beamten von felbigen. 1. 31. — 2. 2%. — laufen, 

‚ von neuen Behältern und Behaltszulagen. 3. 584. — von 
Ä Gnaden-, Quartals: oder Monats-Beirdgen verftorbener 
Beamten. 3. 584. 585. —. 4. 872. 
erſonen-Fuhren durch Lohnfubrleute, fiehe diefe. 
andbriefe, weflpreuf., deren Daluta. 3. 649. 
art: Bauten, engl Patronats, Verabreichung des freien 
Baubolzes für felbige. 1. 92. 
Dfarr-Einkünfte, deren Verwendung während der Pfarr⸗Va⸗— 
fanzen. 2. 381. 

Dfarrer, Abldfung der, denfelben zuftehenden Präfiationen oder 
Verwandlung der lettern in Geldrenten. 1. 99. 
Dferde, Land-Hülfs-, deren Geſtellung bei Neifen hoͤchſter und 

hoher Herrfchaften. 2.331. — 3. 630. 637. — Einreichung 
der Liquidationen für felbige. 4. 998. — Geftellung derſel⸗ 
ben. bei den, den Poſten zuftoßenden Unglüdsfällen. 2. 
334 — 337. — 3. 644, seq. — alte unbrauchbare, deren 
Beſitzer find folche an den Scharfrichter abzuliefern nicht 
verpflichtet. 4.1102. — Siehe auch Vorſpann und Reitpferde. 
Dhilofonbifhe Borbereitungs,Studien, deren Einfüh- 
rung in Gymnaſien. 4. 1026 — 1030. 
Phyſiker, fiebe Kreis-Phyſiker. | 
Ptetismus, fiehe Ehriftenthum. E 
Dlan-Deden, — der Fahr» und Reitpoſten mit ſelbi⸗ 


gen. 1. 71. 

Polen, Königreich, Verfahren gegen die aus felbigen übermiefe- 
nen VBagabonden. 4. 1067. - 

Polizei, im Allgemeinen. 1. 165. — 2. 413. — 3.787. — 4 
1055. — deren Verwaltung auf den innerhalb der Städte 
llegenden Domainen oder Domanial:Parzellen. 2. 413. — 
egefutive Stellenbefehung bei felbiger. 13 165. 

Polizei⸗Beboͤrden, Reſſort derfelben rücdjichtlich des Verfah⸗ 
rens gegen Bagabonden. 2. 4122. 

‚ Doligel-Burgemeifier, Uniform derfelben. 1. 166. 

PolizeisDirettoren, und deren Stellvertreter, haben auf eine 
freie Theater⸗Loge Unfpruch. 1. 172. 

Polizeis Gefangene, (Unterfuhungs: Gefangene), deren Auf⸗ 
ans Behandlung und Bekoͤſtigung. 1. 195 — 197. — 


4 R 
Dolizei-Gefängniffe, tie derem Mangel auf dem platten 
‘ Lande durch Vereinbarung mit benachbarten Städten abs 

x zubelfen. 1. 196. 

Doligei-Gerichtsbarfeit, deren Ausübung. 3. 687. . 

Polizei-Strafen, Nekursverfahren in felbigen. 3. 687. 

Polizei Strafgelder, deren Feſtſehung und Verwendung. 2. 

67. 468. — von Materialiftien und Drogniften, deren Ab— 
führung an die Orts-ArmensKaffe. 2. 414. — Siebe auch 
Keldfir fm und Strafen. 

Pommern, Provinz, Beſtellung eines Prevlnzial⸗Eteuer⸗Direl⸗ 
tors für 1esvige. 4. 888. — Auebeyung und wınn ra 
der Schiffahrt treibenden Milttairpflichtigen in felbiger. 
4. 1119. seq. € 
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Porto, fiehe Pofiporto. 

Po — — der aus dem nuit Sabine unter portofreler 
Rubrik abgebenden Refolutionen. 2. 330. — deren Anwen 
dung in Armen- Sachen. 2. 331. — desgl. in Militair- 
Bekleidungs⸗ ıc. Angelegenheiten. 2. 345. — 4. 944. — 
desgl. in Militair- Verpfl. Gelder- Angelegenheiten. A 64. 

er fönigl. Kadetten-Inflitute. 3. 642. — für die An- 
nalen der Innern Stantsverwaltung. A. 943. — den Ge- 
neral=- und und » Rommiffarien pr Regulirung der 
autiberrlicven * —— 60. a bewilligt, de⸗ 
ren Ausuͤ u — für den Berliner 
Merein der — 8 die ent 
Inſtrumente der Schulen, — — 
Jdaufzettel bet Militair-Dienftreifen. 3 — — deren de 
Kenn für die Padetfendungen der Militairbehbrden. 
3. 64. — Nichtbewilligung derfelben für Schreien Af- 
fentlicher WBehbrden an Privatperfonen. 4. 942. — für 
die Rubrik: „Militaria. 4. 1000. 

porzellan, weißes, nur mit — - aber mit gemaltem, 

kann Haufirhandel fattfinden. 3. 741. 

Dosen, reader ogthum, Beftellung eines Provinztal-Steyger-Di- 

eftors für felbiges. 4. 887. 

Yoabaabe der Lobnfuhrleute, fiehe diefe. 

Doitämter, ſollen fich mit auslindiiaen Behörden im feine amt- 
liche Korrefpondenz einlaffen. 1. 73. — Verkauf unbrauch- 
barer Papiere und Manualiten bet felbigen. 1. 74. 

Poſt-Anſtalten, Verfahren rücfichtlich der Beſchwerden des 

ublikums uͤber ſelbige. 2. 333 

Poſtbediente, — —— derſelben uͤber Korreſpon⸗ 

| den; und Geldfendungen. 4. 941. — Verfahren rüdficht- 
lich der Beſchwerden des Publifums über felbige. 2. 333. 
— niedere und neu angeftellte, —— den von ſelbi⸗ 
gen zu entrichtenden Gebaltsabgabe gun " — 

8. — Didten- und Reiſekoſten-Saͤtze an 
* seq. — niedern Ranges, (Schirrmeiſter, Brieftraͤger, sc.) 

Ertheilung der Heirathskonſenſe an ſelbige und Beitritt 
derſelben zur Wittwenkaſſe. 3. 631. 

Doflen, ‚ DBefdrderung von Geldern und geldwerthen Ge— 
genftänden zu felbigen, an und aufer den Abganas-Tagen 
derfelven. 1. 73. — 4. 916. — desgl. deren Fri 
zu Waaren-Sendungen von und ** dem Auslande. 
953 — 995. — denfelben müffen andere Fuhrwerke aug- 
weichen. 2. 334. — wegen der —— bei Ungluͤcks⸗ 
faͤllen zu gewährenden Huͤlfsleiſtung. 2 334 — 337. — 3. 
rn — — Siehe auch Extrapoſten, —— Reitvo⸗ 


— Uniform für ſelbige. 4. 940. 
Erpeditionen, allgemeine Einführung diefer Benennung. 
4. 929. — Dienfifiegel und Poſtſchilder derfelden. 4. 940. 
Fiskus, wird durch das General-Poftamt vertreten. A. 928. 
Frankirungs-Zwang, ſiehe Briefe. 
uhrzettel-Kontraventionen der Lohnfuhrleute/ in 
verfahren ruͤckſichtlich derfelben. 1. 78 — 84. — Sieh 
auch Lohnfuhrleute. 


oft- 
o ſt⸗ 
o ſt⸗ 
o ſt⸗ 
ofifu 


‚Aa u 


u 


6 
te, folen nur alle dreh 
Yoraınic ef | Habre gest erden. 4. 


AR — J ee 
üter Yädercen.... 2 

6 —— deren be beilun. * *8 
arte 

Bof-Meilense —* die Staaten, . Debit und 


Yormel €, find für die Bewirtbung. ber Yohrelfenden der Be 
| KA unterworfen. 1.5% — en für 
[4 2) . 


ot-Decn eider, } Dienf werntuenen für fette 3. 319, 
629. 
Yofvapiere md "Manuslien; unbeauchbare, beten Vertauf 


doſtport⸗ deſen Berechnung — fourshabende Preirre. 1. 84. 
seq. — 3. 637. — L für die A, von und 


nad) rer Auslande. 1. 86: — für Retouir- Briefe. 4. 948. 
— Gicerung deffelben * ———— von den an ſich 
ſelbſt adrefiirten. Sachen. 1:.69: — desgl: bei; Berichten 


und Akten: Sendungen nn en und —— — 
Kontraventions-Sachen, 2. 342 — 345. — desgl. in Mill« 
dair⸗Befleidungs⸗ ze. Ungelegenbeiten. 2. 345. — J 944. 
deſſen Entrichtung in Gemeinbeits⸗Theilun s⸗Sachen. 
2. 341. — 3. 640. — Moderation deſſelben für die Kor⸗ 
a J Militairperſonen in den Bundesfefluitgen. 
633. — niebergefchlagenes, deſſen Erflattung an bffent= 

liche Behörden. 1. 89. 
Vofifhein e, üver die zur Nor gegebenen Gelder und Werth⸗ 
flüde, deren Ausſtellung für dffentliche Behörden und 
gt 1. 90. — 3. 638 —640. — für Lohnfuhrleute, 


e diefe. 
Dorf ch — deren Pruͤfung zu Poſtſekretairen. 4. 934:-988. — 
Beſcheinigungen über deren Dienfiführung. 2. 332. 

Poſtſ efretatre, Diäten und Reiſekoſtenſaͤtze für felöige, 4. 932. 
— Ders, deren Rang und Titel: 2. 333. — Bun und 
Reifekoſten für feldige. 4. 932. - 

oftverwaltung. 1. 68. — 2.330: — 3. 628. — 1 928 
oftwärter; find für die Beuiebung der Poſtreiſenden der Ge 
werbefteuer nicht unterworfen. 1. 59. 
Cha da Ab Militabr- Watfenbaus, Erfüllung der Mi⸗ 
airdienfipflicht der ” u. He Deere und gebildeten 
| * * en Leute. 3. 764—779. — Civil⸗Waiſenhaus, ſiehe letz. 
ottaf de, mit —— darf * Hauſirhandel ſtatt finden. 4. 1079. 
Gamten, deren Bewilligung für entdedte Brandfliftungen. 1: 
 desgl. für die Erlegung von Wölfen: 1. 212: — 
ee bel Hügel» Afetucang Geſes — 2.439: . 
Dredistamts-Kandidaten; fiebe Ich: 
Seren: Provinz, fiehe Oſt⸗ und Weflpreufen 
EL, Bebernapme von Bormundfäpaften von Seiten ders 


3 
—*6 Steuer-Direftören; fiebe Steuer⸗Direltoren. 
vozefle, Stempel» Anwendung bei deren. Beendigung durch 
Agnitions= Refolutionen. 2. 318. — -: Gemeinden; An⸗ 
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wendbarkelt des ‚ueipbil, Detrets vom 11. marz 1809. 
Dröfunge: — 9 
rüfungen, — — awen ung be gen. 3. 539 — 593. 
= der ey ee —5 — ruͤe ſi chtlich der⸗ 
ſelben. 1. 2 ‘3. erh 
ber Mage: — — 
— der Wundaͤrzte auf leichte innere Kuren, follen nicht 
mehr kattfinden. 4. 1095 — der Referendarien, Ra— 
weis des — der Chemie und der Technologie bei ' 
—— ns — der Abiturienten von Gymnaſien. 
356. — 4. ro immatriculatione. 2. 388. — 
vu Bajchreiper au 2 su Doffetretaen. 4. 934 — 938. — jüs 
difcher Lehrer. 4. 1040. — der Sreinilligen zum einjäh- 
rigen Militairdienfte. 4. 1103—1 
le e, der Kandidaten Da Theologie, in Beie- 
ung auf frühere Theilnahme der Iehtern an. Studenten» 
Verbindungen. 1. 103. 


&. 


RFERIENSEN? © —— gegen felbige und deren Beſtrafung. 


90 ⸗ 
ee bet Partial-Zahlungen aus Bau-Entre- 
prife = Kontraften. 2. 323. — Nichtgebrauch deſſelben bei 
Kintfen- und Gewerbeſteuer⸗ Hebungs-Gebühren. 2. 325. 


R. 


Rabbiner, juͤdiſche, deren DVerhältniffe. 1. 106. 

Rathsherren, (Rathmaͤnner), deren Verhaͤuniſſe, Einführung 
und Vereidigung. 2. 401 —404. 

Mentberenntigungen ’ Stempelgebrauc) bei deren Verkauf. 


1. 
Ne rn en bffentlicher Kaffen, deren Pruͤfung und Reviſion 
” 3» urch die ‚Dber-Rechnungs-Rammer. 1. ser — Beſtim⸗ 
mungen diber dag Formelle bei deren —n 1. 19 — 
21. — 2 Beantwortung der über felbige formirten Nota⸗ 


ten 
—— Angeteaenssiten Derfabren bei den Regie— 
* —5* in felbigen. 4. | ai dl — une 


Befe vend arien, Regierungs-, Diäten und Gubefoßen - Beni 
‚gung für felbige. 1. 25. — Nachweis des Studiums ber 
Chemie und Technologie bei deren Erament.. 3. 
N bet un Verheirathung der a gem. Wittwentaffe 

Ä eit 

Hertiiunsen, tniliche, ——— und Onftegenbeiten der 
felben. 4. — Reſſort der ante lung des In⸗ 
nern ie Gelbigen, 826. seqg. — Beft —— die 
Verwaltung der Steuern. 4. 830. seq. — de — uͤr die 
Verwaltung der Domainen und Forſten. seq 
desgl. für Etats-⸗Kaſſen⸗ und Rechnun —— 
. 848. seq. — desgl. für den Gefchäftsgang bei ſelbi 
gen. A. 8öl, seq, — deren Reſſort rü — der Ent 
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laffung detinirter Sträflinge. 1. 203. — desal. In Mili- 
tairfachen. A. 827. — ein fürmlicher Schriftwechfel fol 
zwifchen beiden Mbtheilungen derjelben nicht flattfinden, 
fondern fiatt deffen Berathungen in Pleno. 2. 311. — 4. 
52. — DBerfahren rücfichtlich der Separat-Vota einzel- 
ner Mitglieder derfelben. 4. 23. — in welchen Fällen von 
felbigen an die Miniftertem zu berichten ill. 4. 826. — 
follen die Haufiv-Gewerbefcheine felbft ausfertigen. 4. 


. seq. 

Regierungs-Beamte, deren Anftellung. 4. 823. — deren Ent— 
Tafung. 4. 825. — deren Rechte und Pflichten. 4. 851. 
Disziplinar- Verfahren gegen felbige. 4. 854. — Wrlaubg- 
Bewilligungen für biefelyen. 4. 855. 

Regierungs-Gefhäfts-Anmweifung, vom 31. Dezbr. 1825. 
zur Groänzung und Berichtigung der Inſtruktion vom 23. 

IR Dectbr. 1817. 4. 821— 856. | 

Regterungs-Kondukteurs, fiehe letztere und Bau⸗Kon⸗ 


dukteurs. 
Rester Een enteh deren Pflichten und Befugniſſe. 
Reiſekoſten, deren Liquidation und Vergütigung bei Dlenſtrel⸗ 
fen. 1. 10. — 3. 565-563. — 4. 862—866. — dnnen 
auf halbe Tage nicht ermäßigt werden. 4. 362. — für 
Medizinalbeamte. 2. 473. — 4. 863. — für Abhaltung 
der Korfi:@erichtstage- 3. 623. — für Beamte, welde 

o 


ruͤckſichtlich derſelben ſch n ein Fixum baben. 4. 866. — 
für MVoftbenmte. 4. 932. seg. — für Meferendarien. 


41. 25. 
Reiſen, böchfter und hoher Herrfchaften, derem Anzeige durch die 
Poftämter. 1. 68. — Geftellung von Landhülfspferden 
auf felbigen. 2. 331. — 3. 637. — Einreichung der Ko⸗ 
fen» Liquidation für ſelbige. 4. 998. — Liquidation Uber 
—— cn Entfchädigung für gefallene Pferde bei 
elbigen. 3. 630. 
fende, erkrankte, Verpflichtung zu deren Verpflegung. 1.215. 
ſepaͤſſe, fiebe Pälle- I 
tpferde, deren Geflellung für KRilitair-Chirurgen auf Maͤr⸗ 
fhen. 4. 1127. 
Reitpoften, deren Verforgung mit Plandeden. 1. 71. 
Rekruten, beurlaubte, Ertbeilung der Heiratbe=Konfenfe für fel- 
bige. 1. 105. — einzeln ausgehobene, Löhnung und Marſch⸗ 
beföftigung für felbige. 4. 1128. 
Religion, wahre chriftliche, deren Verbreitung. 4. 1018. — Ges 
brauch der Bibel beim Unterrichte in felbiger. 4. 1014. 
— ſiehe auch Chriftentbum. 
Remifftonen, deren Beriligung und Verrechnung. 1.7. —4. 845. 
Kemonte-PferdesAnfäufe, Gebraud des Stempelpapiers 
bei felbigen. A. 920. 
Remunerationen, deren Beriligung für Baubediente 1. 11. 
— — * für ausgezeichnete Dienflleiftungen in der Gen- 
darmerie. 4. 1057. — fiebe auch Gratifitationen. 
Kendanten, Neben-, in fädtifchen Verwaltun s⸗Sachen, de= 
ron Verbältniffe. 2. 395. — Siebe auch Kämmerer. 
Renten, deren Aufhebung bei bäuerlien Regulirungen. A. 836. 


Kel 
Rei 
Rei 
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Rheindämme, großberz. heffiiche Verordnung megen deren Bes 
wachuug ıc. bei hohem Waſſer. 3. 805—819. 

Rheinprovinzen, Ankauf von Kommunal: Grundftüden in fel- 

bigen, von Seiten der Mitglieder der Gemeinde- Schuls 

den-Ausfchüfle. 1. 139. — polizeiliches Verfahren gegen 

IM der Öffentlichen Unzucht nachgebenden Weibsperfonen. 

176—184. — Gchluftermin für die niedere Jagd in 

felbigen. 2. 328. — Uebertragung berrenlofer Parzellen 

bei Katafter- Vermeflungen an die Gemeinden. 3. 605. 

seq. — Ausübung der Schulzuct in felbigen. 4. 1032— / 

u — Kompetenz; der — 7 in Kommunal⸗ 


Rechnungs-Angelegenheite 1048 
Ritterguͤter, ern ebung derjelben zu Leiflung von Wegebef- 
ferungs- Dienften. 685, 


a "Beilimmungen ruͤckſichtlich deren Uni⸗ 


Rußland, —— Einfuhrzoll für auslaͤndiſches Salz in 
ſelbigem. 1. 41. — Poſtverkehr mit und nach felbigem. 
2. 306. — 4. 942. — Errichtung von Woumärften in 
felbigem. 2. 534. — Errichtung eines technologifchen In⸗ 
ftituts in Mostau. „2 539, — Verbot der Ausfuhr ruffis 
ſcher Gel dmünze. 2 2. 545. — Paß-— Ertheilungen nach jel- 
bigem. 3. 704. — Verfahren in ſelbigem ruͤckſi en der 
- Konnoiffements und Frachtoriefe. 3. 787. — desgl. in 
Kontrebande » Sachen. 3. 793. — — Air die 
aus felbigem überwiefenen Bagabonden. 1067. 


©. 


Dres Fluß, ſiehe Durchgangs⸗Abgaben. 

Sachſen, Herzogthum, Sportel= — von Seiten der Guts- 
——— in ſelbigem. 3. 679. — Anwendbarkeit des 
weſtphaͤl. Defrets vom * Mir v5 1809. bei Prozeſſen der 
Gemeinden in felbigem. 3. 481. 

Sadf en. Königreich, „argenliig Eritattung ber Transport» und 
Berpflegungsfoften für Bagabonden. 1. 200. seq. 
Salz, Inländitches, defien Verfauf aus den koͤnigl. Kaktoreien. 1. 
—54. — Kontrolle deſſen Verbrauchs auf den Grenr 
beten, 4. 886. — ausländifches, Einfuhrzol von felbi- 
in Rußland. 1. 41. 
Sanitäts- page, Reflort- Beftimmun en bei deren Verwal⸗ 
0.,— Unterfuchungs:Roften in felbiger. 3. 689. 
Safer ur —— des Ungeziefers bei felbigen fol fein Ar 
—— t werden. 1. 212. seq. — Maaßregeln ges 
gen die Klauenſeuche unter felbigen. 2. 481 
Schanfgewerbe, deſſen Betrieb, in Periffihtigung einer früs 
ar — Real-Gewerbe-Berechtigung. 3. 728. — 
ehe au ter. 
a deren ke iger, und Annahme bei fönigl. 
Kaſſen unter F Rtblr. 4. 
Schiffer, Daberieilungen an feldige zu Reifen in’s Ausland. 
1 — 4. 1121. — militairpflichtige, in Pom- 
on Aushebung und Ginftelung. 4. 1119. 
Strom, Gewerbefieuer-Entrichtung von "Telöigen. 3.127. 
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Saläaten, ——— derſelben in der Umgegend Ibres 
Mobnorts. 1. 222. — vollzeiliche Anordnungen ruͤckſicht⸗ 
lich des s Hleifchverfaufs durch felbige. 1. 223. seg. — in 
der Umgebung mabl- und fieuerpflichtiger Städte, Ge⸗ 
werbefchein-?diung von ſelbigen. 4. 1081. 

sartarken euer, Kommunale, Befreiung der Militalr⸗Speiſe⸗ 
fialten von felbiger. 
Shteihben Verfahren race 5 deſſelben in Rußland. 


3. 
Schoͤfen, Befreug derfelben von - Beiträgen zu den Kriegs- 
ubren in den Jahren 18%. 3. 673. 

Schorn einfe ger, Beltimmungen ec chtlich der Zwangs be⸗ 
zirke derfelben 1.218. seq. — 2.4 z — desgl. in den 
Femaligen see Landesthellen. 3. 746. 

Süretamatseie * deren Anſchaffung und Verwendung für 
den ———— 1. 10. 

“Schriften, ſiehe Buͤche 

Schulamts— aubibaten, fiebe letztere 

Schul baut en, Bildun ein Baufonds *fite ſelbige durch Bei⸗ 
träge der Einwohner. 1. 91. — onigl. Datronatß, Ver⸗ 

abreichung des freien Baubolies für felbige. 1. 92. 

Schulbeamte, geringere, — der gegen felbige ergan- 
genen Erfenntniffe. 3. 650. 

Schulbücher, deren Herausgabe und Einführung. 1- 116. 

Schulden, Kommunal», Befreiung des Domainen » Grundelgen- 

thums von den Beiträgen zu felbigen. 1. 158. T ältere, 
Befreiung der Geiflinen und Schullehrer von den Bel- 
trägen zu felbigen. 2. 411. — Provinzial⸗, Beitrage- 
pflichtigfeit der Beamten En felbigen. 3. 683. — Siehe 
auch Kriegs-Schulden-Sa 

Schulen, DerRnROtunG der Eltern, ihre Kinder in felbige zu 
fhiden. 1. 112. — auch von Seiten der uden. 1. 120. 

— — ruͤckſichtlich deren Befuch und Ausuͤbung 
— — in felbigen. 4. 1032—1035. — ſiehe auch 
ymnaſien 

Etats, deren Anfertigung und Einſendung. 4. 1009. 

(geld, Feſtſehung deffelben. 4. 1031. 1034. 

l a deren Wahl und Beftelung an den Volksſchu⸗ 
len. 1.108. — deren — — von den Belträgen zu 
den ilkern Kommunal:Schulden. 2. A411. — jüdiihe, de= 
ven Anftelung. 1. 119. — 2. 394. ® 

Schulzen, fiebe Dotf- San. 

Schürffcheine, deren Ertbei ung Fr Inſinuation. 2. 373. 

Schuggelder, deren gramm © 

Shwarsburg-Rudolfiadt, — Uebereinkunft mit 

‚jelbigen wegen gegenfeifiger Verfolgung der Verbrecher. 


Säwenen, ‚Rinigreic, Abſchoßverhaͤltniſſe mit felbigem. 3. 602. 
Shweih, N Arte u. Hematösfceinen zur Auswandes 


— —344 ——— Gelbige, 1. 184-189. — 4. 1121. 
Seeſchiffe, Fe eren SE mit — 


AA 
332% 
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Seepaͤfſe, vorſichtige Erthellung derſelbrn am Juden. 3. 703. 
— ſollen fremde Juden gar nicht ecpahfen. ibid. — für 
Schiffahrtireibende ———83 ‘4. 1121. 

Seife, Hauſirhandel mit felbiger. 3. 742. | | 
Selbfimbrder, Verfahren jrückfichtlich deren aufgefundenen 
Leichname. 1. 205. — 3, 655. 
Selbſt v 2, uͤ —— en, von Seiten der Militairpflichtigen, 

iebe diefe. 4* 

Seminarien, toͤnigl., Verhaͤltniſſe der in ſelbigen gebildeten 
Schulamts-⸗Kandidaten. 1. 10011i1. — 2. 386. 
Separationen, Verfahren rücfichtlich derfelben bei bäuerlichen 

Regulirungen. 4. 836. 

{ en, fiehe Chriftenthunt. 
Sicherbeits-Poltzet. 1.195. — 2.421. — 3.704. — 4. 1063. 
Siegel, Gebrauch der Buchdruder-Schwärze zu felbigen bei amt- 

lichen Ausfertigungen. 1. 40. | 

‚Singevs — Verbot ‚des Wegfangens derſelben. 2. 329. - 

ae —— Pathengeſchenk für deren Eltern; ſiehe 

athengeſchenk. 

Soldaten⸗Sdhne, deren Einſtellung in die Schul⸗ Abtheilung 

des Lehr= Sfnfanterie= Bataillong. 4. 1127. 
Sonntage, Verbot öffentlicher Arbeiten an felbigen. 2. 377. 
Spanien, Königreich, Papertheiluug zu Reifen nach demfelben. 

1 


1. ; 

Sporteln, deren Erhebung und etatsmäßige Verwendung. 1. 5. 
— deren Erhebung von den Gutsherrfchaften im Herzog- 
thume Sadfen. 3. 679. — Siehe auch Gebühren. 

Sportul» Tar-Drdnung, für die Dberpräfidien zc., deren 

——— 3. 589—595. 

Stantsdiener, dürfen neben ihrem Amte Fein Gewerbe trei- 

ben. 2. 296. — DBerfahren bei Amtsverfegungen derfel- . 

ben. 3. 568. — desgl. bei deren Suspenſion und Entlaf 
ung..4. 825. — deren Deranptehung zu den Kommunal« 

ebürfniffen und Laften. 1. 141-144. — 3. 669. seq. — 4. 
1050. — desgl. zu den Probinzlal- Schulden. 3. 683. — 
foftenfreie Unterfuchung des Kranfheitszufiandes derfelben. 
2. 475. — Beitritt derfelben zur allgemeinen Wittwen- 
Fafle. 3. 586-588. — -abminifirative und fisfalifche Un- 
terfuchungen gegen felbige, fiehe dieſe. — fiebe auch Atte 
fielungen und Regierungs-Beamte. | 

Stants-Einfünfte, im Allgemeinen. 1. 42. — 2. 298. — 3. 
603. — 4. 883. — deren Erhebung nach den befiehenden 
Etats, Tarifs und Taxen. 1. 5. 

Städte, —— berfelben zu Leiſtung von Wegebeſſerungs⸗ 

nfien. 3. ° 


e . 
Stadträthe, deren Verhältniffe, Einführung und DVereidigung. 
2. — — neue, "deren Wahl und Beſtaͤtigung. 


3. 662. 
Stadtverorpneten- Berfammlung und deren Morfieber, 
deren DVerhältniffe zu dem Magifirate und deſſen Diri- 
genten. 2. 396. — Ausführung deren Befchlüffe. 4. 1046. 
Stadtverordneten-Vorſteher, GSuspenfign derfelben bei 
Unterfnchungen gegen folche. 3. 663. 
Standesherren, Anſtrich der Wegmeiler und Warnungstafeln 
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auf deren Gebieten. 3. 69%. — Uniform-Befllmmung für 
deren Beamte. 4. 878. 

Stärfe, Entrichtung der Eingangsabgabe von felbiger. 2. 308. 

Steckbriefe, hinter Verbrecher, deren Vertheilung an die Gen- 
darmerie, A. 1064. 

‚Steinfruten, mit giftigem Färbe-Material, deren vorfichtiger 
Gebrauch. 4. 1069. | 
Stempel, veffen Gebrauh zu den DVerpflihtungs- Protofollen 

der Beamten. 1. 59. — besgl. zu den gerichtlichen Atte- 
fien über die eingetretene Rechtskraft der Erkenntniſſe. 
1. 60. — zu den Käufen von Apotbefen- Berechtigungen. 
1. 61. — zu dem Verkauf von Realberechtigungen über- 
baupt. 1. 61. — bei Remonte= Pferde: Ankäufen. 4. 920. 
— zu den im Auslande aufgenommenen Urkunden. 1. 62. 
— zu Entlafungs-Scheinen für Diener, Gefellen, Ges 
finde :c. 4. 921. — zu Bau-Entreprife-Kontrakten. 1. 63. 
— desal. zu Auittungen bei Partial=- Zahlungen aus fel- 
bigen. 2. 323. — zu Vollmachten und den dabei befindli- 
chen Beglaubigungs-Atteften. 1. 64. — zu Erfenntniffen 
und Tagen. 1. 64. seq. — 4. 924. seqg. — zu Auftions- 
Protofolen. 1. 66. — bei den durch Agnitiong = Kefoly- 
tionen beendigten Progeffen. 2. 318. — zu Wecfel-Erem- 
plaren nnd Protefien. 2. 319. 321. — zu Berfäufen ſtaͤd⸗ 
tifher Wohnbäufer an Deszendenten. 2. 321. — doppel⸗ 
ter bei Erbfchaften, als Strafe. 2. 322. — zu den Ceſſio—⸗ 
nen Öffentlicher Papiere. 2. 324. — zu Zeitungs- Blät- 
tern. 2. 332. — Berechnung defelben bet Konfurfen. 3. 
622. — zu Mblieferungs » Attefien bei Lieferungs- Kontrafs 
ten und zu Baunbnahmesftteften. 3. 623. — zu den No« 
tariats-Hrkunden. 3. 624. — 4, 926. — Reftitutiong = Li« 
auidationen, Verfahren rüdfichtlich derfelben. 4. 918. — 
Vergütigung defielben von den nach dem Auslande abgefeh- 
ten Kalendern. 2. 324. — zu Urkunden über den tit. men- 
sae der Geiftlichen. 4. 926. — fiebe auch Stempel-Steuer. 
Stempel-Freibheit, der Quittungen über Klafen- und Ge 
werbe-Steuer-Hebungsgebühren. 2. 325. — der Fremden- 
Meldezettel der Gaftwirthe. 4. 920. — bei Miethöver- 
trägen der zu Garnifon-Anfialten eingeräunten Kommu— 
nal-Gebäude. 4. 923. — für gemifle gerichtliche Taren. 
4. 924. — der, den Eintritt in den Kriegsdienft betreffen 
‚den Gefuche. 4. 1124, 
Stemyel-Steuer, Berüdfichtigung derfelben bei Revifion der 
Rechnungen durch die fönigl. Ober» Rechnungs- Kammer. 
1.18. — deren Berichtigung zur Hälfte in Kaſſen-Anwei⸗ 
fungen. 2. 315. — Tantieme der gerichtlichen Stempel - 
Rezeptoren an felbiger. 2. 316. — deren Entrichtung bei 
Erbfchaften. 3. 621. — 4. 923. 
Stempel- Strafen, deren Ablieferung. 4. 919. — Vertheilun 
| des Denunzianten-Antheils an felbigen. 2. 317. — be 
Erbſchaften. 2. 322. — für die Produftion ungeftempelt 
— Skripturen. 3. 625. — Niederſchlagung der⸗ 
elben. 3. 
Steuerbeamte, Unterfuchungen gegen ſelbige, wegen Amtsver⸗ 
geben. 4. 833. 
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Steuer: 
* 


Steuer: 


-Defsanbationen und Kontraventionen, Berfabr 
beit Haus-Bifitationen ruͤckſichtlich derfelben. 314. 
— 1* ung der Erkenntniſſe in ſelbigen, * — 
tzung der Gutachten der Steuerbehoͤrden. 2. 314. — Pu⸗ 
blifation der Erfenntniffe in felbigen. 4. 891..— Porto: 
flichtigteit der Berichte und Altenfendungen in felbigen. 
on. — Strafbeſtimmungen rüdfichtlich derfel- 
— . 733. — Rekursverfaͤhren in ſelbigen. 4. 892. — 
Afenslicher Verkauf der wegen. derfelben abgepfändeten 
* — 1. 67. — Aufbringüng der Haft-Koſien bei fels 
.67. — DBerwandlung der Belofrafen in Ge⸗ 
Pieenigfrafen bei felbigen. 2. 467. — 3. 627. — 4. 890. 
- Direftoren, ——— NEN deren Funktionen und Reſ— 
fort-Verbältniffe. 4. 832. seq. deren Anftelung, für 
Das Großherzo jebum Dofen. 4. 837. für Pommern. 
4,338. — die Provinz Preußen 4. 889. — für 
Mefipreußen. 


Steuer: Em p fän g: r, Dieyofi tion übe, beten Einkommen wäh- 


rend ihrer I REIN: en 1 


is im Allgemeinen. 1. 54. — “2. 302. — 3. 607. — 4. 
887 


Renten. 2. 304. —.direfte und indirekte 


Steuer- 


Stolge 


— deren Sicherſtellu ji bei MWaarenverfendungen 
durch die Poflen von und nach dem Auslande. 4. 953— 
995. — deren Vertheilung gem eiaten Grundſtuͤ⸗ 
den. 1. 46—48. — desgl. — — in 

eren Verwal⸗ 
tung. 4. 830—833. — ſiehe auch Abgaben, Branntwein, 
Gewerbe» und Klaſſen⸗Steuer. 

Berwaltung,. allgemeine Vorſchriften ruͤckſichtlich 
derfelben. 1. 18. — mas in Beziehung auf felbige als 
Ausland angefeben wird. 1. 76. 
buͤhren, deren Entrihtung für ‚zaufbendlungrn in den 

BR Senflituten. 1. 101. 


Stra fen, au linar-, gegen "Bieserungsseamte, Verfahren 


ruͤckſichtlich derfelpen. 4 auſir⸗Kontraven⸗ 
tionen. 1. 237 — ah für Mad = und —— 
Kontraventionen. T 225, seq. — 6. 465. 8 — 
fuͤr Du Shane 1. 240. — für Medizinal-p ufche« 
teilen. 1. 250. — deren Nichtanwendung für den Der: 
kauf * Zahnmitteln, Augentabak und Hühneraugen - 
Pflafter. 3. 760. — 4. 1101. — für Selbſtverſtuͤmmelun⸗ 
en von Seiten der Snilitaiepflichtigen. 1. 263—267. — 
ir das Begfangen von Nachttgallen. 2. 329. — für un⸗ 
gewoͤhnliche Breite der Frachtladungen. 2. 443. — fuͤr 
die Beſitzer der auf ——— ungeknuͤttelt umherlau⸗ 
fenden Hunde. 2. — für Gewerbe» Steuer Kontra« 
ventionen. 2. rar 468. — 3. 731. — für verbotwidriges 
Tabakrauchen. 4. 1068. — für Vergeben der Landwehr 
männer, durch Verluſt des Landwe brkreuzes oder des Nas 
tional » Militair- Abzeicheng. 1. 268. für liederliche 
Zoelbsperfonen, welche der öffentlichen Ungueht nachgeben. 
4. °— deren Anwendung Wegen —— 
Etpeerg und wegen unnuͤtzen Querulirens. 690 
— fuͤr Beinen, welche fremde Juden in Dienft 


— 3. 667. — 4. 1055. — entehrende, machen zum 


’ 
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SMilttalrdienftie unwuͤrdig. 2. 502. seqg. — für unterlaf- 
fene Kremden- Meldungen. 4. 1063. — für unterlaffene 
Meldung der Kriegs-Keferve- und re 
bei Aufenthalts» Veränderungen. 4. 1131. — für P 
fubrzettel» Kontraventionen zc. der Lohnfuhrleute, P ebe 
dieſe. — fiehe auch Gelditrafen, Stempelftrafe, Steuer » 
Kontraventionen und Polizei: Strafen. 

Strafgelder, liche Geldfirafen und Polizei» Strafgelder. 

© linge, bis zur eerelge en Beflerung detinirt, deren 2 
fung reſſortirt von den königlichen Regierungen. - 
— Berfahren rüdfichtlic derfelben. 1. 203. — % 
a Rn gewordene, Verfahren gegen felble 


ge 

Straßen, Fortſchaffung * dleſelben beengenden Anlagen auf 
dem Buͤrgerſteige. 1059. seq. 

Stromfciffer, ſiehe Shifr 

Studenten -Berbindungen, Verfahren rückichtlich der Prü«- 
fungszeugniffe derienigen Kandidaten der ——— wel⸗ 
che früher an erſtern Theil genommen 103 

Studierende, fchriftliche Yräfungsarbeiten Derfeiben "ke Abitu⸗ 
rienten. 2. 386. — deren Pruͤfung pro immatriculatione. 
2. 388. — deren rn 4. 1118. 

Subbaftationen, ſiehe Grundflüde. 

Supplifen, fiebe Bittfchriften. 

gunegsseh: fiebe Juden» Synago 

Syndiei, bei den Magifirdten, A Verhaͤltniſſe und Funktio⸗ 
nen 


F 


Tabackrauch en, verbotwidriges, deſſen Beſtrafung. 4. 1068. 
Tabacks— — deren Bezeichnung bei dem Verkaufe. 2. 455. 
rfen im Inlande nicht mit dem Kayferl. Defterreich« 
appen verfehen werden. 1. 218 
Talg ann Ta ra e, deren Befreiung von der Eingangs - 
nabe. 
———— Reghments- und Batalllons-, deren Anflellung im - 


Tantlemen, für Brentihe gaſſenbeamte, deren Bewilligung 
und Erhebung. 1. — ſiehe auch Gewerbe- und. Kat 


z een, bffentliche, Abgaben- Erhebung von felbt* 
gen für die DOrts- Armen» Kalle. 2. 447. — 3. 715. 
a. En fan für andere Nebenzwerte nicht fatt« 

nden 

a u Bin — Lehr - Inſtituten, Stolgebühren für 

Taren, * —— Febrauch, Stempelpflichtigkeit derſel⸗ 
e 

———— Nachweis des Studiums derfelben bei den Refe- 


Teanslsaiinen Snditnr, men. ruſſiſches, deſſen Erriche 
tung in Moskau. 2. 
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Theater-Loge, freie, auf jerhige haben bie Poltzei- Direktoren 
und deren Stellvertreter Anfpruch. 1. 172. : 
Theleraͤrzte, Anwendung der Medizinal-Tare auf felbige. 3. 
162. — deren Verpflichtungen und Funktionen. 4. 1095. 
Thurmuhren, deren Stellung nad) der mittlern Zeit. 2. 415. 
—————— deren Anzeige. 3. 654: seq. — ſiehe auch Zuden- 


Regiſter. 

Todtenſchau, allgemeine, kann nicht eingeführt werden. 4. 1099. 

Tosfana, Großherzogthum, Abſchoß⸗ und Abzugs - Verhältniffe 
mit felbigem. 830. 

Transporte, von Vagabonden und Bettlern, follen ohne Ver- 
fländigung mit der betreffenden Behörde nicht eingeleitet . 
werden. 1. 197. — 4. 1065. — Befreiung der Fuhren 
für felbige vom Chauffeegelde. 3. 607. 

Transportfotten, für Verbrecher, Vagabonden und Bettler, 
deren Feſtſetzung umd Aufbringung. 3. 708. seq. — desgl. 
bei Wagengefiellungen für lehtere. 2.423. — für die zur 
Feſtung Fondemnirten beurlanbten Landwehrmänner und 
Kriegs» Referviften. 3. 785. — Abkommen mit dem Kb- 
nigreihe Sachjen rückfichtlich derfelben. 1. 200. seq. 

Trauungen, minderjäbriger Perſonen, was ruͤckſichtich derjelben 
zu beobachten iſt. 3. 653. | 

Treforfheine, liebe Kaflen- Anweifungen. 

Truppen, fiebe Militair- Verpflegung. 

Tübingen, Würtembergifche Univerſttaͤt, Verordnung diber dag 
Disziplinar- Verfahren auf felbiger. 4. 1135. 


U. 


Uhren, fiehe Ihurm = Hbren. 

Ungarifche Wanderbücder, fieche lebtere. I er 

unstaasTalte, ol ei gegen felbige. 1. 207. — 2. 426. = 3. 
4 : 106 


Uniform, für Civil-Beamte, kann nur von definitiv angeftellten 
Beamten getragen werben. 1. 24. — deren Sefimmung 
fr Polizei-Burgemeifter. 1. 166. — fiir flandesherrliche 

eamten. 4. 873. — für Pofl-Erpediteurs. 4. 940. — 
deren ———— von Rittergutsbeſihern. 1. 24. — ſiehe 
r orm. 


auch Militalr-mif 
Univerſitaͤten, Uebernahme von Vormundſchaften von Seiten 
ber Profeſſoren ꝛc. an ſelbigen. 2. 382. — Siehe auch 


Studierende und Studenten-Verbindungen. — — 
Unterbediente, Krane, Wahl» und Stimmfähigkeit derſel⸗ 
ben. 4. 1047, 


nterofft tere deren DVerforgung im Civil, na H9jaͤhrigem 

u EL, 4. 524 057 e 4 jap ig 

MREEEMDT, dffentlicher. 1. 108. — 2. 395, — 3. 658. — 4. 
4 


Unterfuhungen, adminifirative und fisfalifche, deren Anord- 
| — Führung gegen Beamte. 1. 39. 140. — 4. 825. 
— Gewährung nur des nothdürftigen Unterhalts bei fol= 

chen, welche wahrfcheinlich Amtsentfegung zur Folge ba= 

ben. 3. 568. — gegen Gteuerbeamte..4. 533. — gegen 
Unvermögende in Stener- Kontraventionsfähen, Aus Ne 


— 
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gung der Haftkoſten fuͤr ſelbige. 1.67. — gegen gerin⸗ 
ere Kirchen⸗ und Schulbeamte, Einfendung der wider 
Öeibige ergangenen Erfenntniffe. 3. 650. — gegen Stadt- 
verordnneten : Borfteher, Suspenfion derfelben während ſol⸗ 
cher. 3. 663. — ärztliche, des Gefundheitszuftandes konigl. 
Beamten, müfen die Kreisphyſiker unentgeldlich überneh- 
men. 1. 69. — 2. 475. — polizeiliche, den Gebrauch des Ef- 
6 und der Kochgeſchlrre betreffend, Koſtenbeſtreitung in 
felbigen. 3. 689. — geringerer Diebftähle, durch die Ju⸗ 
fitgbehörden. 3. 704. — landespolizeiliche, Behufs der 
KRonzeflionen in Bergmwerfs- Angelegenheiten, Koften für 
„felbige. 4. 1002. — Kriminal=, gegen Militalvpflichtige, 
müffen von den Gerichten den Landrärhen angezeigt wer— 
den. 4. 1132. seq. 
Unterfiüßungen, deren Bewilligung für Staatsdiener. 1. 9. 
— 4. 85 — desgl. für Wittwen und Waifen. 1. 9. — 
2. 446. — deren — aus dem etatsmaͤßigen Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗ Fonds der Reglerungen. 2. 445. — für Oris⸗ 
arme, Feſtſehung derfelben. 2. 448. — aus dem Kommu⸗ 
nal=Atzife- Fonds, Dispofition über felbige. 4. 1050. 
Anzucht, Öffentliche, Beſtrafung der derfelben nachgehenden Iie- 
derlihen Weibsperfonen in den Rheinprovinzen. 1. 176 


— 184. 
BEimIgE R im — aufgenommen, Stempelgebrauch zu fel- 
en. 1. 6: 


Urlaubs- ewilligungen für NRegierungsbeamte. 4. 855. 
Vtenfilien, deren Ankauf für Rechnung des Staats, und Nach— 
weis derfelben durch Znventarien. 1. 12, 


V. 


Vagabonden, was darunter zu verſtehen ſei. 3. 710. — deren 
Unterbrinaung in Landarmenhaͤuſer oder in gewoͤbnliche 
Gefängniffe. 1. 197. — aufgegriffene, Aufbringung der 
Koften für felbige. 1. 198. — 2. 422. — desgl. der Des 
tentionstoften für felbige. 3. 710. — desgl. in befonde- 
rer ag ai auf die zwiſchen Preußen und Sachen be= 
fiehende, Konvention. 1. 200. — fremdherrlicher Staaten, 

- deren Zuruͤcweiſung und Beflrafung. 1. 198. — 2. 421. 

— 3. 707. — aus Rußland und Polen übermwiefen, Vers 

fahren ruͤckſichtlich derſelben. 4. 1067. — deren Trans—⸗ 
port, fiehe Transporte. | | 

Berbindungen, gebeime, zur Verbreitung eines vermeintlich 
beffern Chriſtenthums, Maafregeln gegen felbige. 4. 
1016—1020. — auf Univerfitäten, fiebe Studentene 

Verbindungen. | 

Verbrecher, deren Auslieferung an fremdhberrliche Beboͤrden. 3. 
706. — 4: 826. — von der Polizei verbaftet, Transport⸗ 
und Verpflegungsfoften für felbige. 3. 708. seq. — Ab⸗ 
fommen mit Schwarzgburg- Rudolfladt über deren gegen- 
teitige Verfolgung. 1. 202. — detinirte, fiehe Sträflinge. 
— Siehe auch Transport= und Verpflegungsfoiten. 

Verbrechen, begangene, Liften- Anfertigung von felbigen. 2. . 

424. — in wie weit folche vom Eintritt ins Militair 


, 

De rue — 

-  ausfchließen. 2. 502,,seq. — im jugendlichen Alter bes 

Weer⸗ Zedweifangen von felbigen, und Verhütung der- 
en: ° or s 


Vervflegung, ſiehe Milttair- Verpflegung. 
Verpflegungskoſten, für aufgegriffene Verbrecher, Vagabon⸗ 
ben, Bettler ıc., deren Aufbringung. 1. 195. seq. 198. 
— desgl. für minderiährige Vagabonden. 2.422. — für 
bie von der Polizei verbafteten Verbrecher. 3. 708. seq. 
— für Poligeis Gefangene. 4. 1066. — für erfranfte Ar- 
me und Reiſende. 1. 214. 215. — desgl. für einwan- 
dernde Franfe Handwerksgefellen. 4. 215. —. 4. 1073— 
. 1076. — für wahnſinnige Sträflinge, während ihres Auf- 
enthalts in rren-Anflalten. 3. 705. seg. — desgl. für 
oo: arme Wahnfinnige. 3. 720. — VBerbältniffe rücktnchtlich 
/ . ‚derfelben mit dem Königreiche Sachen 1. 200. seq. 
VBerpflihtungs- Brorofolle, der Beamten, Stempelge- 
brauch zu felbigen...1. 59. — Sportel- Anwendung ruͤck⸗ 
fichtlich derfelben. 3. 590—593. 
Verforgungs- Berechtigte, fiebe Anſtellungen. 
MSTRAIEHNGE> De Wen: allgemeine. 1.1. — 2. 289. — 3. 


61. — 4. . * 
Vieh, deſſen Anſchaffung und Haltung von Haͤuslern, Gärt- 
nern ac. im Herzogthum Sachſen. 1. 157. — krepirtes, 
deſſen Ablieferung an den Scharfrichter. A. 1.102. 
Viehhändler, Gewerbefcheine für felvige und Gewerbe⸗Steuer⸗ 
Entrichtung von felbigen. 2. 311. — 3. 735. _ 
Bifitationen, ſiehe Haus» Vifitationen. 
VBolfs- Bergnüg ungen, beren Nichtbelegung mit Abgaben. 


Vollmachten, und die denſelben beigefügten Beglaubigungs:Ats 
| tete, Stemipelgebrauch zu felbigen. 1. 64. 
Bormundfchaften, deren Hebernahme von Profefforen und fons 
fligen Univerfitäts «Verwandten. 2. 832, 

Vorſchuͤſſe, ſiebe Geld Vorfchüffe. 

Borfpann-Fuhren, fürs Militair, Befreiung derfelben vom 

Chauffeegelde. 2. 302. — für immobile Truppen. 2. 531. - 
— für invalide, zum Marfchiren unfibige Militairs. 2. 
532. — für die nach Potsdam zum Lehr» Infanterie: Ba« 
taillon marfchirenden Kommando's. 2. 533. — fiebe auch 
Pferde und Krüpvelfuhren. 

Vorftellungen, fiebe Bittfchriften. 

Vota, Separat-, einzelner Regierungs- Mitglieder, Verfahren 

ruͤgſichtlich derſelben. 1..23. | 


W. 


Waaren, Verfabren bei deren Abfertigung an Packhofsaͤmter 
mit Begleitſcheinen. 2. 305. — deren Verfendung mit 
der Poſt von und nad) dem Auslande, und Sicherung des 
Steuer⸗Intereſſe's dabei. 4. 953—995. — deren DVerfleiges 
rung für Auswärtige. 2. 458. — von fremden Mefien 
ſteuerfrei ‚urödgehenbe, Regulativ ber deren Beband- 
lung. 3. 611—621. — deren re Ping des 


Wohnorts. 4. 1079. — Gewerbefhein-Löfung zu deren 
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Verſendungen ꝛc. ohne Beflellung. 3. 737. — auf Be- 
ftelung, dürfen Haufirer nicht bei fich führen. 4. 1081. 
— genäbte, mit felbigen darf fein Hauſirbandel ftattfin- 
den. 3. 740. — eingefhmwärste, Verhütung des Weiter- 
transports durch die Sof. 3. 630. — arretirte, deren un 
entgelüliche Bekanntmachung durch die Amtsblätter. 2. 
296. — 3. 599. — Verfahren in Rußland rücdfichtlich 
deren Einfuhr ꝛc. 3. 787—804. — Siehe auh Durd- 
gangsrAbgaden und Güter. — desgl. Elm wensen. 

Waaren-Beftellungen, Gemwerbeftenerpflichtigteit der dieſel⸗ 
ben fuchenden, oder mit Muſterkarten reifenden Kauf— 
leute ıc. 1. 234. — 2. 454. — Gemwerbefchein Ertheilun 
auf felbige für reifende Handlungsdiener. 2. 454. — 4, 91 

‚Wagenmeifter, bei den Poſtanſtalten, Dienſt⸗Inſtruktion für fel- 

bige. 2. 349. 361. — 3. 629. 

MWagenmietbe, deren DVergütigung bei Dienfireifen. 3. 565— 
568. — 4. 80h. — für Kreis-Medizinal-Beamte. 4. 109%. 

Wahnfinnige, Koftenaufbringung für deren Unterbaltung in 
Irren-Anſtalten. 3. 720. — wahnfinnige Sträflinge, de« 
rer lnterbringung in Sfrren-Anflalten und Anrechnung 
des Aufenthalts in lestern auf die Strafzeit. 3. 705. 

Waifenhaus, Civil-, zu Potsdam, defien Errichtung. 1. 120—139. 

Maldbrände, fiebe Feuersprünfe. 

Wanderbücer, ausländifher Handwerfsgefellen, deren Gültig- 
feit als Päfje. 1. 189. — NUngarifhe, find gleichfalls 
gültig. 1. 190. 

Wanberpäf iu Ertbeilung an Handwerksgeſellen. 1. 189. 
— 4. ⸗ 


Wappen, kayſerl. Oeſterreichſches, Nichtgebrauch deſſelben auf 
Tabads : Paleten. 1. 218. 

MWarnungstafeln, Anſtrich derfelben auf ſtandesherrlichen Ge— 
bieten. 3. 695. 

Martegelder, für dffentlihe Beamten, folen nicht weiter bes 
willigt werden. 1. 9. — auf felbige haben ſtaͤdtiſche Be- 
amte von Seiten des Staats Feine Anfprüche. 1. 141. — 
follen auf die Befoldungs- Etats nicht Übernommen wer- 
deu. 3. 604. — der Snvaliden, Beſtimmungen rüͤckſicht⸗ 
lich derfelben bei Verſorgungen in Staats» oder Kom— 
munaldienfien. 2. 293. 

MWartegelder-Beamte, deren beiondere Beruͤckſichtigung bei 
Dienſt-Vakanzen. 1. 12. — 4. 857. — Verpflichtung der= 
ſelben zu mäßiger Beichäftigung in Dienftangelegenbeiten- 
4. 859. — Berfahren rüdjichtlih der denfelben außer 
den Wartegeldern geleifieten Zahlungen. A. 867. — haben 
auf Goldantbeile feinen Anfpruch. 1. 27. — in wie weit 
felbige zu Penfions-Beiträgen verpflichtet find. 1. 27. — 
berflorbene, Gnaden- Quartal für deren Hinterbliebene, 


Wechſel Eremplare und Proteſte, Stempelgebrauch zu fel- 
bigen. 2. 319. 221. 

Wegebefferungs- Dienfte, deren Leifiung von Etädten, Rit- 
tergitern und Domalnen. 3. 685. 

rain. derfelven auf fiandesherrlichen Gebieten. 
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Weibsperfonen, Liederliche, poligeiliches Verfahren gegen elbi- 
ge in den Rheinprovinzen. 1. yes Diet geg f 

Wein, defien Verfendung aus dem Inlande dahin durch das Aus; 
land, und Beflimmung der Eingangsabgabe von felbigem. 
* nn he felbigem kann kein Haufishandel finttfin- 
en. “ . r 

Meif- oder Freßpapp, fiche Färbe-Material, giftlges. 

Werthfiempel, defien Berechnung bei — 622. — 
fiebe auch Stempel und Stempelftener, 

Werthflüde, deren Befdrderung zur Poſi an umd außer den 
Abgangs-Tagen der Poften. 1: 73. — von Öffentlichen 
Behörden umd Kaffen zur Poft gegeben, Verabreichung 
von Poflfcheinen über felbige. 1. 90. 

Weſtphalen, Herzogthum, Beitragspflichtigfeit der Staatsdiener 
in felbigem zu den Kommunalbedürfniffen. 1. 141— 143. 
— Mebertragung berrenlofer Parzellen bei Katafter- Ver- 
meflungen in felbigem an die Gemeinden. - 3. 605. seq. 
— Grundfteuer-Reflamationen in felbigem. 2. 302. 


Weſtpreußen, Provinz, Beſtellung eines Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors für ſelbige. 4. 39. | 

Weftpreußifche Pfandbriefe, deren Valuta. 3. 649. 

Widelfranen, fogenannte, ſiehe Hebammen. 

MWildprett, von fünigl. Jagden, deffen Verkauf. A. 842. 

Wittwen, geringer Unterbeamten, haben auf Penſionen und fort⸗ 
laufende Unterſtuͤtzungen aus Staatsfaffen Feinen An- 
fprych. 1. 34. — 3. 718. 

Bittwen-VBerpflegungs-Anftalt, allgemeine, in Berlin, 


Beitritt der Civildeamten zu felbiger. 3. 586, — desgl. 
der Regierungs⸗Referendarſen und Bau-Kondukteurs 3. 


588. — desgl. der Poſtbeamten. 3. 631. — desgl. der 
Gymnafisl=Lehrer. 4. 1020. — Verhaͤltniſſe gefchiedener 
Ehefrauen zu felbiger. 1. 36. — Leiftung der Beiträge 


an felvige von Seiten der Staatsbeamten, in Beztehung 

auf Goldantheile. 1. 35. — Aufnahme deren Betanntma= 

ungen in die Amtöblätter. 4. 877. F 
Wohlthätigfeits- Fonds, den Regierungen etatsmaͤßig über 

tiefen, deſſen Verwaltung. 2. 445. 
Wohnfik, (Domizil), — wodurch felbiger beflimmt wird. 3. 

716. — deſſen Gonftttuirung nach freier Wahl. 2.410. — 

3. 680, — 4. 1053. — desgl. von Seiten des Gefindes, 
wenn folches eine eigene Haushaltung führt. 3. 680. — 
Verpflichtung zur Armenpflege rückfichtlich deffelven. 4. 
1071 
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Wölfe, Briämien- Bewilligung für deren Erlegung. 1. 212. 

Wollmärfte, Darfiellung deren Refultate nach Zentnern und 

Afunden. 1. 174 und 175. — deren Anordnung in Ruß: 

land. 2. 534. 

Wundaͤrzte, deren Klafiififation und Prüfung. 3. 752—759. 
— Ausfertigung der Approbationen für felbige. 4. 1087. 
seq. — deren Prüfungen auf leichte innere Kuren follen 
nicht mehr jtattfinden. 4. 1095. — Kreis-, Diäten und 

s Reifefoften für felbige. 4. 865. — Siehe aucd Chirurgen. 

Württemberg, Königreich, Verfahren gegen a 
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Telbigem ‚die fih im Teeubifchen niederlaſſen wollen. 1. 
— Berorönung deffelben, bag ennlinar- Berfap- 
= "auf der Univerſitaͤt Tübingen betreffend. 4A. 1135 


8. 


ar ae en, ſiehe Geld= und u a 
Zahnärzte, deren Prüfung. . 

3abnmittel, deren Verkauf. Gen. — 44 

3ehnten, deren Bermandlungen bei bäuerlichen Regulirungen. 


Beitfehriften, deren Debit — — xun gomteir und 
durch die Poſtanſtalten. 4. 
Zeitungen deren zeitige —ã — die Poſtaͤmter. 3. 
636. — Deut durch letztere nach dem Preig- 
Courant. 50. 
— de J Anwendung. 2. 332. 
Zeugniſſe, ſiehe Prüfungs- Zeugniife. 
Zimmer-Gewerbe, deſſen Betrieb: 3. 743. 
3011-Defraudationen und Kontraventionen, Abfaffung 
der Erkenntniſſe in felbigen. 2. 314. — or 
ber aut kenn in Gefängnißfirafen bei felbigen. 3. 627. 
8%. — GStrafbeftimmungen rüdfichtlich derfelben. 
& Tas, seq. — fiehe auch Steuer-Defraudationen. - . _ 
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III. 
Regiſter 


zu den literariſchen Anzeigen. 





Beten sefföe « Subrbüche, De des. peeuß, Vollksſchulweſens, deren 


von Süsth, a die. noch AA Juſtiz Berfaffuny und * 
—— in den idnigl. preuß. Rheinprovir11483 
Koblrauſ deutſche Geſchichte vom felbigem, "ri. ik. 


—— in dem preuß. Staate, 4 
deren Verein und Statuten. 2. 547 

Menzelſche — —— unſerer Zeit, ſeit demFriedeich 

| Dee wird empfohlen. 1. 287. : 

Merkeriche Mittheilungen, zur Befoͤrderung - chergeiit- 
pflege, deren Berbreltung. 3. 820. 

von Rudloff, Maier, deſſen Werk über die mu" en 
— und olisels Verbältniffe ze., wird eniv dbue 
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